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Was macht eigentlich die Faszination des iPhone aus? Ein Psychologe würde sie wahr- 
scheinlich mit einem Wort beschreiben: Projektion. In der Psychologie bedeutet Pro- 
jektion die Übertragung der eigenen Wünsche auf einen anderen, in diesem Fall auf 
das iPhone. Tatsächlich ist es dafür bestens geeignet. Mit seiner extrem reduzierten 
Form kann das iPhone alles sein: Telefon und Taschen-TV, Fotobetrachter und Spiel- 
konsole, Mail-Client und Internet-Reader. Was auch immer man gerne unterwegs bei 
sich hätte - das iPhone könnte es sein. 


So erklärt sich auch, warum sich nach der Markteinführung so viele über fehlende 
Funktionen beklagten und dass es nur wenige Wochen brauchte, bis sich die ersten 
„Hacker" daran machten, eigene Software für das Apple-Handy zu schreiben. Fast 
über Nacht entwickelte sich eine wahre Gemeinde an Programmierern, die inzwischen 
eine beachtliche Zahl an Programmen für das iPhone produziert hat. Einziger Nach- 
teil: Ohne das iPhone zu entsperren, kommt man an die Software nicht heran. 


Nun schickt sich Apple selbst an, aus den Projektionen Wirklichkeit werden zu lassen. 
Über 100 000 mal wurden die iPhone-Entwickler-Werkzeuge heruntergeladen - allein 
am ersten Tag. Der Run auf die besten Startplätze hat für die Softwareprogrammierer 
begonnen und vielerorts dürfte Tag und Nacht am Code gefeilt werden. Bis Ende Juni 
möchte wohl jeder sein erstes Programm fertig haben, denn dann gibt Apple das 
iPhone für Software von Drittherstellern frei. 


Das iPhone 2.0, soviel scheint jetzt schon festzustehen, wird einen Boom bei mo- 
bilen Anwendungen auslösen. Wie groß die Goldgräberstimmung ist, zeigt Startup- 
Spezialist John Doerr (Google, Sun, Amazon): Seine Investment-Firma gründete den 
iFund, der kleinen Firmen mit Startkapital unter die Arme greift. 100 Millionen Dollar 
sammelte Doerr für die iPhone-Entwicklung ein, genug, wie er sagt, um „viele neue 
Googles" zu gründen. In jedem Falle sollte das Geld reichen, um in Zukunft aus vielen 
projezierten Wünschen reale Programme zu machen. Die Ära des iPhone, so Doerr, 
hat gerade erst begonnen. 


Herzlichst, Ihr 
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Der Mac von A-Z 


Für alle, die es genau wissen wollen: Alphabetisch 
sortiert von „Adressbuch” bis „WLAN" erklärt unser 
neues Sonderheft die Hard- und Software des Mac. 
Zum Blättern und Nachschlagen, mit Schaubildern, 
Tipps und Hintergrundwissen. Die CD enthält die 
wichtigsten Mac-Tools, einen iMovie-Videoworkshop 
und iSale 3 als Vollversion. Ab sofort am Kiosk oder 
direkt unter www.macwelt.de/shop 
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Festplattentester 


Macwelt-Testchef Chris Möller hatte es 
eigentlich für seine eigenen Tests ent- 
wickelt: Mit dem Macwelt-Testprogramm 
How Fast können Macwelt-Leser nun 


den Datendurchsatz ihrer Festplatten 
selbst überprüfen - und direkt mit denen 
unserer Tests vergleichen. So lässt sich 
anhand der eigenen Ausstattung prüfen, 
ob sich etwa die Anschaffung eines RAIDs 
(Test in dieser Ausgabe) lohnt. Mehr zum 
Macwelt Festplattentester ab Seite 50. 


Tipps zu Mail 


Jeder tut es - und kaum einer denkt groß 
darüber nach: Mails zu verschicken ist 
eine Selbstverständlichkeit. Dabei hat sich 
Apple in Mac-0S X 10.5 viel Mühe mit der 
neuen Mail-Version gegeben. Nicht alles 
stößt bei unserem Tester auf ungeteilte 
Freude - ein Blick in die zahlreichen Neu- 
erungen lohnt aber allemal (ab Seite 84). 
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Tipps für Umsteiger 


Der Erfolg des iPod hat auch einen wah- 
ren Run auf Macs ausgelöst - wir merken 
es an steigenden Auflagen und großem 
Interesse an Grundwissen zum Mac. Des- 
halb gibt es nun in jeder Ausgabe einen 
Artikel speziell für jene, die sich neu mit 
dem Mac befassen. In dieser Ausgabe geht 
es unter anderem um die Datenorganisa- 
tion im Finder (Seite 92). 


iPod Shuffle gewinnen 


Unsere Leser.sindtff®’wichtig - deshalb 
sollen sie bestimmen, was sie in der 
Ma&welt lesen. Machen Sie mit bei unserer 
Leserbefragung unter www.macwelt.de, 
Webcode „Heftumfrage", und gewinnen 
Sie®inen iPod Shuffle! 
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Das neue iPhone 


Neue Hardware, eine Fülle neuer Programme - das iPhone wird 


immer besser. Wir sagen wann und wie 
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Das neue iPhone 

Apples Entwicklerkit bringt neue Funktionen 
und coole Programme für das iPhone. Wir zei- 
gen, was möglich wird, und was nicht 
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Ein neuer Chip machts möglich: Macbooks, ein 
Mac Pro und iMacs mit vier Kernen 


Updates 
ATI Radeon HD Firmware, Airport Utility 5.3.1, 
Keyboard Firmware 1.0, Macbook Air Update... 


CD-Inhalt 


Macwelt Festplattentester, 25 Minuten 
Macwelt TV, Gratis-E-Book, Backup-Software... 


Macwelt Online 
Themenvorschau für April 


Meinungen 120 
Impressum 121 
Vorschau 122 


30 


32 


44 


50 


54 


Erst die Messungen im Testcenter zeigen, ob der neue Chip in den 
Macbooks mehr Leistung im Alltag bringt 


ab Seite 44 


TEST & TECHNIK 
Top-Produkte & Updates 


Einzeltests 

32  Netzfestplatte: Apple Time Capsule 

34 Ebay-Tool: iSale 5.1 

34 Ebay-Tool: Garage Sale 4.0.5 

35  iCal-Synchronisation: Busysync 1.5 

36 Animations-Tool: Anime Studio Pro 5 

36 Zeichenprogramm: Manga Studio EX 3.0 
37 Rechnungswesen: Monkey Office 2008 
37  Projektmanagement: Merlin 2.5 

38 iPod im Auto: Drive & Play 2 

38  iPod-Hifi-Anlage: Higoto Hifi Pod TP-5MS 
40 iPod-Pflege: Artwizz Shine & Care Kit 

40  HDMI-Switch: Belkin AV24502ea 

40 Schloss: Higoto Notebook-Schloss 

40  iPod-Akku: Maxell iPod-Batterieadapter 
40 Maus: Wireless Laser Mouse 6000 

40 Tastatur: Trust Vista Remote KB-2950 

41 Ladegerät: Conrad Voltcraft Cube 

41  iPod-Zubehör: Maxell iPod-Fernbedienung 
41 Synchronisation: Missing Sync for Palm 


Test: Macbooks im Härtetest 

Wir prüfen nicht nur, was die neuen Chips im 
Alltag bringen, sondern sagen auch, für wen 
sich welches Macbook eignet 


Test: Desktop-RAlDs 


Für Sicherheitsbewusste die ideale Ergänzung 
zu Time Machine: Desktop-RAID-Laufwerke 


Test: Internet-Browser 
Apple hat Safari auf Version 3.1 aktualisiert. 
Wir testen es im Vergleich zu anderen Browsern 


Macwelt 05/2008 | N HALT E 


Mail ausreizen 
Mail ist in Mac-OS X 10.5 noch besser als sein Vorgänger. Mit 
unseren Tipps nutzen Sie es optimal ab Seite 84 


Mehr Power für Photoshop 


Mit neuen Photoshop-Plug-ins und Bridge als Ergänzung liefert 


Photoshop CS3 noch bessere Bilder ab Seite 60 


PUBLISH 


PRAXIS 


43 PRODUKTE IM TEST 


60 Test: Plug-ins für Photoshop 84 Eigene Mail-Vorlagen erstellen EEE 
Die Schar der Erweiterungen für die aktuelle Mit unseren Tipps lassen sich die Apple Macbook 2,1 GHz 44 
Photoshop-Version wächst. Wir testen, welche Standardvorlagen von Apple anpassen Apple Macbook 2,4 GHz schwarz an 
sich wirklich lohnen Annie Machook Po 25 CHz 15,4 Zoll 4a 
. 88 Serie Mac-OS X 10.5: Mail ae Machoak Pro 2,5/GHz 17. Zojl 44 
64 Von Golive zu Dreamweaver Seit dem Update auf 10.5 erfüllt Mail eine Apple Time Capsule 32 
Wer seine Webprojekte von Golive zu Dream- Reihe bis dato offener Wünsche - manche Artwizz Shine & Care Kit 40 
n a ; . . Belkin AV24502ea 40 
weaver umzieht, sollte unsere Tipps beachten jedoch nur auf Umwegen. Wir helfen dabei Buffälo.Drive Station Dis 50 
: j i , f Conrad Voltcraft Cube 4 
68 Bilder präsentieren in Bridge 92 Mac Basics: Daten verwalten Freecom Data Tank ITB 50 
F ; f 0: Harman Kardon Drive & Play 2 38 
Der Dateibrowser Bridge hat viele veistockte Dei Mac erlaubt es, Daten Beliebig abzulegen. Higoto Hifi Pod TP-SMS 3 
Funktionen zur Organisation von Digitalfotos Einige Grundregeln sorgen für Ordnung Higoto Notebook-Schloss 40 
lomega Ultra Max ITB / 33681 50 
72 Know-how Buchproduktion 96 Tipps Spezial Office 2008 u annple TE > 
kript bi druckten Buch ist D offi änzEmit viel Maxell iPod-Batterieadapter 40 
Vom Manuskript bis zum gedruckten Buch is as neue Office glänzt mit vielen neuen Maxell irod-Fernbed eine a1 
es ein weiter Weg. Wir zeigen, wo Sie Zeit und Funktionen und einigen Macken, die auch das Maxtor One Touch Ill Turbo Edition 1,5TB 50 
Geld sparen können erste Update nicht behebt Microsoft Wireless Laser Mouse 6000 40 
Trust Vista Remote KB-2950 40 

100 Tipps Spezial Schriften reparieren SOFTWARE 
Mac-OS X 10.5 sorgt mitunter für Ärger mit Akvis Decorator 1.3 60 
Schriften. Wir zeigen einen Ausweg Auekomeek) Ihanlar Wlkin & 
Apple Safari 3.0.4 54 
R M Busymac Busysync 1.5 35 
102 Tipps & Tricks Forum Equinux iSale 5.1 34 
14) Kleine Kniffe, große Wirkung Eireiox 20.0712 3 
Firefox 3 Beta 4 54 
Q I Mi . i Flaming Pear Flood 60 
iPOD GEWINNEN! 106 Tipps & Tricks Hotline Flaming Pear Superblade Pro 60 
. . . Leser fragen, Macwelt hilft Iwascoding Garage Sale 4.0.5 34 
Machen Sie mit bei unserer Missing Sync for Palm 41 
. Niksoftware Color Efex Pro 3.0 60 
monatlichen Leserbefragung 109 PD und Shareware Onone Software Intellihance Pro 4.2 60 
Die besten Programme des Monats Onone Software Mask Pro 4.1 60 
unter wwwv.macwelt.de . oa z 
u Photowiz Color Washer 60 
Webcode „Heftu mfrage Pro Saldo Monkey Office 2008 3 
Project Wizards Merlin 2.5 Sn 
PROMO Smith Micro Graphics Anime Studio Pro 5 36 
Smith Micro Graphics Manga Studio EX3 36 
1} Farbechter Fotodruck Vertustech Fluid Mask 3 60 
für Profis Webkit r30726 54 
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Aufpreis für iPods oder 
Monatsgebühr 


Apple und Musikindustrie verhandeln über Musik-Flatrate 


Abo-Modellen für den iTunes Store hat Apple bisher stets 
strikt Absagen erteilt und stattdessen auf Kaufmusik ge- 
setzt. Laut einem Bericht der Financial Times (FT) disku- 
tiert Cupertino jedoch derzeit mit der Musikindustrie ein 
radikal neues Vertriebsmodell. Demnach sollen Käufer 
von iPods und iPhones für einen Preisaufschlag über die 
Lebensspanne des Geräts unbeschränkten Zugang zur 
iTunes-Musikbibliothek erhalten. Dieses „All you can eat"- 
Modell reagiere auf das „Comes with Music"-Angebot, das 
Nokia für einige seiner Handys zusammen mit Universal im 
vergangenen Dezember aufgelegt hatte. Apple gibt offizi- 
ell keine Stellungnahme zu den Spekulationen ab, die FT 
zitiert jedoch einen Manager, der an den Verhandlungen 
teilnehme. Derzeit seien sich Apple und die großen vier 
Plattenlabels über den Preis nicht einig, während etwa No- 
kia pro Handy 80 US-Dollar an die Musikindustrie abführe, 
wolle Apple bisher lediglich 20 US-Dollar zahlen. „Es ist 
die Frage, wer zuerst zwinkert," beschreibt der namentlich 


Br -. 


Adobe macht gute Geschäfte 


Adobe Systems profitiert weiter von hoher 
Nachfrage nach seiner Acrobat-Software und 
der Creative Suite 3. Im Ende Februar abge- 
schlossenen ersten Quartal des Geschäftsjahres 
2008 setzte Adobe 890,4 Millionen Dollar um, 
37 Prozent mehr als die 649,4 Millionen Dol- 
lar in der vergleichbaren Vorjahreszeit. Das 
Unternehmen selbst hatte zuletzt Einnahmen 
von 855 bis 885 Millionen Dollar in Aussicht 
gestellt. Unterm Strich stand ein Nettogewinn 
von 219,4 Millionen Dollar oder 38 Cent pro 
Aktie im Vergleich zu 143,9 Millionen Dollar 
oder 24 Cent in der vergleichbaren Vorjahres- 
zeit. Den operativen Gewinn konnte Adobe im 
Jahresvergleich von 146,3 Millionen Dollar auf 
275,4 Millionen Dollar steigern. tc 

Info Adobe, www.adobe.com 


nicht genannte Manager den Stand der Verhandlungen. 
Nach Marktforschungen der Industrie würden iPod-Käufer 
einen Aufpreis von bis zu 100 US-Dollar pro Gerät für un- 
eingeschränkten Zugang auf iTunes zu zahlen bereit sein 
oder im Rahmen eines Abo-Modells Gebühren zwischen 
sieben und acht US-Dollar akzeptieren. Das iPhone würde 
sich auf Grund der monatlich erhobenen Telekommuni- 
kationsgebühren für ein Abo-Modell anbieten, während 
iPhone und iPod gleichermaßen für eine Pauschale per 
Aufpreis geeignet wären. Als erster der vier Musikriesen 
hat Sony BMG indes angekündigt, eine Musik-Flatrate vor- 
zubereiten. Monatlich will der Konzern für den Zugang auf 
seinen Katalog zwischen sechs und acht Euro berechnen, 
erklärte Sony-BMG-Vorstand Rolf Schmidt-Holz der Frank- 
furter Allgemeinen Zeitung. Details zum Vertrieb, der noch 
in diesem Jahr starten soll, nannte der Manager nicht. 
Man stehe jedoch auch mit Apple in Verhandlungen. pm 
Info Apple, www.apple.de/itunes 


Airport Express 
beherrscht 802.11n 


Apple hat eine überarbeitete Airport-Express- 
Basisstation herausgebracht, die nun auch den 
schnelleren Funkstandard IEEE 802.11n be- 
herrscht. Mit dem noch nicht final festgelegten 
802.11n-Standard schickt die Express-Station laut 
Apple Daten nicht nur bis zu fünf Mal schneller 
durchs Netz, sondern erreicht auch die doppelte 
Reichweite - einen 802.11n-fähigen Kommuni- 
kationspartner vorausgesetzt. Äußerlich unter- 
scheidet sie sich nicht von ihrer Vorgängerin und 
auch die Funktionen sind die gleichen geblieben: 
Neben einem Modem kann der Anwender einen 
USB-Drucker und eine Stereoanlage a. 
89 Euro kostet die Airport-Express-Station, die 
nach einem Firmware-Update auch mit Time Ma- 
chine zusammenarbeitet. tw \ 


Info Apple, www.apple.de 
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ETWAS GRÜNER 


Im jüngsten Greenpeace- 
Ranking „Grüne Elektro- 
nik” hat sich Apple um 
zwei Plätze auf Rang neun 
verbessern können. Von 
der Spitze grüßen nun To- 
shiba und Samsung, Nokia 
ist auf Platz drei zurück- 
gefallen. Nintendo bleibt 
abgeschlagenes Schluss- 
licht. pm 

WEBCODE 1858857 


LAUT GENUG 


Die Europäische Union 
will für MP3-Player eine 
absolute Obergrenze des 
Schalldruckpegels von 100 
Dezibel vorschreiben. Vor 
allem Klassik- und Jazzfans 
wären von der neuen Re- 
gelung betroffen, da hier 
kurzfristig hohe Spitzen 
erreicht werden. mm 
WEBCODE 353938 


14 PROZENT 


Nach Zahlen der Marktfor- 
scher der NPD Group hat 
Apple im Februar im US- 
Retail-Markt einen Anteil 
von 14 Prozent aller PC- 
Verkäufe erreicht. Bei den 
Umsätzen entfielen gar 
25 Prozent auf den Mac- 
Hersteller, der deutlich 
schneller wächst als der 
Rest der Computerindus- 
trie. pm 

WEBCODE 353947 


KLAGE 


Zap Media sieht mit iTunes 
und Apple TV zwei seiner 
Patente zur digitalen Dis- 
tribution von multimedi- 
alen Inhalten verletzt. Mit 
der Klage will das Unter- 
nehmen, das im Jahr 2000 
erfolglos die Zap Station 
auf den Markt brachte, 
Schadensersatz von Apple 
erstreiten. pm 


WEBCODE 353875 
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Apple lädt zur WWDC im Juni 


Konferenz mit drei Themenschwerpunkten in San Francisco 


Apples Entwicklerkonferenz WWDC findet in diesem Jahr 
vom 9. bis zum 13. Juni statt. Die WWDC werde in diesem 
Jahr ein Meilenstein sein, in vielfacher Hinsicht sogar, ver- 
spricht der Veranstalter in den an Entwickler verschickten 
Einladungen: Das iPhone, der Mac und die Serverprodukte 
von Apple sind die drei Hauptstränge, in die sich das Pro- 
gramm der Entwicklermesse in diesem Jahr gliedert. Wie 
immer findet sie im Moscone Center West in San Francisco 


& wwocos 


ner Keynote eröffnen und sich dabei nicht nehmen lassen A landmark event. In more ways than one 
wird, die eine oder andere Neuigkeit vorzustellen. Eine 
derartige Veranstaltung ist jedoch bisher nicht offiziell 
angekündigt. Wer jetzt bereits sein Ticket für die Veran- 
staltung bestellt, bekommt es günstiger. ADC-Premier-Mit- 
glieder haben kostenlosen Zutritt. tw 

Info Apple, www.apple.com/wwdc 


statt. Es ist damit zu rechnen, dass Steve Jobs sie mit ei- 


EMC übernimmt lomega 


lomega akzeptiert ein zweites Übernahme-Angebot und wird damit zur Tochter des 


Dokumentarfilm über Apple 


Informations-Management-Unternehmens EMC, das mit diesem Geschäft seine Ak- Die 90-minütige Dokumentation „Welcome to Macin- 
tivitäten auf den Consumer-Markt ausweitet. EMC hat das ursprüngliche Angebot tosh“ feiert am 6. April auf dem Wisconsin Film Festi- 
von 178 Millionen US-Dollar um 27 Millionen erhöht. In Aktien gesprochen: EMC val Premiere. Der Film zeichnet die Apple-Geschichte 
bietet nun 3,75 Dollar pro Aktie statt 3,25 Dollar an und kann die Aktionäre da- vom Apple I bis zum heutigen Tage nach. Interviews 
mit überzeugen, die sich entscheiden mussten: Eine andere Option wäre für sie die wie zum Beispiel mit dem ehemaligen Mac-Evange- 
Übernahme der Firma des Konzerns Excel Stor Group durch Iomega gewesen, mit listen Guy Kawasaki würzen die Dokumentation. Die 
der ein Aktientausch geplant war. lomega ist als Hersteller von Backup-Lösungen Macher Robert Baca und Joshua Rizzo planen weitere 
bekannt geworden, manche Mac-Anwender erinnern sich vielleicht noch an das Aufführungen auf Filmfestivals und bereiten den Ver- 
seinerzeit erfolgreiche Zip-Drive. mm trieb via Donwload oder Datenträger vor. mm 


Info EMC, www.emc.com 


Bill Gates sieht Dekade der Software 


Microsoft-Chairman Bill Gates rechnet mit enormen Veränderungen durch Software in den 
nächsten zehn Jahren. Auf einer Technologiekonferenz in Washington D.C. erklärte Gates, der 
Computer werde alle Bereiche des Alltags in der kommenden Dekade verändern, auch jene, 
die bisher von der digitalen Revolution weitgehend unberührt geblieben waren. So prophezeit 
Gates etwa, dass Internet und Fernsehen verschmelzen: Immer mehr Menschen würden Filme 
über das Internet beziehen und zu Hause ansehen. Telefone würden immer mehr Fähigkeiten im 
Umgang mit Medien wie Video und E-Mail erhalten. Zudem prophezeit Gates, dass Hersteller 
ihre Software zusehends über das Internet bereit stellen werden und diese nicht mehr lokal auf 
den Geräten der Nutzer zur Ausführung käme. Auch bei der Kommunikation von Mensch mit 
Maschine werde es enorme Änderungen geben, Sprach- und Handschriftenerkennung würden 
immer mehr an Bedeutung gewinnen. Die digitale Revolution werde auch das Bildungswesen 
nicht verschonen, Schulen könnten Bücher zugunsten von Tablet-PCs aufgeben, welche die be- 
nötigten Informationen für den Unterricht bereit hielten. Auch im dreidimensionalen Computing 
stünden Durchbrüche bevor, Anwender würden zusehends mit virtuellen 3D-Welten von Firmen 
und Behörden kommunizieren. pm 
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Dynamik beim 
Publizieren 


Dynamic Publishing 
Lösungen der Enterprise-Klasse 


Quark Dynamic Publishing Solution für Unternehmen 


Eine komplette Unternehmenslösung für dynamisches Publizie- 
ren hat Quark mit der Dynamic Publishing Solution vorgestellt. 
“ Redaktionen oder Agenturen sollen damit medienunabhängig 
Inhalte produzieren können, die automatisiert für Web, Print 
oder mobile Anwendungen ausgegeben werden. Eine Redaktion eines Maga- 
zins kann etwa gleichzeitig für die Printausgabe als auch für die Webseite des 
Magazins produzieren. Die Lösung besteht aus einer Reihe von Softwarekompo- 
nenten, wie Desktopsoftware für die Erstellung von Content und Serveranwen- 
dungen, die für die automatische Publizierung zuständig sind. Grundlage bilden 


offene Standards wie XML. Als Autoren-Werkzeuge können neben Xpress, Copy 
Desk oder Xpress Author für Microsoft Word auch andere Programme wie In- 


design oder Incopy dienen. Die automatisierte Veröffentlichung erfolgt mit der 
Anwendung Xpress Server. Quark-Chef Ray Schiavone demonstrierte die neue 
Lösung erstmals Mitte März in London. 


Inhalte fürs iPhone 

Das iPhone sei das erste mobile Gerät mit ausreichender Display-Fläche, so Ray 
Schiavone, für das Medienanbieter jeder Art nun auch sinnvoll Inhalte bereit- 
stellen können. Autoren und Redakteuren bietet DPS unter anderem die Mög- 
lichkeit, direkt aus der Textverarbeitung Word sauber formatierte XML-Dateien 
zu erstellen und in DPS nahtlos einzulesen. sw/olm 

Info Quark, www.quark.de 


Updates für 
Layouter 


Enfocus hat drei Programme aktualisiert. 
Der neue Pit Stop Server 4.5 soll sich dank 
einer überarbeiteten Oberfläche besser 
bedienen lassen. Der unter Mac-OS X 
10.4 jetzt auch als Startobjekt auswähl- 
bare Server für Preflighting und Korrektur 
unterstützt mehrere Prozessoren, ist mit 
Windows Vista kompatibel und besser vor 
unberechtigtem Zugriff geschützt. Das Hin- 
tergrundprogramm Pit Stop Server Watch 
Dog kann komplett im Hintergrund arbei- 
ten, die Hot-Folder-Funktion hat Enfocus 
ebenfalls erweitert. 

Die Illustrator-Erweiterung Instant Barcode 
1.5 überprüft, repariert und liest Barcodes 
und ist jetzt wie Instant PDF 4.1 mit CS3 
und Mac-OS X 10.5 kompatibel. tw 


Photoshop-Plug-in 
Cinematte 


Nova Design stellt das Compositing-Plug-in Cine- 
matte für den Mac vor - gegenüber der Windows- 
Version soll Cinematte für den Mac schneller und 
auch besser in Photoshop integriert sein. 

Das Plug-in erzeugt Masken und Freistellpfade von 
Objekten, die vor einem Blue- oder Greenscreen auf- 
genommen wurden. Eine Echtzeitvoransicht lässt 
den Anwender das Ergebnis kontrollieren. Cine- 
matte unterstützt lediglich RGB-Bilder bis höchstens 
20 Megabyte Größe. Für eine begrenzte Zeit bietet 
Nova Media das Plug-in für die Hälfte an, der regu- 
läre Preis beträgt knapp 190 US-Dollar. Cinematte 
setzt Mac-OS ab Version 8.6 oder Mac-OS X voraus 
und unterstützt Photoshop ab Version 5. mst 

Info Nova Media, www.novamedia.com 
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RÜCKZIEHER 


Adobe zieht Lightroom 1.4 zurück und 
empfiehlt, mit Lightroom 1.3.1 zu ar- 
beiten. Ursache ist unter anderem ein 
Exif-Fehler, der zu falschen Datums- 
angaben in RAW-Dateien führt. mst 


WEBCODE 353913 


WARTUNG 


Apple hat Aperture 2.0.1 veröffent- 
licht. Der 45 MB große Download ist 
laut Hersteller empfehlenswert, da 
er„Probleme mit der Leistung und all- 
gemeinen Stabilität" behebe. tw 


WEBCODE 353269 


PDF STAPELWEISE 


Zevrix stellt Version 3.1. von Batch 
Output für Indesign vor. Wer PDFs am 
Fließband produziert, kann nun die 
Einstellungen beim ersten Dokument in 
der Stapelverarbeitung festlegen. tw 


WEBCODE 353139 


BETATEST 1 


Axaio hat hat das Plug-in Inside zur 
Analyse von Indesign-Dokumenten 
vorgestellt. Die Ergebnisse der Analyse 
erscheinen zeilenweise in einem Fens- 
ter, ein Doppelklick auf ein Ergebnis 
führt an die Stelle im Dokument. mst 


WEBCODE 352723 


BETATEST 2 


Microsoft hat eine Betaversion von 
Expression Media 2 für den Mac veröf- 
fentlicht, die mehr Dateiformate un- 
terstützt und neue Funktionen hat. mst 


WEBCODE 353592 
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Toshiba kündigt 


HD-Camcorder an 


Gigashot A-Serie und K-Serie 


Mit den Reihen Gigashot A und Gigashot K steigt Toshiba in den deutschen 
Camcorder-Markt ein. Beide Varianten bieten ein drei Zoll großes Breitbild-TFT- 
LCD-Farbdisplay, Schnellstartfunktion, elektronische Bildstabilisierung und eine 
Reihe von Einstellungen zum automatischen wie manuellen Weißabgleich. Fo- 
toaufnahmen landen bei den Camcordern auf SD/SDHC-Karten. 

Die Reihe Gigashot A bietet die Full-HD-Auflösung 1080i (1920 x 1080/1400 
x 1080 Pixel) sowie ein Fujinon-Zoomobjektiv (10-fach optisch/80-fach digital) 


mit einem 1/3-Zoll-CMOS-Bildsensor, sowie Festplattenkapazitäten von 40 GB 
(rund 1000 Euro) und 100 GB (1200 Euro). Bis maximal 720p (1280 x 720 
Pixel) nehmen die Camcorder der K-Reihe Videos auf. Sie nutzen ein 10-faches 
Zoomobjektiv mit einer Brennweite von 6.0 bis 60 mm und verfügen ebenfalls 
über einen 1/3-Zoll-CMOS-Bildsensor. Toshiba verkauft die Gigashot K in zwei 
Varianten mit 80 GB (Preis rund 800 Euro) oder 40 GB (700 Euro). tha 

Info Toshiba, www.toshiba.de 
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Toast 9 kommt 


Roxio veröffentlicht Version 9 der Brennsoft- 
ware Toast. Über das 20 Euro teure HD/BD 
Plug-in kann Toast 9 Blu-Ray-Medien be- 
schreiben, auch HD-Filme im AVCHD-Format 
lassen sich brennen und auf geeigneten Wie- 
dergabegeräten abspielen. Das HD-DVD-For- 
mat wird ebenfalls unterstützt. Überarbeitet 
ist auch die Programmoberfläche. Neu ist die 
Möglichkeit, Quicktime-, Eye-TV- und DivX- 
Videos zu streamen - übers Internet, auf den 
iPod touch und das iPhone sowie von einem 
Mac zum anderen. Die Software bietet jetzt 
Audio-Fingerprinting, die Technik erkennt 
Songs anhand ihres digitalen Fingerabdrucks 
und versieht sie entsprechend mit Informati- 
onen wie Titel, Interpret und Album. Mehrere 
DVDs kann der Anwender nun auf einer ein- 
zigen DVD kombinieren. Der Preis für die Voll- 
version beträgt 100 Euro. mas 

Info Roxio, www.roxio.de 


Flacher Flachbildschirm im 
Kinergy Design 


Mit sechs Zentimetern an der dicksten Stelle fällt das Display V2400W von 
Beng vergleichsweise flach aus. Geschwungene, asymmetrische Formen he- 
ben den Monitor von der Konkurrenz ab. Über HDMI kann man 1080p in 
der nativen Auflösung von 1920 mal 1200 Bildpunkten ansteuern, VGA und 
DVI-D sind ebenfalls mit an Bord. Das Kontrastverhältnis liegt bei 1000:1, 
dynamisch sollen es maximal bei beeindruckenderen 4000:1 liegen. Die Re- 
aktionszeit liest sich mit zwei Millisekunden recht beachtlich. Ab April soll es 
das Display zu kaufen geben, ein Preis ist bislang nicht bekannt. mas 

Info Benq, www.beng.de 


Express-Card für 
MADI-Audiogeräte 


MADI ist ein professioneller Audiostandard, der 
bis zu 64 Audiokanäle übertragen kann. Zur Mu- 
sikmesse in Frankfurt stellte RME erstmals eine 
Karte für Notebooks mit Express-Card vor. Die 
Karte besteht aus einer HDSPe Express-Card und 
einer Breakoutbox und unterstützt 64 Ein- und 
Ausgänge bei 192 kHz Samplefrequenz. Das In- 
terface soll mit allen Geräten mit MADI-Interface 
kompatibel sein. Treiber für Intel-Macs liegen bei, 
die beiliegende Software DIGICheck läuft aller- 
dings nur unter Windows. sw 

Info RME Audio, www.rme-audio.de 


MIT WEITWINKEL 


Neu von Panasonic ist 
die 430 Euro teure Lumix 
DMC-FX500. Die kleine 
Kamera bietet ein 5- 
fach-Zoomobjektiv und 
ist mit einer Anfangs- 
brennweite von 25 mm 
(im Vergleich zum Klein- 
bildformat) neben Ricohs 
GX100 die Kompaktka- 
mera mit dem größten 
Weitwinkelbereich. Das 
drei Zoll große Display 
auf der Rückseite dient 
auch als Touchscreen. 
Videos nimmt die Kamera 
mit einer Auflösung von 
bis zu 1280 x 720 und 30 
Bilder/s auf. sw 


WEBCODE 354.010 


5-FACH-ZOOM 


Pentax hat ab Ende April 
für 230 Euro die Optio V20 
im Angebot, eine Kamera 
im schlanken Alu-Ge- 
häuse mit 8-Megapixel- 
CCD-Sensor. Das Objektiv 
besitzt ein 5-fach-Zoom 
(36-180 mm entspre- 
chend Kleinbild). Neben 
vielen Motivprogrammen 
und einer automatischen 
Gesichtserkennung bietet 
die Kamera einen 51,1 
Megabyte großen in- 
ternen Speicher. Zudem 
kann man Bilder auf eine 
SD- oder SDHC-Card 
speichern. ak 


WEBCODE 1258466 


Olympus stellt 


E-420 vor 


Kleine und leichte SLR mit Liveview 


Olympus neue E-420 ist der Nachfolger der kleinen DSLR E-410 und wird Ende April 
auf den Markt kommen. Zu den Neuerungen gehört ein TruePic IIl-Bildprozessor, der 
Gesichtserkennung und eine automatische Schattenaufhellung beherrscht. Bis zu 3,5 
Bilder pro Sekunde sind möglich, ein Bildstabilisator fehlt allerdings weiterhin. Neu ist ein 
Kontrast-Autofokus, der auch bei Nutzung des Liveview-Modus zur Verfügung steht. Zusammen mit 
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dem Kitobjektiv 14-42 soll die E-420 600 Euro kosten, der Body kostet 500 Euro. Das Kit mit zusätzlichem 
40-150-mm-Objektiv kostet 700 Euro. Anstelle des Zoomobjektives gibt es auch ein Kit mit einem sehr flachen und 
nur 95 Gramm schweren 25 mm-Objektiv 1:2,8 (Kleinbildäquivalent 50 mm). sw 


Info Olympus, www.olympus.de 


Xacti CG9 im 
Handformat 


Die 350 Euro teure Xacti CG9 von Sanyo ist eine Kombination 
aus Camcorder und Kompaktkamera. Das Gerät bietet einen 
ein 5-fach-Zoom und erstellt Videos im Format MPEG-4 AVC/ 
H.264., die auf einer SD-Karte gespeichert werden. Eine Stunde 
Video braucht 2,7 GB Platz, der Akku soll für 70 Minuten Vide- 
oaufnahme Energie reichen. Ein neuer CMOS-Sensor soll auch 
bei hoher ISO-Empfindlichkeit nur geringes Bildrauschen lie- 
fern, die Auflösung bei Fotos beträgt 9,1 Megapixel. sw 

Info Sanyo, www.sanyo.de 


Charismac stellt 
Discribe 6 vor 


Mit Discribe 6 stellt Charismac eine neue 
Version ihrer Brennsoftware vor. Im Un- 
terschied zur Vorversion ist Discribe 6 mit 
Leopard kompatibel, ist eine Universal 
Binary und bekam eine neue Oberfläche. 
Discribe unterstützt das Erstellen von Au- 
dio-CDs und kann dabei auch den Pre-Gap 
bestimmen. Man kann Daten-CDs und 
DVDs für Mac und Windows erstellen und 
das Brennen von UDF-Medien ist möglich. 
Ein Upgrade von einer früheren Version 
kostet 40 US-Dollar, die Vollversion ist 
ür 70 US-Dollar zu haben. Für Käufer 
eines lomega-Brenners mit der Software 
Hotburn gibt es für 20 US-Dollar ein Up- 
grade auf Iomega V6. Neue Versionen von 
Discribe Multi Drive und Discribe Robotic, 
Versionen für CD/DVD-Duplikatoren sind 
ebenfalls erhältlich. sw 

Info Charismac, www.charismac.com 


U BE) 


DVB-H ist europäische Norm 


Die EU-Kommission hat das Format „DVB-H" als europäische Norm für Mobilfernsehen festgelegt, 
um den Aufbau eines Binnenmarkts für das Mobilfernsehen in Europa voranzutreiben. Digital 
Video Broadcasting Handheld, kurz DVB-H, ermöglicht den EU-Bürgern jederzeit und an jedem 
Ort mit ihrem Handy oder anderen mobilen Geräten fernzusehen. Es wird erwartet, dass bis 2011 
rund 500 Millionen weltweit über diesen Weg TV-Programme nutzen. ak 
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MUSIK-ABO 


Laut einem Bericht der Finan- 
cial Times diskutiert Cupertino 
mit der Musikindustrie über 

ein neues Vertriebsmodell für 
Musik. Demnach sollen Käu- 
fer von iPods und iPhones für 
einen Preisaufschlag über die 
Lebensspanne des Geräts unbe- 
schränkten Zugang zur iTunes- 
Musikbibliothek erhalten. pm 


WEBCODE 353989 


14 PROZENT 


Nach Zahlen der Marktforscher 
der NPD Group hat Apple im 
Februar im US-Retail-Markt 
einen Anteil von 14 Prozent 
aller PC-Verkäufe erreicht. Bei 
den Umsätzen entfielen gar 25 
Prozent auf den Mac-Hersteller. 
Insbesondere das Wachstum bei 
Mobilrechnern sei mit 64 Pro- 
zent höheren Stückzahlen stark 
ausgefallen. pm 


WEBCODE 353947 


ZWEI DISPLAYS 


Die US-Patentbehörde hat 

nun einen neuen Patentan- 
trag von Apple veröffentlicht: 
Die Erfindung beschreibt ein 
Gerät zwischen Notebook und 
Tablet PC oder auch ein neues 
Smartphone. Ein durchsichtiger 
Touchscreen, der auf beiden 
Seiten berührungsempfindlich 
ist, würde sowohl im aus- als 
auch im zusammengeklappten 
Zustand als Eingabegerät die- 
nen. Einzuordnen ist der Antrag 
erst einmal als Erfindung, von 
deren Umsetzung sich der Her- 
steller vielleicht schon wieder 
verabschiedet hat. Genauso 
könnten mittelfristig Geräte auf 
den Markt kommen, die solch 
eine Technik verwenden. tw 


WEBCODE 353958 
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DAS iPHONE 


Im Januar 2007 stellte 
Apple das iPhone vor 
- und entfachte eine 
wahre iPhone-Manie. 


Seit Juni 2007 steht 


der mobile Alleskönner 


in den Regalen und 
verkaufte sich laut 


Apple inzwischen rund 


4 Millionen Mal. Für 
2008 hat Apple die 


Marke von 10 Millionen 


14 


verkauften Geräten 
angepeilt. 


Inhalt 


Das nächste iPhone 

Was Software am iPhone darf 
Das iPhone fürs Geschäftliche 
Der App Store 

Die Technik des iPhone-0$ 
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Alles nur Marketinggeschwätz? Als vor 
gut einem Jahr Apple-Chef Steve Jobs 
das iPhone der Öffentlichkeit präsentierte 
und mit Superlativen nicht eben spar- 
sam umging, sahen viele darin einmal 
mehr die Marketingmaschine des iPod- 
Herstellers am Werke. Ein nettes Telefon, 
Apple-typisch aufgehübscht, aber schon 
wegen der fehlenden Tastatur kaum zu 
gebrauchen, so urteilten selbst Branchen- 
veteranen. Inzwischen, gut ein halbes 
Jahr nach Verkaufsstart, sickert auch bei 
den letzten Kritikern durch, was Apple mit 
dem iPhone tatsächlich vorhat. Telefonie- 
ren ist dabei nur Nebensache - nicht we- 
niger als eine komplette mobile Plattform 


Seite 15 
Seite 16 
Seite 17 
Seite 18 
Seite 18 


Die Zukunft von Apples Mobilplattform 


Apple befreit das iPhone: Das bislang hermetisch ver- 
schlossene Telefon soll dank Software von Dritther- 
stellern zur mobilen Plattform für Web, Entertain- 


ment und Business werden 


sollen iPhone und iPod Touch werden. 
Helfen sollen dabei Softwarehersteller 
aus allen Sparten - die sich darum reißen, 
von Anfang an mit dabei zu sein. 


Die Ära des iPhone 


Der Mann ist schon zu Lebzeiten eine Le- 
gende: John Doerr, Venture Capitalist im 
Silicon Valley, hat schon Firmen wie Sun, 
Google und Amazon aus der Taufe geho- 
ben. Er selbst ist damit reich geworden 
- und viele mit ihm. Kein Wunder, dass 
seine Stimme Gewicht hat im Valley und 
er eher für seinen gesunden Realismus 
als für windige Internet-Startups bekannt 
ist. Wenn jemand wie Doerr Geld für ei- 
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nen Fonds einsammelt, der kleine Firmen 
mit Startkapital versorgt, dann horcht die 
Branche auf. Wenn der Fond 100 Millio- 
nen Dollar wert ist und einzig zum Ziel 
hat, die Entwicklung von iPhone-Software 
zu unterstützen, dann beweist dies, zu- 
mindest in Amerikas Hightech-Schmiede, 
dass hier mehr im Gange ist als der Tanz 
um ein hippes Modespielzeug. 

Nicht weniger als eine neue Ära sieht 
Doerr mit dem iPhone anbrechen - und 
möchte mit seinen Kapitalgebern von 
Kleiner Perkins Caufield & Byers von An- 
fang an dabei sein. „Viele Googles" könne 
man mit dem Geld gründen - und das 
meint Doerr durchaus ernst. Nach dem PC 


€ Simulator 
Das iPhone-SDK 
enthält auch ein 
virtuelles iPhone 
am Mac. 


und dem Internet, so Doerr, komme nun 
eine neue Ära der mobilen Geräte - und 


hier sei das iPhone mit Abstand die meist- 
versprechende Plattform. 

Anlass von Doerrs euphorischen Kom- 
mentaren war eine Ankündigung, auf die 
Softwareentwickler, iPhone-Besitzer und 
Journalisten lange gewartet hatten. 


iPhone - offen für alle 


Auf einem speziell für die Presse und ei- 
nige Analysten anberaumten „Special 
Event" gab Apple-Chef Steve Jobs am 
6. März bekannt, dass man ab sofort an 
alle Programmierer ein Software-Entwick- 
lungs-Kit (SDK) herausgeben werde, das 
es Programmierern ermöglicht, Software 
für das iPhone und den iPod Touch zu 
schreiben. Diese Software basiert nicht 
mehr auf reinen Internet-Applikationen 
sondern kann lokal auf dem iPhone und 
iPod Touch gespeichert werden. Dies war 
stets die wichtigste Forderung der Soft- 
ware-Entwickler. 

Und auch eine zweite wichtige Forde- 
rung hat Apple erfüllt: So gibt es kaum 
Einschränkungen, welche Hardware Ent- 
wickler mit ihren Programmen ansprechen 
dürfen. Hardwareseitig sind Zugriffe auf 
die Kamera und die im iPhone verbauten 
Sensoren erlaubt, auf der Softwareseite 
können Entwickler zum Beispiel auf das 
Adressverzeichnis oder Core Location 
zugreifen, also Applikationen schreiben, 
die von Ortsinformationen des iPhone 


Gebrauch machen. Auch andere Dienste 
wie Audio, Video und 3D-Beschleunigung 
stehen den Entwicklern zur Verfügung. 


Entwickler-Tools für lau 


Laut Apple geht die Öffnung des iPhone- 
SDK sogar so weit, dass Entwickler die 
gleichen Tools an die Hand bekommen, 
die auch Apple selbst für die iPhone-Ent- 
wicklung verwendet. So haben die Apple- 


€ Unterhal- 
tung Spiele- 
hersteller Sega 
präsentierte 
Super Monkey 
Ball - in zwei 
Wochen für 
das iPhone 
umgesetzt. 


Ingenieure die Entwicklersoftware Xcode 
speziell für das iPhone modifiziert. Da der 
Unterbau der iPhone-Software Mac-OS 
X ist, lag dieser Weg nahe. Nur auf der 
obersten Ebene, bei der Benutzerschnitt- 
stelle, musste sich Apple von Cocoa (Mac) 
verabschieden und eine neue schaffen, die 
mit dem Touchscreen des iPhone zurecht 
kommt. Apple nennt sie Cocoa Touch, die 
notwendige Schnittstelle ist ebenfalls in 
Xcode eingebaut (siehe Seite 19). 

Apples iPod-Entwicklungs-Chef Scot 
Forestall demonstrierte, wie Apple-Ent- 
wickler in nur zwei Wochen ein komplettes 
Spiel programmiert hatten - inklusive be- 
schleunigter 3D-Animation. Dem Spiele- 
hersteller Electronic Arts war es vergönnt, 
als erster Dritthersteller die Spielfähig- 
keiten des iPhone zu testen. In nur zwei 
Wochen habe man eine erste Portierung 
des Spieles Spore auf das iPhone hinbe- 
kommen - einschließlich der Verwendung 
der iPhone-Sensoren. 

Nach Electronic Arts durften noch 
ein paar andere Dickschiffe der Branche 
ihre ersten Gehversuche mit dem iPhone 
demonstrieren. Der Online-Vermarkter 
Salesforce zeigte eine Lösung, mit der 
Außendienstmitarbeiter eine komplette 
Anbindung an ihre Sales-Lösungen erhal- 
ten. Auch AOL, Betreiber der Instant-Mes- 
saging-Plattform AIM, zeigte sich ange- 
tan, wie schnell man das iPhone für AIM 
fit gemacht habe. So dürfte es nicht mehr 
lange dauern, bis einer der Hauptwünsche 
vieler iPhone-Anwender in Erfüllung geht: 
Chatten am iPhone. Bislang gibt es dafür 
von Apple nämlich noch keine Lösung. 


Eigener Store für Programme 


Mit großer Spannung war auch erwartet 
worden, wie Apple die Verteilung der 
Software regeln wird. Als nahe liegende 
Lösung bietet sich iTunes an, über das be- 
reits die Software-Updates an die iPhones 
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Info Das nächste iPhone 


Während Apple viel über die Software des iPhone redet, 
schweigen die Verantwortlichen beharrlich, wenn es um die 
Hardware geht. Kein Wunder: Jede Ankündigung zukünftiger 
Fähigkeiten würde die Verkäufe des aktuellen Modells schä- 
digen. Dennoch lässt sich aus den Informationshäppchen 
herauslesen, wie das nächste iPhone aussehen wird - und wie 
der Zeitplan Apples in etwa aussehen dürfte. 

Analysten in den USA bezweifeln seit Anfang des Jahres be- 
harrlich, dass Apple das selbst gesteckte Ziel von 10 Millionen 
iPhones in 2008 erreichen kann. Es sei denn, Apple senke 
den Preis oder bringe neue Modelle auf den Markt. Aller Vo- 
raussicht nach wird Apple beides tun - und damit nicht bis 
zum Ende des Jahres warten. So stehen die Chancen gut, dass 
schon im Juni zusammen mit der neuen Software auch eine 
neue Hardware auf den Markt kommt. 


Neue Hardware vabei wird Apple vor allem zwei 
Hauptforderungen der Kundschaft erfüllen: ein schnellerer 
Mobilfunkstandard, hierzulande UMTS, und GPS. Dass UMTS 
dieses Jahr kommen werde, war schon seitens AT&T durchgesi- 
ckert. Die Möglichkeit eines GPS-Moduls im iPhone hatte Steve 
Jobs selbst angedeutet. Beides ist in High-end-Mobilgeräten 
inzwischen Standard und Apple wird nicht darum herum 
kommen, auch das iPhone damit zu bestücken. Ein weiterer 
Wunsch: höher auflösende Kamera und Video. Nokia macht es 
vor, dass man mit einem Mobiltelefon mit 5 Megapixel foto- 
grafieren und in einer Auflösung von 640 mal 480 Pixel her- 
vorragende Videos drehen kann. Dass Apple hier noch lange 
zurücksteht, ist kaum zu erwarten. 

Mit der neuen Hardwareausstattung sollte es Apple auch 

leicht fallen, ein preiswerteres iPhone-Modell auf den Markt 
zu bringen. Das jetzige iPhone könnte zu einem deutlich 
reduzierten Preis noch gut eine ganze Weile auf dem Markt 
bestehen. Sollte sich Apple etwas mehr Zeit nehmen, wäre der 
September der späteste Termin für das neue iPhone. Dann be- 
ginnt die Weihnachtssaison und Apple bringt traditionell neue 
iPods heraus. Ein iPod Touch mit Foto- und Videokamera wird 
wohl spätestens dann das Licht der Welt erblicken. Und für ein 
neues iPhone wäre es dann höchste Zeit. 


und iPods verteilt werden. Zudem bietet 
iTunes ein funktionierendes Bezahlsystem 
mit Millionen registrierter Kunden an. 


Tatsächlich hat sich Apple für eine 


ganz ähnliche Lösung entschieden, aller- 
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dings ohne den Umweg über iTunes. Wie 
beim Wifi Music Store kann man Software 
nämlich direkt vom iPhone aus kaufen. 
Diese wird drahtlos über Wifi übertra- 
gen. Bei den Verkaufsbedingungen hat 
Appe einen für Entwickler günstigen Weg 
gewählt. Wie beim Musikverkauf gibt es 
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* Internet Mit dem iPhone-SDK lässt sich auch 
die Online-Verbindung simulieren. 


freie Bereiche, vergleichbar den Podcasts, 
in denen Software für das iPhone kosten- 
os unter das Volk gebracht werden kann. 
Bezahlprogramme werden wie Musik über 
iTunes verkauft, wobei Apple einen Teil 
des Softwarepreises, 30 Prozent des Ver- 
aufspreises, als Dienstleister einbehält. 
Apple verdient also an jeder Software mit. 
Nur bei Gratis-Downloads gibt es nichts. 

Einen anderen Weg, Software auf das 
iPhone zu bekommen, wird es nach dem 
Willen Apples nicht geben. Apple-Chef 


} 
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* App Store Bereits jetzt verkauft Apple Software über iTunes. Ein Vorge- 
schmack auf den App Store für das iPhone. 


Steve Jobs hatte dies schon früher damit 
begründet, dass nur über iTunes gewähr- 
leistet sei, dass die Software gewissen 
Qualitätsansprüchen genüge. Dies war 
auch schon in der Vergangenheit das 
Hauptargument gegen eine Entwick- 
lungsumgebung gewesen. 

Apple, so Jobs, müsse dafür sorgen, 
dass sich Software auf dem iPhone gut 
benimmt und keinen Schaden anrichtet. 
Über iTunes und digitale Signaturen hat 
man die Möglichkeit, Wildwuchs und 


schädliche Software zu kontrollieren. Ob- 
wohl gerade diese Kontrolle vielen Ent- 
wicklern ein Dorn im Auge ist, werden sie 
sich wohl oder übel dran halten müssen. 
Zu verführerisch sind die Möglichkeiten, 
die sich mit Programmen für die iPhone- 
und iPod-Plattform bieten. Allein zehn 
Millionen iPhones möchte Apple dieses 
Jahr verkaufen. Hinzu kommen die iPod 
Touch, die sich Marktanalysen zufolge 
ebenfalls gut verkaufen. Ein weiteres Ar- 
gument ist, dass Apple iPhone und iPod 


Info Was Software auf dem iPhone darf - und was nicht 


Die für iPhone-Anwender spannendste Frage ist, was iPhone- 
Entwickler dürfen und was nicht. Denn danach richtet sich, 
was für Applikationen für das iPhone auf den Markt kommen 
werden. Die wichtigsten Fragen und Antworten: 


Frage: Wird es möglich sein, mit dem iPhone über das Inter- 
net zu telefonieren? 

Antwort: Im Prinzip ja. Über eine Datenverbindung zu tele- 
fonieren (VoIP) ist eine interessante Alternative zur herkömm- 
lichen Telefonie, insbesondere bei den hohen Handy-Ge- 
sprächspreisen. Vor allem im Ausland lässt sich so eine Menge 
Geld sparen. Apple lässt VoIP zu, allerdings nur über WLAN. 
Über die Mobilfunk-Datenflatrate lässt sich so nicht gratis tele- 
fonieren. Immerhin - von einem Hotspot aus wird man gratis 
oder sehr günstig nach Hause telefonieren können. 


Frage: Ist es möglich, am iPhone zu chatten? 

Antwort: Im Prinzip ja. AOL hat schon eine erste Vorabver- 
sion eines AIM-Clients auf dem iPhone demonstriert. Sollte 
Apple hier keine Ausnahme machen, wird das Chatten am 
iPhone allerdings nicht sehr komfortabel. Das iPhone-Ent- 


wicklerkit erlaubt nämlich keine Hintergrundprozesse. Sprich, 
ein Chat-Programm kann nicht gleichzeitig mit einem ande- 
ren Programm laufen und so ankommende Chats auffangen. 
So wäre man für einen Chat-Partner nur erreichbar, wenn 
man das Chat-Programm als einzige Applikation laufen ließe 
- was nicht gerade im Sinne des Erfinders ist. 


Frage: Können Programme auf gemeinsame Daten zugrei- 
fen oder Daten austauschen? 

Antwort: Im Prinzip nein. Für den Austausch von Daten 
hat Apple keine Schnittstellen vorgesehen. Einzige Ausnah- 
me: Auf das Adressbuch und die Fotos dürfen alle Programme 
zugreifen. Ansonsten können Programme weder Daten hin 
und her kopieren noch für andere Applikationen bereitstel- 
len, da sie immer nur im eigenen Speicherbereich Daten 
ablegen dürfen. 


Frage: Können Programme mit anderen Macs oder iPhones 
kommunizieren und Daten tauschen? 

Antwort: Im Prinzip ja. Allerdings gibt es hier einige Aus- 
nahmen. Weder auf die USB-Schnittstelle des Docks noch 
auf Bluetooth können Programme zugreifen. Um Daten zu 


+ Chatten am iPhone Gute Nachricht für alle Chat-Freunde: AOL zeigte 
die Umsetzung des Chat-Clients AIM für das iPhone. 


Touch zu einer Plattform ausbauen will 
- der nach eigenen Angaben ersten Wifi- 
Plattform für das mobile Internet. Somit 
wird Apple bei den beiden Modellen si- 
cher nicht halt machen. 


Ansturm der Entwickler 


Tatsächlich stellte sich direkt nach der An- 
kündigung Apples heraus, dass die Ent- 
wickler sich auf das SDK stürzten. Apples 
Server brachen unter dem Ansturm zu- 
sammen, über 100 000 Entwickler luden 


sich die Entwicklungsumgebung trotzdem 
herunter - allein am ersten Tag. Im Inter- 
net wird das SDK heiß diskutiert und nach 
dem ersten Ansturm hat es den Anschein, 
als wolle jeder der Erste sein, der eine Ap- 
plikation für das iPhone am Start hat. 


iPhone fürs Geschäftliche 


Eine ganz spezielle Klientel hatte Apple 
mit einer weiteren Ankündigung im Visier: 
die Geschäftskunden. Diese nutzen der- 
zeit noch überwiegend ein Blackberry der 
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+ Software-Download Steve Jobs lies es sich nicht nehmen, den App 
Store am iPhone selbst zu demonstrieren. 


kanadischen Firma RIM, sind für Anbieter 
vergleichsweise teurer Smart Phones aber 
natürlich eine attraktive Zielgruppe. Ein 
Business-Handy muss aber andere Vor- 
aussetzungen erfüllen als ein Mobiltele- 
fon, das privat genutzt wird. Zum Beispiel 
verlangen viele Firmen, dass sich alle Da- 
ten auf dem Handy bei Verlust von einem 
Server aus löschen lassen. 

Bereits mit dem nächsten Software- 
Update für das iPhone erfüllt Apple einige 
der Wünsche, die unter anderem John C. 
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tauschen, bleibt also lediglich die WiFi-Verbindung übrig. 
Die können Programme aber nach Belieben verwenden. Auch 
auf Bonjour können Programme zugreifen, um sich über ein 
drahtloses Netz erkennen zu geben und andere Geräte ein- 
fach zu finden. In der Praxis wird es sicher eine Fülle an Pro- 
grammen geben, die über WLAN Daten tauschen - sei es mit 
einem Mac, einem PC oder einem anderen iPhone oder iPod 
Touch. Musik wird man so nicht tauschen können - denn auf 
die hat Apple den Zugriff gesperrt. 


Frage: Können Programme Backups anlegen? 

Antwort: Im Prinzip nein. Jedoch müssen sich die Pro- 
gramme auch gar nicht darum kümmern. Denn ein Backup 
wird über iTunes automatisch angelegt. Das betrifft nicht nur 
Musik und Bilder, sondern auch sämtliche anderen Daten 
und Programme, die sich auf dem iPhone befinden. 


Frage: Können Programme Musik aus dem Internet laden? 
Antwort: Im Prinzip ja. Allerdings sind dem enge Gren- 
zen gesetzt. Zum einen können Programme Musik nicht im 
iTunes-Ordner speichern, das heißt, sie müssten die Musik 
auch selbst abspielen. Zudem werden nur wenige Musikfor- 


mate unterstützt, wobei AAC und MP3 die gängigsten sind. 
Möglich sind aber Audio-Streams über ein Netzwerk, also 
auch aus dem Internet. Dass Programme zum Anhören von 
Internet-Radio zu den ersten Applikationen am iPhone ge- 
hören werden, davon kann man ausgehen. 


Frage: Gibt es Begrenzungen für den Stromverbrauch bei 
Programmen? 

Antwort: Nein. In seinen Entwicklerunterlagen appelliert 
Apple an die Programmierer, sparsam mit den Ressourcen 
des iPhone umzugehen. So sollen Programme möglichst 
wenig im Hintergrund laufende Informationen abrufen, 
etwa die aktuelle Position. Allerdings kann Apple nicht ver- 
hindern, dass Programme stark am Akku nagen, indem sie 
beispielsweise permanent Informationen über Funk abrufen. 
Am Strom hungrigsten erweist sich aber eine Applikation von 
Apple selbst. Der Player für Youtube kann den iPhone-Akku 
schneller leeren als jedes andere Programm - mehr werden 
auch Drithersteller kaum schaffen. Bei der Verwendung sol- 
cher Programme sollte man deshalb grundsätzlich sparsam 
sein, was natürlich auch für Software von Drittanbietern gilt. 
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Info Apples neuer App Store 


Der App Store ist zukünftig der einzige Weg, Software für das 
iPhone zu erhalten. Apple kontrolliert damit, welche Programme 
auf das iPhone gelangen - und welche nicht. Die wichtigsten 
Fragen und Antworten: 


Frage: Wird Apple Software für das iPhone überprüfen? 
Antwort: Im Prinzip ja. Laut Apple wird die Kontrolle aber vor- 
nehmlich im Nachhinein stattfinden. Software, die den von Apple 
gesetzten Kriterien nicht entspricht, kann jederzeit aus dem App 
Store entfernt werden. Eine Vorabzertifizierung wird es, ange- 
sichts des großen Andrangs der Programmierer, wohl nicht geben. 


Frage: Wird jede Software im App Store zugelassen? 

Antwort: Nein. Als Ausschlusskriterien nennt Apple: Porno- 
grafie, Programme, die die Privatsphäre verletzen, die zu viel 
Bandbreite beim Online-Zugang verbrauchen sowie Schad- und 
illegale Software. Auch Programme, die den Programmierrichtli- 
nien Apples widersprechen, können von Apple aus dem App Store 
entfernt werden. 


Frage: Können Programme Viren enthalten? 

Antwort: Im Prinzip ja. Allerdings nur, wenn der Programmie- 
rer diese selbst dort eingebaut hat. Dank der digitalen Signatur 
werden Programme nur ausgeführt, wenn sie unverändert sind. 
Das heißt, sollte ein Virus ein Programm infizieren, dann lässt es 
sich am iPhone nicht mehr starten. Dank der Signatur käme Apple 
einem Virenverbreiter auch schnell auf die Schliche. Ein weiterer 
Schutz besteht darin, dass sich keine ausführbaren Applikationen 
aus dem Internet laden lassen. Die größte Gefahr besteht deshalb 
aus Sicherheitslücken in Safari und aus Mail-Anhängen. 


Frage: Ist es möglich, Software von Bekannten zu kopieren? 
Antwort: Nein. Da Software für das iPhone einem ähnlichen 
Rechtemanagement unterliegt wie kopiergeschützte iTunes-Songs 
und sich auch nur über den App Store installieren lässt, muss 
man Programme kaufen, um sie zu verwenden. Möglich ist aber 
vermutlich, dass ein Entwickler die Installation seines Programms 
auf mehreren Geräten erlaubt oder zeitlich begrenzte Testversi- 
onen seiner Software anbietet. 


Frage: Wird Apple Konkurrenzsoftware im App Store anbieten? 
Antwort: Vermutlich ja. Apple wird es sich kaum leisten kön- 
nen, unliebsame Konkurrenten aus dem App Store auszuschlie- 
ßen. Voraussetzung ist, dass sich die Programmierer an die Richt- 
linien von Apple halten. 


Frage: Wird es weiterhin die Möglichkeit geben, sein iPhone zu 
entsperren und so die Limitierungen Apples zu umgehen? 
Antwort: Vermutlich Ja. Bislang hat Apple keine sehr großen 
Anstrengungen unternommen, das „Hacken" des iPhone zu un- 
terbinden. Die einschlägigen Kreise wollen auch schon die Beta- 
version der neuen iPhone-Software geknackt haben. So wird es 
wie bislang wohl auch weiterhin zwei „iPhone-Welten" geben. 
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Welch (siehe Bericht auf Macwelt Online 
Webcode 353458) für die Kollegen von 
der US-Zeitung Macworld zusammenge- 
tragen hatte; darunter die eingangs er- 
wähnte Notfallmaßnahme, mit der man 
sämtliche Daten auf dem iPhone löschen 
kann. 

Darüber hinaus gibt es einen besseren 
Zugriffsschutz anstelle der einfachen PIN 
und Zugriff auf geschützte WLAN-Verbin- 
dungen (WPA2 wird künftig unterstützt). 
Auch sind die Möglichkeiten, VPN-Ver- 
bindungen aufzubauen und Werkzeuge, 
mit denen eine Firma erzwingen kann, 
dass gewisse Sicherheitsmaßnahmen vom 
iPhone-Besitzer nicht abgeschaltet wer- 
den, mit an Bord. Praktisch: Größere Fir- 
men können künftig die entsprechenden 
Werte von einer zentralen Stelle auf meh- 
reren iPhones einstellen („remote installa- 
tion/remote configuration"). 

Wichtigster Punkt aber dürfte auch 
hierzulande die Integration mit Microsoft 
Exchange Server werden. Das iPhone be- 
kommt von Apple ein Active-Sync-Plug-in 
(entwickelt mit einer Lizenz von Microsoft), 
so dass man als iPhone-Besitzer direkt auf 
den Server zugreifen kann. Ein Dienst wie 
Blackberry ist nicht notwendig. 

Das iPhone kann damit künftig E- 
Mails, aber auch Termine, Notizen und 
Adressdaten direkt von einem zentralen 
Server bekommen. In der Vorführung von 
Apples Marketingboss Phil Schiller war un- 


ter anderem zu sehen, wie ein iPhone-Be- 
sitzer einen neuen Kontakt in das Adress- 
buch einträgt und diese Daten sofort im 
zentralen Firmenadressbuch von Exchange 
landen. Umgekehrt erhält der iPhone-Be- 
sitzer eine Änderung der Telefonnummer 
sofort vom Server zurückgemeldet. Alle 
diese Dienste lassen sich über die Daten- 
dienste des Mobilfunknetzes praktisch in 
Echtzeit abwickeln. Großer Pluspunkt ist 
dabei, so Phil Schiller, dass E-Mails, Kon- 
takte und Termine auf dem iPhone genau 
dort landen, wo heute schon die manuell 
eingetragenen Informationen gespeichert 
werden. 

Was Phil Schiller aber dezent ver- 
schwieg, war, wann das nächste Update 
für das iPhone erhältlich sein wird. Denn 
alle genannten Funktionen sind erst dann 
nutzbar. Diese Info liefert später Steve 
Jobs nach: „iPhone 2.0" heißt das Paket 
aus Unternehmenssoftware und Entwick- 
ler-Werkzeugen. Beides will Apple Ende 
Juni 2008 in den Handel bringen. Wer 
heute ein iPhone besitzt, erhält das Up- 
date auf Version 2 der Software - und 
damit alle Business-relevanten Verbesse- 
rungen - kostenlos. 


Die Technik im iPhone SDK 


Eine Frage, die sich große Firmen ebenso 
stellen wie private Programmierer: Wie 
aufwendig ist die Programmierung für 
das iPhone? Davon wird auch wesentlich 
abhängen, wie schnell wir wie viele Pro- 
gramme für das iPhone sehen werden. 
Ein Blick in das iPhone-SDK zeigt: Mit der 
Mac-Entwicklungsumgebung Xcode sollte 
sich schon auskennen, wer seine ersten 
Schritte für das iPhone tun will. 

Das iPhone SDK sollte allen bekannt 
vorkommen, die bereits mit Apples Ent- 
wicklungsumgebung Xcode gearbeitet 


€ Legende John Doerr bei der Ankündi- 
gung des 100-Millionen-Dollar-iFund. 


€ Spore Electro- 
nic Arts zeigte ein 
Spiel, das es erst 
ab September 

gibt, schon jetzt 
auf dem iPhone. 


haben: Es ist, bis auf den Ordner „Plat- 
forms", identisch zur schon länger er- 
hältlichen Version 3 von Xcode. Dieser 
Ordner hat es aber in sich: Er enthält eine 
konfigurierbare Unterstützung für andere 
Prozessoren. Beim iPhone-SDK sind dies 
die ARM-Prozessoren des iPhone und iPod 
Touch. Im Prinzip lässt das System aber 
beliebige Prozessoren und Softwarebiblio- 
theken zu, solange ein Cross-Compiler für 
Mac-OS X existiert. 

Beim iPhone-SDK sind es genau 
genommen zwei SDK mit den entspre- 
chenden Bibliotheken und Frameworks: 
Einmal für das iPhone, einmal für den 
iPhone Simulator. Da Xcode 3.1 und das 
SDK auf den bekannten Techniken von 
Mac-OS X basieren, fällt der Einstieg für 
Mac-Programmierer leicht; Einsteiger kön- 
nen sich mit der handelsüblichen Literatur 
für Xcode und Cocoa einarbeiten. 


Die Basis des iPhone-OS 


Die wichtigsten Unterschiede zu Mac-OS X 
finden sich im „iPhone OS" (Betriebssys- 
tem des iPhone und iPod Touch) recht 
weit oben in der Bibliothekshierarchie. 
Da auf dem iPhone Maus und Tastatur 
fehlen, hat Apple für die Bedienung mit 
einem oder mehreren Fingern auf einem 
berührungsempfindlichen Bildschirm das 
Framework „Cocoa Touch” entwickelt. Es 
ähnelt Cocoa, anstelle „Application” fin- 
det man dort aber ein neues Framework 
names „UlKit". 

Ein Ereignis besteht dort aus der Be- 
rührung durch einen oder mehrere Finger 
an einer bestimmten Position des Dis- 
plays. Dadurch könnte man zum Beispiel 
auf einer virtuellen Klaviatur Akkorde 
spielen. Cocoa Touch erlaubt, eigene Ges- 
ten zu definieren, über die die Software 
dann in einem Ereignis informiert wird. 

Hinzu kommt die Klasse „UlAcce- 
leration”, die die vollständige Orientie- 
rung des iPhone im Raum mit allen drei 
Koordinatenachsen liefert. Um an diese 
Informationen zu kommen, genügt es, 
sich als Delegat des abstrakten Objektes 
„sharedAccelerometer" einzutragen. Dann 
erhält man regelmäßig Nachrichten („ac- 
celerometer: didAccelerate:”) mit einem 
speziellen Objekt, das im Inneren die Be- 
schleunigungsinfo entlang der drei Raum- 
achsen enthält plus einen Zeitstempel, 
damit eine Software die Nachrichten zeit- 
lich sortieren kann. Damit lassen sich eine 


ganze Reihe von Spielen konstruieren, 
aber auch eine virtuelle Wasserwaage 
oder ein 3D-Objektbetrachter, bei dem 
man das iPhone neigt oder kippt, um ein 
Objekt von allen Seiten zu betrachten. 

Über das Framework „CoreLocation” 
bekommt man Zugriff auf die aktuelle Po- 
sition, die das iPhone anhand der verfüg- 
baren WLAN- und Mobilfunknetze (und 
deren Position) ermittelt. Das Framework 
liefert die Information als Längen- und 
Breitengrad und die aktuell gemessene 
Genauigkeit beider Werte. 


Die Beschränkungen im SDK 


Im Moment fehlt im iPhone-SDK jede 
Möglichkeit, auf die Hardware, zum Bei- 
spiel Bluetooth oder Dock Connector zu- 
zugreifen. Das eingebaute Mikrofon kann 
man aktivieren oder Bilder der Kamera 
anfordern, mehr aber nicht. 

Die Dokumentation ist reichhaltig an 
Beispielen, Anleitungen und sogar Videos, 
doch bei den Werkzeugen lässt das SDK 
noch zu wünschen übrig: Interface Builder 
kennt das iPhone und die dort üblichen 
Felder, Knöpfe und Fenster nicht. Deshalb 
muss man die komplette Oberfläche der 
Software im Programm erzeugen - was 
den Aufwand speziell für einfache Pro- 
gramme deutlich in die Höhe treibt. 

Gravierender aber ist, dass der mitge- 
lieferte Simulator mit Multi-Touch-Gesten 
(Bewegungen mehrerer Finger) nicht 
umgehen und die Lage- oder Positions- 
erkennung nicht nachbilden kann. Auf 
einem echten iPhone lässt sich jedoch 
neue Software derzeit nur mit einem Zer- 
tifikat und einer Vorabversion von iPhone 
05 2.0 testen - was im Moment nur für 
eine handverlesene Zahl von Entwicklern 
in den USA möglich ist. 

Wer noch nie mit objektorientierter 
Programmierung oder Cocoa/Xcode ge- 
arbeitet hat, sollte sich auf eine längere 
Einarbeitungszeit gefasst machen. Am 
besten vorbereitet dürften die Mac-Pro- 
grammierer sein, die schon Erfahrungen 
mit Cocoa haben. Ideen, auch in der 
deutschen Mac-Programmiererszene, gibt 
es in jedem Falle reichlich. Auf dem Co- 
coadevhouse in München beispielsweise 
hatten sich die Mac-Entwickler Anfang 
März überlegt, ob man nicht einen der 
Chat-Dienste wie AOL oder Jabber nutzen 
könnte, um sich die Position der Chat- 
Partner auf dem Stadtplan des iPhone 
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*+ Verkaufsfördernd Der Online-Vermarkter Salesforce sieht im iPhone 
ein Tool, das es Außendienstmitarbeitern ermöglicht, in Echtzeit auf 


Firmendaten zuzugreifen - eine erste Lösung ist schon fertig. 


* Apple-Knaller Scot Forestall, iPhone-Entwicklungschef, hatte sicht- 
lich Mühe, die feindlichen Raumschiffe zu vaporisieren. Spiele-Entwick- 
lung ist für Apple halt ein neues Medium. 


anzeigen zu lassen. Den besten Startvor- 
teil aber haben jene, die sich schon früh 
daran gemacht haben, Software für das 
per Software-Hack entsperrte iPhone zu 
schreiben. Hier gibt es schon jede Menge 
gute Anwendungen - lukrative Job-An- 
gebote aus der Industrie dürften in der 
Szene wahrscheinlich zu Hauf eingegan- 
gen sein. 


Fazit 


Bis Juni wird es noch dauern, bis man die 
neue Software auch nutzen kann. Dann 
allerdings wird mit Version 2 des iPhone- 
OS und jeder Menge neuer Anwendungen 
eine neue Ära des mobilen Computing 
beginnen. Das iPhone so, wie wir es jetzt 
kennen, wird uns dann vorkommen wie 
ein laues Lüftchen vor dem Sturm. Keine 
Frage: Ab Juni wird es für iPhone und 
iPod Touch richtig rund gehen. 


S. Hirsch, W. Mehl, A. v. Below 
Feedback: sebastian.hirsch@macwelt.de 
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APPLE UND INTEL 


Auch wenn Apples 
größtes Marketing- 
Potenzial aus rigider 
Geheimnistuerei be- 
steht, gibt es Mög- 
lichkeiten, künftige 
Schritte des Mac-Her- 
stellers recht gut vor- 
auszusagen. Hier hilft 
der Chipriese Intel, 
der keinen Hehl aus 
zukünftigen Produkten 
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Das kommt in der zweiten Jahreshälfte 


€ Tablet-Mac 
Mit dem Atom-Chip 
rückt ein mobiler 


Multitouch-Display 
näher. So könnte er 
aussehen. 


Ta 


Tablet-Mac mit 9-Zoll- 


Nachdem Intel neue CPUs und Chipsätze angekündigt hat, wird es Zeit, wieder 
einmal einen Blick auf zukünftige Apple-Produkte zu werfen 


Atomkraft ist wieder in aller Munde. Nein, 
gemeint ist nicht die Stromerzeugung aus 
Kernenergie, sondern Intels neuer Prozes- 
sor, der auf den Namen „Atom" hört. 

Atom soll unter anderem in einer ganz 
neuen Klasse von Mini-Computern ste- 
cken, die zwischen Notebook und Handy 
angesiedelt ist. Intel nennt sie Mobile 
Internet Devices (MID). Die Atom-Chips 
sind allerdings auch für günstige und 
kleine Notebooks vor allem zur Internet- 
Nutzung gedacht. Hierfür prägt Intel die 
Bezeichnung „Netbooks". 


Stromverbrauch von 0,6 Watt 


Der mit Intels 45-nm-High-K-Prozess pro- 
duzierte Atom-Prozessor benötigt eine 
Fläche von nur 25 Quadratmillimetern. 
Darauf breiten sich 45 Millionen Transis- 
toren aus. Bei Taktfrequenzen bis zu 1,8 
Gigahertz spezifiziert Intel bei den Atom- 
CPUs TDP-Werte von 0,6 bis 2,5 Watt. 


Zum Vergleich: Die Chips im Macbook 
oder Macbook Pro besitzen laut Intel TDP- 
Werte von 35 Watt. Das sind Welten! 

Intel stattet Atom anstatt mit der bei 
x86-Prozessoren üblichen Out-of-Order- 
Pipeline mit einer zwei Instruktionen pro 
Taktzyklus unterstützenden In-Order-Pipe- 
line aus. Dadurch wird komplexe Logik zur 
Reorganisation der eingehenden Befehle 
gespart. Weniger Logik bedeutet letztend- 
lich auch weniger Transistoren und somit 
ein sparsameres CPU-Design. 


Hyper-Threading im iPhone 


Dank Hyper-Threading kann die CPU zwei 
Threads gleichzeitig bearbeiten. Laut Intel 
steigert Hyper-Threading bei der In-Order- 


Intel Atom > 

Die besonders kleinen und sparsamen 
CPU-Serien Silverthorne und Diamond- 
ville mit dem neuen Markennamen 
Atom erhalten ein eigenes Logo. 


Architektur die Leistung um 30 Prozent 
bei einem zusätzlichen Energiebedarf von 
nur 15 Prozent. Für flinke Multimedia-Per- 
formance soll auch Intels Digital Media 
Boost mit SSE3-Unterstützung sorgen. 
Atom ist laut Intel kompatibel zu der 
Core-2-Duo-Befehlssatzarchitektur und 
beherrscht somit auch 64-Bit-Unterstüt- 


intel, 
Atom, 


zung sowie die Virtualisierungstechno- 
logie. Neben den Level-1-Caches von 32 
Kilobyte für Befehle und 24 Kilobyte für 
Daten, greift der Prozessor auf einen 512 
Kilobyte großen Level-2-Cache zurück. 
Mit dem für Atom vorgesehenen Chipsatz 
Poulsbo kommuniziert die CPU über einen 
Frontside-Bus mit 533 Megahertz. 

Man sollte meinen, dass die Atom- 
Chips ideal für das iPhone wären, doch es 
ist wahrscheinlich, dass Apple hier erst die 
Nachfolgegeneration mit dem Codena- 
men Moorestown einsetzen wird, die noch 
weniger Strom benötigen soll. Das sieht 
auch Intel so, denn in einer Roadmap- 
Präsentation zeigte der amerikanische 
Chiphersteller kürzlich ein iPhone als Bei- 
spielgerät für den Moorestown-Chip. 

Dennoch bietet auch der aktuelle 
Atom-Chip Raum für Spekulationen über 
neue Apple-Produkte. Ein „iPhone Pro" 
wäre durchaus denkbar, das von der Po- 
sitionierung her zwischen dem Macook 
Air und dem aktuellen iPhone liegen 
könnte. Mit einem Multitouch-Display im 
Neun-Zoll-Format und 64 Gigabyte Flash- 
Disk ausgestattet, könnte es sogar eine 
angepasste Version von Mac-OS X 10.5 
Leopard benutzen. Genug Power hätten 
die Atom-Chips jedenfalls. Das wäre dann 
schon in etwa der Apple-Tablet-PC, den 
viele Beobachter der Szene schon seit lan- 
gem erwarten. 


Mobile Macs und iMacs mit 
vier Kernen 


Neben dem Atom-Chip hat Intel nach 
vielen Gerüchten nun auch offiziell einen 
mobilen Vierkern-Prozessor angekündigt. 
Er wird vermutlich auf die Bezeichnung 
Core 2 Extreme QX9300 hören. Der Chip 
basiert auf dem 45-Nanometer-Penryn- 
Prozess und vereint zwei aktuelle Pen- 
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ryn-CPUs in einem Gehäuse. Damit wäre 
das Basisdesign vergleichbar mit Intels 
Harpertown-CPU, die Apple bereits in den 
Mac-Pro-Modellen einsetzt. Allerdings 
wird die mobile Variante kein Dual-CPU- 
Design erlauben, Notebooks mit zwei 
Vierkern-Chips, also insgesamt acht Ker- 
nen, bleiben also Utopie. 

Die Taktfrequenz liegt bei 2,5 Giga- 
hertz, also genauso hoch wie bei den 
aktuellen Macbook-Pro-Modellen. Der 
Stromverbrauch liegt allerdings mit 45 
Watt deutlich höher als bei den aktuell 
verbauten Core-2-Duo-CPUs (35 Watt). 
Damit der QX9300 in einem Macbook Pro 
zum Einsatz kommen kann, müsste Apple 
ein neuartiges Kühlkonzept entwickeln 
und für die mobilen Profi-Macs anpassen. 
Wahrscheinlich wird der Chip zunächst 
nur im 17-Zoll-Macbook-Pro angeboten 
und dort wohl auch nur als BTO-Option. 

Allerdings ist auch der iMac ein heißer 
Kandidat für den mobilen Quadcore-Chip. 
Besonders das 24-Zoll-Modell dürfte ge- 
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€ Der Reihe nach 
Intels Atom-Chip 
arbeitet mit einer In- 
Order-Pipeline und 
unterstützt Hyper- 
Threading. 


nügend Raum bieten, um den höheren 
Anforderungen an die Kühlung ohne 
große Modifikationen gewachsen zu sein. 

Für beide Mac-Reihen gilt allerdings, 
dass Apple auf Intels Montevina-Platt- 
form warten muss. Der QX9300 ist nicht 
im aktuellen Santa-Rosa-Design einsetz- 
bar. Die Montevina-Plattform erscheint 
allerdings erst im zweiten Halbjahr 2008, 
wodurch neue Macbook-Pro- und iMac- 
Modelle vermutlich frühestens für August 
2008 zu erwarten sind. 


Fazit 


Es bleibt spannend. Intels Ankündigungen 
geben immer Anlass zur Spekulation über 
neue Apple-Produkte. In diesem Fall kön- 
nen wir für das zweite Halbjahr 2008 mit 
einem Macbook Pro und einem iMac rech- 
nen, die jeweils vier CPU-Kerne benutzen. 
Vielleicht schon früher bekommen wir 
den sagenumwobenen Apple Tablet-Mac 
mit Intel-Atom-CPU. cm/cvi 


Feedback: christian.moeller@macwelt.de | 


« Atomar Die im 
45-Nanometer- 
Prozess gefer- 
tigte Atom-CPU 
begnügt sich mit 
einer Siliziumflä- 
che von 25 Qua- 
dratmillimetern. 
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M AKTUELL updates 


ONLINE 


Die direkten Links zu 
den hier besprochenen 
Updates gibt es unter 
Webcode Updates5 


Macwelt 05/2008 


Updates des Monats 


In diesem Monat gibt es von Apple vor allem kleinere, hardware-bezogene Up- 
dates sowie Verbesserungen für iTunes, iPhoto und Garage Band. Und Microsoft 
hat das erste Update für Office 2008 geliefert 


SYSTEM 


ATI Radeon HD 
2600 XT Firmware 


Update-Empfehlung: Nicht getestet 
Diese Firmware für die Standardgrafik- 
karte des aktuellen Mac Pro soll die Stabi- 
lität des Systems verbessern. 


Info Apple, www.apple.com/support/ 
downloads 


Airport Utility 5.3.1 


Update-Empfehlung: Installieren 

Die neue Version des Airport-Dienst- 
programms unterstützt neben Airport 
Extreme und Airport Express auch Time 
Capsule und bereinigt gegenüber der 
mit Time Capsule ausgelieferten Version 
5.3 nicht näher definierte Fehler. Das 
Programm gibt es in zwei Versionen für 


Info Weitere Updates 
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Info Neue Treiber 


Mac-OS X Leopard und Tiger, auch eine 
Windows-Variante ist verfügbar. 


Info Apple, www.apple.com/support/ 
downloads 


Macbook/Pro Key- 
board Firmware 1.0 


Update-Empfehlung: Installieren 
Manche Macbooks (Pro) haben bei der 
Texteingabe häufig den ersten Buchsta- 
ben nach einer Schreibpause nicht er- 
kannt, was nun mit diesem Update beho- 
ben wird. Nicht alle Macbooks benötigen 
die Firmware, das Installationsprogramm 
weist dann jeweils darauf hin. 


Info Apple, www.apple.com/support/ 
downloads 


Macbook Air SMC 
Update 1.0 


Update-Empfehlung: Nicht getestet 
Das Update für den System Manager 
Controller des Macbook Air (zuständig 
für die Energieversorgung) verbessert die 
Lüftersteuerung und ermöglicht eine ge- 
nauere Anpassung der Drehzahl. 


Info Apple, www.apple.com/support/ 
downloads 


ANWENDUNGEN 
iTunes 7.6.1 


Update-Empfehlung: Installieren 
Das Update behebt nicht näher spezifi- 
zierte Probleme und macht iTunes kompa- 
tibel zur Version 2.0 von Apple TV. 


Info Apple, www.apple.com/support/ 
downloads 


iPhoto 7.1.3 


Update-Empfehlung: Installieren 
Dieses Update für iPhoto behebt kleinere 
Probleme bei der Gestaltung und der Aus- 
gabe von Büchern und Karten. 


Info Apple, www.apple.com/support/ 
downloads 


Garage Band 4.1.2 
Update-Empfehlung: Nicht getestet 
Das Update verbessert die Stabilität und 
die Kompatibilität mit externen Audioge- 
räten und behebt Probleme mit Software- 
Instrumenten und Magic Garage Band. 


Info Apple, www.apple.com/support/ 
downloads 


Office 2008 12.0.1 


Update-Empfehlung: Installieren 

Das Update erhöht die Sicherheit, die 
Stabilität und die Arbeitsgeschwindigkeit 
der Programme. Außerdem verbessert es 
die Kompatibilität mit Dokumenten, die 
unter Windows oder mit älteren Office- 
Versionen erstellt wurden, den Umgang 
mit Schriften und die Synchronisation von 
Entourage mit externen Geräten und Ex- 
change-Servern (mehr dazu Seite 96). 

Info Microsoft, www.microsoft.com/mac/ 
Stand: 16. März 2008 


Redaktion: Thomas Armbrüster 
Feedback: marlene.buschbeck@macwelt.de ie) 
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EXKLUSIV! 


FESTPLATTEN 


TESTER 


Tempo-Check für 
Festplatten und 


2ı 


ae 
47] 


25 Minuten Praxisvideos hat das 
Macwelt-TV-Team für diese Aus- 
gabe zusammengestellt: 


Tipps und Workshops 

- Tipps fürs iPhone: Passwortver- 
walter installieren, Energie sparen, 
schneller Suchen, Google-Notiz- 
buch, IMAP-Postfach einrichten... 
- Tipps zu Mac-05 X 10.5: Text 
ohne Formatierungen kopieren, 
Account per Infofenster anlegen, 
Stapelfunktion in Vorschau, ver- 
schiedene Infofenster nutzen... 

- Workshop Einführung Final Cut 
Express, Folge 2: Montagetechnik 
- Workshop Realbasic, Folge 11: ei- 
nen E-Mail-Client programmieren 


Online-Poker mit dem Mac 


Macwelt-TV 


Festplattentester, E-Book, Macwelt TV 


(D-Inhalt 


% 


Exklusiv in Macwelt 


Tester für 
Festplatten 


Unser selbst entwickeltes Testprogramm Howfast Storage prüft die Dauertransferrate von 
Massenspeichern aller Art. Die Software geht dabei einen anderen Weg, als die meisten 
Benchmark-Programme, denn sie misst den Betriebssystem-Overhead mit, liefert also sehr 
praxisnahe Ergebnisse. Dadurch lassen sich interne und externe Festplatten, RAID-Systeme, 
Netzwerkplatten oder Fileserver testen und miteinander vergleichen. Dabei erzeugt How- 
fast aussagekräftige Diagramme, die die Transferraten über das gesamte Medium hinweg 
abbilden. Auch die Zugriffszeit lässt sich mit Howfast ermitteln. 


E-Book des Monats: Sicherheit in 10.5 


Jeder Benutzer erhält in Mac-OS X 10.5 Leopard seine private Arbeitsumgebung. Damit sich mehrere Leute 
einen Mac teilen können, ist über die Benutzerrechte klar geregelt, wer auf eine Datei oder einen Ord- 
ner zugreifen darf. Das aktuelle E-Book erklärt, wie das geht. Dank der erweiterten Kindersicherung ha- 


ben Eltern den Umgang ihrer Kids mit dem 
Computer besser im Griff. Sie können Zeiten 
kontrollieren, angesurfte Webseiten protokol- 
lieren und vieles mehr. Leopard bietet viele 
Möglichkeiten, wie man unerwünschten Be- 
suchern den Zugang zum System erschwert 
und vorhandene Daten schützt 
Freischaltung Unter dem Promolink www. 
eload24.com/promo/177C2AF einloggen 
oder mit Namen und E-Mail-Adresse regis- 
trieren, dann erhalten Sie den Freischalt- 
Code per Mail. 


PROMO 


Der neue Mac-Client von Pokerstars öffnet auch Mac-Anwendern den Weg in den größten Online-Pokerraum. Einfach von 


der Heft-CD installieren, Sprache „Deutsch“ einstellen, und los gehts. Zur Begrüßung lobt Pokerstars einen Macwelt-Free- 


roll von 500 US-Dollar aus. Infos und Anmeldung unter www.macwelt.de/pokerstars 


P#kerStars.« 


u AKTUELL Online _wacweit 0512008 


Vorschau auf die nächsten Wochenthemen 


Macwelt.de im April 


Zubehör für iPod 
und iPhone 


Thema der 18. Kalenderwoche: 

28. April bis 2. Mai 

Dank der Dock-Schnittstelle sind iPod und 
iPhone in der Lage, mit externen Geräten 
zu kommunizieren. In unserer Themenwoche 
zeigen wir die neuesten Lautsprechersys- 
teme, Kopfhörer, Transmitter und Medien- 
center, doch auch Taschen und Gadgets für 
alle Mitglieder der iPod/iPhone-Familie wol- 
len wir in Hülle und Fülle vorstellen. 


ARCHIV 


Die Themenschwerpunkte 
der vergangenen Wochen 
finden Sie unter der Adresse 
www.macwelt.de/lthema 
im Premium-Bereich. 


Umfrage 

Wenn Sie uns sagen, welche 

Themen Sie interessieren und 

wie informativ und nützlich 

Sie die aktuelle Ausgabe der 
Macwelt finden, bedanken wir 

uns mit einem iPod Shuffle. 
Bitte bewerten Sie die Beiträge 
dieses Heftes online in der Um- 
frage unter dem Webcode „Heft- 
umfrage" auf www.macwelt.de. 
Wir verlosen einen iPod Shuffle 

unter allen Teilnehmern. 
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Daten sichern und wiederherstellen 


Storage und Backup 


Thema der 14. Kalenderwoche: 


Armen in 
31. März bis 4. April 

» . 5 . me Tome Lmsuuie 
Seit Apple mit Ma 0S x m5 die EI BEN SE an 
Backup-Software Time Machine einge- EEE rien tue = 
führt hat, gibt es keine Ausreden mehr ee 
für fehlende SIcHERUNgSKOBIeR. In dm: Time Ss = 
serem Themenschwerpunkt zeigen wir Be Re 
Alternativen zu Time Machine, stellen die gpmeube Oupsoe De baten 59 Dada 


besten Storage-Lösungen für den Mac 
vor und geben Tipps zu Hege und Pflege 


wertvoller Daten und Datenträger. 


Software für 
iPhone und 
iPod Touch 


Thema der 16. Kalenderwoche: 
14. bis 18. April 
Im Juni kommt die zweite Version 


des iPhone-Betriebssystems, welt- 
weit arbeiten bereits zahlreiche Entwickler mit oder 
ohne iPhone-SDK an Programmen für das Apple-Handy 
und den iPod Touch. Zusammen mit i-Welt.de zeigen wir die neues- 
ten iPhone-Programme und sehen uns die Roadmaps der Software- 
hersteller an. 


Tief in Mac-05S X 


Thema der 15. Kalenderwoche: 7. bis 11. April 

„Am Mac geht alles leichter" behauptete Apple vor einigen 
Jahren in einer Werbekampagne. Ganz ohne Tücken und 
Untiefen kommt das Apple-Betriebssystem dennoch nicht 
aus. Wir erklären Basis-Technologien von Leopard und hel- 
fen dabei, Ihr System in Schuss zu halten. 


Aus aktuellem Anlass kann es zu Themenänderungen kommen. Wir bitten um Ihr Verständnis. 


Monitore 
und Drucker 


Thema der 17. Kalenderwoche: 
21. bis 25. April 

Wenn man nicht gerade einen 
iMac oder ein Macbook nutzt, 
geht ohne Monitor mit dem Mac 
gar nichts. Auch auf einen ver- 
nünftigen Drucker wollen selbst 
Hardcore-Onliner nicht verzich- 
ten. Wir geben einen Überblick 
über aktuelle Produkte und deren 
Leistungsfähigkeit. 


NEU IN DER LISTE 
MOBILE MACS 


Die neue Generation der 
mobilen Macs verbessert 
sich allgemein um 0,1 bis 
0,2 Noten. Das ist nur ein 
marginaler Leistungszu- 
wachs. Besonders in der 
Grafikleistung der Pro-Mo- 
delle hätten wir uns mehr 
gewünscht. Ein schnellerer 
Grafikchip wäre hier wün- 
schenswert. Die Preise sin- 
ken allerdings gleichzeitig 
um 100 bis 200 Euro, das 
macht die Macs wiederum 
attraktiver. cm 

Info Seite 44 


NEU IN DER LISTE 
HIGOTO HIFI POD 


Röhrenverstärker schauen 
nicht nur durch das warme 
Leuchten der Röhren 

edel aus, sie liefern auch 
einen warmen und aus- 
gewogenen Ton. So auch 
der Hifi Pod TP-5MS von 
Higoto, der mit hochwer- 
tigen Lautsprechern ge- 
liefert wird. Indes: Für die 
Beschallung von größeren 
Räumen, beispielsweise 
dem Wohnzimmer, ist das 
Gerät zu schwach. mas 
Info Seite 36 
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H TEST Top-Produkte und Updates 


Macwelt 05/2008 


Die Top-Produkte 


Ihre Kaufentscheidung ist nur einen Blick weit entfernt. Hier finden 
Sie die besten Produkte aus dem Macwelt-Testcenter. Zudem informie- 
ren wir Sie monatlich über aktuelle Neuzugänge und Änderungen 


Desktop-Macs/ Server 


= iMac Core 2 Duo 24" 2,8 GHz Schnellster iMac mit sehr gutem 24-Zoll-Display und flotter Grafik 1,2 2170 € (1107) 
iMac Core 2 Duo 24" 2,4 GHz Oberklasse-iMac mit sehr gutem 24-Zoll-Display und hoher Rechenleistung 1,3 1750 € (10/07 
iMac Core 2 Duo 20" 2,4 GHz Mittelklasse-iMac mit hoher Rechenleistung, 20-Zoll-Display mit Abstrichen 1,4 


ee oo + 


nrw»? 


) 
) 
1450 € (10/07) 
) 
) 


. Mac Pro 8x 2,8 GHz Sehr flotter, leiser und gut aufrüstbarer High-End-Mac, allerdings recht teuer 1,4 2500 € (3/08 
Mac Mini Core 2 Duo 2 GHz Kleiner, sehr leiser und flotter Intel-Mac-Mini mit schwacher Grafikleistung 2,2 780€ (10/07) 
ab Mobile Macs 
1. Macbook Pro 15,4"/DVD-R 2,5 GHz Sehr flotter Mac mit hellem Display und großen Farbraum, flotter Grafik 13 ° 2200€ (S. 44) 
NEU 2. Macbook Pro 17"/DVD-R 2,5 GHz Sehr flotter mobiler Mac mit sehr großen Display, LED nur gegen Aufpreis 1,4 ° 2500 € (S. 44) 
NEU 3. Macbook 13"/DVD-R 2,4 GHz schw. Schickes, flottes aber teures Macbook, nur bedingt für Spiele geeignet 1,7» 1400€ (S. 44) 
NEU 4. Macbook 13"/DVD-R 2,4 GHz weiß Schickes, flottes Mittelklasse-Notebook, nur bedingt für Spiele geeignet 1,8 ° 100€ (S.44) 
NEU 5. Macbook 13"/DVD 2,1 GHz Preiswertes und flottes Macbook, allerdings schwache 3D-Grafikleistung 2,0 ® 1000€ (S. 44) 
6. Macbook Air 13" 1,8 GHz Extrem flacher und leichter Mac, schnelle SSD-Festplatte aber teuer 2,0 » 2870€ (4/08) 
7. Macbook Air 13" 1,6 GHz Extrem flacher und leichter Mac, sehr gutes Display, Abstriche in der leistung 2,1 = 1700€ (4/08) 
4 = CD- und DVD-Brenner 
1. Pioneer DVR-K06/1 IDE Schneller, aber lauter Slimline-DVD-Brenner für Mac Mini Testsieger 1,6 ° 55€ (3107) 
2. Lite On LH-2B1S SATA Schneller Blu-Ray-Brenner mit Serial-ATA-Interface, hoher Preis Testsieger 1,8 » 307€ (4/07) 
= Digitalkameras und Camcorder 
Ki 6 1. Canon EOS 400D Kit, 10 MP leistungsfähige und günstige DSLR-Kamera mit guten Ergebnissen Testsieger 1,6 = 580€ (2/07) 
2. Canon EOS 40D Gehäuse, 10,1MP Günstige, flotte DSLR-Mittelklassekamera mit guten Ergebnissen Testsieger 1,6 %» 1000 € (3/08) 
3. Casio Exilim HI-Zoom EX-V7, 7,4 MP Winzige Kamera mit hohem Zoom und super Videofunktion Testsieger 17 » 200€ (8107) 
4. Panasonic Lumix FZ7, 6 MP Ausgewogene Superzoomkamera für ambitionierte Fotografen Testsieger 17» 220€ (1/06) 
5. Nikon D300 Gehäuse, 12,3 MP Funktionsreiche DSLR-Mittelklassekamera für Profis, sehr gute Bildqualität 1,7 % 1670€ (3/08) 
6. Panasonic Lumix DMC-TZ3, 7,2 MP Kamera mit hohem Zoom und sehr guter Bildqualität Qualitätstipp 1,8 x 260€ (8/07) 
7. Nikon D80 Kit, 10 MP DSLR-Kamera mit Qualitäten der D200, doch schlechtes Objektiv (18 - 70mm) 1,9 » 950€ (207) 
8. Nikon D40O Kit, 6,1 MP Gute DSLR-Kamera für Einsteiger mit eingeschränkter Objektivwahl 2,0 x 20€ (ulor) 
9. Pentax K10 Kit, 10,2 MP Günstige, leistungsfähige DSLR-Kamera, doch mäßiges Objektiv (18 - 55mm) 2,1 » 700€ (6/07) 
10. Sanyo Xacti HD1000, HD-Camcorder Kleiner unkomplizierter HD-Camcorder für die Reise mit guter Fotofunktion 2,2 * 660€ (12/07) 
11. Canon HV20, HD-Camcorder Unkomplizierter HD-Camcorder, funktionsreich, super bei Tageslicht Testsieger 2,2 ® 830€ (9107) 
12. Panasonic Lumix DMC-L10, 10 MP Gut ausgestattete DSLR-Kamera mit 14-50-mm-Objektiv für Einsteiger 2,3 » 1070€ (2/08) 
‚;; Drucker und M ultifunktionsgeräte 
= Tintenstrahldrucker 
1. Canon Pixma MP970 komfortabler Alleskönner für Fotos und mehr, mit CD-Druck Testsieger 1,7 2 wz0€ (12107) 
2. HP Photosmart Pro B9180 Professioneller A3-plus-Fotodrucker mit sehr gutem Fotodruck Testsieger 1,7 ° 640€ (10/06) 
3. Epson Stylus Photo R800 Exzellenter Fotodruck und Lichtbeständigkeit, bedruckt (Ds Qualitätstipp 19 » 220€ (9/06) 
4. HP Photosmart A626 Komfortabler Postkarten-Fotodrucker mit Touchscreen und guten Ergebnissen 2,1 = 135€ (108) 
5. Epson Stylus Photo RX685 Multifunktionsdrucker mit super Fotodruckergebnis und CD-Druck Preistipp 2,2 = 185€ (12/07) 
nz " 
% Seitendrucker 
= 1. Brother HL-5240 Flotter, günstiger und unkomplizierter Schwarz-Weiß-Laserdrucker 15 * 26€ (10/06) 
2. Samsung CLP 300N Keinster Farblaserdrucker mit guten Ergebnissen und gutem Mac-Treiber 21 » 2ın€ (Tor) 
u zu 
£? Fernsehempfänger 
& 1. Eye Tv für DVB-T Kompakter USB-DVB-T-Stick, Software mit Front-Row-Integration Testsieger 1,4 ® 50€ (5l07) 
2. Terratec Cinergy Hybrid T USBXS Hochwertiger DVB-T- und Analog-Tuner in USB-Stick-Größe mit Eve TV 1,4 * 30€ (5lor) 
3. Eye Tv 250 Plus Vielseitiger und hochwertiger Fernsehempfänger, allerdings etwas teuer 1,9 °. 180€ (4/08) 
4. Equinux Tubestick Sehr günstiger DVB-T-USB-Stick mit eingeschränkten Funktionen Preistipp 2,2 » 40€ (5lo7) 


Anmerkungen: ® Preis gleich geblieben *# Preis gestiegen » Preis gefallen NEU Neu in der Liste Stand: 20.03.2008 


Macwelt 0s20oos Top-Produkte und Updates TESTE 


im April 


So bewertet Macwelt Zur Bewertung der unterschiedlichen Hardware-Produkte verwenden wir Schulnoten von eins (sehr 
gut) bis sechs (ungenügend). Abstufungen sind dabei auf die Zehntelnote genau möglich. Die nummerische Gesamtnote 
ergibt sich aus den Einzelnoten aller durchgeführten Tests, wobei wir die einzelnen Kriterien unterschiedlich gewichten. 
Die genauen Gewichtungen und Berechnungsgrundlagen finden Sie im Kasten „So testet Macwelt" im jeweiligen 


Vergleichstest. Die Kriterien finden so auch bei den Einzeltests Anwendung, sofern die Produkte vergleichbar sind. ER 
v 
Grafikkarten Ge 5 
1. ATI Radeon X1900XT Schnelle, aber auch hörbare High-End-Grafikkarte für den Mac 11 » 400€ (3/07) 


NEU IN DER LISTE 
APPLE TIME CAPSULE 


2. ATI Radeon 9600 Pro PC&Mac 30"-taugliche, lüfterlose Grafikkarte für G4-Macs, flott bis auf3D-Leitung 1,4 %» 170€ (1106) 


Festplatten Bestens auf Apples Backup-Tool 
ar Time Machine abgestimmt ist 
/ Intern Time Capsule, eine Kombi- 
1. Seagate Barracuda 7200.10 750 GB 3,5“-SATA-Platte mit höchster Kapazität, braucht gute Belüftung Testsieger 1,7 % 140€ (10/06) nation aus WLAN-Router und 
2. Western Digital Caviar SEI6 500 GB Sehr leise 3,5“-Oberklasse-Festplatte, mäßiges Preis-Kapazitäts-Verhältnis 1,7 » 83€ (10/06) Netzwerklaufwerk. Das Gerät 
3. Hitachi Travelstar 5K160 160 GB 2,5”-SATA-Platte mit guten Allround-Qualitäten und viel Platz Testsieger 19 » 70€ (12/06) gibt es mit einer 500 GB oder 
4. Samsung Spinpoint M605 120 GB Günstige 2,5“-SATA-Platte mit mäßiger Geschwindigkeitskonstanz Preistipp 2,3 » 57€ (12/06) 


1TB fassenden Festplatte. Per 
USB kann man zusätzlich eine 


Festplatten/ NAS externe Festplatte anschließen. 

m Argerlich ist der ungewöhn- 
u Extern/Leergehäuse lich hohe Stromverbrauch des 

1. Formac Disk Maxi 500 GB Handliche Festplatte mit hoher Datenrate und Firewire-800-Anschluss 14 » 150€ (12/07) Geräts, der mit knapp 20 Watt 
NEU 2. Lacie 2big Triple 1000 GB Rundum empfehlenswertes Desktop-RAID mit zwei Festplatten Testsieger 14 * 295€ ($.50) eben so Energie fressend wie 

3. Dulce Quad 1000 GB Sehr schnelles und leises externes Hardware-RAID mit SATA-Anschluss 1,7 » 2023€ (1/08) das Apple TV ist. Green IT sieht 

4. Buffalo Linkstation Live 500 GB Flotte NAS-Festplatte HS-DRS006L mit eingebautem UPnP-AV-Server 2,0 + 200€ (1lo8) anders aus, rund 175 Kilowatt- 

5. Freecom Tough Drive Pro 250 GB Kleine und robuste Festplatte mit Anschlüssen für Firewire 400 und USB2.0 2,1 » 230€ (2/08) 


stunden braucht das Gerät so 


im Jahr. mas 

 Flachbett- und Filmscanner Int Seite 32 
1. Epson V700 Photo Für hochwertige Scans von Durchlichtauflagen sehr gut geeignetes Gerät 1,6 » 550€ (7/06) 
2. Epson Perfection V200 Photo Guter, günstiger und flotter Allroudscanner mit Durchlichteinheit 2,0 » 100€ (10/07) 
3. Epson Perfection 4490 Photo Solider Mittelklassescanner mit allgemein guten Resultaten Testsieger 2,4 ° 208€ (4/06) 


I) TV, Monitore und Projektoren 


1. Eizo (G301W 30" Kalibrierbarer 30-Zoll-High-End-Monitor mit exzellenter Homogenität 11% 3820 € (4/08) 
2. Eizo (6211 21,1” Profi-Monitor mit super Farbeigenschaften und Homogenität Testsieger 13 » 1800 € (12/07) 
3. NEC Spectraview Reference 21" Edelmonitor mit extrem großen Farbraum und LED-Backlight Qualitätstipp 1,3 % 5450 € (12/07) 
4. Samsung Syncmaster 305T 30" LCD-Display mit extrem großer Bildfläche, gute Homogenität, guter Farbraum 1,4 %» 1290 € (1lo7) 
5. Apple Cinema HD 30" (Alu) High-End-LCD mit sehr großer Bildfläche, guter Farbraum, gute Linearittt 1,4 = 1800 € (12/04) 
6. liyama ProLite B2403WS 24" Preiswerter Monitor mit guter, aber auch dunkler, Bildqualität Testsieger 21 * 385€ (4/08) 
7. Viewsonic VX2245WM 22" Wide Breitbild-Display mit iPod-Dock, gute Bildqualität, mäßiger Ton 2,2 %» 300€ (6/07) NEU IN DER LISTE 
LACIE 2BIG TRIPLE 
te DSL/WLAN-Router Will man ein Backup-Laufwerk 
NEU 1. Apple Time Capsule 500 GB Kombi aus schnellem Netzspeicher und WLAN-Router, hoher Stromverbrauch 1,6 ® 300€ (S. 32) dire kt an Mac verwenden, 
2. Apple Airport Extreme Schnelle Basisstation mit Festplattenfunktion, nutzt IEEE 802.11n Testsieger 1,7 » 180€ _(7lor) eignen sich für eine besonders 
3. Netgear WNR854T Nachgetesteter Router mit nun deutlich schnelleren Übertragungswerten 1,8 + 130€ (9/07) sichere Backup-Methode RAID- 
4. D-Link Horstbox sDVA-G33425D Günstiger, unkomplizierter und funktionsreicher WLAN-Router 19 + 135€ (3/08) Laufwerke, die das Backup auf 


zwei Festplatten speichern. 


= & Hier eignet sich das RAID 1 recht 
Med ia-Player und La utsprecher gut, das alle unsere Testkandi- 
1. Logitech Transporter Teurer High-End-Netz-Audio-Player mit exzellentem Klang 14° 1970€  (7lor) daten ab Seite 50 bieten. Bloß 
NEU 2. Harman Kardon Drive & Play 2 Luxoriöse und gut durchdachte iPod-Integration im Auto 15 ° 400€ (S. 36) das Einstellen des RAID-Levels, 
NEU 3. Higoto Hifi Pod TP-5MS Röhrenverstärker für iPod mit gut klingenden Boxen für kleinere Räume 15 * 500€ (S. 36) im Idealfall eine einmalige An- 
4. Denon AVR-3808 High-End-Surround-Receiver mit Streaming-Funktion und iPod-Support 1,5 * 1540 € (2/08) gelegenheit, will nur bei den 
5. Teufel iTeufel Box Hochwertiger Aktivlautsprecher für iPod, mit Anschluss für Airport Express 1,6 = 330€ (2/08) Geräten mit Hardware-Schalter 
6. Apple iPod Shuffle 1GB USB 2 Winziger MP3-Player mit Klammer, gutem Sound und langer Akkulaufzeit 1,8 ® 45€ (nlor) wie bei unserem Testsieger von 
7. Apple iPod 160 GB USB 2 leicht bedienbarer Player mit sehr viel Speicherplatz, gute Klangqualität 19 » 330€ (Nor) Lacie problemlos gelingen. mas 
8. Audiovox Bernstein ITR 10 Hochwertiger iPod-Lautsprecher im Radioempfänger-Design Testsieger 19 ° 500€ (12/07) Info Seite 50 
9. Apple iPod 80 GB USB 2 leicht bedienbarer Player zum günstigen Preis, gute Klangqualität 2,0 » 230€ (nlor) 
10. Apple TV 40 GB Settop-Box mit guter Bedienung aber hohem Stomverbrauch 21 » 300€ (4/08) 
11. Tivoli iYiYi Radiowecker mit iPod-Dock, der einen guten Klang bietet Testsieger 21 * 390€ (10/07) 
22. Apple iPod Touch 8 GB USB 2 Funktionsreicher, sehr gut bedienbarer Player mit Schwächen beim Klang 2,2 ® 280€ (1/07) Redaktion: Markus Schelhorn 
33. Apple iPod Nano 8 GB USB 2 Mini-MP3-Player auch mit Videofunktion und sehr langer Akkulaufzeit 23 » 190€ (nlor) Feedback: christian.moeller@macwelt.de 


31 


Macwelt 05/2008 


B TEST Netzwerkspeicher 


—— 


Apple Time Capsule 


Mit Time Capsule geht Apple unter die Hersteller von Netzwerk-Speichersyste- 
men. Das Gerät vereint eine Airport-Extreme-Basisstation und eine Festplatte 
und soll der ideale Begleiter für die Backup-Software Time Machine sein 


SCHNELLER NETZ-_ 
WERKSPEICHER FÜR 
DAS HOMEOFFICE 


Note: 1,6 gut 


Vorzüge Time Machine findet 
Time Capsule automatisch, 
externe USB-Festplatten im 
HFS+-Format möglich, wenig 
Betriebsgeräusche 

Nachteile Datenrate nimmt mit 
der Entfernung sehr stark ab, 
kein Stand-by-Modus, hoher 
Stromverbrauch (20 Watt), Ge- 
rät wird sehr warm 

Alternative Freecom Storage 
Gateway WLAN 400GB 

Preis 500-GB-Version: € (D, A) 
300, CHF 430; 1-TB-Version: 

€ (D, A) 500, CHF 730 
Technische Angaben 
Systemanforderungen: Mac mit 
Ethernet oder Airport-Schnitt- 
stelle, ab Mac-OS 10.4.8 (für 
Time-Machine-Backups: 10.5) 
oder Windows XP SP2 

Info Apple, www.apple.de 
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Time Machine als einfache und benutzer- 
freundliche Backup-Lösung verlangt nach 
einer Auseinandersetzung mit den pas- 
senden Speichermöglichkeiten. Herkömm- 
liche Lösungen wie der Anschluss einer 
externen Festplatte haben bei mobilen 
Rechnern wie Macbook und Macbook Pro 
einen großen Nachteil: Man muss sie vor 
dem Backup zuerst anschließen. Sehr viel 
einfacher lassen sich immer verfügbare 
drahtlose Lösungen handhaben, wie das 
speziell auf Time Machine abgestimmte 
Time Capsule von Apple. Neben der Mög- 
lichkeit, die in Time Capsule integrierte 
Festplatte via Airport zu verwenden, kann 
diese außerdem über die Gigabit-Ether- 
net-Schnittstelle verwendet werden. 

Time Machine benutzt Time Capsule 
für das Backup, wobei das Programm nur 
den Speicherplatz nutzt, der nicht von an- 
deren Daten belegt ist. Das Programm er- 
kennt auch eine per USB angeschlossene 
Festplatte als gültiges Backup-Laufwerk, 
was mit der neuen Firmware jetzt auch 
bei der Extreme-Station möglich ist. 


Einrichtung 


Hat man schon eine andere Airport-Sta- 
tion, kann man bei der Einrichtung von 
Time Capsule mit dem Assistenten des 
Airport-Dienstprogramms die Einstellun- 
gen von dieser Station übertragen. Die 
alte Station muss dazu eingeschaltet sein. 
Time Capsule übernimmt den Namen des 
Netzwerks, die Netzeinstellungen und den 
Account für den Internet-Zugang. Nur die 
Passwörter muss man neu eintippen. 
Damit Time Machine und der Finder 
auf die Festplatte von Time Capsule zu- 
greifen können, aktiviert man Filesharing 
im Airport-Dienstprogramm und legt ein 
Passwort fest. Das kann entweder das 
Kennwort der Station sein oder ein se- 
parates Passwort nur für den Zugriff auf 


die Festplatte. Alternativ richtet man 
Accounts mit Benutzernamen, Passwort 
und Zugriffsrechten ein, die man dann 
beim Zugriff über den Finder benutzt. 
Dann hat jeder Benutzer einen eigenen 
Bereich auf der Festplatte und sieht nach 
der Anmeldung nur seine eigenen Daten. 

Da es sich bei Time Capsule um ein 
Netzlaufwerk handelt, kann das Fest- 
platten-Dienstprogramm nicht auf die 
Festplatte zugreifen, um diese zu löschen. 
Diese Aufgabe übernimmt deshalb das 
Airport-Dienstprogramm. Im Test bleibt 
das Programm allerdings zunächst beim 
Löschversuch hängen. Erst mit der neuen 
Firmware-Version 7.3.1 funktioniert die 
Löschfunktion einwandfrei. 


Backup 


Time Capsule erscheint automatisch nach 
dem Einrichten der Station in der System- 
einstellung Time Machine. Die erste Si- 
cherung der Festplatte eines Macbook 
mit rund 45 Gigabyte Daten lassen wir 
über eine Ethernet-Verbindung laufen 


und benötigen dazu weniger als drei 
Stunden. Gesichert werden die Daten in 
einem mit wachsenden Disk-Image auf 
der Festplatte von Time Capsule. Beim 
Backup-Vorgang aktiviert Time Machine 
das Image im Finder, kopiert die Daten 
und deaktiviert anschließend das Image 
wieder. Um anschließend an die erste 
Sicherung per Kabelverbindung alle wei- 
teren Sicherungsdurchgänge drahtlos vor- 
zunehmen, müssen wir nur das Ethernet- 
Kabel abstecken und Airport einschalten. 
Time Machine erkennt das Laufwerk mit 
dem darauf angelegten Backup automa- 
tisch über die drahtlose Verbindung. 

Das Wiederherstellen von Daten aus 
dem Backup funktioniert wie bei einer 
lokal angeschlossenen Festplatte. Im 
Hintergrund aktiviert Time Machine das 
Disk-Image und man kann wie gewohnt 
auf alle Sicherungskopien zugreifen. Das 
Programm vergisst anschließend jedoch, 
das Disk Image zu deaktivieren. Nach 
dem nächsten Backup verschwindet es 
dann aber wieder vom Schreibtisch. 


Un<tmens 


wählen Sie das zu ersetzende Gerät oder Netzwerk au. Nenn ei wicht 
angezeigt wird. vergemusern bon sich. dans er angeschinsnen it und bean ın 


Wenn dar Cordt nicht mehr verfüge it, kheken Ss ohne ein Corät ader 
Netzwerk auızumählen a Jortfahren‘. 


wener auf „Forfanren” klicken 


FRTDBOs fan mnan Mose 


MUTDBo« fan man Pia 


( imma wachen ) 


* Übernehmen Beim Einrichten von Time Capsule kann man die Einstellungen 
einer anderen Airport-Station übernehmen. 


Filesharing 


Per Filesharing greift man unter Mac-OS 
X 10.5 über die Seitenleiste auf Time 
Capsule zu. Standardmäßig wird man zu- 
erst als Gast verbunden und klickt dann 
auf „Verbinden als" im Finder-Fenster, um 
sich mit dem Passwort oder als Benutzer 
eines Accounts mit Benutzernamen und 
Passwort anzumelden. Unter Mac-0S X 
10.4 erscheint Time Capsule im Finder 
unter „Netzwerk". Alternativ nimmt man 
„Mit Server verbinden” im Menü „Gehe 
zu" und tippt dann „Time-Capsule.local" 
ein, sofern man den Namen der Station 
im Airport-Dienstprogramm nicht geän- 
dert hat. Time Capsule kann also auch 
für Anwender interessant sein, die noch 
mit Tiger arbeiten und ein Netzlaufwerk 
benötigen. Man bekommt zusätzlich ein 
schnelles Airport-Netz. 

Den Speicherbedarf eines Backups 
mit Time Machine darf man nicht unter- 
schätzen. Für einen Hobbyfotografen mit 
rund 100 Gigabyte an Bildern und einer 
gut gefüllten Start-Festplatte mit rund 
40 Gigabyte, kann der Platz auf der Time 
Capsule mit ihrer 500-Gigabyte-Festplatte 
nach einiger Zeit eng werden. Da Time 
Capsule als Netzwerklösung ideal für 
mehrere Personen ist, beispielsweise für 
eine Familie mit zwei bis drei Rechnern, 
sollte auf den Platzbedarf beim Kauf 
geachtet und das entsprechende Modell 
gewählt werden. Da man außerdem eine 
am USB-Anschluss der Time Capsule an- 
geschlossene Festplatte für ein Backup 
verwenden kann, lässt sich der Speicher 
an einen erweiterten Bedarf anpassen. 

Aber nicht nur die begrenzte Spei- 
cherkapazität, sondern auch die Tatsache, 
dass es sich um kein professionelles, auf 
Sicherheit ausgerichtetes RAID-System 
handelt, deutet auf einen Einsatzzweck 
hin - den Heimbereich. 


Datentransfer im Test 


Wir testen deshalb auch, wie sich Time 
Capsule in ihrem idealen Revier schlägt. 
Wir bauen das System dazu in einem Ein- 
familienhaus mit zwei Stockwerken und 
drei Rechnern auf. Da ohne Stahlbeton 
gebaut wurde, ist überall im Haus ein 
Empfang möglich. 

Unsere Testperson ist gerne mobil und 
wechselt oft mit einem Macbook Pro zwi- 
schen den Stockwerken hin und her. Im 
gleichen Raum mit Time Capsule erreicht 
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me Machine 


Ada einbienden 


Time Machine 


Terme Marine mache 
+ Mumdiune Backups far übe Ietzon )4 Scunten 


Barkup vom 34) 750 Otyektam eriteien 


das Macbook Pro drahtlos eine Schreib- 
rate von 6,6 Megabyte pro Sekunde. Beim 
Lesen sind es sogar sieben Megabyte pro 
Sekunde. Angeschlossen über Gigabit- 
Ethernet steigt die Geschwindigkeit auf 
13,7 Megabyte pro Sekunde beim Schrei- 
ben und 25,7 Megabyte pro Sekunde 
beim Lesen. Zum Vergleich schließen wir 
eine Linkstation Live an und messen fürs 
Schreiben einen etwas geringeren Wert 
von 12,5 Megabyte pro Sekunde und 
beim Lesen einen deutlich schlechteren 
von 15,6 Megabyte pro Sekunde. 

Im Büro, ein Stockwerk unterhalb Time 
Capsule, lässt die Datenrate nur leicht 
nach. Bei einer Empfangsqualität von 100 
Prozent messen wir für das Schreiben 4,7 
Megabyte pro Sekunde und für das Lesen 
4,2 Megabyte pro Sekunde. Einen deut- 
lichen Einbruch messen wir allerdings im 
Wohnzimmer, das zwei Stockwerke unter- 
halb der Time Capsule entfernt liegt. Beim 
Schreiben bleiben jetzt nur noch magere 
1,5 Megabyte pro Sekunde und beim Le- 
sen noch schlechtere 0,9 Megabyte pro 
Sekunde übrig. Die angezeigte Empfangs- 
stärke schwankt hierbei zwischen 25 und 
75 Prozent. Bei etwa 12 Metern Luftlinie 
durch zwei Stockwerke stellen wir Verbin- 
dungsabbrüche fest. 

Eine extern an Time Capsule ange- 
schlossene USB-Festplatte erreicht ähn- 
lich hohe Werte wie die interne Platte. 
Während der Lesewert bei WLAN nahezu 
identisch ist, liegt er bei Gigabit-Ethernet 
mit 20,3 MB/s etwas niedriger. Zum Ver- 
gleich: Direkt über USB an den Mac ange- 


Extern Auch ein per USB an Time 
Capsule angeschlossenes Laufwerk 
erkennt Time Machine. > 


| Ahesses Backup -- 
Letztes Backup: = 
Backup sichern: 


Voheme wechsein 


€ Per Draht Um das erste 
a Backup zu beschleunigen, 
schließt man Time Capsule 
am besten per Ethernet- 


Name: Time Capsule 
Kabel an den Mac an. 


Verfügbar: 460,0 C# von 461.4 CH 


11cm (11c 


Optionen 


© 


schlossen, erreicht die Festplatte zwischen 
24 und 30 Megabyte pro Sekunde. 

Eine Lösung wie die Time Capsule bie- 
tet ja nicht nur Platz für eine Person. Auch 
die anderen Familienmitglieder möchten 
ihre Daten speichern. Wenn zwei Personen 
via Ethernet gleichzeitig Daten auf oder 
von der Time Capsule übertragen, spürt 
man das sofort. Die Werte sinken jeweils 
um 20 bis 50 Prozent. Wenn gleichzeitig 
drei Familienmitglieder zugreifen, wird 
es noch deutlicher. Dann messen wir nur 
noch knapp sechs Megabyte pro Sekunde. 
Beim drahtlosen Zugriff ist der Rückgang 
nicht ganz so stark. 


Fazit 


Mit Time Capsule bringt Apple eine prak- 
tikable Lösung für das tägliche Backup 
einer ganzen Familie. Da nicht alle gleich- 
zeitig mehrere Gigabyte an Daten trans- 
ferieren werden, fallen die Leistungsein- 
bußen beim Time-Machine-Backup in der 
Praxis kaum ins Gewicht. th/tb 


Feedback: christian.moeller@mcwelt.de a 
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H TEST Ebay-Verkaufs-Tool 


iSale 5.1 


KOMFORTABLES EBAY- 
TOOL MIT SCHICKEN 
VORLAGEN 


Note: 1,5 gut 


Vorzüge einfache Editierbarkeit 
der Vorlagen, iCal-Anbindung, 
gute Druckfunktionen, unter- 
stützt Pay Pal Security Key 
Nachteile träge auf älteren 
Macs, nur ab Mac-OS X 10.5 
Alternative Garage Sale 

Preis € (D, A) 40, CHF 90 
Technische Angaben 
Systemanforderungen: ab Mac- 
05 X 10.5, Internet-Zugang, 
Ebay-Account 

Info Equinux, www.equinux.de 


Garage 
Sale 4.0.5 


EBAY-TOOL MIT GU- 
TEN NACHVERKAUFS- 
FUNKTIONEN 


Note: 1,5 gut 


Vorzüge eine Lizenz gilt für 
zwei Macs, gute Unterstützung 
für Nachverkaufstätigkeiten 
Nachteile teils träge auf älteren 
Rechnern, Vorlagenänderung 
aufwendig 

Alternative iSale 

Preis € (D, A) 30, CHF 43 
Technische Angaben 
Systemanforderungen: ab Mac- 
OS X 10.4, Internet-Zugang, 
Ebay-Account 

Info Iwascoding, www.iwasco 
ding.com 
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ISale 5.1 und 


Garage Sale 4.0.5 


Im Februar 2008 hat Ebay seine Gebüh- 
renstruktur verändert: Privatverkäufer zah- 
len nun für Auktionen mit dem Startpreis 
von einem Euro keine Angebotsgebühren 
mehr, dafür verdient Ebay kräftiger an den 
Verkaufsprovisionen. Liegen im eigenen 
Heim viele potenziell auktionsfähige Ob- 
jekte, lohnt der Einsatz eines Ebay-Tools. 
Hier bieten sich die Programme iSale und 
Garage Sale an. Beide Programme haben 
sich gegenseitig im Blick, da sie sich beim 
Funktionsumfang ähneln. 


iSale 


iSale lässt sich angenehm bedienen. Eine 
Auktion ist Dank der Übersichtlichkeit der 
über 200 Vorlagen schnell erstellt. Die 
Hinweise in den Textblöcken der Vorla- 
gen, in die man direkt den Angebotstext 
eingibt, unterstützen die zügige Fertigstel- 
lung der Auktion zudem. Über die Layout- 
funktion lassen sich die Auktionsvorlagen 
auf Wunsch leicht editieren. Mit Version 
5.1 bietet Equinux sogar das Einbinden 
von Videos an. Die Clips lassen sich bei 
sechs Portalen wie Youtube, Google oder 
‚Mac ablegen und via iSale in die Auktion 
einbinden. 

Etwas ambivalent ist der neu ein- 
geführte Recherche-Assistent. Für gele- 
gentliche Ebay-Verkäufer bietet er unter 


anderem eine Bildersuche via Web oder 
Ebay an, mit der sich per Drag-and-drop 
fremde Fotos des zu versteigernden Pro- 
dukts in seine Auktion einfügen lassen. 
Um eventuell Abmahngebühren von 
einem Anwalt zu vermeiden, sollte man 
hiervon jedoch keinen Gebrauch machen. 
Ambitionierte Ebay-Verkäufer haben auch 
einen direkten Zugriff auf Daten aus File- 
maker-Pro- oder Delicious-Datenbanken. 
Bildergalerien im Web und iPhoto lassen 
sich individuell ansteuern. iSale verfolgt 
die Auktion sobald diese eingestellt ist 
und bietet eine einfache Betreuung der 
Nachverkaufstätigkeiten an. 


Garage Sale 


Auf den ersten Blick wirkt die Oberfläche 
von Garage Sale mit der Cover-Flow-An- 
sicht der Vorlagen wie für Mac-OS X 10.5 
gemacht. Einsteiger sollten sich jedoch 
etwas mehr Zeit beim Erstellen der ersten 
Auktion nehmen. Denn bis man einen gu- 
ten Überblick hat, dauert es ein bis zwei 
Auktionen. Hat man sich eingearbeitet, 
ist Garage Sale leicht zu bedienen. Das 
Erstellen der Auktionen ist spröde, da 
der Text nicht in die Vorlage selbst ein- 
geben wird, sondern im Editiermodus in 
ein reines Textfenster. Hilfreich bei vielen 
anstehenden Auktionen ist die Option, 


Texte als Blöcke zu speichern und diese so 
für andere Auktionen schnell verwenden 
zu können. Bilder lassen sich unter an- 
derem aus Quellen wie Delicious-Library 
oder iPhoto importieren. Praktisch ist bei 
der zwar rudimentären Bildbearbeitung 
die Möglichkeit, Bilder zu drehen. Garage 
Sale beherrscht mittlerweile die Abfrage 
der Ebay-Kosten vor dem Einstellen der 
Auktion. Garage Sale verfolgt die Auktion 
während der Laufzeit und erlaubt sogar 
den Import von nicht in dem Programm 
erstellten Auktionen von Ebay. Gut gelun- 
gen sind die umfangreichen Funktionen 
der Nachverkaufshandlungen. So lässt 
sich beispielsweise die Kommunikation 
mit den Käufern durch gute Mail-Vorga- 
ben weitgehend automatisieren. 


Fazit 


Gelegenheitsverkäufer oder an einer 
leichten Bearbeitung der Vorlagen inte- 
ressierte Ebay-Verkäufer finden in iSale 
einen gutes Tool zum Erstellen und Or- 
ganisieren der Ebay-Auktionen. Wer am- 
bitionierter ist oder gar einen eigenen 
Shop eröffnen will, findet in Garage Sale 
ein gutes Werkzeug für die Verwaltung 
und Betreuung der einzelnen Auktionen. 
Beide Tools könnten jedoch ruhig etwas 
zügiger arbeiten. cja | 


Bild links: iSale 


Zahlreiche Vorla- 
gen und einfache 
Bearbeitung dieser 
zeichnet iSale neben 
einer guten Druck- 
funktion aus. 


Bild rechts: Garage 
Sale Ambitionierte 
Ebay-Verkäufer fin- 
den in Garage Sale 
bei der Abwicklung 
zahlreicher Auk- 
tionen eine gute 
Unterstützung. 
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Busymac 
Busysync 1.5 


Da hat man beispielsweise den stationären Mac Pro 
im Home-Office und das Macbook für unterwegs 
und steht vor dem Problem, dass auf allen Rech- 
nern die Termine von iCal synchronisiert werden 
sollen. Die Termine alle zweimal einzutragen, ist 
genauso wenig eine Alternative wie einen Rechner 
als WebDAV-Server zu konfigurieren. Bei der letzten 
Variante darf nur ein Rechner Termine eintragen 
und der andere besitzt nur Leserechte. 

Die Lösung kommt von Busymac und nennt 
sich Busysync. Auf jedem Rechner, dessen iCal-Ka- 
lender gemeinsam genutzt werden soll, installiert 
man das Programm. Jeder Rechner benötigt auch 
eine eigene Lizenz. Das Programm bindet sich als 
Systemeinstellung in das System ein und wird von 
dort konfiguriert. Das ist dank deutscher Lokali- 
sierung und übersichtlichen Menüs einfach und 
schnell erledigt. Jeder einzelne Kalender kann zum 
„Lesen“ oder zum „Lesen und Schreiben“ mit einem 
optionalen Passwort veröffentlicht werden. Die Ver- 
öffentlichung ist sowohl über das eigene Netz via 
Bonjour als auch über das Internet mit einer eige- 
nen IP-Adresse möglich. 

Am Zielrechner wird unter „Abonnieren" der 
Rechner mit dem freigegebenen Kalender automa- 
tisch angezeigt (nur im lokalen Netz) und - sofern 
eine Freigabe vorliegt - kann der Nutzer den Kalen- 
der auch verändern. In der zukünftigen Version 2.0 
ist zusätzlich noch die Synchronisation mit Google- 
Kalendern möglich. 


Fazit 


Busysync ist im Test zuverlässig und problemlos. 
Der Hintergrunddienst belastet den Rechner nicht 
und bei einer Fehlersuche helfen die Menüpunkte 
„Zurücksetzen" und das „Protokoll". tb je] 


Kalendersynchronisation TEST 


UNKOMPLIZIERTE, ZU- 
VERLASSIGE KALENDER- 
SYNCHRONISATION 


Note: 1,8 gut 


Vorzüge einfache Einrichtung, 
Kalender können geschützt 
werden, Einsatz über Internet 
möglich 

Nachteile teuer 

Alternative CalDAV-Server (für 
Mac-OS X 10.5 Server) 

Preis US$ 20 (pro Client) 
Technische Angaben 
Systemanforderungen: ab Mac- 
05 X 10.4 

Info Busymac, www.busymac. 
com 


€ Synchron Der 
Abgleich eines 
iCal-Kalenders 
mit mehreren 
Macs gelingt mit 
Busysync pro- 
blemlos. 


MB TEST Zeichenprogramm / Animationsprogramm 


SPEZIALPROGRAMM 
ZUR GESTALTUNG VON 
MANGA-COMICS 


Note: 2,5 befriedigend 
Vorzüge einfach und klar 


aufgebaut, alle Tools immer 
griffbereit 


Nachteile läuft nicht unter Leo- 


pard, nur englische Version 
Alternative Photoshop, Illus- 
trator 

Preis € (D, A) 200, CHF 286 
Technische Angaben 
Systemanforderungen: ab Mac- 
05 X 10.2, nicht kompatibel zu 
Mac-OS X 10.5 

Info Smith Micro Graphics, 
http://graphics.smith 
micro.com 


Manga Studio EX 3.0 So 
macht Manga-zeichnen 
Spaß, doch noch nicht 
unter Mac-OS X 10.5 4 


Manga 
Studio EX 3.0 


In Japan heißt Manga Studio „Comic 
Studio“ und hat sich dort als Standard 
zum Zeichnen von Mangas etabliert. Die 
Leichtversion „Debut" läuft bereits unter 
Leopard, das getestete Manga Studio EX 
lässt sich jedoch unter 10.5 nicht einmal 
starten! Das japanische Original wurde 
schon angepasst - man darf hoffen. 

Für ein Manga bräuchte es gar keine 
spezielle Software. Dennoch, es gibt Ei- 
niges, was mit den üblichen Allround-Pro- 
grammen nur umständlich zu bewerkstel- 
ligen ist. Hier glänzt Manga Studio. Von 
der Skizze (Sketch) bis zur Federzeichnung 
(Inking) ist alles auf die speziellen Erfor- 
dernisse des Manga-Zeichners ausgelegt. 
Man arbeitet rasterbasiert, kann aber sein 
Werk auch in Vektoren umwandeln. 

Traditionelle japanische Comics sind 
schwarz-weiß. Manga Studio holt aus die- 
ser Beschränkung das Optimum heraus. 
Fein steuerbare Pinsel und Federn, in der 
Palette sortiert nach Produktionsschritt, 
machen die Arbeit mit dem Grafiktablett 
angenehm. Speed Lines, also Linien, die 
rasche Bewegung andeuten, lassen sich 
feinfühlig platzieren. Die riesige Auswahl 
an Rastern und Hintergründen, die sich 
untereinander problemlos kombinieren 
lassen, erfüllt so ziemlich alle Wünsche. 


Fazit 


Manga Studio EX 3.0 geht gut auf die 
Erfordernisse der Manga-Produktion ein. 
Begabung und ein gutes Grafiktablett 
vorausgesetzt, kommt man mit dieser 
Software zügig zu hervorragenden, druck- 
fähigen Ergebnissen. Voraussetzung ist 
aber, dass man Englisch kann. Idb ® 
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Anime Studio 
Pro 5 


In der 3D-Welt hat sich das „rigging" mit- 
tels „Bones“ durchgesetzt. So lassen sich 
Oberflächen mit einfachen „Anfassern" 
organisch zu bewegen und verformen. 
Anime Studio Pro 5.0 überträgt dieses 
Prinzip in die Fläche. Grundlage für die 
bewegten Bilder sind meist vektorba- 
sierte Grafiken, die man in Anime Studio 
erstellen, aber auch (etwa aus Illustrator) 
importieren kann. Viele Charaktere sind 
bereits mitgeliefert. Die Bedienung ähnelt 
Flash und ist ebenso eigenwillig. 

Auch der Import von dreidimensi- 
onalen Konstruktionen ist im Format 
„.obj" (inklusive Texturen) möglich. Einge- 
schränkt sind diese sogar animierbar. Die 
(weiterhin) flachen Charaktere lassen sich 
im derart definierten „Raum“ frei drehen 
und platzieren. Raytracing beherrscht das 
Programm aber nicht. Dafür kann man es 
mit Anime Studio ordentlich krachen las- 
sen. Man bedient sich dazu einer kleinen, 
aber feinen und erweiterbaren Biblio- 
thek vorgegebener Effekte. Partikelani- 
mationen stellen Feuer und Rauch dar, 
Schatten und Unschärfen geben Tiefe, 
Bewegungsunschärfe simuliert Geschwin- 
digkeit. Die Animation lässt sich übrigens 
weitgehend skripten. 


Fazit 


Mit den Bones hat Anime Studio ein Al- 
leinstellungsmerkmal unter den 2D-Ani- 
mationspaketen. Dennoch, das Programm 
lässt in vielen Bereichen zu wünschen 
übrig. Die sehr aktive Benutzergemeinde 
und das schlanke Entwicklerteam lassen 
jedoch auf eine rasche Weiterentwicklung 
dieses Programms hoffen. Idb @ 


ANIMATIONSPROGRAMM 
FÜR MANGA-COMICS 


Note: 2,7 befriedigend 


Vorzüge in seiner Klasse einzig- 
artig durch Bones 

Nachteile eigenwilliges Bedien- 
konzept, daher schwer erlernbar 
Alternative Flash, Director 

Preis € (D, A) 133, CHF 191 
Technische Angaben 
Systemanforderungen: ab Mac- 
05 X 10.4 

Info Smith Micro Graphics, 
http://graphics.smithmicro.com 


Anime Studio Pro Dank 
Bones lässt sich mit 
dem 2D-Animationspro- 
gramm leicht arbeiten. % 


UMFANGREICHES PRO- 
GRAMM FÜR DAS PRO- 
JEKTMANAGEMENT 


Note: 1,4 sehr gut 


Vorzüge integrierte Netzwerk- 
fähigkeit, neues Benutzer- und 
Rechtekonzept, dynamischer 
Planungsmodus, bidirektionale 
Synchronisation mit iCal 
Nachteile kein überarbeitetes 
Bedienungshandbuch 
Alternative Fast Track Schedule 
9 von AEC Software, Concept 
Draw Project 4 von Computer 
Systems Odessa 

Preis € (D, A) 173, CHF 277 
Technische Angaben 
Systemanforderungen: ab Mac- 
0S X 10.4.9 

Info Project Wizards, www.mer 
lin2.net 


Veröffentlichung Merlin 
2.5 ermöglicht es nun, 
Projekte gemeinsam im 
Netzwerk zu nutzen. & 
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Merlin 
Version 2.5 


Mit Version 2.5 kann der Projektmanager 
Merlin nun auch Projekte gemeinsam im 
Netzwerk nutzen, wobei Änderdungen 
verbundener Benutzer im Netz erst dann 
sichtbar werden, sobald sie lokal gesichert 
wurden. Änderungen an der Struktur wie 
Ein- oder Ausrücken oder Verknüpfungen 
kann nur ein Benutzer zur Zeit vornehmen, 
um die Integrität der Datenstruktur intakt 
zu halten. Insbesondere Ressourcen kann 
man zu Gruppen zusammenfassen und in 
einem eigenen Seitenbereich der Ressour- 
cen-Ansicht darstellen. Mit einer Ressour- 
cen-Gruppe kann man ein Team zusam- 
menstellen und dieses einfach Vorgängen 
zuweisen. Man kann auch Zugriffsrechte 
für eine Gruppe definieren. Eine weitere 
Neuerung ist der dynamische Planungs- 
modus als neuer Zeitberechnungsmodus 
für ein agileres Projektmanagement. Mer- 
lin verfügt nun auch über ein erweitertes 
Finanz- und Kostenmodell. Es unterstützt 
den Vergleich von geplanten und wirk- 
lichen Werten, und es können Fälligkeiten 
von Vorgangs-, Element- und Ressourcen- 
Kosten vorgegeben werden. Überarbeitet 
wurde auch die Synchronisation mit iCal, 
die nun Änderungen an Merlin zurücksen- 
det. Darüber hinaus kann man Aufgaben 
einzelner Ressourcen mit separaten iCal- 
Kalendern synchronisieren. 


Fazit 


Merlin 2.5 überzeugt durch einen großen 
Leistungsumfang und ist weiterhin recht 
einfach zu bedienen. Dennoch wäre ein 
überarbeitetes Bedienungshandbuch 
wünschenswert, um Einsteigern die Ein- 
gewöhnung zu erleichtern. rw | 


cur tar 


Monkey 
Office 2008 


Monkey Office 2008 fasst für das be- 
triebliche Rechnungswesen die bewährte 
Buchhaltung Monkey Bilanz 2008 und 
die Auftragsbearbeitung Monkey Fak- 
tura 2008 unter einem Dach zusammen. 
Es eignet sich für Freiberufler bis hin zu 
mittleren Unternehmen. Auf ein Lager- 
und Bestellwesen muss man verzichten. 
Der Leistungsumfang erstreckt sich auf 
Bereiche zur Kunden- und Lieferanten- 
verwaltung, das Erstellen von Angeboten, 
Auftragsbestätigungen, Lieferscheinen, 
Rechnungen und Gutschriften, das Ver- 
walten von offenen Posten sowie die 
kompletten Funktionen einer Buchhal- 
tung. Außerdem verfügt es über einen 
konfigurierbaren Textexport und -im- 
port, einen DATEV-Export und -Import, 
eine GDPdU-Prüfungsschnittstelle sowie 
eine ELSTER-Anbindung. Monkey Office 
ist netzwerkfähig und verwaltet beliebig 
viele Mandanten. Besonders gut gefällt 
die nicht spürbare Verknüpfung der bei- 
den Bestandteile Auftragsverarbeitung 
und Buchhaltung. Einen Fehler haben wir 
entdeckt: Die Sammelpoolabschreibung 
der geringwertigen Wirtschaftsgüter mit 
20 Prozent über fünf Jahre hinweg wird 
erst in einem zukünftigen Update richtig 
umgesetzt. Das Programm hebt sich durch 
seine klare Menüführung und die gut 
strukturierten Auswertungen angenehm 
von anderen Mitbewerbern ab. 


Fazit 


Von den wenigen Kritikpunkten einmal 
abgesehen, überzeugt Monkey Office 
2008 durch seinen großen Leistungsum- 
fang und die einfache Bedienung. w ® 


Projektmanagement / Rechnungswesen TESTE 


STARKES PROGRAMM 
FÜR DAS BETRIEBLICHE 
RECHNUNGSWESEN 


Note: 2,2 gut 


Vorzüge einfach zu bedienen, 
strukturierte Auswertungen, 
großer Funktionsumfang, gute 
Verknüpfung der einzelnen Pro- 
grammbestandteile 

Nachteile kein Lager- und Be- 
stellwesen, Anlagenverwaltung 
noch fehlerhaft 

Alternative Topix 5 basic 

Preis € (D, A) 380, CHF 608 
Technische Angaben 
Systemanforderungen: ab Mac- 
05 X 10.3.4 

Info Pro Saldo, www.monkey- 
office.de 


Rechnung Monkey Office wandelt 
flott einen Auftrag in eine Rech- 
nung um und erzeugt einen ent- 
sprechenden Buchungssatz. & 
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BE TEST ipod-Verstärker / iPod im Auto 


EFFEKTVOLLES LAUT- 
SPRECHERSYSTEM MIT 
FEINEM KLANG 


Note: 1,5 gut 


Vorzüge exzellenter Klang, iPod 
komplett steuerbar, hochwer- 
tige Verarbeitung, gutes Preis- 
Leistungs-Verhältnis, 2 externe 
Eingänge 

Nachteile keine iPod-Schalen 
im Lieferumfang, mit Fernbe- 
dienung muss genau gezielt 
werden 

Alternative Audiovox Bernstein, 
Eyetek MP5 Eyetune, Roth 
Audio MC4 

Preis € (D, A) 500, CHF 730 
Technische Angaben 
Ausgangsleistung RMS (10 % 
THD): 2-mal 25 Watt; Maße 
Verstärker: 180 x 156 x 306 
mm; Lautsprecher: Zwei-Wege- 
System, 50 W, 4 Ohm; Maße 
Lautsprecher: 150 x 252 x 215 
mm, 2-mal Line-In; Systeman- 
forderungen: iPod mit Docking- 
Anschluss 

Info Higoto, www.higoto.de 


Röhrenverstärker Op- 
tisch und akkustisch 
beeindruckt der Higoto 
Hifi Pod TP-5MS. & 


38 


Higoto Hifi 
Pod TP-5MS 


Auf den ersten Blick ist der Higoto Hifi 
Pod TP-5MS ein Röhrenverstärker im 
Stahlblechgehäuse, oben sitzen der mäch- 
tige Trafo und die vor neugierigen Fin- 
gern geschützten Röhren vom Typ 6N]. 
Der Schutz ist kein Design-Gag, sondern 
wichtig, denn hier wird Wärme in einen 
typischen Röhrenklang umgesetzt. Für un- 
seren Hörtest verwenden wir einen iPod 
gefüllt mit feinster Musik aus Jazz und 
Pop in Apple Lossless-Qualität und nach 
15 Minuten Vorglühen lassen wir die ers- 
ten Töne erklingen. Was da erklingt, ist 
nicht einfach nur ein iPod-Dock mit Laut- 
sprechern, sondern eine ausgewachsene 
Stereoanlage. Die kleinen Lautsprecher 
im Klavierlack-Holzgehäuse tönen wun- 
derbar erwachsen. Die Musik ist spritzig 
und dank der Röhre mit ausreichend Tief- 
gang. Er reproduziert Stimmen angenehm 
und ohne Schärfe. Einem hohen Pegel 
widersetzen sich die kleinen Lautsprecher 
mit Schärfe. Die großen Bananas für die 
Lautsprecher schreien nach ein paar aus- 
gewachsenen Exemplaren - in unserem 
Fall von Piega die PAXL. Michael Bubl& 
mit seinem Orchester lässt Live-Atmo- 
sphäre aufkommen und der Kontrabass 
bei Diana Krall klingt herrlich tief und 
voll. Die kleinen Röhren spielen mit den 
großen Piegas richtig auf. Ein echter Ge- 
winn. Nur hohe Pegel werden mit Härte 
bestraft und das Geschehen spielt sehr 
nah an den Lautsprechern. 


Fazit 


Schon mit den eigenen Lautsprechern 
erklimmt der Hifi Pod unsere Spitzenpo- 
sition der iPod-Lautsprecher. Wer es sich 
leisten kann, sollte mit größeren Boxen 
einen Versuch wagen, mehr braucht es 


nicht für gute Musik. tb oO 
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Harman Drive 
& Play 2 


Musik möchte man mit dem iPod über- 
all hören - auch im Auto. Neben vielen 
halbherzigen Integrationsversuchen geht 
Harman Kardon mit seinem neuen Drive 
& Play 2 einen konsequenten Weg. 

Die iPod-Steuerung ist mit einem 
großen Farbdisplay und einer komfortab- 
len Fernbedienung mit Steuerrad ausge- 
stattet. Die größte und einzige Schwie- 
rigkeit stellt die Installation im Auto 
dar. Zwar liefert Harman Kardon einen 
Stromstecker für den Zigarettenanschluss 
mit, doch nur eine richtige Festinstallation 
lässt alle Kabel verschwinden. Für den An- 
schluss an das Autoradio stehen sowohl 
eine Einspeisung in das Antennensignal 
als auch die wesentlich bessere Direktver- 
bindung via AUX-In zur Verfügung. Dank 
der verstellbaren Halterung mit Schrau- 
ben beziehungsweise der beigelegten 
Klebepads kann man das große Display 
an vielen Stellen im Auto unterbringen. 
Die Platzierung des Steuerrades gestaltet 
sich durch die Funkverbindung ebenso 
unkompliziert. Die Bedienung macht 
richtig Spaß. Alles funktioniert so, wie 
man es vom iPod gewohnt ist. Mit dem 
drehbaren Ring des Steuerrads geht das 
Scrollen leicht von der Hand. Das große 
Display kann man der Farbgebung des 
Autos anpassen, und es überzeugt durch 
seine Darstellung. Weniger schön ist die 
unscharfe Darstellung der CD-Cover. 


Fazit 


Das große Display mit der nahezu 1:1- 
Darstellung des iPod macht Spaß. Ge- 
trübt wird dieser nur durch den hohen 
Preis und den indirekten Drehregler. Eine 
Harman-Net-Buchse lässt auf interessante 
Erweiterungen wie eine Bluetooth-Frei- 
sprecheinrichtung in Zukunft hoffen. tb ®@ 


« 


LUXURIÖSE UND TEURE 
iPOD-STEUERUNG FÜRS 
AUTO 


Note: 1,5 gut 


Vorzüge großes und scharfes 
Display, sehr gute Navigation 
dank drahtlosen Steuerrads, 
spielt auch Musik vom USB-Stick 
Nachteile teuer, reagiert emp- 
findlich auf elektrische Stö- 
rungen 

Alternative Dension Gateway 
300 

Preis € (D, A) 400, CHF 570 
Technische Angaben 
Systemanforderungen: Auto- 
radio mit AUX-Anschluss oder 
Antenneneinspeisung, iPod mit 
Dock-Anschluss, USB-Stick 

Info Harman Kardon, www. 
harmankardon.com 


Harman Kardon Kom- 
fortable und runde 
iPod-Lösung für das 
Auto. 

[7 


E> 


HB TEST Kurztests 
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HDMI-Switch AV24502ea 


PRAKTISCHER HDMI-SWITCH IN 
EINEM KOMPAKTEN GEHÄUSE 
Note: 1,9 gut 


Vorzüge kompaktes Gehäuse, Fernbedienung mit 
Direkttasten, hochwertige Kabel im Lieferumfang 
Nachteile schlichtes Gehäuse, kein Stromschalter 
Preis Euro (D, A) 89, CHF 128 

Technische Angaben 3x HDMI-Eingänge, 1x 
HDMI-Ausgang 

Info Belkin, www.belkin.de 


Um beispielsweise einen Blu-Ray-Player und ein 
Apple TV mit ihren HDMI-Anschlüssen mit einem 
Flachbildschirm mit nur einem HDMI-Eingang zu 
verbinden, bedarf es eines HDMI-Switch wie den 
Belkin AV24502ea. Er bietet Umschaltmöglich- 
keiten für vier Zuspieler. Das kompakte Gehäuse 
bietet einen Eingangswahlschalter an der Front 
und praktische Direkttasten auf der Fernbedie- 
nung. Die Verarbeitungsqualität ist gut und eine 
Bildbeeinflussung ist nicht erkennbar. tb 8 


Fr- 
iPod-Batterieadapter 


LANGE EXTRA-LAUFZEIT MIT MIG- 
NON-AKKUS FÜR DEN iPOD 
Note: 1,5 gut 


Vorzüge Betrieb mit 4 Batterien oder Akkus 
Nachteile großes Paket (iPod mit Pack) 

Preis Euro (D, A) 30, CHF 50 

Technische Angaben Für 4 Mignon Batterien, bis 
zu 20 Stunden zusätzliche Wiedergabe 
Systemanforderungen: iPod mit Dockanschluss 
Info Maxell, www.maxell.de 


Ein leerer iPod, weit weg von einer Steckdose und 
nur Mignon-Batterien zur Hand? Hierfür ist der 
Batterieadapter von Maxell gedacht. Er besitzt 
eine Halterung, in die ein iPod eingeschoben und 
mit einem Saugnapf fixiert werden kann. Der Pack 
ist zwar recht groß und sperrig, hält aber sehr gut. 
Ein Betrieb ohne die Halterung ist genauso mög- 
lich. In unserem Test mit 2500 mAh speichernden 
NiMh-Akkus hält ein iPod Photo im Musikbetrieb 
13 Stunden durch - eine gute Leistung. tb | 


Artwizz Shine & Care Kit 


EMPFEHLENSWERTE POLIERPASTE 
FÜR FEINE KRATZER IN iPODS 
Note: 1,9 gut 


Vorzüge einfach anwendbar, gut für feine Kratzer 
Nachteile Entfernen der Pastenreste aufwendig, 
nicht für starke Kratzer geeignet 

Preis Euro (D, A) 10, CHF 20 

Technische Angaben Für glanzpolierte Rückflä- 
chen und Displays (nicht Touchscreen); 

Info Artwizz, www.artwizz.de 


Von Artwizz gibt es mit dem Shine & Care Kit ein 
Set, das die Kratzer auf der empfindlichen Me- 
tallschale der iPods beseitigen oder mildern soll. 
Das Set besteht aus einem Mikrofasertuch für die 
Grundreinigung, der Polierpaste und dem Polier- 
tuch. Das Entfernen von feinen Kratzern gelingt 
sehr gut, gegen tiefe Kratzer ist auch diese Paste 
machtlos. Die Handhabung ist insgesamt unpro- 
blematisch. Lediglich das abschließende Entfernen 
der Polierreste ist etwas aufwendig. tb 8 
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Vista Remote KB-2950 


KOMPAKTE FUNKTASTATUR MIT 
SEHR GUTEM RADIUS 
Note: 2,7 befriedigend 


Vorzüge keine Treiber notwendig, problemloser 
Betrieb, preisgünstig 

Nachteile keine Mac-Tasten, Trackball ungenau 
Preis Euro (D, A) 35, CHF 52 

Technische Angaben Funktastatur mit 2-Tasten- 
Trackball, Scrollrad, 16 Sonderfunktionstasten 
Info Trust, www.trust.com 


Der Mac Mini ist ideal als Media Center - nur eine 
passende Tastatur von Apple, mit der man be- 
quem den Rechner steuern kann, ist Fehlanzeige. 
Da schafft die Vista Remote von Trust Abhilfe. 
Inklusive Maustasten und Trackball erfüllt sie die 
Wünsche eines „Couch-Potatos". Für schnelles 
Schreiben liegen die Tasten zu eng beieinander. 
Der Trackball ist für genaues Arbeiten ungeeignet. 
Für den günstigen Preis nimmt man die fehlende 
Unterstützung der Sondertasten in Kauf. tb ® 


Laser Mouse 6000 


GUTE KABELLOSE MAUS MIT PRÄZI- 
SER LASEROPTIK 
Note: 1,9 gut 


Vorzüge präzise Laseroptik, verbesserte Batterie- 
lebensdauer, Lupenfunktion 

Nachteile freier USB-Anschluss für Empfänger 
Preis Euro (D, A) 45, CHF 72 

Technische Angaben Systemanforderungen: ab 
Mac-OS X 10.2, freier USB-Anschluss 

Info Microsoft, www.microsoft.de 


Die kabellose Wireless Laser Mouse 6000 von 
Microsoft liegt gut in der Hand und folgt präzise 
allen Handbewegungen. Sie bietet eine Lupen- 
funktion sowie ein 4-Wege-Scrollrad und unter- 
stützt Expose. Gegenüber dem Vorgängermodell 
zeichnet sich die Maus durch eine 5-mal längere 
Batterielebensdauer aus. Der kompakte Emp- 
fänger benötigt zwar einen freien USB-Port, ver- 
schwindet aber bei Nichtgebrauch in einer Mulde 
im Gehäuseboden. rw ® 
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Notebook-Schloss 


FLEXIBLE NOTEBOOK-SICHERUNG 
MIT KLEINEN SCHWACHEN 
Note: 2,7 befriedigend 


Vorzüge flexibles Kabel, ausreichende Länge 
Nachteile hakeliges Schloss, fast schon zu dünnes 
Stahlseil 

Preis Euro (D, A) 13, CHF 20 

Technische Angaben Länge: 2 m, Lieferumfang: 

2 Schlüssel 

Info Higoto, www.higoto.de 


Ob in der Bibliothek oder bei Messen, mobile 
Notebook-Schlösser bieten einen guten Diebstahl- 
schutz. Von Higoto gibt es jetzt einen Vertreter, 
der sich dank seines flexiblen und mit zwei Me- 
tern großzügig bemessenen Kabels überall auf 
einfache Art und Weise befestigen lässt. Das 
Stahlseil ist allerdings dünn und so leicht mit 
einem Bolzenschneider zu knacken. Das Schloss 
ist sehr hakelig und sein Entfernen wird zum Ge- 
duldsspiel. tb ® 


iPod-Fernbedienung 


PRAKTISCHE FERNBEDIENUNG MIT 
HOHER REICHWEITE 
Note: 1,9 gut 


Vorzüge hohe Reichweite, Lautsprecherausgang 
Nachteile billig wirkender Kunststoff, großer Emp- 
fänger, keine Batterie im Lieferumfang 

Preis Euro (D, A) 40, CHF 65 

Technische Angaben Systemanforderungen: iPod 
mit Dockanschluss 

Info Maxell, www.maxell.de 


Für Jogger besonders gut geeignet ist die tragbare 
Fernbedienung von Maxell. Man steckt den Emp- 
fänger an den Dockanschluss des iPod. Beson- 
deres Extra: Der durchgeschliffene Dockanschluss. 
Die Fernbedienung mit Tasten für laut, leise, vor, 
zurück, Play/Pause befestigt man über ein mitge- 
liefertes Arm- oder Halsband. Positiv fällt in un- 
serem Test die gute Reichweite auf. Nachteilig ist 
der große Empfänger - der iPod passt so in kaum 
eine iPod-Hülle. tb ® 


— 


Voltcraft Cube 


KOMFORTABLES LADEGERÄT IN 
WÜURFELFORM 
Note: 2,0 gut 


Vorzüge Uhr, gute Ladeanzeige, Statusanzeige 
Nachteile schlechter Funkempfang der Uhr 
Preis Euro (D, A) 40, CHF 58 

Technische Angaben Lädt Akkus der Größe AA 
und AAA, NiMH und NiCd, Ladestrom: AA: 900 
mA, AAA: 400 mA,; Entladestrom: 350 mA 

Info Conrad, www.conrad.de 


Vier NiCd- oder NIMH-Akkus der Größe Mignon 
(AA) oder Micro (AAA) kann der Voltcraft Cube, 
(Artikelnummer 200007 - 62) laden, zudem gibt 
es eine Entladefunktion. Das ist Standard, doch 
die Würfelform und eine Funkuhr unterscheiden 
den Cube von anderen Ladegeräten. Eine LCD- 
Anzeige an der Front informiert über den Ladezu- 
stand der Akkus, Leuchtdioden an der Oberseite 
melden den Status. Nach vollständigem Aufladen 
der Akkus gibt der Cube einen Signalton. mas ® 


Kurztests TEST 8 
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Missing Sync for Palm 


GUTES SYNCHRONISIERUNGS-TOOL 
FÜR GERÄTE MIT PALM 05 
Note: 2,1 gut 


Vorzüge unterstützt Mac-OS X 10.5, neue Funkti- 
onen für Palm Treo Smartphones 

Nachteile wenig Neues für andere Geräte 

Preis Euro (D, A) 45, CHF 72 

Technische Angaben Systemanforderungen: ab 
Mac-OS X 10.4.9 

Info ASH, www.application-systems.de 


Die Neuerungen von Version 6.0.3 kommen in ers- 
ter Linie den Palm Treo Smartphones zugute. So 
kann man die Log-Files aller Telefonate und die 
SMS-Nachrichten mit dem Mac synchronisieren. 
Mit dem Treo aufgenommene Videos lassen sich 
auf dem Mac ablegen. Das Programm unterstützt 
darüber hinaus nun Mac-OS X 10.5 und bietet 
eine verbesserte Notizbuch-Synchronisierung. Die 
neue Version bietet Nutzern anderer Geräte mit 
Palm OS kaum Verbesserungen. rw ® 
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NEUE MOBILE MACS 


Drei verschiedene Bau- 
reihen an mobilen Macs 
bietet Apple inzwischen 
an. Die preisgünstigste 
Möglichkeit, mobil zu 
arbeiten, stellt das 
Macbook dar. Profis 
hingegen setzen auf 
die Macbook-Pro-Mo- 
delle. Das Macbook Air 
ergänzt den Reigen um 
eine extrem kleine und 
leichte Variante für Viel- 
reisende. 


Test: Mobile Macs 


Macs in Bewegung 


Damit hatte man gerechnet: Neue mobile Profi-Macs auf Basis von Intels Pen- 
ryn-Prozessoren waren längst überfällig. Doch Apple hat die Einsteiger-Modelle 
gleich mit aufgewertet. Das ist dann doch eine Überraschung 


Leistungsvergleich Macbook und Macbook Pro 


Mac Leistung gesamt! Multithread iTunes MP3 iPhoto iMovie Fotos iDVD MPEG-2 
Praxistest kodieren Diashow als HD-Video kodieren 
exportieren rendern 

Einheit Prozent Min:Sek Sek Min:Sek Min:Sek Min:Sek 
Darstellung > besser < besser < besser < besser < besser < besser 

Macbook 2,1 GHz 212 2:37 16,2 1:16 5:37 4:38 
Macbook 2,4 GHz j 268 2:10 14,4 1:09 4:25 4:10 
Macbook Pro 2,5 GHz 15,4 Zoll - 116 2:2 EEE wog v3 | EEE 3:35 | WE 4:08 
Macbook Pro 2,5 GHz 17 Zoll BE ,: WM 2:00 EEE u | vo 3:30 EEE 4:08 
Macbook 2,2 GHz (altes Modell) BE 3 WE 300 BE 65 EEH 1:19 | hl 
Macbook Pro 2,4 GHz 15,4 Zoll (altes Modell) 35 WE 229 | EEE 29 Eu vo 037 | 6:07 
Macbook Pro 2,4 GHz 17 Zoll (altes Modell) 396 3 u 33,8 1:04 14:26 6:02 
Referenz-Mac’? - 100 8:20 | | 38,6 2:30 8:19 12:00 


Anmerkungen: ' im Vergleich zum Referenzsystem ? Das Referenzsystem besteht aus einem Powerbook G4 1,25 GHz 15 Zoll mit ATI Radeon 9600 Mobility 


hi 


Das scheint sich inzwischen durchzuset- 
zen: fast jeden Dienstag stellt Apple neue 
Produkte vor. Dazu benutzt der Mac-Her- 
steller seinen Internet-Store, der gegen 
13:00 Uhr unserer Zeit vom Netz geht, 
und knapp zwei Stunden später mit fri- 
schen Produkten ausgestattet wieder auf- 
taucht. So auch eines schönen Dienstags 
Anfang März, als Apple fast die komplette 
mobile Mac-Produktreihe erneuert. 


Keine Änderungen im Design 


Äußerlich bleiben alle neuen Modelle un- 
verändert. Nach wie vor gibt es die Mac- 
books für Einsteiger im weißen Kunst- 
stoffgehäuse und mit 13-Zoll-Hochglanz- 
Display. Die Top-Version kommt im edlen 
Mattschwarz, bietet aber außer der ande- 
ren Gehäusefarbe lediglich 90 Gigabyte 
mehr Festplattenkapazität. Alle anderen 
Eigenschaften und Details sind identisch 
zum weißen Modell. 

Auch die Pro-Reihe bleibt vom Design 
her unverändert. Das schicke und stabile 
Aluminium-Gehäuse hat sich über die 
Jahre hin bewährt und ist wohl kaum 
noch zu verbessern. Hier gibt es nach wie 
vor die Wahlmöglichkeit zwischen den 
zwei Bildschirmgrößen 15- und 17-Zoll. 

In puncto Schnittstellenausstattung 
gibt es ebenfalls keine Veränderungen. 
USB 2.0 und Firewire 400 haben alle 
Modelle, Firewire 800 und ein Expres- 
scard-Steckplatz ist nur den Profi-Macs 
vorbehalten. 

Es ist schade, dass Apple immer noch 
auf eine E-Sata-Schnittstelle verzichtet. 


KAUFEMPFEHLUNG 


Trotz Einsatz einer ganz neuen CPU-Generation bleiben die 
Leistungsunterschiede zwischen den neuen Macbook- und 
Macbook-Pro-Modellen und den Vorgängerversionen mar- 
ginal. Meist beschränken sie sich auf den Unterschied in 

der Taktfrequenz, doch die fällt mit gerade einmal 100 Me- 
gahertz mehr ebenfalls dürftig aus. Ein echter Fortschritt 
hingegen ist das Display des 15-Zoll-Macbook-Pro. Hier setzt 
Apple eine neue Panel-Generation ein, die besonders in 
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puncto Farbumfang kräftig zulegt. So lautet unsere Empfeh- 


lung: Einsteiger sollten sich das Macbook ansehen. Beson- 


ders günstig kommt die 2,1-Gigahertz-Variante. Hier muss 
man jedoch auf jeden Fall die Kosten für zwei Gigabyte RAM mit einplanen. Profis 
sei das 15-Zoll-Macbook-Pro mit 2,5 Gigahertz Takt ans Herz gelegt. Hier erhält 

man Rechenleistung satt zu einem akzeptablen Preis. 


Externe Festplattengehäuse werden zu- 
nehmend mit diesem extrem schnellen 
Port ausgerüstet. Gerade im Hinblick 
auf umfangreiche Backups mit Time Ma- 
chine oder riesige Datenmengen beim 
HD-Videoschnitt würde sich die E-Sata- 
Schnittstelle bezahlt machen. Lediglich 
für Besitzer eines Macbook Pro gibt es ei- 
nen Ausweg, denn hier kann man E-Sata 
per Expresscard nachrüsten (siehe Kasten 
Nachrüsten"). 


Neue CPUs 


Intels aktuelle Chip-Generation mit dem 
Codenamen „Penryn” hatte bereits Ende 
letzten Jahres Premiere. In Form eines 
Xeon-Chips hielt der neue Prozessor auch 
Einzug in einen Mac, hier den Mac Pro. 
Nun kommt die mobile Penryn-Gene- 
ration in die Macbooks und Macbooks 
Pro. Diese CPU fertigt der Chipriese im 


45-Nanometer-Prozess, was eine höhere 
Taktfrequenz, aber vor allem einen nied- 
rigeren Stromverbrauch bedeutet. In je- 
dem Chip-Gehäuse stecken nach wie vor 
zwei Rechenkerne, eine Version mit vier 
Kernen ist erst für Mitte des Jahres ange- 
kündigt. 

Den beiden Kernen steht ein von vier 
auf sechs Megabyte vergrößerter shared 
Level-2-Cache zur Verfügung. Allerdings 
gibt es auch eine CPU-Version mit nur 
drei Megabyte Level-2-Cache. Diese Va- 
riante kommt bei den Macbook-Modellen 
und beim preisgünstigen 15-Zoll-Mac- 
book-Pro zum Einsatz. 

Neben der Strukturbreite von 45 nm 
und dem größerem Cache zählt der neue 
SSE4-Befehlssatz zur auffälligsten Neu- 
erung der CPU. Insgesamt 47 neue Be- 
fehle sollen vektorbasierende Compiler, 
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HB TEST Mobile Macs 


MULTITOUCH 


Das Multitouch-fähige 
Trackpad verhält sich 
bei den Macbook-Pro- 
Modellen ganz ähnlich 
wie beim Macbook 
Air. An die Haptik des 
iPhone reicht es je- 
doch nicht heran. Au- 
ßerdem bleibt es der 
Profi-Reihe vorbehal- 
ten. Bei den Macbooks 
gibt es das Multitouch- 
Trackpad nicht. 
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Spiele, Textverarbeitung sowie Server- 
applikationen beschleunigen. Allerdings 
ist davon unter Mac-OS X derzeit kaum 
etwas zu spüren. Die Programme müssen 
erst speziell auf die neuen Befehle ange- 
passt werden und das ist im Augenblick 
noch nicht der Fall. Selbst iTunes benutzt 
beim Kodieren von MP3- oder AAC-Da- 
teien nach wie vor nur die SSE2-Befehle. 
Details zu den neuen Chipmodellen 
finden Sie im Kasten „Übersicht: Intels 45 
Nanometer Mobilprozessoren". 


Rechenleistung 


Die Taktfrequenz der neuen Rechen- 
knechte hat Intel nur moderat angeho- 
ben. Bei den Macbooks bekommt man 
2,1 statt 2,0 Gigahertz beim Einstiegsmo- 
dell 2,4 statt 2,2 Gigahertz bei den bei- 
den Macbook-Top-Modellen. Ähnlich sieht 
das bei den Profi-Macs aus. Statt mit 2,4 
Gigahertz arbeiten die neuen Standard- 
CPUs nun mit 2,5 Gigahertz. Eine Version 
mit 2,6 Gigahertz kann man optional im 
Apple-Store bestellen, allerdings zum sat- 
ten Aufpreis von 220 Euro. Das lohnt sich 
kaum. Rein rechnerisch ergibt die Taktfre- 
quenzsteigerung einen Vorteil von etwa 


+ Steckbar Die E-Sata-Karte von Sonnet benö- 


tigt einen Expresscard-Steckplatz. In Macbooks 


oder Powerbooks läuft sie nicht. 


*+ Farbumfang Gegenüber dem Vorgän- 
germodell (bunter Körper) liefert das 
Display des neuen 15-Zoll-Macbook-Pro 
(transparenter Körper) einen deutlich 
größeren Farbumfang. 


sechs Prozent. Zusammen mit weiteren 
Verbesserungen in der Microarchitektur 
soll die CPU laut Intel dennoch zwischen 
sieben und zehn Prozent schneller sein. 
Bei den rechenintensiven Benchmarks, 
wie zum Beispiel beim 3D-Rendern stellen 
wir etwa zehn Prozent mehr Leistung fest. 
Hier macht sich der größere Cache be- 
merkbar. Andere Tests profitieren nur sehr 
wenig oder gar nicht. Hier sind Faktoren 


wie die Geschwindigkeit der Festplatte 
oder des Grafikchips entscheidender. 

Beim Quicktime-Export messen wir 
bei den Macbook-Pro-Modellen allerdings 
knapp 60 Prozent mehr Leistung im Ver- 
gleich zu den Vorgängermodellen. Dafür 
sind allerdings Optimierungen in Quick- 
time verantwortlich, die beim Test der 
Vorgänger-Modelle noch nicht implemen- 
tiert waren. 


Grafikleistung 


Da Apple sowohl bei den Macbooks als 
auch bei den Macbooks Pro keine Ände- 
rungen am Grafiksubsystem vorgenom- 
men hat, bleibt die Grafikleistung bei 
allen Modellen im Vergleich zu den Vor- 
gängern in etwa gleich. 

Abweichungen messen wir nur bei 
den Top-Modellen der Macbook-Pro-Serie. 
Verantwortlich dafür ist der mit 512 Me- 
gabyte doppelt so große Videospeicher. Er 
macht sich besonders bei 3D-, respektive 
Core-Image-Anwendungen bemerkbar. 
Im Spiel Doom 3 beispielsweise messen 
wir eine um 45 Prozent höhere Bildrate. 
In dem Core-Image Bildverarbeitunsgpro- 
gram Imaginator liefert der Grafikchip 


Leistungsvergleich Lautheit, Stromverbrauch und Display 
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immerhin noch elf Prozent mehr Leistung. 
Alles in allem ist der Nvidia-Chip Geforce 
8600M GT, den Apple unverändert im 
Macbook Pro einsetzt, jedoch nicht mehr 
auf der Höhe der Zeit. Hersteller Nvidia 
bietet inzwischen zwei stärkere Modelle 
an, die deutlich mehr Leistung bringen. Es 
wäre wünschenswert, wenn Apple zumin- 
dest in den High-Konfigurationen einen 
schnelleren Grafikchip anbieten würde. 
Hier gerät der Mac-Hersteller im Vergleich 
zu Windows-PCs spürbar ins Hintertref- 
fen. Dell bietet beispielsweise ein ähn- 
lich ausgestattetes 17-Zoll-Notebook mit 
zwei parallel geschalteten Nvidia Geforce 
8800M GT an, das nur wenig mehr kostet 
als das 17-Zoll-Macbook-Pro. 


Besser - Neue Displays 


Eines der am häufigsten diskutierten 
Themen sind die Displays, die Apple in 
seinen mobilen Macs verwendet. Beim 
15-Zoll-Modell gibt es schon seit einem 
dreiviertel Jahr ein LCD-Panel mit umwelt- 
freundlicher und sehr heller LED-Hinter- 
grundbeleuchtung. Beim 17-Zoll-Modell 
gibt es das nun auch, allerdings nur opti- 
onal in Verbindung mit dem Hires-Panel, 
das eine Auflösung von 1920 mal 1200 
Pixel bietet. Dafür zahlt man 90 Euro Auf- 
preis. Leider schafft es Apple nicht, uns 
diese Version zum Test zu schicken, wir 
müssen uns auf das Standard-Modell mit 
herkömmlicher Hintergrundbeleuchtung 
beschränken. Und das zeigt leider nur 
allzu deutlich, dass es nicht mehr auf dem 
Stand der Technik ist. 

Sowohl was die Helligkeit, als auch 
die Homogenität und vor allem den Farb- 
umfang angeht, muss man mit deutlichen 
Einschränkungen des 17-Zoll-Modells 
leben. Ganz anders das 15-Zoll-Macbook- 
Pro. Die Vorgängerversion zeigte hier 
noch Schwächen im Farbumfang, doch 
die sind nun Geschichte. Im direkten Ver- 
gleich zum Vorgänger bildet das neue 
Modell wesentlich mehr Farben ab. Es 
schlägt dabei das Standard-Display des 
17-Zoll-Modells spielend und lässt sogar 
das Macbook Air hinter sich, das bislang 
das beste mobile Display in einem Apple- 
Rechner bot. 

Zwar gibt es auch beim 15-Zöller 
noch bauartbedingte Einschränkungen 
im Sichtwinkel, aber Helligkeit, Kontrast 
und Farbraum sind exzellent. Allerdings: 
im Vergleich zu den Möglichkeiten moder- 
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Übersicht Intels Penryn-Mobilprozessoren 


ar 


79500 6 MB 2,60 GHz 800 MHz Macbook Pro 
79300 6 MB 2,50 GHz 800 MHz Macbook Pro 
78300 3MB 2,40 GHz 800 MHz Macbook, 
Macbook Pro 
T8100 3 MB 2,10 GHz 800 MHz Macbook 


ner Desktop-Monitore liegen immer noch 
Welten dazwischen. Ein 24-Zoll-Desktop- 
Monitor etwa ist ohne Zweifel noch ein- 
mal um Klassen besser. 


Massenspeicher 


Was die Ausstattung mit optischen Lauf- 
werken angeht, bringen die neuen Mo- 
delle keine Verbesserungen. Nach wie vor 
bekommt man im Einsteiger-Macbook ein 
Combo-Laufwerk, das CDs brennt, DVDs 
aber nur liest. Lediglich die besser ausge- 
statteten Macbook-Top-Modelle kommen 
mit einem Superdrive, das auch DVDs 
brennt. 

Standard ist das Superdrive hingegen 
bei den Macbook-Pro-Modellen. Aber 
auch hier gibt es keine Neuerungen. Die 
Laufwerke brennen CDs nach wie vor mit 
maximal 24facher- und DVDs mit maxi- 
mal 8facher Geschwindigkeit. 

Mehr Kapazität gibt es hingegen bei 
den Festplatten. Schon das kleinste Mac- 
book-Einstiegs-Modell liefert nun 120 Gi- 
gabyte an Festplattenplatz. Das Macbook 
Pro fängt gar bei 200 Gigabyte an, die 
Top-Modelle kommen mit einer 250-Giga- 
byte-Festplatte. 

Wahlweise kann man auch ein schnel- 
leres Laufwerk mit 7200 Umdrehungen 
pro Minute bekommen, das allerdings nur 
200 Gigabyte bietet. Das 17-Zoll-Modell 
lässt sich auch mit einer 300-Gigabyte 
fassenden Festplatte bestellen, die aller- 
dings nur mit 4200 Umdrehungen pro 
Minute arbeitet. 

Unsere Testgeräte sind allesamt mit 
den Standardplatten ausgerüstet, die 
ausnahmslos von Hitachi stammen. Im 
Test liefern sie ordentliche Ergebnisse, wir 
messen Datenraten von deutlich über 50 
Megabyte pro Sekunde. Die Zugriffszeiten 
liegen zwischen 18 und 20 Millisekunden. 
Im Vergleich zu den superflinken Zeiten 


Akkulaufzeit und Ge- 


des SSD-Laufwerks im Macbook Air ist 
das allerdings wesentlich langsamer. 

Gerade die langen Zugriffszeiten der 
Festplatten bremsen moderne Compu- 
ter je nach Anwendung zunehmend aus. 
Apple sollte bei allen Macs SSD-Festplat- 
ten anbieten. Das würde die „gefühlte" 
Geschwindigkeit der Rechner noch einmal 
deutlich verbessern. 


@« 
“4 
ONLINE UND AUF CD 


Auf der beiliegenden 
Heft-CD finden Sie die 
ICC-Profile aller Mac- 
book und Macbook- 
Pro-Displays. Im In- 
ternet gibt es darüber 
hinaus die kompletten 
detaillierten Testergeb- 
nisse aller Messungen 
aus dem Testcenter. 


Webcode 353792 


räuschentwicklung 


Was die Batterielaufzeit angeht, ergibt 
sich im Test ein zwiespältiges Bild. Wäh- 
rend die Ergebnisse bei den Macbook- 
und beim 15-Zoll-Macbook-Pro-Modell 
teilweise drastisch besser sind, wir messen 


Info Nachrüsten 


Profis, die auf extrem viel Fest- 
plattenkapazität und Übertra- 
gungsgeschwindigkeit angewie- 
sen sind, können den schnellen 
E-Sata-Anschluss per Steckkarte 
nachrüsten. Die Firma Sonnet 
bietet für etwa 90 Euro die Karte 
Tempo SATA E34P ExpressCard 34 
an. Das Gerät bietet zwei E-Sata- 
Ports mit einer Geschwindigkeit 
von je drei Gigabit pro Sekunde. 
Damit lassen sich alle externen 
E-Sata-Festplatten mit voller Ge- 
schwindigkeit nutzen. Allerdings 
braucht man dazu ein Macbook 
Pro, den anderen mobilen Macs 
fehlt der Expresscard-Steckplatz. 
Eine weitere Einschränkung gibt 
es noch: Booten kann man von E- 
Sata-Festplatten an der Sonnet- 
Karte leider nicht. 
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Preis 
Testurteil 


Gesamtwertung 


EINZELWERTUNG 
Leistung (60 %) 
Ergonomie (30 %) 
Ausstattung (10 %) 


TECHNISCHE ANGABEN 
Display 
Auflösung in Pixel 
Prozessor 
CPU-Takt 
Level-2-Cache 
Systembus 
Speicher (standard) 


Speicher (maximal) 
Grafikkarte 
Videospeicher 
Grafikbus 

Externer Monitor 


HDD-Schnittstelle 
Interne Festplatte 
Optisches Laufwerk 
Ethernet 

Modem 


Airport Extreme (IEEE 802.11g/n) 


Bluetooth 
Kamera 
Mikrofon 
Lautsprecher 


Infrarot-Empfänger 
Externe Anschlüsse 


Lithium-Polymer-Akku 
Maße incm (BxHxT) 
Gewicht in kg 


148 


Macbook Ausstattung und Bewertung 


€ (D, A) 1400, CHF 2000 
Schickes Design-Note- 
book. Vorzüge: hohe 
Rechenleistung, lange 
Akkulaufzeit. Nachteile: 
hoher Preis, schwache 
3D-Grafikleistung 


1,7 gut 


1,5 gut 
2,0 gut 
2,5 befriedigend 


133,3 Zoll 

1280 x 800 

Intel Core 2 Duo Penryn 
2,4 GHz 

3 MB 

800 MHz 

2 GB DDR2 (Taktrate 667 
MHz) 

4 GB (2 Steckplätze) 
Intel GMA X3100 

144 MB' 

im Chipsatz integriert 
Mini-DVI bis 23-Zoll-Ci- 
nema-Display 
Serial-ATA 

250 GB 

Superdrive ? 
10/100/1000 BaseT 
optional (55 Euro) 
integriert 

integriert, 2.0 + EDR 
integrierte iSight 
integriert 
Stereolautsprecher in- 
tegriert 

integriert 

1x Mini-DVI-i, 2x USB 
2.0, 1x Firewire 400, 
Kopfhörerausgang, Au- 
dio-Line-in, optischer 
Digital-Ein- und Ausgang 
60 Wh 

32,5 X 2,175 x 22,7 

2,36 


€ (D, A) 1200, CHF 1700 
Mittelklasse-Note- 
book. Vorzüge: hohe 
Rechenleistung. Lange 
Akkulaufzeit. Nachteile: 
schwache 3D-Grafikleis- 
tung 


1,8 gut 


1,8 gut 
2,0 gut 
2,7 befriedigend 


3,3 Zoll 

1280 x 800 

Intel Core 2 Duo Penryn 
2,4 GHz 

3MB 

800 MHz 

2 GB DDR2 (Taktrate 667 
MHz) 

4. GB (2 Steckplätze) 
Intel GMA X3100 

144 MB' 

im Chipsatz integriert 
Mini-DVI bis 23-Zoll-Ci- 
nema-Display 
Serial-ATA 

160 GB 

Superdrive ? 
10/100/1000 BaseT 
optional (55 Euro) 
integriert 

integriert, 2.0 + EDR 
integrierte iSight 
integriert 
Stereolautsprecher in- 
tegriert 

integriert 

1x Mini-DVI-i, 2x USB 
2.0, 1x Firewire 400, 
Kopfhörerausgang, Au- 
dio-Line-in, optischer 
Digital-Ein- und Ausgang 
60 Wh 

32,5xX2,75x 22,7 

2,36 


€ (D, A) 1000, CHF 1450 
Einsteiger-Notebook. Vorzüge: 
gute Rechenleistung, lange 
Akkulaufzeit, günstiger Preis. 
Nachteile: zu wenig RAM-Spei- 
cher ab Werk, schwache 3D- 
Grafikleistung 


2,0 gut 


1,8 gut 
1,8 gut 
3,6 ausreichend 


33,3 Zoll 

1280 x 800 

Intel Core 2 Duo Penryn 

2,1 GHz 

3MB 

800 MHz 

1GB DDR2 (Taktrate 667 MHz) 


4 GB (2 Steckplätze) 

Intel GMA X3100 

144 MB' 

im Chipsatz integriert 
Mini-DVI bis 233-Zoll-Cinema- 
Display 

Serial-ATA 

120 GB 

Combodrive ? 

10/100/1000 BaseT 

optional (55 Euro) 

integriert 

integriert, 2.0 + EDR 
integrierte iSight 

integriert 
Stereolautsprecher integriert 


integriert 

1x Mini-DVI-i, 2x USB 2.0, 1x 
Firewire 400, Kopfhöreraus- 
gang, Audio-Line-in, optischer 
Digital-Ein- und Ausgang 


60 Wh 
32,5 x 2,75 x 22,7 
2,36 


hier bis zu 45 Minuten längere Laufzeiten, 
bleiben die Veränderungen beim 17-Zoll- 
Macbook-Pro marginal. Hier macht sich 
offensichtlich das Strom fressende Display 
mit der veralteten Hintergrundbeleuch- 
tung negativ bemerkbar. 

Bei den Lautheitsmessungen ergeben 
sich kaum Verbesserungen zu den Vor- 
Modellen. Die optischen Laufwerke rau- 
schen im Betrieb nach wie vor mit bis zu 
2,8 Sone lautstark vor sich hin. 

Erstaunt sind wir allerdings vom 15- 
Zoll-Macbook-Pro. Selbst nach 20 Minu- 
ten Volllast beider CPU-Kerne und des 
Grafikchips, bleibt das Gerät mit 0,5 Sone 
angenehm leise. 

Allgemein verbessert hat sich die Ge- 
räuschemission der Macbooks. Hier macht 
sich die sparsamere Intel-CPU positiv be- 
merkbar. Im Vergleich zu den Vorgänger- 
Modellen bleiben die Rechner unter Voll- 
last um etwa ein Sone leiser. 


Fazit 


Die erwartete Revolution bleibt aus. Die 
neuen mobilen Macs verbessern sich trotz 
neuer CPU-Generation nur moderat. Le- 
diglich in der Akkulaufzeit der Macbooks 
merkt man spürbare Fortschritte. Aufho- 
len sollte Apple zudem, wenn es um die 
Grafikleistung der Pro-Modelle geht. Hier 
bieten viele Konkurrenten aus dem PC-La- 
ger bereits jetzt deutlich mehr. cm 


Feedback: christian.moeller@macwelt.de ® 


*+ Klein und groß Apples Profi-Macs 
gibt es in zwei verschiedenen Bild- 
schirmgrößen: 15 und 17 Zoll. 


Info: Apple www.apple.de 
Anmerkungen: ' Grafikchip benutzt 
Hauptspeicher als Video-RAM 

2 brennt DVD+-R in 8fach-Speed, DVD+- 
RW und R DL in 4fach-Speed, CD-R in 
24fach-Speed und CD-RW in 10fach- 
Speed 

3 brennt CD-R in 24fach-Speed und CD- 
RW in 16fach-Speed ? brennt DVD+-R 
in 8fach-Speed, DVD+-RW und R DL in 
Afach-Speed, CD-R in 24fach-Speed und 
CD-RW in 10fach-Speed. Alle Modelle 
mit Sudden-Motion-Sensor zum Schutz 
der Festplatte und Scrolling-Trackpad 


Macbook Pro Ausstattung und Bewertung 


Preis 


Testurteil 


Gesamtwertung 


EINZELWERTUNGEN 
Leistung (60 %) 
Ergonomie (30 %) 
Ausstattung (10 %) 


TECHNISCHE ANGABEN 
Display 
Auflösung in Pixel 
Prozessor 
CPU-Takt 
Level-2-Cache 
Systembus 
Speicher (standard) 
Speicher (maximal) 
Grafikkarte 
Videospeicher 
Grafikbus 
Externer Monitor 
HDD-Schnittstelle 
Interne Festplatte 
Optisches Laufwerk 
Ethernet 
Modem 
Airport Extreme (IEEE 802.11g) 
Bluetooth 
Kamera 


Mikrofon 
Lautsprecher 
Infrarot-Empfänger 
Externe Anschlüsse 


Lithium-Polymer-Akku 
Maße incm (BxHxT) 
Gewicht in kg 


€ (D, A) 2200, CHF 3200 


Schickes und schnelles Mit- 
telklasse-Notebook. Vorzüge: 
sehr hohe Rechenleistung, sehr 
helles Display mit großem Farb- 
raum. Nachteile: Fernbedie- 
nung nur gegen Aufpreis 


1,3 sehr gut 


1,1 sehr gut 
1,6 gut 
2,1 gut 


15,4 Zoll LED-Backlight 

1440 x 900 

Intel Core 2 Duo Penryn 

2,5 GHz 

6 MB 

800 MHz 

2 GB DDR2 (Taktrate 667 MHz) 
4. GB (2 Steckplätze) 

Nvidia Geforce 8600M GT 

572 MB 

PCI-Express 

DVI bis 30-Zoll-Cinema-Display 
Serial-ATA 

250 GB 

Superdrive ? 

10/100/1000 BaseT 

optional (55 Euro) 

integriert 

integriert, 2.0 + EDR 
integrierte iSight (640 x 480 
Pixel) 

integriert 

Stereolautsprecher integriert 
integriert 

1x Express-Card 34, 1x DVI-i, 
2x USB 2.0, 1x Firewire 400, 1x 
Firewire 800, Kopfhöreraus- 
gang, Audio-Line-in, optischer 
Digital-Ein- und Ausgang 

60 Wh 

35,1 x 2,59 x 24,3 

2,45 


€ (D, A) 2500, CHF 3700 


Schnelles High-End-Notebook 
mit großem Display. Vorzüge: 
sehr hohe Rechenleistung. 
Nachteile: Display mit einge- 
schränktem Farbumfang, Fern- 
bedienung nur gegen Aufpreis 


1,4 sehr gut 


1,0 sehr gut 
1,8 gut 
1,9 gut 


17 Zoll 

1680 x 1050 ' 

Intel Core 2 Duo Penryn 

2,5 GHz 

6 MB 

800 MHz 

2 GB DDR2 (Taktrate 667 MHz) 
4 GB (2 Steckplätze) 

Nvidia Geforce 8600M GT 

522 MB 

PCI-Express 

DVI bis 30-Zoll-Cinema-Display 
Serial-ATA 

250 GB 

Superdrive ? 

10/100/1000 BaseT 

optional (55 Euro) 

integriert 

integriert, 2.0 + EDR 
integrierte iSight (640 x 480 
Pixel) 

integriert 

Stereolautsprecher integriert 
integriert 

1x Express-Card 34, 1x DVI-i, 
3x USB 2.0, 1x Firewire 400, 1x 
Firewire 800, Kopfhöreraus- 
gang, Audio-Line-in, optischer 
Digital-Ein- und Ausgang 

68 Wh 

39,2 x 2,59 x 26,5 

3,08 
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€ (D, A) 1800, CHF 2600 
nicht getestet 


nicht getestet 


nicht getestet 
nicht getestet 
nicht getestet 


15,4 Zoll LED-Backlight 

1440 x 900 

Intel Core 2 Duo Penryn 

2,4 GHz 

3 MB 

800 MHz 

2 GB DDR2 (Taktrate 667 MHz) 
4 GB (2 Steckplätze) 

Nvidia Geforce 8600M GT 
256 MB 

PCI-Express 

DVI bis 30-Zoll-Cinema-Display 
Serial-ATA 

200 GB 

Superdrive ? 

10/100/1000 BaseT 

optional (55 Euro) 

integriert 

integriert, 2.0 + EDR 
integrierte iSight (640 x 480 
Pixel) 

integriert 

Stereolautsprecher integriert 
integriert 

1x Express-Card 34, 1x DVI-i, 
2x USB 2.0, 1x Firewire 400, 1x 
Firewire 800, Kopfhöreraus- 
gang, Audio-Line-in, optischer 
Digital-Ein- und Ausgang 

60 Wh 

35,1x 2,59 x 24,3 

2,45 


Mobile Macs TEST E 


SO TESTET MACWELT 
TESTSYSTEM wir testen 


alle Macs im Vergleich zu 
einem Referenzsystem, das 
bei den mobilen Macs der- 
zeit aus einem Powerbook 
GL mit 1,25 Gigahertz Takt- 
frequenz und ATI Radeon 
9600 Grafikchip besteht. Das 
Referenzsystem erreicht da- 
bei die Note Ausreichend. 


TESTVERFAHREN Alle 
Tests führen wir mit Pro- 
grammen durch, die auch 
unsere Leser bei der täg- 
lichen Arbeit und Unterhal- 
tung mit ihren Macs benut- 
zen. Im Einzelnen sind dies: 
MP3-Kodierung mit iTunes, 
DVD-Komprimierung mit 
Toast 8 und iDVD 7, Diashow- 
Export mit iPhoto 7, HD-Vi- 
deo-Rendering mit iMovie 
HD, schnelle 3D-Action mit 
Unreal Tournament 2004 und 
Doom 3. Daneben benutzen 
wir Maxons Cinebench und 
die Audiosoftware Peak 5.2 
von Bias, Quark Xpress 7, 
Imaginator, den Quicktime- 
Player und Photoshop (S3. 


TESTBEWERTUNG Alle 
ermittelten Werte fließen 

in eine Datenbank ein, die 
automatisch eine Gesamtno- 
te aus den Ergebnissen des 
Tests ermittelt. In dieser Ge- 
samtnote schlagen sich alle 
Aspekte einschließlich der 
Ausstattung eines Systems 
nieder. Dabei hat jede Ein- 
zelnote eine unterschiedliche 
Gewichtung. Details über das 
Bewertungssystem erfahren 
Sie im Internet unter www. 
macwelt.de. 

Webcode 322235 


Info: Apple www.apple.de 
Anmerkungen: ' optional auch mit 
1920 x 1200 und LED-Backlight erhält- 
lich (+ 90 Euro) ? brennt DVD+-R in 
8fach-Speed, DVD+-RW und +-R DL in 
Afach-Speed, CD-R in 24fach-Speed und 
CD-RW in 10fach-Speed 

Alle Modelle mit beleuchteter Tastatur, 
Sudden-Motion-Sensor zum Schutz der 
Festplatte und Multitouch-Trackpad 
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LEICHTES BACKUP 


Ein interessantes 
Backup-Konzept bietet 
Time Machine kosten- 

los. Denn es ist Be- 
triebssystembestandteil 
von Mac-05 X 10.5. 

Als Ergänzung zu Time 
Machine eignen sich 
Desktop-RAID-Festplat- 
ten besonders gut. 


@% 


ONLINE UND 
AUF CD 


Auf der CD dieser 
Ausgabe finden Sie 
zahlreiche Tools für 

Backups. Ergänzende 
Informationen ste- 
hen zudem auf www. 
macwelt.de 


Webcode 353690 
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Für viele sind Backup-Lösungen entweder 
kompliziert oder bedürfen bei falscher 
Strategie den Eingriff des Benutzers. 
Doch dank Time Machine ist das Erstellen 
regelmäßiger Backups sehr leicht gewor- 
den, so dass man nun auch den letzten 
inneren Schweinehund überwinden und 


sich ernsthafte Gedanken zum Schutz sei- 
ner Daten machen kann. 

Schließt man eine neue Festplatte an, 
fragt Time Machine automatisch, ob das 
neue Laufwerk für eine Datensicherung 
verwendet werden soll. Ein Klick auf OK 
und das Backup-System ist eingerichtet. 
Wer mag, kann zusätzlich eines der mitge- 
lieferten Backup-Programme verwenden, 
das beruhigt aber mehr als es nützt. 

Doch die Software ist nur die halbe 
Miete - die passende externe Festplatte 
komplettiert die Backup-Lösung erst. 
Apple bietet als Ergänzung zu Time Ma- 
chine das Gerät Time Capsule an, eine 
Airport-Basisstation mit eingebauter Fest- 
platte. Aber auch andere externe Festplat- 
ten sind interessant, da sie mit Preisen 
von etwa 100 Euro für ein 500-GB-Modell 
schon sehr günstig zu haben sind. Der 
Nachteil dieser Lösung ist die mangelnde 
Sicherheit vor einem Ausfall der Backup- 
Festplatte. Ist das Einzellaufwerk defekt, 
ist auch das Backup verloren. 


RAID 1: Festplatten im Duett 


Eine Lösung ist die Verwendung eines 
Festplattenverbundes, eines so genann- 
ten RAID-Systems. So lassen sich per 
Hardware-RAID die Festplatten zu einem 
schnellen Verbund (RAID 0) zusammen- 


Test: Desktop-RAIDs 


Doppe 
Boden 


ter 


Mit Backups ist es für manchen wie beim Zahnarzt: 
Wenn nichts weh tut, muss man nichts unterneh- 
men. Bevor das große Heulen und Zähneklappern 
losgeht, sollte man dann doch Vorsorge betreiben 


fassen oder per RAID 1 die Sicherheit 
steigern. Für unseren Vergleich wählen 
wir RAID-Systeme mit maximal zwei Fest- 
platten, sowie das für Backups sichere 
RAID-Level-1. Die externen Festplatten 
werden per USB- oder Firewire-Anschluss 
mit dem Mac verbunden. 

Diese RAID-Systeme haben gegenüber 
den großen RAID-Systemen (Test im Heft 
01/2008) den Vorteil, dass sie leiser und 
somit gut am Arbeitsplatz einsetzbar sind. 
Dafür können sie lediglich RAID O oder 
RAID 1 verwenden, während die großen 
und teureren Hardware-RAID-Systeme 
unter anderem auch das leistungsfähi- 
gere und sichere RAID 5 bieten. 

Das RAID-Level-] ermöglicht bei 
einem Modell mit zwei 500-GB-Festplat- 
ten einen nutzbaren Speicherplatz von 
500 GB, denn die Daten der einen Fest- 
platte werden auf die andere gespiegelt. 
So bleiben bei dem Ausfall von einer Fest- 


platte die Daten auf der anderen Fest- 
platte erhalten. Durch den Austausch der 
defekten Festplatte steht anschließend 
die komplette Leistungsfähigkeit des Sys- 
tems wieder bereit. Die Hersteller benen- 
nen ihre Modelle immer mit der maxima- 
len Kapazität, das heißt, ein Modell mit 
zwei mal 500 GB wird als ein Terabyte 
(TB) angegeben. 


Die Testkandidaten 


In unser Testlabor holen wir von Buffalo 
Technology die nicht mehr ganz neue 
Drive Station Duo, die als einziges Ge- 
rät im Test ohne Firewire-800-Anschluss 
auskommt. Dafür ist die Drive Station 
Duo der günstigste Proband. Das Modell 
erhält demnächst das hauseigene Turbo 
USB, das sich am Mac allerdings nicht 
verwenden lässt. Positiv beim Gehäuse 
fällt auf, dass das Netzteil im Gegensatz 
zu allen Mitbewerbern integriert ist. Als 


Auf einen Blick 


Testsieger ıacie 2big Triple 1TB 


Preisti PP Buffalo Technology Drive Station Duo 


Testergebnis Empfehlenswert sind Modelle, bei denen sich das 
RAID-Level direkt am Gerät einstellen lässt. So braucht es keine zusätzliche 
Software zum Einrichten am Mac. Auch sollten die Festplatten leicht aus- 
tauschbar sein - möglichst ohne Verlust der Garantieleistung. 


Testfeld suffaio Technology Drive Station Duo HD-WI.0TIU2/R1, Iomega 
Ultra Max Desktop-Festplatte 1TB / 33681, Freecom Data Tank 1TB, Lacie 2big 
Triple 1TB, Maxtor One Touch Ill Turbo Edition 1,5TB 


Softwarebeigabe gibt es das einfach zu 
bedienende Programm Memeo Life Agent. 
Es überwacht die Änderungen an Dateien 
und erstellt direkt eine Sicherung dieser 
geänderten Daten. Wer sich mit Time Ma- 
chine nicht anfreunden kann, findet hier 
eine ähnlich funktionierende Alternative, 
die allerdings nicht auf Intel-Macs funkti- 
oniert, doch dazu später mehr. 

Ganz im Design des Mac Pro gehal- 
ten ist das Alu-Gehäuse der Iomega Ultra 
Max Desktop. Es ist komplett ausgestattet 
mit USB 2.0, Firewire 400 und Firewire 
800. Ebenso umfangreich und somit im 
Einsatz flexibel sind die RAID-Level mit 
JBOD, RAID 0, RAID 1 und Non-RAID 
(zwei getrennte Laufwerke). Als Software 
legt Iomega das betagte Backup-Pro- 
gramm EMC Retrospect Express bei. 

Mit der gleichen Ausstattung und 
Softwarebeigabe ist der 2big Triple von 
Lacie in unserem Vergleichstest. Das 
große und sehr gut verarbeitete Gehäuse 
aus silbernem Gusseisen gefällt durch 
seine großen Kühlrippen und den einfach 
zu entnehmenden Festplatten. Von Free- 
com testen wir den Data Tank mit seinem 
recht kompakten Gehäuse in silber und 
schwarz. Der Deckel ist aus Aluminium 
und die Schalter wirken nicht so hochwer- 
tig wie die von Lacie. Der Data Tank ist 
mit USB 2.0, Firewire 400 und Firewire 
800, sowie den RAID-Level-O, -1 und 
JBOD gut ausgestattet. Als Software legt 
der Hersteller die eigene Lösung Free- 
com Backup bei, die beim Druck auf den 
Knopf an der Vorderseite des Laufwerks 
ein Backup ausführt. Das Programm 
stammt vom gleichen Entwickler Decimus 
wie Sync 6 aus dem Heft 11/2007 und 
basiert auf der Vorversion 5 - jedoch mit 
reduziertem Leistungsumfang. Darüber 
hinaus gibt es noch einen Knopf für die 
Verschlüsselung der Daten auf der Fest- 
platte. Als zweites Backup-Programm legt 
Freecom NTI Shadow bei. Ein einfaches 


Programm für zeitgesteuerte regelmäßige 
Backups, das unter Mac-OS X 10.5 leider 
keine Sicherungen zurückspielen kann. 

Unser letzter Testteilnehmer kommt 
von Maxtor, die One Touch III Turbo Edi- 
tion. Mit den gleichen Schnittstellen wie 
das Gros der Testteilnehmer (USB 2.0, 
Firewire 400 und Firewire 800), aber nur 
mit den RAID-Level-O und -1 ausgestat- 
tet. Als Software legt auch Maxtor das 
Backup-Programm EMC Retrospect Ex- 
press und ein Programm für die Konfigu- 
ration des Tasters an der Front bei. 


Die Konfiguration 


Bevor man die Laufwerke verwenden 
kann, muss man sie in den gewünschten 
RAID-Level einrichten, in unserem Fall als 
RAID 1 für sichere Backups. Doch einige 
Testkandidaten zeigen hier massive Pro- 
bleme im Zusammenspiel mit aktueller 
Mac-Soft- und Hardware. Denn mit dem 
Mac-OS X mitgelieferten Tool „Festplat- 
ten-Dienstprogramm" lässt sich das RAID 
1 bei den getesteten externen Festplatten 
nicht direkt einrichten. So müssen die 
Festplatten für das gewünschte RAID-Le- 
vel sorgen, und hier gibt es zwei Wege. 
Die empfehlenswerte Variante, da man 
keine weitere Software benötigt, bieten 
die Laufwerke von Lacie und lomega. Hier 
wählt man den RAID-Level per Schalter 
am jeweiligen Gerät. Schließt man dann 
das jeweilige Laufwerk am Mac an, er- 
kennt das Tool „Festplatten-Dienstpro- 
gramm" es als logische Festplatte, die 
es auch formatieren kann. Besser und 
einfacher geht es nicht und das funktio- 
niert selbst dann noch, wenn Lacie oder 
lomega ein künftiges Mac-OS-Betriebssys- 
tem nicht mehr unterstützen. 
Problematischer sind da die anderen 
drei Testkandidaten von Maxtor, Freecom 
und Buffalo. Sie brauchen zum Einrichten 
des RAID-Level eine eigene mitgelieferte 
Software. Und prompt kommt es zu Pro- 


on BEE Dan Bann « Backup per 
IL2lz.) Au ensiensen | ER BE 1 Knopfdruck Dem 
Schalter auf der 
Dice REN nn — Vorderseite des 
Lacie-Geräts lässt 


sich über eine 

" Systemerweite- 
rung ein belie- 
biges Programm 
zuweisen. 
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KAUFEMPFEHLUNG 


Rundum das beste Produkt bekommt man 
von Lacie: Beim 2big Triple stimmen die 
Leistung und der Preis. Zudem lässt sich 
bei dem Testsieger wie beim lomega Ultra 
Max das RAID 1 per Schalter direkt am Gerät 
einstellen und am Mac mit dem Festplat- 
ten-Dienstprogramm formatieren. Vorein- 
gestellt im RAID 1 kommt nur die Drive Sta- 


Desktop-RAIDs 


TESTE 


Thomas Bergbold 


tion Duo ins Haus, alle weiteren Probanden im Test brauchen 
die mitgelieferte Software, um ein RAID 1 einzurichten. Und 
das sorgt teils für gravierende Probleme: Das RAID 1 lässt sich 
am Gerät vom Maxtor nicht unter Mac-05 X 10.5 einrichten und 
am Gerät von Buffalo nicht von einem Intel-Mac aus wechseln. 
Bleibt zu hoffen, dass die Hersteller hier schnell nachbessern. 
Auch beim Einrichten des Freecom Data Tank haben wir Pro- 
bleme, die sich aber nicht genau nachvollziehen lassen. Ach 
Ja: Auf die meisten beigelegten Backup-Programme kann man 
getrost verzichten - Time Machine sei dank. Überzeugt hat uns 
nur Memeo Life Agent, das dem Gerät von Buffalo beigelegt ist. 


blemen mit diesen Programmen: Das Tool 
von Maxtor kann nicht mit dem neuen 
Betriebssystem Mac-OS X 10.5 ausge- 
führt werden und das Java-Programm 
von Buffalo Technology verweigert die 
Arbeit auf Intel-Macs. Somit scheiden 
diese beiden Geräte für die wohl meis- 
ten Anwender aus, die aktuelle Mac- 
Hardware verwenden und Time Machine 
als Backup-Programm einsetzen wollen. 
Ebenfalls ein Java-Programm ist das Kon- 
figurations-Tool von Freecom, das auf 
unserem Testrechner (Macbook Pro) die 
angeschlossene Festplatte nicht erkennen 
will. Auf einem anderen Rechner wie dem 
Mac Mini mit Intel-Prozessor funktioniert 
das Programm jedoch. 

Glücklicherweise lässt sich das jeweilige 
Laufwerk dennoch einrichten, allerdings 
nur mit dem ab Werk voreingestellten 
RAID-Level. Bei der Buffalo Drive Station 
Duo ist bereits das von uns verwendete 
RAID 1 voreingestellt, bei der Maxtor One 
Touch III Turbo Edition jedoch RAID O. So 
braucht es insbesondere bei dem Maxtor- 
Laufwerk einen Mac mit älterem Mac-OS 
X, um das als Backup-Medium geeignete 
RAID 1 einzustellen. 


Backup auf Knopfdruck 


Alle Testgeräte bieten einen Aktionsknopf 
an der Vorderseite der Laufwerke. Für die 
Konfiguration des Aktionsknopfes liefern 
die Hersteller spezielle Programme mit, 
damit beim Drücken des Schalters an 


der Festplatte automatisch ein Backup "” 


[LLIIITTTE EEE 


* Vorbildlich Über einen 
Schalter wird bei den 
Geräten von Lacie und 
lomega das RAID-Level 
eingestellt. 
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B TEST Desktop-RAIDs 
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* RAID Einstellen Unter Mac-OS X 10.5 startet der 
Maxtor One Touch Manager (Bild) nicht. Und das Tool 
des Buffalo-Geräts verweigert auf Intel-Macs seinen 
Dienst. So kann man das RAID-Level nicht ändern. 


SO TESTET MACWELT 
TESTUMGEBUNG Für 


den Test verwenden wir 
ein Macbook Pro Core Duo 
mit Mac-0S X 10.5.1. Die 
Festplatten werden im täg- 
lichen Produktionseinsatz 
bei der Fotoverwaltung 
und -bearbeitung einge- 
setzt. Die zu sichernden 
Datenmengen belaufen 
sich auf etwa 260 GB. 


PRAXISTESTS Für die 
Messung der Transferraten 
verwenden wir die Soft- 
ware AJA Kona System Test. 
Die Geräuschentwicklung 
messen wir in einer isolier- 
ten Schallkammer und ge- 
ben den Wert in dB sowie 
als Sone an, einer Einheit, 
die das Lautstärkeempfin- 
den des Menschen berück- 
sichtigt. Die Gewichtung 
dieser Kriterien sowie die 
Messwerte erfahren Sie in 
der Übersichtstabelle. 
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gestartet wird. Bei dem Gerät von Lacie 
installiert man das Konfigurationspro- 
gramm „Lacie Shortcut Button”, das man 
in den Systemeinstellungen aufruft. Dies 
geschieht automatisch beim Installieren 
von EMC Retrospect Express. Wer auf Re- 
trospect Express verzichten möchte und 
nur Lacie Shortcut Button installieren will, 
muss hierzu manuell in den Unterordnern 
der Installations-CD suchen - einen Hin- 
weis im Handbuch sucht man vergebens. 
Die Taste kann man mit dem Start eines 
beliebigen Programms programmieren. 
Ebenfalls eine Systemeinstellung 
installiert Freecom mit dem „Freecom 
One Button Sync". Hiermit wird das ab- 
gespeckte Sync 5 in einer Freecom-Ver- 
sion installiert. Beim Druck auf die ent- 
sprechende Taste an der Front kann nur 
dieses Programm ausgeführt werden, eine 
freie Belegung ist nicht möglich. Bei Max- 
tor ist für die Konfiguration der „Maxor 
One Touch Manager” zuständig. Dieser 
wird in den Programme-Ordner installiert 
— besser wäre sicher der Platz bei den Sys- 
temeinstellungen gewesen. 


Die Leistung 


Wir testen die Probanden im täglichen 
Einsatz eines Fotostudios mit einem Mac- 
book Pro als Arbeitsrechner. Was zuerst 
auffällt, ist die Geräuschkulisse. Sie reicht 
von angenehm ruhig bis nervend. Fast 
nicht zu vernehmen ist der Data Tank von 
Freecom. Selbst auf dem Schreibtisch ist 
der Lüfter kaum wahrzunehmen und die 
Festplatten nur beim Datenzugriff deut- 
lich hörbar. Ebenfalls sehr gut verhält sich 
hier die Drive Station Duo von Buffalo 
Technology - ihre Festplatten sind mini- 
mal lauter. Unter dem Schreibtisch ist sie 


gar nicht mehr zu hören. In jedem Fall un- 
ter dem Tisch sollte man die schöne Lacie 
2big Triple platzieren. Sie hat zwar einen 
sehr leisen Lüfter, aber die eingesetz- 
ten Festplatten machen sich bemerkbar. 
Deutlich lauter ist die Maxtor One Touch 
Ill, der Lüfter ist permanent präsent, da- 
für sind die Festplatten recht gut im Ge- 
häuse gedämmt. Keine Chance auf einen 
halbwegs leisen Arbeitsplatz hat man mit 
der Iomega Ultra Max. Ihr Lüfter gleicht 
einem Tischstaubsauger. 

Die erste Sicherung von Time Machine 
auf die Sicherungsfestplatte bremst den 
Mac sehr stark aus, ganz unabhängig vom 
Anschluss. Auch mit Firewire 800 anstatt 
Firewire 400 muss man mit Leistungsein- 
bußen rechnen. Arbeiten, bei denen das 
System stark gefordert ist, wie beispiels- 
weise mit Photoshop oder Videoschnitt, 
sind praktisch nicht möglich. Wenn nur 
noch wenige Dateien gesichert werden 
müssen, ist das allerdings unerheblich. 
Unsere Empfehlung: Die erste Sicherung 
von Time Machine sollte man über Nacht 
beziehungsweise dann vornehmen, wenn 
man nicht am Rechner arbeitet. 


Der Datengau 


Der Vorteil eines RAID 1 liegt in der 
Datensicherheit beim Ausfall einer Fest- 
platte. So sollte es ein Leichtes sein, bei 
einem solchen Ausfall die defekte Fest- 
platte zu tauschen. Doch einen Festplat- 
tentausch durch den Anwender lassen 
nur die wenigsten Hersteller zu. Bei den 
Geräten von Freecom, Iomega und Max- 
tor muss man die defekte Festplatte im 
Gehäuse zum Service schicken, der diese 


Info Was bedeutet... 


JBOD Just a Bunch Of Disks - ein- 
fache Zusammenschaltung aller 
Festplatten -> 2x 500 GB HD = 1TB 
Nutzdaten 

RAID Redundant Array of Inde- 
pendent Disks 

RAID 0 Striping - Beschleunigung 
ohne Redundanz -> 2x 500 GB HD 
= 1TB Nutzdaten 

RAID 1 Mirroring - Spiegelung -> 
2x 500 GB HD = 500 GB Nutzdaten 
RAID 5 Leistung + Parität -> 4x 
500 GB HD = 1500 GB Nutzdaten 


im Rahmen der Garantiezeit austauscht. 
Die Gehäuse der Probanden von Freecom 
und Maxtor lassen sich zudem nur sehr 
schwer öffnen. 

Mit wenigen Schrauben ist das Ge- 
häuse der Iomega Ultra Max Desktop 
geöffnet und man kann das Innere he- 
rausziehen. Nach einem Austausch muss 
man eine Rebuild-Taste drücken und der 
RAID-Kontroller der Ultra Max sorgt für 
einen Gleichstand der beiden Festplat- 
ten. Auch wenn das so einfach ist, erlischt 
dennoch die Garantie. Kundenorientierter 
ist Buffalo, das Gehäuse der Drive Station 
Duo ist ebenfalls sehr einfach zu öffnen, 
und man kann ohne Garantieverlust nur 
die defekte Festplatte einschicken. Somit 
kann die Festplatte mit dem Backup zu 
Hause bleiben. 

Professionell gelöst ist der Austausch 
beim 2big Triple von Lacie. Wie auch bei 
den großen RAID-Systemen sind die Fest- 
platten auf einzelnen Trägern montiert, 
die einfach ein- und ausgeschoben wer- 
den können. Auch hier muss nur die de- 
fekte Festplatte eingeschickt werden. Ein 
Rebuild im RAID-1-Modus erfolgt bei der 
2big Triple automatisch, wenn sie beim 
nächsten Rechnerstart angeschlossen ist. 

Bei allen RAID-Systemen ist es im 
RAID-1-Level wichtig, dass die defekte 
Festplatte durch eine identische ersetzt 
wird, damit der Spiegelbetrieb zuverläs- 
sig funktioniert. Zu Testzwecken haben 
wir bei der Drive Station Duo eine der 
Festplatten gegen ein anderes Modell 
getauscht. Der Betrieb im RAID 1 ist so 
nicht mehr möglich, der JBOD- oder auch 
Einzellaufwerksmodus hingegen lässt sich 
dagegen auch mit zwei unterschiedlichen 
Festplatten verwenden. 


Fazit 


Empfehlenswert sind nur RAID-Festplat- 
ten, bei denen man direkt am Gerät das 
RAID-Level einstellen kann. In unserem 
Test sind dies die Geräte von Lacie und 
lomega. Bei allen anderen Geräten im 
Test braucht es zum Einrichten des RAID 
die jeweils mitgelieferte Software. So sind 
die Lösungen, bei denen man das RAID 
per Software einrichten muss, auch nicht 
zukunftssicher. Und die Hersteller liefern 
teilweise jetzt schon Software, die auf ak- 
tuellen Macs nicht funktioniert. 

Thomas Bergbold 


Feedback: markus.schelhorn@macwelt.de |} 


Desktop-RAID Ausstattung und Bewertung 


Hersteller 
Modell 


Preis 
Preis pro Gigabyte 
Straßenpreis 


Testurteil 


Gesamtwertung 

EINZELWERTUNGEN 
Performance (40 %) 
Bedienung (20 %) 
Ausstattung (10 %) 
Lautstärke (30 %) 

TECHNISCHE ANGABEN 
Kapazität 
Festplatten 


Anschlüsse 


RAID-Level 


Software 


Verbrauch Aus / Stand-bye / Ein 


Lautstärke Betrieb dB / Sone 


Datentransfer Schreiben / Lesen 


Einzellaufwerke USB 
Einzellaufwerke FW400 
Einzellaufwerke FW800 
RAID 0 USB 

RAID 0 FW400 

RAID 0 FW800 

RAID 1 USB 

RAID 1 FW400 

RAID 1 FW800 


Sonstiges 


1. Lacie 
2big Triple 1TB 


€ (D, A) 369, CHF 538w 


€ 0,37 
€ (D) 295, € (A) 298, CHF 422 


Rundum empfehlenswer- 
tes Gerät. Vorzüge: gute 
Datenrate, automatisches 
Ein- und Ausschalten, 
sehr einfacher Festplat- 
tentausch, RAID-Level am 
Gerät per Drehschalter 
wählbar, Backup-Taste frei 
konfigurierbar. Nachteile: 
langsam an USB 


1,4 sehr gut 


1,4 sehr gut 
1,2 sehr gut 
1,3 sehr gut 
1,5 gut 


2x 500 GB 
Seagate 


USB 2.0, Firewire 400, Fire- 
wire 800 


0,1, JBOD, BIG 


EMC Dantz Retrospect 
Express 


019,3 126,3 
28,8 10,9 


14,4 114,7 
322,0 136,5 
12,0168,5 
14,1115,1 
32,2 137,8 
12,4 178,4 
3,9 114,5 
32,11372 
40,4 177, 


RAID-Modi über Schalter, 
Lüfter, Backup-Taste, Lauf- 
werke auf Schlitten 


2. Freecom 
Data Tank 1TB 


€ (D, A) 419, CHF 611 
eo, 
€ (D) 330, € (A) 333, CHF 472 


Schickes Gehäuse mit 
akzeptabler Lautstärke. 
Vorzüge: gute Datenrate, 
automatisches Ein- und 
Ausschalten. Nachteile: 
Backup-Taste nicht frei 
konfigurierbar, RAID- 
Level über Software, sehr 
langsam an Firewire 800, 
bei Defekt muss komplettes 
Gerät eingeschickt werden 


2,0 gut 


1,6 gut 

1,7 gut 

1,4 sehr gut 

3,0 befriedigend 


2x 500 GB 
Samsung 


USB 2.0, Firewire 400, Fire- 
wire 800 


0,1,JBOD 


Freecom Backup, NTI 
Shadow 


4,21 6,61 24,4 
312112 


21,9123,9 
29,6. 134,3 
36,11 60,5 
21,71 24,4 
28,8 133,5 
35,3 / 57,0 
21,8 122,9 
28,5 132,1 
36,3 161,9 


RAID-Modi über Software, 
Lüfter, Verschlüsselung, 
Backup-Taste 
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3. lomega 


Ultra Max Desktop- 
Festplatte 1TB / 33681 


€ (D,A) 349, CHF 590 
€ 0,35 


€ (D) 280, € (A) 283, CHF 401 


Schnell aber laut. 
Vorzüge: sehr gute 
Datenraten, RAID-Level 
am Gerät per DIP-Schal- 
ter wählbar. Nachteile: 
lautestes Gerät im Test, 
Handbuch auf CD veraltet, 
bei Defekt muss das kom- 
plette Gerät eingeschickt 
werden 


2,2 gut 


1,2 sehr gut 
1,7 gut 
1,4 sehr gut 


14,0 ausreichend 


2x 500 GB 
Seagate ST3500830AS 


USB 2.0, Firewire 400, 
Firewire 800 


0,1, JBOD, Einzellaufwerk 


EMC Dantz Retrospect 
Express 


4,319,9 128,7 
33,9 1,7 


15,4. 119,2 
26,9 137,7 
12,3 169,8 
18,0 118,8 
29,1136,9 
12h 177 
17,0 1173 

322,9 137,5 
11,5 171,5 


RAID-Modi über Dip- 
Schalter, USB-Hub, Lüfter 


4. Maxtor 


One Touch Ill Turbo 
Edition 1,5TB 


€ (D, A) 449, CHF 655 
€ 0,30 
€ (D) 337, € (A) 340, CHF 482 


Flottes, aber lautes Gerät. 
Vorzüge: sehr gute Daten- 
rate, automatisches Ein- 
Ausschalten, lange Kabel. 
Nachteile: Einrichtungs- 
programm unterstützt kein 
MAc-05 X 10.5, sehr lauter 
Lüfter, RAID-Level nur 
über Software, bei Defekt 
muss das komplette Gerät 
eingeschickt werden 


2,9 befriedigend ' 


1,3 sehr gut 
1,7 gut 
1,5 gut 
2,0 gut 


2x 750 GB 
Seagate 


USB 2.0, Firewire 400, 
Firewire 800 


0,1 


EMC Dantz Retrospect 
Express 


016,7124,5 
29,6 11,0 


nicht unterstützt 
nicht unterstützt 
nicht unterstützt 
5,9192 

32,3 1 37,3 

40,9 1 67,3 
18,7119,7 

31,9 137,4 

44,21 68,0 


RAID-Modi per Software, 
Lüfter, Auto-Ein- und Aus- 
schalten, Verschlüsselung 


Desktop-RAIDs 


5. Buffalo Technology 


Drive Station Duo HD- 
W1.0TIU2/R1 


Marugll 
PREISTIPP 
€ (D, A) 259, CHF 375 
€ 0,26 
€ (D) 225, € (A) 227, CHF 322 


Flottes und günstiges RAID- 
System. Vorzüge: eventuell 
defekte Festplatte lässt sich 
leicht tauschen, internes 
Netzteil, automatisches Ein- 
und Ausschalten, günstig. 
Nachteile: Einrichtungspro- 
gramm unterstützt keine 
Intel-Macs, kein Firewire 
800, Datenrate bei RAID 1 
per USB sehr langsam 


3,6 ausreichend ? 


2,0 gut 
1,5 gut 
1,7 gut 
1,5 gut 


2x 500 GB 
Seagate 
USB 2.0, Firewire 400 


0,1, JBOD 
Memeo Life Agent 


01511193 
28,210,8 


16,3 / 17,9 
30,11 33,9 
nicht unterstützt 
15,9 1 17,5 
28,0 133,2 
nicht unterstützt 
10,4. 111,4 
28,7 134,9 
nicht unterstützt 


RAID-Modi über Software, 
Lüfter, automatisches Ein- 
und Ausschalten 


Anmerkungen: ' Abwertung von einer Schulnote in der Gesamtwertung wegen fehlender Unterstützung des Konfigurationsprogramms für Mac-OS X 10.5. ? Abwertung von einer Schulnote in der 
Gesamtwertung wegen fehlender Unterstützung des Konfigurationsprogramms für Intel-Macs 
Info: Buffalo Technology www.buffalo-technology.de, Freecom www.freecom.de, Iomega www.iomega.de, LaCie www.lacie.de, Maxtor www.maxtorsolutions.com/de/ 
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BE TEST Internet-Browser 


BROWSER FÜR 
MAC-0S X 


Mit Safari 3.1 hat Apple 
eine neue Version sei- 
nes Standardbrowsers 
vorgestellt. Wir über- 
prüfen, wie er sich 
gegen die Alternativen 
Opera, Webkit und 
Firefox bewährt. 
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Test: Internet-Browser 


Flotte Browser 


Außer dem Browser Opera nutzen alle 
getesteten Browser entweder die Browser- 
engines von Webkit oder Mozilla. Safari 
basiert auf dem Projekt Webkit, einem 
Open-Source-Projekt, das die Rendering- 
Engine des Browsers entwickelt und mit 
Webkit einen eigenen frei verfügbaren 
Browser bereitstellt. Den Browser Firefox 
entwickelt das Projekt Mozilla, von dem 
auch Thunderbird und andere Open- 
Source-Produkte kommen. Es ergibt wenig 
Sinn, all diese recht interessanten Spezia- 
listen zu testen. Ihre Leistung, aber auch 
die Kompatibilität entsprechen der jewei- 
ligen Version von Firefox und Safari. Wir 
haben deshalb in diesem Test die neueste 
Version von Firefox 3 Beta 4 gegen Safari 
3, Webkit 2.0, Firefox 2 und Opera 9 ins 
Rennen geschickt. Zum Vergleich messen 
wir die Performance des Internet Explo- 
rers 8 unter Windows und das Tempo der 
Safari-Version des iPhone. 


Webstandards und die Praxis 


Ein Browser sollte eigentlich nur eine 
Seite möglichst schnell laden und dies 
möglichst fehlerfrei. Leider gibt es im- 
mer noch Internet-Seiten, bei denen man 


fürs Internet 


mit Safari Probleme bekommt, wie etwa 
Google Notebook oder Google Mail, bei 
dem sich keine Mails beantworten lassen. 
Mit Firefox hat man diese Probleme nicht. 
Von Seiten der Browserentwickler ist es 
deshalb wichtig, dass sich der Browser 
beim Umgang mit CSS und Javascript- 
Dateien an Webstandards hält. Ein Test 
für diese Kompatibilität ist der Acid-2-Test 
des Webstandards Project, der vor kurzem 
durch den noch rigideren Test Acid 3 
ergänzt wurde. Soll ein Browser bei die- 


Wir vergleichen die Stär- 
ken und Schwächen der 
meist genutzten Browser 
für den Mac. Waren sie 
früher langsamer als die 
Windows-Kollegen, sind 
sie mittlerweile ebenso 
schnell 


sem Test die maximal möglichen einhun- 
dert Punkte erzielen, müssen einhundert 
Mini-Testaufgaben absolviert werden. Bei 
diesem Test liefern Opera und Firefox 2 
schlechte Werte. Am besten schlägt sich 
Webkit mit 88 Punkten. Safari 3.1 liefert 
mit 75 Punkten auch ein gutes Ergebnis. 
Das Einhalten von Standards ist in der 
Praxis nicht immer ausschlaggebend. So 
liefert zwar Firefox 2 ein mäßiges Ergeb- 
nis und ist der einzige Browser, der den 
älteren Acid-2-Test nicht besteht. Letzteres 


Leistungsvergleich Ladezeiten der Browser 


Einheit Sekunden 
Darstellung < besser 

Webkit ı 3,5 
Safari 3 vo 4,5 
Firefox 2 re 3,0 
Firefox 3 Beta | — 3,0 
Opera 9 | 4,0 
Internet Explorer 8 _— 4,5 
Safari Mobil | Ba 2) 


Sekunden Sekunden 

< besser < besser 

_) | 2,5 
LI -” WE 3,5 
WITT 5: u 4,0 
BT. WB 35 
og no 6,0 
I] no WE 6,0 
BE 95 920 


Auf einen Blick 


Testsieger safari 3.1 
Testergebnis webkit, Safari 


und Firefox erzielen die gleiche 
Note. Webkit ist allerdings eher 
für Entwickler gedacht, Firefox 
bietet dank großer Marktmacht 
die bessere Kompatibilität in der 
Surf-Praxis, ist aber veraltet. Wir 
empfehlen die Nutzung von 
Safari 3.1. 


Testfeld safari 3.1, Firefox 3 
Beta 4, Firefox 2.0.0.12, Webkit 
r30726, Opera 9.26 


gelingt sogar dem iPhone-Browser. Trotz- 
dem hat man mit Firefox 2 in der Praxis 
nur selten Kompatibilitätsprobleme. Da 
Firefox 2 recht weit verbreitet ist, werden 
die meisten Seiten von den Webseitenbe- 
treibern auf Kompatibilität mit diesem 
Browser überprüft. 

Um die Performance der Browser 
möglichst praxisnah zu testen, rufen wir 
zehn ausgewählte Webseiten mit den 
einzelnen Browsern auf und stoppen die 
Zeit. Im Unterschied zu früheren Tests be- 
rücksichtigen wir allerdings nur die Intel- 
Plattform. Über eine DSL-Verbindung der 
Telekom rufen wir mit jedem der Browser 
zehn Webseiten auf, dabei berechnen wir 
aus fünf Messwerten den Mittelwert. Vor 
jedem Seitenaufruf löschen wir den Cache 
des Browsers. Als langsamster Browser 
entpuppt sich die neue Betaversion von 
Firefox, schnellste Browser im Praxistest 


sind Safari 3.1, Webkit und Firefox 2. 
Opera ist etwa so schnell wie Safari 3.0. 
Die Performance-Unterschiede zwischen 
Webkit und Firefox sind nur gering und 
liegen in der Messtoleranz. Ungeduldige 
können die Performance sogar noch wei- 
ter verbessern, wenn sie einen Werbeblo- 
cker wie Adblock verwenden. Stoppt man 
mit einem Werbeblocker wie Adblock das 
Laden von Werbebannern, laden sich die 
Seiten in Safari oder Firefox etwa zwanzig 
Prozent schneller. 

Schnelligkeit ist aber nicht immer ent- 
scheidend, wie uns vor allem Opera zeigt. 
Opera ist zwar sehr schnell, in Sachen 
Kompatibilität hat der Browser jedoch 
mit den von uns getesteten Seiten zu 
kämpfen. So ist Opera der einzige Browser 
im Test, dem es nicht immer gelingt, die 
zehn Testseiten vollständig zu laden. Of- 
fenbar testen viele Seitenbetreiber ihren 
Webauftritt nicht mit Opera, wodurch 
einige Dinge nicht funktionieren. Dies 
merkt man optisch etwa an verschobenen 
Bildunterschriften oder daran, dass eine 
Grafik nicht geladen wird. Bei Funktionen 
und Tempo setzt der Browser dagegen 
nach wie vor Maßstäbe. So hat nur Opera 
ein integriertes E-Mail-Programm und 
eine Funktion für den Download von Bit- 
torent-Dateien zu bieten. 


Windows versus Mac-OS X 


Noch vor einigen Jahren waren Internet- 
Browser unter Windows deutlich schneller 
als jeder Mac-Browser. Das ist Geschichte. 
Dank schnellen Intel-CPUs surft man auf 
dem Mac so schnell wie unter Windows 
XP oder Vista. Moderne Webseiten stel- 
len hohe Anforderungen an eine CPU. 
Sie setzen für zügigen Seitenaufbau eine 


Internet-Browser TEST R 
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* Analyse-Tool Der so genannte Webinspector von Webkit zeigt Pro- 
fis, warum eine Seite so lange Zeit zum Laden braucht. 


schnelle Internet-Verbindung wie auch 
eine aktuelle CPU voraus. Vor allem Flash- 
Banner sorgen bei vielen offenen Internet- 
Seiten schnell für hohe Systemlast. 

Für Vergleichswerte haben wir auch 
den neuen Internet Explorer 8 getestet, 
der bisher nur als Betaversion verfügbar 
ist. Dieser wird von uns auf einem Mac- 
book mit Bootcamp getestet, die ande- 
ren auf einem Macbook Pro mit Mac-OS 
X 10.5. Laut den Messungen ist er kaum 
langsamer als Webkit, was aber vor 
allem an den Ergebnissen bei der Seite 
Gamespot.com liegt. Während Apples 
schnellster Browser für diese Spieleseite 
16 Sekunden benötigt, braucht der Inter- 
net-Explorer nur acht Sekunden. Offen- 
sichtlich ist diese Seite recht gut auf den 
Microsoft-Browser zugeschnitten. 


Javascript und Performance 


Ein Browser muss nicht nur HTML-Dateien 
herunterladen und daraus eine Seite bil- 
den, immer öfter sind auch einige Dut- 
zend Javascript-Dateien auszuführen. Vor » 


Sekunden Sekunden Sekunden Sekunden Sekunden Sekunden Sekunden Millisekunden 

< besser < besser < besser < besser < besser < besser < besser < besser 

ii u | v8 25 WE 3:0 8 | sı #4 5 U 3421 
— 5:0 u 2 WW u | 30 8 m | n/ WE 60 WE 9281 
- vmumE IE EEEE _ HEHE Eu _ EEE N | CE  _ HE ee BE Tu 1 12361 
w= 20 se Win, | s WE we ss # 4007 
— so ww sw oo 5: Wr s WW vo WITT: 12.990 
— so 8 ss wE „0 WE 3.0 # o 0 e| ii 7 
50 En 5: TE 9,0 | EEE s.0 BE zy | 20,0 nicht unterstützt 
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E55 

Safari 3.1 und Webkit unter- 
stützen CSS Webfonts, was 
Webdesignern mehr typogra- 
fische Optionen ermöglicht. 


men 


ie tn 


ei 
0, 
AUF CD 


Auf der Heft-CD finden 
Sie die Browser Web- 
kit, Opera und Firefox. 
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allem bei neueren Web-2.0-Seiten wie 
Google Mail oder auch Webshops wird 
diese Fähigkeit des Browsers gefordert. 
Um die Performance beim Ausführen von 
Javascript-Code zu testen, nutzen wir die 
Tests Slickspeed und den von Webkit ent- 
wickelten Test Sunspider. Aus Platzgrün- 
den veröffentlichen wir nur die Ergebnisse 
des Sunspider-Tests, da bei beiden Tests 
die Rangfolge identisch ist. Schnellste 
Browser beim Ausführen von Javascript 
sind mit deutlichem Abstand Safari 3.1, 
Webkit und Firefox Beta. Beim Update 
auf 3.1 hat Apple offensichtlich vor allem 
die Javascript-Performance verbessert. 


Sicherheit 


Auch Mac-Anwender sollten beim Surfen 
im Internet einige Vorsichtsregeln beach- 
ten. Viren sind zwar unter Mac-OS X keine 
Gefahr, das gilt aber nicht für Phishing. 
Auch mit einem Mac-Browser wie Safari 
kann man leicht zum Betrugsopfer wer- 
den, etwa wenn man per Vorauskasse ein 
„Schnäppchen" kauft oder auf einer als 
Bankseite getarnten Internet-Seite seine 
PIN und TAN eingibt. 

Vor bekannten Betrugsseiten können 
Opera und Firefox anhand einer Blacklist 
warnen, die Google auf dem neuesten 
Stand hält. Jede aufgerufene Seite wird 
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von diesen Programmen mit einer Liste 
gefährlicher Seiten abgeglichen. Landet 
man auf einer dieser Seiten, blendet der 
Browser ein Warnfenster ein. Safari hat 
eine solche Funktion bisher nicht zu bie- 
ten. Allerdings muss man bei Firefox diese 
Funktion erst über die Voreinstellungen 
aktivieren und akzeptieren, dass ab sofort 
Google jede der angesurften Seiten über- 
prüft. Kritisch anzumerken ist auch, dass 
Safari recht wenig Informationen bei der 
Nutzung verschlüsselter Seiten liefert, die 
etwa beim Internet-Banking sehr wichtig 
sind. Im Punkt Sicherheit ist Firefox 3 al- 
len anderen Browsern überlegen. 

Einige Sicherheitsfunktionen bietet aber 
auch Safari. So unterstützen nur Safari, 
Webkit und Firefox 3 die so genannte 
Download-Validierung von Mac-OS X. 
Hat man mit einem der drei Browser ein 
Programm aus dem Internet geladen und 
startet die Datei mit einem Doppelklick, 


Vermüteter Web-Betrug 


« Multimedia Video-Tags ermög- 
lichen bei Safari eine besonders 
- einfache Einbindung von Videos in 
= eine Webseite, 


sieht man vor dem Programmstart einen 
Warnhinweis. Das soll verhindern, dass 
man ein Schadprogramm startet, das sich 
als JPEG oder Videodatei getarnt hat. Das 
ist zwar auf Dauer lästig, als Schutz vor 
Malware aber äußerst sinnvoll. Lädt man 
ein Programm mit Opera oder Firefox 2, 
sieht man diese Warnung nicht. Nebenbei 
hat Apple mit dem Update auf Safari 3.1 
eine Reihe an Sicherheitslücken geschlos- 
sen. So ist die neue Version deutlich bes- 
ser gegen Cross-Site-Scripting geschützt, 
Hacker-Attacken mittels Javascript. 


Beta und Final 


Erstmals haben wir mehrere Betaversi- 
onen in unseren Vergleichstest aufge- 
nommen, die aktuelle Beta von Firefox 3 
und Webkit, eine eigentlich für Entwickler 
gedachte Version von Safari. Im Prinzip 
handelt es sich bei Webkit um Betaversi- 
onen von Safari, die deutlich schneller als 


€ Schutzschirm Opera 
und Firefox können bei 
Besuch einer bekannten 
Phishing-Seite einen 
Warnhinweis zeigen. 


Safari Seiten öffnen und bereits äußerst 
stabil arbeiten. Grundsätzlich raten wir 
zur Nutzung von finalen Versionen eines 
Programms. Webkit wird permanent wei- 
terentwickelt und Updates werden vor 
der Veröffentlichung weniger intensiv 
getestet als Safari. In der letzten Ausgabe 
hatten wir ausdrücklich die Nutzung von 
Webkit empfohlen, was nach Erscheinen 
von Safari 3.1 aber nicht mehr notwendig 
erscheint. Weiterhin ist Webkit aber Sa- 
fari immer eine Nasenlänge voraus - so 
erschien kurz vor Redaktionsschluss eine 
neue Webkit-Version die im Kompatibili- 
tätstest Acid 3 noch besser abschnitt und 
hier erstklassige 92 Punkte erzielt. 

Zur Verwendung der zweiten von uns 
getesteten Betaversion, Firefox 3 Beta 4, 
können wir dagegen nur eingeschränkt 
raten. Das Programm ist trotz vieler Ver- 
besserungen in der Praxis langsamer - al- 
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„A 10 G* Ist ein Programm, das aus dam 
Internet geladen wurde. Möchten Sie es 
wirklich öffnen? 


Firefox har che Dazei heuce um 19.46 geladen. 


(Abbrechen ) (Omen ) 


len Anschein muss der Code doch noch 
etwas optimiert werden. Leider sind auch 
viele Firefox-Erweiterungen nicht mit Fire- 
fox 3 kompatibel. Dabei ist gerade die 
Fülle an praktischen Erweiterungen die 
große Stärke von Firefox. 


Fazit 


Firefox, der Testsieger des letzten Browser- 
Tests in Macwelt 12/2006 hat mit Safari 
einen gleichwertigen Konkurrenten be- 
kommen. Safari 3.1 ist deutlich schneller 
als die Vorversion und unterstützt bereits 
viele kommende Webstandards wie HTML 


« Download-Validie- 
rung Hat man ein Pro- 
gramm mit Safari oder 
Firefox Beta geladen, 
verlangt Mac-OS X eine 
Bestätigung. 


5. Noch in Macwelt 4/2008 hatten wir 
empfohlen, statt Safari 3.0 den schnel- 
leren Browser Webkit zu benutzen. Das 
ist nun nicht mehr notwendig, wir emp- 
fehlen den Einsatz von Safari 3.1. Dank 
der besseren Kompatibilität mit vielen 
Webseiten ist Firefox 2 aber weiter eine 
nützliche Ergänzung für jeden Mac. Trotz 
veralteter Technik hat man mit Firefox die 
wenigsten Surf-Probleme. Opera landet 
abgeschlagen auf dem letzten Platz und 
kann leider nicht mehr mit seinen Konkur- 
renten mithalten. Stephan Wiesend 

Feedback: stephanwiesend@gmx.de | 


Internet-Browser TEST A 


SO TESTET MACWELT 
TESTUMGEBUNG Das 


Testsystem besteht aus 
einem Macbook Pro 2,2 
GHz unter Mac-OS X 10.5, 
Internet Explorer testen 
wird mit einem Macbook 
2,0 GHZ unter Vista Home 
Premium (Bootcamp). 


PRAXISTESTS Die 
Browser testen wir mit 
folgenden Internet-Seiten: 
Amazon.de, Cyberport. 

de, Deutsche-bank.de, 
Ebay.de, Gamespot.com, 
Macwelt.de, Reiseaus- 
kunft.bahn.de, Sueddeut- 
sche.de, Telefonbuch.de, 
Versiontracker.com 


Internet-Browser Ausstattung und Bewertung 


Testurteil Apples Stan- 
dardbrowser. 
Vorzüge: optimale 
Integration ins Be- 
triebssystem, gute 
Zuverlässigkeit und 
Kompatibilität. 
Nachteile: keine 
Anti-Phishing- 
Funktion 
Gesamtwertung 1,6 gut 
EINZELWERTUNGEN 
Ladezeit (25 %) 1,0 sehr gut 
Qualität der Darstellung (25 %) 2,0 gut 
Nutzbarkeit (25 %) 1,5 gut 
Funktionsumfang (20 %) 2,0 gut 
Startzeit (5 %) 1,0 sehr gut 
TECHNISCHE ANGABEN 
Pop-up-Blocker ja 
Phishing-Filter nein 
Rendering Engine Webcore 
Acid-3-Test 74 von 100 Punkten 
Acid-2-Test bestanden 
Systemanforderungen ab Mac-05SX 10.4 


Etwas in die Jahre ge- 
kommener Browser. 
Vorzüge: schneller und 
zuverlässiger Browser mit 
hervorragender Kompati- 
bilität, viele nützliche Er- 
weiterungen. Nachteile: 
mäßige Kompatibilität 
mit Webstandards, veral- 
tete Oberfläche 


1,6 gut 


1,0 sehr gut 

2,5 befriedigend 
1,0 sehr gut 

2,0 gut 

1,0 sehr gut 


ja 

ja 

Gecko 

52 von 100 Punkten 
nicht bestanden 
Mac-05 X 10.3 


Entwicklerversion von 
Safari. Vorzüge: Schneller 
und zuverlässiger Browser 
mit hervorragender Mac- 
Kompatibilität und guter 
Konformität mit Webstan- 
dards. Nachteile: Noch 

im Betastadium, häufige 
Updates, keine Anti-Phi- 
shing-Funktion 


1,6 gut 


1,0 sehr gut 
2,0 gut 
1,5 gut 
2,0 gut 
1,0 sehr gut 


ja 

nein 

Webcore 

86 von 100 Punkten 
bestanden 

Mac-05 X 10.4 


Info: Safari www.apple.de, Firefox www.mozilla.com, Webkit www.webkit.org, Opera www.opera.com 


Solide Alternative 

zu Safari. Vorzüge: 
sicherer und schneller 
Browser mit hervor- 
ragendem Funktions- 
umfang. Nachteile: 
mittelmäßige Perfor- 
mance, nur mit we- 
nigen Erweiterungen 
kompatibel 


1,9 gut 


2,5 befriedigend 
2,0 gut 

2,0 gut 

1,0 sehr gut 

1,0 sehr gut 


ja 

ja 

Gecko 

67 von 100 Punkten 
bestanden 

Mac-05 X 10.4 


Viele Funktionen aber 

in der Praxis nicht pro- 
blemlos. Vorzüge: Funk- 
tionsreicher Browser mit 
Spezialfunktionen wie 
Bittorrent, E-Mail und 
Sicherheitsfunktionen. 
Nachteile: Kompatibili- 
tätsprobleme bei einigen 
Seiten 


2,3 gut 


2,0 gut 
3,0 befriedigend 
2,5 befriedigend 
1,0 sehr gut 

3,0 befriedigend 


ja 

ja 

Opera 

146 von 100 Punkten 
bestanden 

Mac-05 X 10.4 
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NEUE PLUG-INS 


Mittlerweile sprießen 
sie wie die Pilze aus 
dem Boden; Plug-ins, 
die unter (S3 laufen, 
Intel-kompatibel sind 
und sich nicht vor dem 
neuen Betriebssystem 
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Test: Photoshop-Erweiterungen 


Photoshops 


In Macwelt 2/2008 ha- 
ben wir eine erste Runde 
neuer Plug-ins für Pho- 
toshop CS3 präsentiert. 
Doch es gibt noch mehr 
Erweiterungen 


Die Vielfalt an Filtermöglichkeiten für 
Photoshop ist groß. Da gibt es alle mög- 
lichen Korrekturfilter, Filter zum Gestalten 
von Fotos, andere zum Freistellen oder 
Hinzufügen verschiedener Details. Hinzu 
kommen, ganz im Trend von Photoshop 
selbst, immer mehr Plug-ins, die dem Bild 
in irgendeiner Art und Weise eine dritte 
Dimension verleihen. 

Wir haben unsere Auswahl auf drei 
Bereiche beschränkt: zwei Kernbereiche, 
die im Alltag eines Bildbearbeiters immer 
wieder anzutreffen sind, das Freistellen 
und die Farbkorrektur. Im dritten Teil ha- 
ben wir 3D-Erweiterungen getestet. 


Zum Freistellen 
Mask Pro 4.1 


Das leidige Problem: Ob wehende Haare, 
Seifenblasen oder Wasser - sind die Rän- 
der der freizustellenden Objekte diffus 
oder besitzen diese sogar transparente 
Bereiche, durch die der Hintergrund 
durchschimmert, klappt das Freistellen 
mit den üblichen Photoshop-Werkzeugen 
kaum zufriedenstellend. Hier stößt sogar 
der Filter „Extrahieren” an seine Grenzen. 
Abhilfe bietet Mask Pro. Neben Werk- 


kleine 


Helfer 


* Freisteller per Farbdefinition Nachdem in Mask Pro Objekt- und Hintergrundfar- 
ben festgelegt sind, entfernt ein Spezialpinsel den blauen Hintergrund. Die grüne 
Fläche, die dahinter zum Vorschein kommt, zeigt das Bild auf der Ebene darunter. 


(rin I 
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2 
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* Bilderpuzzle Fluid Mask teilt das Bild in einzelne Bereiche, die dann als Objekt 


oder als Hintergrund zu definieren sind. 


zeugen zum Erfassen von klaren Kanten 
gibt es hier in einer extra Palette weitere 
Spezial-Werkzeuge zum Bearbeiten der 
Kante, etwa einen Meißel, das magische 
Füll-Werkzeug, Pinsel oder Weichzeich- 
ner. Zwei Pipetten dienen zum Definieren 
von Farben, die es zu erhalten gilt, oder 
von solchen, die als Hintergrundfarben 


gelöscht werden sollen. Für Bildbereiche 
mit unterschiedlichen Färbungen können 
mehrere solcher Farbsets angelegt wer- 
den. Ein magischer Pinsel radiert dann 
alle Nuancen der zu entfernenden Farb- 
bereiche aus der bearbeiteten Bildfläche. 
Mehrere Video-Tutorials sowie ein zusätz- 
liches Hilfe-Fenster, das die Vorgehens- 


weise des gewählten Werkzeuges kurz 
beschreibt, erleichtern die Einarbeitung. 


| Mask Pro 4.1 Freistell-Werkzeug 
Note 1,4 sehr gut 

Preis 160 US-Dollar 

Info www.ononesoftware.com 
RGB 16 Bit ja 

Lab ja 

CMYK ja 

Smart Filter nein 

I Dialogsprache deutsche nein 


Fluid Mask 3 


Auch Fluid Mask startet mit einer eige- 
nen Oberfläche. Die Funktionsweise un- 
terscheidet sich jedoch deutlich von der 
der Konkurrenz: Nach dem Aufrufen des 
Filters analysiert das Plug-in das Bild und 
teilt es in ähnlich gefärbte Bereiche. De- 
ren Begrenzungslinien erscheinen dann 
in Form von blauen Konturen. Hierbei 
kann man eigene Einstellungen treffen: 
So bestimmt man beispielsweise mit dem 
Grenzwert, bei welchem Farbunterschied 
Fluid Mask eine Grenze setzt, oder legt 
fest, aus wie vielen Teilen die Fläche be- 
stehen soll. Semitransparente Bereiche, 
etwa fliegendes Haar vor dem Hinter- 
grund, markiert man mit einem blauen 
Pinsel. Mit zwei weiteren Pinseln färbt 
man dann die freizustellenden Bereiche 
grün, den Hintergrund rot. Praktisch zum 
Prüfen: Markierungsfarben und das Ori- 
ginal lassen sich stufenlos überblenden. 
Das Ergebnis erscheint dann vor einem 
farbigen Hintergrund. Fluid Mask ist zwar 
einfacher zu bedienen als Mask Pro, ar- 
beitet jedoch an Problemstellen, etwa 
den Haaren, nicht so exakt. 


| Fluid Mask 3 Freistell-Werkzeug 
Note 2,3 gut 

Preis 250 Euro 

Info www.vertustech.com/ 

RGB 16 Bit ja 

Lab nein 

CMYK ja 

Smart Filter nein 

| Dialogsprache deutsch ja 


Farbkorrekturen 


Color Efex Pro 3.0 


Ganz auf digitale Filterlösungen für Fo- 
tografen hat sich das Unternehmen Nik 
Software spezialisiert: Zum Schärfen gibt 


es den Nik Sharpener, Dfine dient der 
Rauschreduktion. Zuständig für Farbkor- 
rektur und Retusche ist Color Efex Pro. 

Die einzelnen Optionen von Color 
Efex erscheinen nach der Installation in 
einer frei schwebenden Palette. Per Klick 
auf den Schalter einer Filterfunktion öff- 
net sich ein neues Filter-Fenster zur Bear- 
beitung. Hier lassen sich die Effekte über 
Parameter regeln. Auf der linken Seite des 
Dialoges stehen alle anderen Filter und 
Effekte des Plug-ins weiter zur Verfügung. 

Die farbliche Veränderung kann man 
mit Kontrollpunkten steuern: Kontroll- 
punkte sind beliebig zu platzieren und 
haben Steuerlinien, mit denen sich die 
Auswirkung und die Deckkraft des jewei- 
ligen Effektes auf den entsprechenden 
Bildbereich begrenzen lässt. Will man 
etwa einen Hintergrund färben, kann 
man mit Kontrollpunkten gezielt die Be- 
reiche definieren, die davon ausgenom- 
men sein sollen. Eine vorherige Auswahl 
ist somit in vielen Fällen nicht mehr not- 
wendig. Das Plug-in arbeitet verlustfrei; 
die Änderungen liegen auf einer extra 
Ebene. Ausführliche Video-Tutorials und 
Benutzerhandbücher stehen auf der Web- 
site zum Download bereit. 


| Color Efex Pro 3.0 Farbkorrektur 
und Retusche 

Note 1,3 sehr gut 

Preis 300 Euro 

Info www.niksoftware.com/ 
RGB 16 Bit ja 

Lab ja 

CMYK ja 

Smart Filter ja 

! Dialogsprache deutsch ja 


Intellihance Pro 4.2 


Aus dem Haus Onone kommt das Plug-in 
Intellihance Pro. Der Filter verbessert das 
Bild in acht aufeinander folgenden Ar- 
beitsschritten: zuerst werden - wenn not- 
wendig - gescannte, bereits gedruckte Bil- 
der entrastert und danach von Staub und 
Kratzern befreit. Es folgen Korrekturen 
von Kontrast, Helligkeit und Sättigung. 
Dazu gibt es verschiedene nützliche Vor- 
lagen, etwa für unter- oder überbelichtete 
Bilder oder zum Umwandeln in Schwarz- 
Weiß. Die Einstellungen lassen sich direkt 
im Bearbeitungs-Fenster mit dem Original 
vergleichen, auch ist es möglich, Bildaus- 


* Der Farbprofi Der Filter Color Efex Pro ermöglicht gezielte Farbkorrek- 
turen: Kontrollpunkte definieren, auf welche farblichen Bereiche sich der 
Filter auswirken soll. 


*+ Variationen Zur besseren Kontrolle zeigen die Variationen in Intelli- 
hance Pro mehrere einstellbare Abstufungen des Effekts nebeneinander. 


*+ Preiswert Zwar ist die Oberfläche etwas unübersichtlich, die Funktio- 
nalität von Color Washer ist jedoch für den niedrigen Preis beachtlich. 


schnitte zu vergrößern, um Feinheiten zu » 
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überprüfen. Mit den Power Variations ste- 
hen zu den einzelnen Korrekturschritten 
mehrere, in der Anzahl einstellbare Va- 
riationen nebeneinander zur Verfügung. 
Die Stärke des gewählten Filters ist über 
einen Schieberegler einzustellen. 

Für die schnelle Korrektur liefert 
Onone das Plug-in Color Tune. Es zeigt 
ein Bild vor und nach einer Korrektur. 
So kann man erst die „Dynamic Range" 
korrigieren, per Klick auf die bessere Va- 
riante geht es weiter zum nächsten Kor- 


Farbverbesserungen > 
Intellihance führt Bild- 
korrekturen in sieben 
Schritten durch und 


liefert beim Start einen 


Verbesserungsvor- 


schlag, der jedoch nach 


eigenen Vorstellungen 


verändert werden kann. 


Schattenwerkstatt > 
Etwas unübersichtlich 
mit den verschiedenen 
Einstellreglern und 
Schaltern wirkt das zu 
klein gehaltene Bear- 
beitungs-Fenster von 
Shadow Filter. 


Neuer Bezug > 

Das Zusatzmodul De- 
corator ändert nicht 
nur die Stoffe von 
Kleidung; auch ein 
Sofa lässt sich so neu 
beziehen. 
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rekturschritt, der Helligkeit, und dann 
Korrekturen der Farbtemperatur oder zur 
Verteilung der Farbwerte. 


Intellihance Pro 4.2 Farbkorrektur 
Note 2,2 gut 

Preis 160 US-Dollar 

Info www.ononesoftware.com 
RGB 16 Bit nein 

Lab ja 

CMYK ja 

Smart Filter nein 

Dialogsprache deutsch nein 


Color Washer 


Eine sehr günstige Lösung zur umfang- 
reichen Nachbearbeitung von Fotos bie- 
tet Photowiz mit der Erweiterung Color 
Washer. Das Filter-Fenster zeigt zum Ein- 
stieg die wichtigsten Korrekturfunktionen 
im Easy Mode: Zur Verfügung stehen 
verschiedene Voreinstellungen zu den 
Justieroptionen Farbstich und Helligkeit. 
Ist der Easy Modus deaktiviert, lassen sich 
umfangreichere Korrekturen ausführen. 
Zur Überprüfung der Einstellungen steht 
hier auch ein Histogramm zur Verfügung. 
Etwas unüblich ist es, die Dialogsprache 
über das Filter-Fenster zu wählen, zumal 
diese Option im Easy Modus nicht zur 
Verfügung steht. 

Aus dem selben Haus kommen die 
Photofreebies; unterschiedliche, zum Teil 
sehr nützliche, kostenlose Plug-ins: Sie 
zaubern verschiedene Farbeffekte ins Bild, 
färben es zum Beispiel mit unterschied- 
lichen Verläufen oder bieten erweiterte 
Sättigungseinstellungen. Zur Korrektur 
von Licht- und Schattenbereichen bietet 
Photowiz das Plug-in Lightmachine. 


Photowiz Color Washer Farbkor- 
rektur 

Note 3,0 befriedigend 

Preis 50 US-Dollar 

Info http://thepluginsite.com/ 
RGB 16 Bit ja 

Lab nein 

CMYK nein 

Smart Filter nein 

Dialogsprache deutsch ja 


Für die 
dritte Dimension 
Shadow Filter 


Schlagschatten, wie sie Photoshop über 
den gleichnamigen Ebenenstil einem Ob- 
jekt hinzufügt, erzeugen eher selten ein 
realistisch wirkendes Ergebnis. Das liegt 
an der fehlenden Perspektive: Nur wenn 
ein Gegenstand und die Fläche, auf die 
der Schatten trifft, parallel zueinander 
sind, entsteht ein Schlagschatten. Zudem 
muss das Licht in einem bestimmten Win- 
kel einfallen; ist dieser zu spitz, gewinnt 
der Schatten an Perspektive. Hier setzt 
Shadow Filter an. Neben der Wahl der 
richtigen Perspektive kann man bestim- 
men, ob der Schatten spendende Gegen- 
stand Transparenzen aufweist, also Licht 
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€ Digitales Hochwasser 
Das Plug-in Flood überflu- 
tet den unteren Bildrand. 


zum Teil hindurch scheinen lässt, oder an 
allen Stellen deckend ist. Mit Hilfe von et- 


was altmodisch anmutenden Reglern und 
Knöpfen bestimmt man dann Lichteinfall, 
Anzahl der Lichter und hiermit die An- 
zahl der Schatten sowie die Position der 
Kamera. Besonders realistisch wirken die 
künstlichen Schatten durch ihre Ränder, 
die mit größerer Entfernung vom Gegen- 
stand stärker weichgezeichnet sind. Beim 
Einarbeiten hilft eine Quickguide Card. 


Andromeda Shadow Filter Erzeu- 
gen von perspektivischen Schatten 
Note 3,1 befriedigend 

Preis 100 Euro 

Info www.andromeda.com 

RGB 16 Bit nein 

Lab nein 

CMYK ja 

Smart Filter nein 

Dialogsprache deutsch nein 


Decorator 1.3 


Schönes Bild, aber Farbe und Struktur 
des Kleides passen nicht zum Hinter- 
grund? Ausgewählte Objekte gezielt in 
Photoshop umzufärben, geht einfach und 
schnell. Soll sich jedoch auch die Oberflä- 
chenbeschaffenheit ändern, wird die Auf- 
gabe bedeutend schwieriger. 

Änderungen dieser Art erledigt Deco- 
rator: Für jede Änderung liegt eine aktive 
Auswahl zu Grunde. Mit ihr stehen dann 
mehrere Texturen zur Verfügung, deren 
Farbe geändert werden kann. Der Para- 
meter Tiefe legt fest, wie das Licht und 
die neuen Texturfarben auf dem Objekt 
verteilt werden. Die Lichtquelle ist ge- 
sondert einzustellen, jedoch nicht in der 
Farbe. Per Deformierung bestimmt man, 
wie stark sich die neue Textur an die 
Oberflächenerhebungen des gewählten 
Objekts anpassen. 

Die Bedienung ist dank der deutschen 
Kurzbeschreibungen der einzelnen Funk- 
tionen einfach. Leider bietet das Plug-in 
keinen direkten Vergleich von Original 
und Ergebnis; die beiden Varianten liegen 
im Bild-Fenster auf zwei getrennten Tabs. 


Akvis Decorator 1.3 Oberflächen- 
gestaltung 

Note 2,1 gut 

Preis 54 US-Dollar 

Info http:/lakvis.com 

RGB 16 Bit ja 

Lab nein 


CMYK nein 
Smart Filter nein 


Dialogsprache deutsch ja 


Superblade Pro 


Auch Superblade Pro generiert unter- 
schiedliche Oberflächen und legt sie auf 
eine Auswahl. Anders als Decorator kon- 
zentriert sich dieses Plug-in jedoch auf 
Erhebungen, Rillen und andere Uneben- 
heiten der Oberfläche. 

Nahezu jeder Bildausschnitt kann 
mit einer neuen, selbst erstellten Textur 
belegt werden. Besonders geeignet ist 
die Erweiterung zum Erstellen von au- 
ßergewöhnlichen Textelementen. Die 
Textebene muss allerdings zuvor gerastert 
werden. Neben den üblichen Oberflä- 
cheneigenschaften wie Texturgröße oder 
Tiefe, Spiegelung und Transparenz existie- 
ren weitere, vielfältige Optionen, die eine 
Oberfläche verändern können - so gilt es, 
etwa den Regen oder die Ausdünstungen 
zu bestimmen. Ebenso lassen sich Kratzer, 
Abschürfungen oder andere Gebrauchs- 
spuren definieren. Sogar Flecken in ein- 
stellbarer Größe sowie Staub lassen sich 
auf Oberflächen zaubern. Sind Texturen 
im Spiel, kann man neben den vom Her- 
steller zur Verfügung gestellten Dateien 
auch eigene Bilder laden. 


Superblade Pro 3-D Oberflächen 
Note 1,6 gut 

Preis 30 US-Dollar 

Info www.flamingpear.com 

RGB 16 Bit ja 

Lab nein 

CMYK nein 

Smart Filter nein 

Dialogsprache deutsch nein 


Flood 


Das Plug-in des Herstellers Flaming Pear 
setzt Motive unter Wasser, in dem der 
Filter in einstellbarer Höhe den unteren 
Bereich eines Bildes überflutet. Zu justie- 
ren sind die Intensität der Wellen, die Per- 
spektive sowie die Wasserbewegung. Das 
Ergebnis wirkt durchaus realistisch; der 
Wellengang ist überzeugend und fein jus- 
tierbar, ebenso die Spiegelungen auf dem 
Wasser wirken echt. Leider ist nur eine ho- 
rizontale Begrenzung des Wassers an der 
oberen Kante einzustellen. So lassen sich 
Bildflächen mit unregelmäßigen Kanten, 
etwa Mulden oder Senken innerhalb einer 


Landschaft nicht bewässern. 


Flood Generator für Wasserflächen 
Note 2,8 befriedigend 

Preis 30 US-Dollar 

Info www.flamingpear.com 

RGB 16 Bit ja 

Lab nein 

CMYK nein 

Smart Filter nein 

Dialogsprache deutsch nein 


Fazit 


Trotz des gewaltigen Funktionsumfangs 
von Photoshop machen viele Plug-ins 
durchaus Sinn. Gerade spezielle Aufga- 
ben, etwa kritische Freisteller oder dreidi- 
mensionale Ergänzungen im Bild, sind mit 
der entsprechenden Erweiterung deutlich 
schneller zu erledigen als mit den Pho- 
toshop-eigenen Werkzeugen und Funkti- 
onen. Wer regelmäßig Bilder bearbeitet, 
für den lohnt sich die Ausgabe allemal. 
Katharina Sckommodau 


Feedback: marlene.buschbeck@macwelt.de | 


+ Oberflächen- 
künstler Superblade 
Pro verpasst einer 
Auswahl neben einer 
einstellbaren Textur 
auch Rost, Staub oder 
Flecken. 


. 
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Auf der aktuellen 
Heft-CD finden sich im 
Ordner „Publish” die 
Demoversionen von 

- Color Washer 

- Flood 

- Fluid Mask 3 

- Shadow Filter 

- Superblade Pro 
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UMSTIEG 


Dreamweaver hat den 
Ruf eines anspruchs- 
vollen Werkzeugs für 

Webprogrammierer. 
Golive gelangt dagegen 
eher in Designerkreisen 

zum Einsatz. In der 
Praxis kommt es jedoch 
vor allem auf gelernte 

Arbeitsweisen an und 
auf die Bereitschaft, 
sich umzustellen. Die 
Umstellung der Daten 

an sich ist nicht beson- 
ders kompliziert. 
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Von Golive 
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zu Dreamweaver 


Seit Dreamweaver Teil der Creative Suite 3 Web und Design Premium ist, stehen 
viele Golive-Anwender vor der Notwendigkeit, ihre Projekte auf Dreamweaver zu 
konvertieren. Unsere Anleitung hilft dabei 


Dreamweaver hat den Ruf eines an- 
spruchsvollen Werkzeugs für Webpro- 
grammierer. Golive kommt dagegen eher 
in Designerkreisen zum Einsatz. In der 
Praxis kommt es jedoch vor allem auf die 
gelernte Arbeitsweise an und auf die Be- 
reitschaft, umzudenken. Die Umstellung 
der Daten an sich ist nicht besonders 
kompliziert. 

Um die Übernahme von Projekten aus 
Golive 9/CS2 zu Dreamweaver 8/CS3 zu 
vereinfachen, hat Adobe eine Erweiterung 
entwickelt, die eine Website in Golive so 
aufbereitet, dass sie sich in Dreamwea- 
ver importieren lässt. Diese so genannte 
GLDW-Erweiterung findet man auf den 
Installationsmedien von Golive 9 und 
Dreamweaver CS3 im Verzeichnis „Extras" 
beziehungsweise „Zugaben”. 

Diese Erweiterung kann allerdings nur 
in Golive (ab Version 8) installiert wer- 
den. Dort fügt sie dem Datei-Menü den 
Menüpunkt „Site für Dreamweaver expor- 
tieren” hinzu. Mit diesem Befehl lässt sich 
eine Golive-Site für Dreamweaver in der 
Regel erfolgreich konvertieren. In einigen 
unserer Tests endet der Versuch allerdings 
mit einem Javascript-Fehler (in Zeile 509 
der mitgelieferten Datei „Main.html" der 
Golive-Erweiterung). 

Bei einem erfolgreichen Export opti- 
miert das Programm die Struktur der Site 
sowie Golive-eigene Elemente wie Vorla- 
gen, Komponenten und Codefragmente 
für Dreamweaver CS3 und sammelt die 
resultierenden Daten in einem eigenen 
Verzeichnis. 

In einem nächsten Schritt öffnet man 
Dreamweaver CS3 und ruft den Befehl 


„Sites > Sites verwalten..." auf. Nach 
einem Mausklick auf die Schaltfläche 
„Importieren...” navigiert man zu dem 
Verzeichnis mit den gesammelten Daten 
und wählt die „.ste"-Datei aus (Die Erwei- 
terung „.ste” steht für „Macromedia Site 
Definition document"). Nach einer Bestä- 
tigung wird Dreamweaver CS3 für die Ver- 
wendung der zugehörigen Projektdaten 
eingerichtet. 

Wenn das Golive-Projekt Musterseiten, 
Bibliotheksobjekte oder -komponenten 
verwendet, muss man in der Regel weitere 
Anpassungen vornehmen. Dazu öffnet 
man den Dateibrowser (Menü „Fenster > 
Dateien") und stellt sicher, dass die be- 
treffende Site angezeigt wird. Aus dem 
Optionen-Menü der Palette „Elemente“ 
(Aufruf mit dem Befehl „Fenster > Ele- 
mente") wählt man anschließend den Be- 
fehl „Siteliste aktualisieren” aus. 


Wer Golive-Daten erhält, jedoch über 
keine Golive-Lizenz verfügt, muss keine 
Sorge haben: Die Umstellung lässt sich 
auch manuell vornehmen (siehe Kasten). 
Diesen Weg muss man auch einschlagen, 
wenn die automatische Konvertierung 
fehl schlägt. 


Unterschiede im Aufbau von 
Webseiten 


Ein Projekt in Dreamweaver basiert auf 
einem einzelnen Verzeichnis, in dem alle 
Daten enthalten sind, die auf den Server 
übertragen werden können. Es gibt hier 
keine Site-Datei wie man sie aus Golive 
kennt, die man von verschiedenen Ar- 
beitsplätzen aus via Netzwerk öffnen 
könnte. Bei Dreamweaver muss man auf 
jedem Computer, auf dem ein Projekt 
bearbeitet wird, eine eigene Kopie dieses 
Ordners anlegen und die Verbindung zu 
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? Übernahme Der Befehl „Site für Dreamweaver exportieren” erlaubt die Ausgabe 
von Websites aus Golive zur Übernahme in Dreamweaver CS3. 
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platz einrichten (Befehl „Sites > Sites ver- z A 3 
Tipp Von Golive nach Dreamweaver konvertieren 


walten > Neu"). 


SCHRITT 1 Wählen Sie die betreffende Golive-Kom- 
ponente in Dreamweaver an. 


des so erstellten Bibliothekselements. Jedes Bib- 
liothekselement hat die Dateiendung *.lbi und 
befindet sich im lokalen Website-Verzeichnis. 
(Übrigens: Dreamweaver-Komponenten und Go- 
live-Komponenten haben trotz des gleichen Na- 
mens nichts miteinander zu tun!) 

Damit man aus frisch konvertierten Golive-Kom- 
ponenten in Dreamweaver Nutzen ziehen kann, 
müssen sie anschließend über „Suchen und Erset- 
zen" alle Vorkommen einer Golive-Komponente 
durch ein Dreamweaver-(S3-Bibliothekselement 
ersetzen, und zwar auf der kompletten Dream- 


Golive-Projektdaten in 
Dreamweaver übernehmen: 


Der (X)HTML- oder Javascript-Code ist für SCHRITT 2 Drei Wege führen jetzt zum Ziel: 

alle Editoren gleich, könnte man denken. - Ziehen Sie die ausgewählten Golive-Kompo- 

So ist es aber nicht. nenten auf das Bibliotheksfenster („Fenster > 
Golive ergänzt den Quelltext mit eige- Elemente > Bibliothek" ); 

nen Tags, die sich mit den W3C-Standards - Klicken Sie auf die Schaltfläche „Neues Bibli- 

nicht vertragen. So werden zum Beispiel otheksobjekt‘ im unteren Bereich der Palette 

einige Snippets von Javascript in eine ex- „Elemente > Bibliothek"; 

terne Bibliothek ausgelagert, die mittels - Verwenden Sie den Befehl „Modifizieren > Bib- 

des Golive-eigenen Tags „<csscriptdict>" liothek > Objekt in Bibliothek einfügen". 


eingebunden wird. Solche Dokumente 
lassen sich zwar in Golive problemlos va- 
lidieren, fallen jedoch kläglich bei einer 
W3C-Prüfung durch. Wer wirklich Stan- 
dards einhalten möchte, sollte daher in 
Dreamweaver arbeiten. 

Umsteiger von Golive auf Dreamwea- 
ver CS3 werden oft mit dem Problem kon- 
frontiert, dass sich manche Golive-Web- 
seiten relativ leicht validieren lassen und 
andere total chaotischen Code enthalten, 
der eine Validierung nicht besteht. Inte- 
ressanterweise kann es sich in beiden Fäl- 
len um exakt dieselbe Website handeln. 
Die Ursache besteht einfach darin, dass 
Golive viele Funktionen wie Musterbe- 
reiche, Komponenten oder Smart Objects 
durch das Einfügen speziellen Quellcodes 
erzielt. Dieser enthält spezielle Golive- 
eigene Kommentare und ganz spezielle 
Tags, die nur im Hinblick auf eine Golive- 
spezifische DTD die Validierung bestehen. 
Auf diese Weise weiß Golive beispiels- 
weise bei den Smart Objects genau über 
die verwendeten Photoshop-Quellen zur 
Erstellung von schlanken GIF-, JPG- und 
PNG-Dateien Bescheid. Auch über die 
Metadaten-Informationen behält Golive 
vorbildlich den Überblick. Wenn es aber 
darum geht, die Produktionsdaten der 
Website in schlanke und publizierbare 
Dateien zu wandeln, muss man diesen 
Ballast an eigentlich nützlichen Informa- 
tionen abwerfen. Unter anderem müssen 
Golives Javascript- und CSS-Dateien vor 
der Veröffentlichung optimiert werden. 
Daher empfiehlt es sich, zum Abschluss 
einer Arbeit in Golive den Befehl „Website 
> Website aufräumen” auszuführen. 

In Dreamweaver ist man am besten 
bedient, wenn man den Javascript-Code, 
den Golive automatisch erstellt hatte, 


SCHRITT 3 Der letzte Schritt besteht im Benennen 


durch Dreamweaver-Verhalten ersetzt. 
Das betrifft nicht nur Rollover sondern 
auch andere interaktive Elemente. Diese 
kann man in Dreamweaver viel einfacher 
als so genannte „Verhalten“ von Grund 
auf neu einrichten als wenn man ver- 
sucht, den Code manuell aufzubessern. 
Dreamweaver schreibt nämlich einen 
Javascript-Code, der weniger Platz ein- 
nimmt, schneller ausgeführt wird und die 
W3C-Validierung auch ohne Aufräumar- 
beiten problemlos besteht. 

Golives Bedienfelder „Aktion“ und 
„Rollover" finden in Dreamweaver ihre 
Entsprechung im Bedienfeld „Verhalten" 
aus dem Menü „Fenster“. Einträge, die 
sich hier dank Golive-generiertem Code 
einfinden, sollte man entfernen und das 
gewünschte Verhalten neu erzeugen. Au- 


weaver-Website. 


Berdem kann man die Registrierkarte „At- 
tribute”" benutzen, um das Verhalten be- 
stimmter Elemente festzulegen. Ein High- 
light der aktuellen Version für Designer ist 
das Spry-Framework (in der Registerkarte 
„Spry" in der Leiste „Einfügen"): So lassen 
sich dynamische Navigationselemente mit 
Cascading Stylesheets erstellen, ohne eine 
Zeile programmieren zu müssen. 


Funktionen von Golive und 
Dreamweaver 


Dreamweaver hat genauso wie Golive 
einen eigenen Dateibrowser, der sich auf 
die Kommunikation mittels FTP, sFTP und 
Web-DAV versteht. Im Optionen-Menü des 
Dateibrowsers in Dreamweaver (dieses 
findet man in der rechten oberen Ecke 
des Fensters) kann man mittels „Ansicht > 


| 
| 
| 


| 
{ 


+ Verständigung ohne Probleme Mit einer eigenen Funktion lässt sich die Brow- 
serkompatibilität in Dreamweaver CS3 vorab prüfen. 
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Tipp So entsteht ein DW-Projekt 


SCHRITT 1 Zuerst erstellen Sie ein Verzeichnis im Finder, der Ihr 
Dreamweaver-Projekt beinhalten soll, zum Beispiel „Macwelt.de". 


SCHRITT 2 Haben Sie bereits in Golive Vorarbeit geleistet, exportie- 
ren Sie die Daten aus Golive in dieses Verzeichnis oder kopieren 
Sie im Finder den Inhalt aus dem Verzeichnis „web-content" der 
Golive-Site hierhin. 


SCHRITT 3 Starten Sie Dreamweaver. Mit dem Befehl „Sites > Neue 
Site..." rufen Sie den Assistenten auf, der Sie bei der Konfiguration 
des Projektes begleitet. Bei der Einrichtung der Site arbeiten Ein- 
steiger auf dem Reiter „Grundeinstellungen“; Fortgeschrittene An- 
wender finden alle Einstellungen auf dem Reiter „Erweitert“. Das 
Verzeichnis „Macwelt.de" wird der lokale Stammordner. 


SCHRITT 4 Haben Sie in Golive mit Smart Objects gearbeitet, kopie- 
ren Sie diese aus dem Verzeichnis „web-data/SmartObjects" der 
Golive-Site an eine geeignete Stelle. Falls Sie die Daten im Stamm- 
ordner der Site aufbewahren möchten, aktivieren Sie Cloaking für 
dieses Verzeichnis (Control-Mausklick im Dateibrowser ruft den 
Befehl „Cloaking > Cloaking aktivieren" auf). 


SCHRITT 5 Entfernen Sie manuell Javascript-Verhalten unter Ver- 
wendung der Palette „Verhalten“ und konfigurieren Sie die benö- 
tigten Aktionen neu. 


Bedienfeld Dateien erweitern” eine zwei- 
spaltige Ansicht einstellen. Diese ruft Go- 
lives klassischen Dateibrowser in Erinne- 
rung. Doch hier enden auch die Gemein- 
samkeiten. Dreamweaver stellt anders als 
Golive gleich alle aktuellen Projekte im 
Dateibrowser zur Verfügung (Menü „An- 
zeigen"): links sieht man Dateien auf dem 
Server, rechts ihre lokale Entsprechung. 
Wer allerdings mittels Drag-and-drop Da- 
teien oder Verzeichnisse zwischen der lo- 
kalen Ansicht und der Serveransicht über- 
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tragen möchte, gelangt in Dreamweaver 
nicht ans Ziel. Das Programm, anders als 
Golive, erwartet diese Anweisung per 
Mausklick auf einen der Pfeile im oberen 
Bereich des Dateibrowsers. 

Beliebige angewählte Objekte kann 
man über die Befehle „Bereitstellen“ und 
„Abrufen“ gezielt übertragen. Drag-and- 
drop hat bei Dreamweaver auch in manch 
anderen Bereichen nichts zu suchen. 

Viele typische Golive-Eigenschaften, 
etwa das Golive-Seil und das Golive-Lay- 
outgitter, bietet Dreamweaver CS3 nicht 
oder anders. Die Entsprechung zum Go- 
live-Seil versteckt sich in Dreamweaver 
hinter dem Icon „Auf Datei zeigen”, das 
wie eine Druckermarke aussieht. 


Cascading Stylesheets 

im Griff 

In Dreamweaver muss man auch ohne das 
beliebte Golive-Layoutgitter auskommen 
und wird dadurch fast schon gezwungen, 
sich mit Cascading Stylesheets auseinan- 
der zu setzen. Dafür wird man aber mit 
modernem und vor allem standardkon- 
formen Quellcode belohnt, der in nahezu 
beliebig flexiblen Designs resultiert. 

Beim Erstellen einer Webseite kann 
man sich für ein Layout entscheiden. 
Dieses kann sowohl absolute als auch auf 
Wunsch dynamische Spaltenbreite sowie 
Kopf- und Fußzeilen beinhalten. Man 
wählt hierzu den Menüeintrag „Datei > 
Neu... > Neues Dokument" und entschei- 
det sich für den gewünschten „Seitentyp" 
sowie Dokumententyp („DocType“). Im 
Bereich „Layout" des Dialogfensters gilt 
es, aus einer langen Liste verfügbarer 
Seitentypen, ein ein-, zwei- oder dreispal- 


tigen Layout zu wählen. Der Layouttyp 
wird sowohl grafisch angedeutet als auch 
konkret benannt, beispielsweise „Drei 
Spalten, Breite der Hauptspalte in Pro- 
zent, Breiten der Randleisten in ems. 

Das resultierende Stylesheet beinhal- 
tet sehr hilfreiche Kommentare, die eine 
Menge zum Verständnis des Aufbaus 
der Seite beitragen. Mit diesen Hinwei- 
sen kann man sich an das Optimieren 
des Designs wagen. Gute Dienste leisten 
dabei die Registerkarte „Layout" und die 
Palette „CSS". Das CSS-Konzept gehört zu 
den großen Vorzügen von Dreamweaver; 
hierin Zeit zu investieren wird sich für je- 
den Designer lohnen.Dreamweaver hat 
nicht nur eine andere Logik als Golive; es 
bietet auch einige Funktionen, die man 
aus Golive nicht kennt, darunter „Cloa- 
king" und „Design Notes". 


Cloaking und Design Notes 


In Dreamweaver CS3 kann man mittels 
der Option „Cloaking aktivieren" im Di- 
alogfenster der Site-Definition („Sites > 
Sites verwalten") beispielsweise Dateien 
mit bestimmten Dateiendungen von der 
Übertragung auf den Server ausschließen. 
Auf diese Weise werden etwa Dreamwea- 
ver-Templates, PSD-Dateien und andere 
Dateien, die lediglich für die Entwicklung 
der Website von Relevanz sind, nicht aber 
für den laufenden Betrieb, auf das lokale 
Verzeichnis des Dreamweaver-Anwenders 
eingeschränkt. Dies spart einerseits Platz 
auf dem Webserver, aber vor allem blei- 
ben so Interna der Website vor der Öffen- 
lichkeit geschützt. Interessant zu wissen ist 
auch, dass „Cloaking“ von den Befehlen 
„Dateien bereitstellen" oder „Dateien ab- 
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+ Dreamweaver 
W3C-konforme 
interaktive Navigati- 
onselemente lassen 
sich in Dreamweaver 
| ohne Programmieren 
rein visuell erstellen. 
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Umstieg wird so viel einfacher. 


?t Dreamweaver Die scheinbar einfachen Website-Vorlagen sind sowohl sehr aus- 


baufähig als auch W3C-konform. 


rufen” respektiert wird, die Funktion „Syn- 
chronisieren" es aber ignoriert und auch 
möglicherweise unerwünschte Daten wie 
Dreamweaver-Vorlagen überträgt. 

Eine clevere Methode für die ge- 
schickte Zusammenarbeit mit anderen 
bieten die so genannten „Design Notes" 
in Dreamweaver. Diese lassen sich aus 
dem Menü „Datei > Design Notes" oder 
per Tastenklick mit gedrückter Control- 
Taste auf eine Datei im Dateibrowser 
aufrufen. Design Notes erlauben es, Hin- 
weise zur Entwicklung einzelner Doku- 
mente innerhalb der Site aufzubewahren. 
Sie eignen sich unter anderem dazu, um 
das Entwicklungsstadium einer Website, 
alle bisherigen Errungenschaften und 
nicht zuletzt auch die noch ausstehenden 
„To-Dos" schriftlich festzuhalten. Außer- 
dem lassen sich Design Notes nutzen, um 
die nahtlose Integration mit Flash und 
Fireworks zu erzielen. Wissenswert ist hier 
insbesondere, dass es hierfür einen ge- 
sonderten Ordner im Verzeichnis der Web- 
site gibt, der im Site-Fenster aber nicht 
erscheint. Man sollte also darauf achten, 
diesen Ordner nicht versehentlich im Fin- 
der des Mac-OS zu löschen. 


Zusammenarbeit im Team 
mit Versionskontrolle 


Dreamweaver unterstützt, ähnlich wie 
Golive, die Zusammenarbeit mehrerer 
Benutzer an einem gemeinsamen Projekt. 
Jeder Teilnehmer hat ein eigenes lokales 
Verzeichnis und Zugriff auf den gemein- 
sam genutzten Server. Im Dialogfenster 
der Site-Definition muss die Option „Ein- 


und Auschecken von Dateien aktivieren” Dateien überschreiben und so stunden- 
im Abschnitt „Remote-Informationen" ak- 
tiviert sein. Jeder Benutzer trägt hier auch 
seinen Namen und die E-Mail-Adresse zur 
Identifizierung beim Ein- und Auschecken 
ein. Danach erscheinen in der oberen 
Leiste des Projektfensters Symbole zum 


Ein- und Auschecken von Dateien. Ver- 


lange Arbeit mit einem simplen Abspei- 
chern zunichte machen. 


Fazit 


Wer bisher Golive benutzt hat und nicht 
umdenken möchte, wird sich mit Dream- 
weaver schwer tun. Wer jedoch die Go- 
wendet man zur Übertragung von Daten 
konsequent nur diese beiden Symbole, 
übernimmt Dreamweaver die Versions- 


live-Erfahrung um einige neue Arbeitsge- 
wohnheiten erweitert, kann der Arbeit in 
Dreamweaver CS3 einiges abgewinnen. 
kontrolle. Wer alleine an einer Website Zwar muss man hier ohne so beliebte 
arbeitet, kann sich die Versionskontrolle 
getrost ersparen, denn diese kostet Zeit 
bei der Datenübertragung. Sobald zwei 


oder mehrere Mitarbeiter involviert sind, 


Golive-Innovationen wie das Layoutras- 
ter auskommen, dafür wird man aber mit 
modernem, schlankem und standardkon- 
formen Quellcode und flexiblen Gestal- 
ist die Versionskontrolle ein absolutes tungsmöglichkeiten belohnt. 
Muss, denn nur so lässt sich verhindern, 


dass sich einzelne Teinehmer gegenseitig 


Filipe Pereira Martins, Anna Kobylinska 


Feedback: marlene.buschbeck@macwelt.de | 


Tipp Häufige Probleme und ihre Lösungen 


PROBLEM LÖSUNG - 
Keine Site-Datei? 


sie auch nicht kaputt gehen. 


* Spry Mac-OS X 10.5 sucht sogar in Programm-Menüs nach den 
gewünschten Begriffen; im Beispiel „Spry" in Dreamweaver CS3. Der 


Alle nötigen Daten liegen in einem Verzeichnis, dem Stammordner der Site. Da es keine Site-Datei gibt, kann 


Kein Gliederungs- 
Editor? 


Kein Layoutraster? 


Keine Smart Objects? 


Kein Seil? Wie erstelle 
ich Verknüpfungen? 


_Erforschen Sie die Symbole am linken Fensterrand in der Ansicht "Code" (oder "Teilen"). In Dreamweaver 


können Sie per Mausklick logische Code-Bereiche auf- und zuklappen, ähnlich wie im Golive Gliederungs- 
editor. Dreamweaver wird ähnlich wie Golive, passende Tags oder Attribute in der Code-Ansicht vorschlagen. 
Das Layoutraster brauchen Sie in Dreamweaver ni ht, denn pixelgenau können Sie hier mit Cascading 
Stylesheets viel effizienter gestalten. Hierzu wählen Sie mit Bedacht die (S$-Vorlage beim Erstellen einer 
neuen Webseite. Zum Anpassen der Formatierung dient die Palette "Fenster > (SS-Stile”. 


In Dreamweaver ($3 können Sie ein Bild über die Zwischenablage aus Photoshop ($3 einfügen (die Auswahl 
kann mehrere Ebenen beinhalten). Da Dreamweaver Smart Objects nicht unterstützt, muss Code im Gegen- 
satz zu Golive vor der Veröffentlichung einer Webseite nicht aufgeräumt werden. 


Zum Anlegen von Hyperlinks dient in Dreamweaver die horizontale Leiste "Eigenschaften". Relevant ist das 
Icon "Auf Datei zeigen". Drag-and-drop tut es auch, aber nur aus dem Browserfenster. 
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Überblick > 

Auf dem Leuchttisch 
sind alle Bear- 
beitungs-Fenster 
ausgeblendet, die 
Bildangaben sowie 
die Wertungen 
verschwinden per 
Command-T. 
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Präsentation von Bildern, Interaktion mit Photoshop und Indesign 


Ins rechte Licht gerückt 


Nicht nur wegen des guten Zusammenspiels mit anderen Programmen der Crea- 
tive Suite bietet sich Bridge als Hilfe beim Sichten und Sortieren von Bildern an 


BILDERSHOW 


Die Präsentation von 
Bildern ist nicht gerade 
eine der Hauptfunk- 
tionen von Bridge. 

Wir zeigen, wieso es 
dennoch sinnvoll sein 
kann, Bilder in dem 
Dateibrowser zu prä- 
sentieren. 
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Eine Diashow ohne Ken-Burns-Effekte, 
oder ohne andere, mehr oder weniger 
kunstvolle Übergänge? Schicke Effekte 
beim Überblenden der Bilder machen 
zwar bei einer Präsentation etwas her, 
können aber auch stören: So dient eine 
Präsentation oft auch als Entscheidungs- 
hilfe für Bewertungen und Beschrif- 
tungen. Ebenso ist es oft sehr nützlich, 
ähnliche Bilder in Form einer Diashow 
großformatig zu betrachten, um danach 
das am besten geeignete in Photoshop 
weiterzuverarbeiten. Dafür ist Bridge ein 
ideales Werkzeug. 


Präsentationen ohne 
Schnickschnack 


Möchte man Bilder zeigen, stören Palet- 
ten und auch Angaben zum Bild oder 
Wertungen. Um zunächst alle Bilder im 
Überblick zu sehen, eignet sich der Ar- 
beitsbereich „Leuchttisch”; er blendet alle 


Fenster bis auf das Inhalts-Fenster aus. 
Der Arbeitsbereich lässt sich über die Ar- 
beitsbereich-Schaltflächen unten rechts 
oder über das Menü „Fenster” ändern. 
Besonders schnell geht es mit dem Tasta- 
turkürzel Command-F2. Das Kürzel Com- 
mand-T blendet alle Angaben unter den 


Bildern aus. Befinden sich Ordner auf die- 
ser Hierarchie-Ebene, erscheint der Name 
des Ordners über dem Ordnersymbol. 

In den Präsentationsmodus gelangt 
man über das Menü „Ansicht"; schneller 
geht es mit dem Befehl Command-L. Hier 
zeigt Bridge zunächst eine vergrößerte 


€ Bilder ergänzen 
Fehlende Bilder 


lassen sich aus 
einem Bridge- 
Fenster auf ein In- 
design-Dokument 
ziehen. 


EB PUBLISH Tipps zu Bridge 


* Informationen In den In- 
fos kann das Programm be- 
stimmt werden, in welchem 
sich Bilder oder andere 
Dateien öffnen. 


70 


Schnelle Wertung > 
Besonders bequem lassen 
sich Wertungen im Präsen- 
tationsmodus vergeben. 


Ansicht des Vorschaubilds und lädt im 
Hintergrund die Datei in der Originalauf- 
lösung. Sobald das Original geladen ist, 
ersetzt es die meist verwaschen und pixe- 
lig wirkende vergrößerte Miniatur. 

Die Show startet mit dem selektierten 

Foto, ist keines gewählt, zeigt Bridge das 
erste Bild an. Ein Klick auf die Leertaste 
stoppt oder startet die Show. Per Pfeil- 
tasten kann man navigieren, mit einem 
Klick auf das Bild schaltet man auf 100 
Prozent, und mit gedrückter Maus lässt 
sich der Bildausschnitt verschieben. Mit 
dem Kürzel „O" öffnet sich das gezeigte 
Bild im Bearbeitungsprogramm, ein Druck 
auf „esc" beendet die Präsentation und 
blendet den zuvor gewählten Arbeitsbe- 
reich wieder ein. 
TIPP Auch ein PDF lässt sich im Präsenta- 
tionsmodus betrachten. Wie bei einzelnen 
Bilddokumenten kann der Betrachter in 
einem mehrseitigen Dokument per Pfeil- 
tasten blättern. 
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€ Vorlagen wählen Vorlagen werden 
über Indesign zunächst zur Orientie- 
rung in Bridge geöffnet. 


TIPP Oft entdeckt man die schönsten Fo- 
tos erst bei der Präsentation. Daher kann 
man auch während einer Diashow Bilder 
bewerten: Dazu drückt man auf der Tasta- 
tur eine Zahl von 1 bis 5, um die entspre- 
chende Anzahl an Sternchen zu vergeben. 
Bridge blendet dann automatisch am un- 
teren Rand die Bildinformationen mit den 
vergebenen Sternen ein. 

Ein Klick auf die Taste „H" blendet 
die Befehle des Präsentationsmodus 
ein. Neben den bereits beschriebenen 
Tastaturkürzeln zum Bewerten zeigt das 
eingeblendete Feld weitere Kürzel zum 
Festlegen von Beschriftungen sowie alle 
Befehle zur Navigation innerhalb der Prä- 
sentation. 


Zusammenspiel mit der 
Creative Suite 


Normalerweise öffnet sich nach einem 
Doppelklick auf sein Symbol jedes Do- 
kument in einem geeigneten Programm. 
Über das Menü „Werkzeuge“ lassen sich 
verschiedene programmspezifische Ak- 
tionen starten. Diese Funktionen sind 
gegliedert in die Untermenüs Illustrator, 
Photoshop und Indesign. 

TIPP Frisch auf den Rechner geladene 
Digitalfotos öffnen sich in der Regel in 
der Apple-eigenen Vorschau. Soll der 
Doppelklick auf die Datei eine andere 
Anwendung aufrufen, lassen sich diese 
Informationen ändern: Dazu klickt man 
mit gedrückter Control-Taste auf die Da- 


tei und wählt aus dem Kontextmenü die 
Option „Informationen”. Im Dialog „Infos 
zu" bestimmt man im Klappmenü bei 
„Öffnen mit” ein anderes Programm, etwa 
Photoshop, um das Bild direkt bearbei- 
ten zu können. Um ähnliche Dokumente 
ebenfalls in der gewählten Anwendung 
zu öffnen, klickt man auf die Schaltfläche 
„Alle ändern ...". 

Ein Kontaktabzug ist die Darstellung 
eines Bildes in verschiedenen Größen 
zum Ausdrucken auf einem einzigen Do- 
kument. Eine solche Zusammenstellung 
kann man direkt aus Bridge heraus über 
„Werkzeuge > Photoshop > Bildpaket" er- 
stellen. Das gewählte Bild landet automa- 
tisch in Photoshop im Fenster „Bildpaket". 
Wer die verschiedenen vorgegebenen 
Layouts nicht will, kann per Klick auf den 
Schalter „Layout bearbeiten ..." eine ei- 
gene Aufteilung bestimmen. 

Weitere Photoshop-Automatismen, 
die sich über Bridge starten lassen, sind 
etwa Stapelverarbeitung, das Erstellen 
einer PDF-Präsentation oder einer Web- 
fotogalerie. 

Auch das Zusammenspiel von Bridge 
mit Indesign funktioniert hervorragend: 
Wählt man „Datei > Neu > Dokument aus 
Vorlage”, sind alle zur Verfügung stehen- 
den Dokumente in Bridge zu betrachten. 
Ist eine Vorlage gewählt, öffnet sich diese 
per Doppelklick in Indesign. 

Fehlende Bilder oder Grafiken lassen 
sich bequem über Bridge in ein Inde- 
sign-Dokument einfügen: Um ein Bild zu 
platzieren, gelangt man per Klick auf die 
Schaltfläche „Bridge“ oben rechts in der 
Optionsleiste wieder nach Bridge. Hier 
kann man alle fehlenden Bilder mit ge- 
drückter Umschalttaste selektieren und 
mit gedrückter Maustaste auf die Arbeits- 
fläche in Indesign ziehen. Am bequems- 
ten funktioniert das, wenn sich Bridge im 
Kompaktmodus befindet. Die Bilder sind 
dann in der Zwischenablage und lassen 
sich der Reihe nach platzieren. 


Fazit 


Zwar ist Brigde nicht zum Präsentieren 
von Bildern gemacht, dank der gut durch- 
dachten Funktionalität bietet es sich je- 
doch dazu an - besonders als Hilfe zum 
Sortieren und Bewerten sowie zur nach- 
träglichen Bearbeitung im Erzeugerpro- 
gramm. Katharina Sckommodau 

Feedback: marlene.buschbeck@macwelt.de ® 


EB PUBLISH Know-how Buchproduktion 


Am Anfang steht die Idee. Dann 
greift man zu Schreibblock und 
Kugelschreiber oder Computer 
und Textverarbeitung und bringt 
alles zu Papier. Das Ergebnis 

ist das erste Manuskript für ein 
Buch. Doch dann ist die Arbeit 


BUCHPRODUKTION 


Wie kann man ein 
Buch publizieren und 
zum Leser bringen? 
Auf diesem Weg gibt 
es viele Hindernisse zu 
überwinden. Mit un- 
seren Tipps lassen sich 
einige Hürden leichter 
nehmen. 
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noch längst nicht getan 
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Know-how N 


Wie ein Much 


Als erstes sucht man sich einen Verlag. 
Dies ist leichter gesagt als getan, da Ver- 
lage täglich mit Manuskripten überflutet 
werden. Daher ist Klinkenputzen ange- 
sagt: Die Verlage und den jeweiligen Mit- 
arbeiter persönlich per Telefon anrufen 
und nachfragen. In einem renommierten 
Verlag unterzukommen, der die Veröffent- 
lichung übernimmt, ist bei einem Erst- 
lingsprojekt in der Regel abwegig und il- 
lusorisch. Auch bei mittleren oder kleinen 
Verlagen unterzukommen, ist schwierig. 
Man sollte sich schon vor der Veröffentli- 
chung seines ersten Buches einen Namen 
in der Buchszene gemacht haben. 

TIPP Schreibt man einen Roman oder 
eine Erzählung - und kein Fach- oder 
Sachbuch - kann man Aufmerksamkeit 
auf sich ziehen, indem man im Internet 
in einschlägigen Foren oder Portalen Aus- 
züge aus seinem Buch online publiziert. 


Eigenverlag oder Kleinverlag 


Alternativ kann man sein erstes Buch 
auch im Eigenverlag publizieren. Es gibt 
für diesen Zweck beim Börsenverein des 


entste ht 


Deutschen Buchhandels - die „oberste" 
Stelle im deutschen Buchmarkt (http:// 
www.boersenverein.de) - die Möglichkeit, 
eine einzelne ISBN-Nummer (Internati- 
onale Standard Buch Nummer) für eine 
einmalige (!) Publikation zu beziehen. 
Allerdings muss man sich dann um viele 
Arbeiten selbst kümmern, wie Gestaltung 
und Satz des Buches, Lektorat, Druck, Mar- 
keting, Werbung und Vertrieb. Oder man 
übergibt diese Arbeiten - auch teilweise - 
kostenpflichtig an externe Dienstleister. 
Hat man sich entschlossen, dass dieses 
erste Buch nicht das einzige sein soll, hat 
Ideen zu weiteren Büchern oder sogar Ma- 
nuskripte in der Schublade liegen, dann 
bietet es sich an - bei entsprechendem 
Wissen, Erfahrung und Finanzmittel - die- 
se Bücher in einem eigenen Kleinverlag 
zu publizieren. Wenn man ausreichende 
Kenntnis in der Gestaltung von Büchern 
hat, kann man Gestaltung und Satz des 
Buches selbst vornehmen. Dafür bie- 
ten sich Layoutprogramme wie Quark 
Xpress oder Indesign an. In den Ausga- 
ben 01/2008, Seiten 64ff, 11/2007, 


Seiten 72ff, 10/2007 Seiten 76ff oder 
09/2007, Seiten 72ff lesen Sie Beiträge, 
wie man ein Buch gestalten kann und 
worauf dabei zu achten ist. Man legt ein 
dem Buch entsprechendes Format an, legt 


Tipp Books on Demand 


Bleibt die Suche nach einem Verlag 
erfolglos, gibt es immer noch andere 
Möglichkeiten, sein Buch zu veröf- 
fentlichen. Eine davon existiert unter 
dem Fachbegriff „Books on Demand"- 
„BoD“. In diesem Verfahren werden 
Bücher erst auf eine Kundenbestellung 
hin termingerecht für den nächsten Tag 
für den Verkauf gedruckt - on demand. 
Der größte und renommierteste Anbieter 
auf dem deutschen Buchmarkt ist Libri 
in Hamburg (http://www.bod.de). Aber 
auch kleinere Firmen bieten den Service 
„On demand” an. Die Produktionsweise 
ist die folgende: Das Buch wird gestaltet 


den Satzspiegel fest, die Kolumnentitel 
und die Paginierung. Dann lässt man den 
Text einlaufen und formatiert ihn. Der 
Buchumschlag wird gesondert gestaltet. 


Hinweise zur Gestaltung 


Besonderes Augenmerk sollte man auf die 
verwendeten Farben und die Fotos richten. 
Soll das Buch mit Abbildungen in 4c - 
also farbig gedruckt werden -, erhöht 
dies natürlich den Druckpreis im Vergleich 
zu einer Ic-Druckversion in Schwarz. Sind 
dafür Finanzmittel vorhanden? Des wei- 
teren ist es unbedingt erforderlich, für 
die im Buch verwendeten Abbildungen, 
Fotos oder Grafiken die jeweiligen Urhe- 
ber - also Fotografen oder Grafiker - im 
Impressum zu nennen. Nicht selten sieht 
man sich sonst mit einer Welle von kos- 
tenpflichtigen Abmahnungen überflutet, 
wenn man sich um die Urheber nicht von 
vornherein kümmert und diese in der Pu- 
blikation korrekt ausweist. 

Verwendet man für das Buch-Cover 
ein kostenpflichtiges Foto, muss man 
hierzu die Nutzungsrechte frühzeitig klä- 
ren. Bestimmte Bilddatenbanken erlau- 
ben eine kostenlose Nutzung ihrer Fotos, 
wenn die Datenbank im Impressum aus- 
drücklich genannt wird. Will man jedoch 
ein Gemälde oder eine Illustration als 
Buch-Cover verwenden, muss man für die 
Nutzungsrechte an die Urheberrechte-In- 
haber des Fotos zahlen. 

TIPP Als Beispiel sei hier das Bildarchiv 
Foto Marburg (http://www.fotomarburg. 
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« Buch-Cover Nur weil ein Bild 
alt ist, ist seine Verwendung 
nicht kostenfrei. Einen großen 
Stand an Gemäldefotos listet 
das Bildarchiv Marburg. 


de) genannt, das die Urheberrechte für 
rund 1,7 Millionen Fotos von Gemälden 
besitzt. 

Darüber hinaus gelten für ein Buch- 


Cover weitere Richtlinien. Es lässt sich so 
anlegen wie der Innenteil des Buches - 
aber eben im doppelten Format. Zur 
Stärke des Buchrückens - und damit dem 
Format des ganzen Covers - muss man 
Rücksprache mit der Druckerei halten. 
Je nach dem verwendeten Papier für das 
Buch - einfaches, preiswertes 80 Gramm 
schweres Offsetdruckpapier oder ein vo- 
lumenhaltiges Werkdruckpapier mit 120 
Gramm Gewicht - verändern sich die 
Stärke des Buchblocks und damit die 
Maße des Buchrückens. Sobald man der 
Druckerei die vorhandene Seitenzahl und 
das gewünschte Papier mitteilt, erhält 
man die entsprechende Buchrückenstärke 


in Millimetern angegeben und kann den 
Buchumschlag entsprechend einrichten. 
TIPP Man sollte nicht versuchen, sich 
über entsprechende Websites im Internet 
die Buchrückenstärke errechnen zu las- 
sen. Besser hält man sich an den eigenen 
Druckdienstleister - denn er muss für die 
Angaben gerade stehen und diese verant- 
worten. 

Nach erfolgter Design- und Satzar- 
beit und anschließendem Lektorat ist das 
Buch fertig. Man erzeugt eine PDF-Datei, 
die man der Druckerei liefert. Die ver- 
schiedenen Layoutprogamme bieten hier- 
für die unterschiedlichsten Möglichkeiten. 
Für den Buchblock - den Innenteil des 
Buches - und den Buchumschlag sollte 
man zwei unterschiedliche PDF-Dateien 
erzeugen. Die PDF-Dateien müssen auf 
alle Fälle hochauflösend - also für den » 
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und gesetzt und ein Buch-Cover dazu 
entworfen. Dann speichert die Firma 
das Buch komplett digital auf einem 
Computer oder einer Produktionsanlage. 
Bestellt ein Kunde das Buch in einem 
Sortimentsbuchhandel vor Ort, produ- 
ziert der Dienstleister im Digitaldruck 
innerhalb eines Tages nur das eine 
bestellte Exemplar des Buches von der 
digitalen Vorlage und liefert es an den 
Sortimentsbuchhandel aus. 


Vorteil man kann die (in der Regel 
erfolglose) Suche nach einem Verlag 
aufgeben, sein erstes Buch ohne großen 


Aufwand publizieren lassen und der 
Kunde erhält den Titel auf Bestellung 
innerhalb von ein bis zwei Tagen. Die 
Kosten für die „On demand"-Produk- 

_ tion, die der Autor zu tragen hat, sind 
geringe. 


Nachteil man wird durch diesen 
Vertriebsweg nicht reich. Die Autoren- 
marge bewegt sich bei Book-on-De- 
mand-Titeln um etwa 10 Prozent des 
Verkaufspreises. Alles andere geht für 
die restlichen Kosten drauf, so etwa für 
Aufbereitung, Lagerhaltung, Produktion 
und Logistik. 
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In unserem Heft- 
Archiv auf www. 


macwelt.de finden Sie 


a 


Ile im Text genann- 
ten Macwelt-Artikel 


zum Thema Buch- und 
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Zeitschriftensatz als 
PDF. Für Premium- 
abonnenten ist das 
Archiv kostenlos. 


Offsetdruck - angelegt werden. Je nach 
Inhalt des Buches und dem Umschlag 
entweder Ic in Schwarz, in Ac farbig oder 
sogar mit zusätzlichen Schmuckfarben als 
5c oder 6c. 

TIPP Die Kontrolle des PDF über eine 
Preflight-Möglichkeit in Acrobat oder mit 
dem Plug-in Pit Stop ist dabei Pflicht. Ist 
der PDF-Check durchgeführt und es zei- 
gen sich keine Probleme, schickt man die 
PDF-Dateien an die Druckerei und wartet 
auf das Ergebnis. 


Marketing und Vertrieb 


Ist das Buch in Druck und wird in einigen 
Wochen geliefert, steht weitere Arbeit an. 
Nun heißt es, sich um Kalkulation, Wer- 
bung, Marketing und Vertrieb zu küm- 
mern. Ein großer Verlag verwendet einige 
Zeit dafür, den Preis für einen neuen Ti- 
tel zu kalkulieren. Dazu berechnet er die 
Kosten für den Autor - seine Marge -, für 
Grafik, Lektorat, Druck, Werbung, Vertrieb, 
das avisierte Verkaufsziel und die ge- 
wünschte Verdienstmarge mit ein. Schafft 
man es, 500 Exemplare abzusetzen, oder 
geht das Verkaufsvolumen in höhere Ab- 
satzzahlen wie mehrere hunderttausend 
Exemplare? Daraus ergibt sich der End- 
preis für den Kunden und Leser. Auch 
wenn man keine betriebswirtschaftlichen 
Kenntnisse hat, sollte man sich für diese 
Kalkulation Zeit nehmen. Es geht schließ- 
lich um den eigenen Verdienst. Zu teure 
Bücher werden zu „Ladenhütern” - und 
zu preiswerte Bücher decken die eigenen 
Kosten nicht. Es muss ein Preis gefunden 
werden, den der Kunde bereit ist, für das 
Buch zu zahlen - und mit dem der Verlag 
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und Autor auch noch etwas verdienen. 

Wenn man sein Buch im eigenen 
Kleinverlag herausbringt, muss man sich 
auch um die Vermarktung kümmern. Wie 
bringe ich mein Buch unter die Leute? 
Wie zum Leser? Schalte ich Werbung im 
Internet in einem Buchportal? Schalte ich 
eine Anzeige in einem gedruckten Buch- 
magazin des Deutschen Börsenvereins, 
um den Buchhandel zu erreichen? Letz- 
teres kann allerdings so teuer sein, dass 
man sicherlich keine Rendite mehr beim 
Verkauf des Buches erwarten kann. Wer- 
bemaßnahmen hängen immer davon ab, 
welchen Inhalt das Buch hat und welche 
Zielgruppe man im Auge hat. Ob Print-, 
Web-, Radio- oder Fernsehwerbung, die 
Zielgruppe, die man erreichen will, be- 
stimmt die „Kanäle", in denen man mit 
Werbung agiert ebenso wie das eigene 
Budget, die Auflage und der Verkaufspreis 
des Buches. Dies alles muss miteinander 
korrespondieren, um einen Verkaufserfolg 
für das Buch zu gewährleisten. 

Ein wichtiger Punkt ist auch der Ver- 
trieb. Vertreibt man sein Buch auf eigene 
Rechnung, ist es mühsam und aufwendig, 
bei Bestellungen des Buchhandels jedes 
einzelne Exemplar mit einer einzelnen 
Rechnung einzutüten und zur Post zu brin- 
gen. In diesem Fall sollte man versuchen, 
bei einem der großen Buchgroßhändler - 
also der Barsortimenter - erfolgreich zu 
sein und einen Vertrag zur Auslieferung 
des Buches abzuschließen. Die beiden 
größten Barsortimenter in Deutschland 
sind Libri in Hamburg (http://www.libri. 
de) und Koch, Neff und Volckmar in Stutt- 
gart und Köln (http://www.knv.de). Hat 
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Tipp Korrekturen 


Ist das Buch fertig gestaltet, kann 
man es persönlich einige Male Kor- 
rektur lesen. An einem professio- 
nellen Lektorat führt jedoch kein 
Weg vorbei. Größere Verlage haben 
Lektoren unter Vertrag, die diese Ar- 
beit übernehmen. Soll das Buch im 
Selbstverlag produziert werden, muss 
man sich nach einem selbstständigen 
Lektor umsehen. Denn hier gilt der 
Grundsatz: „Eigene Texte soll man 
nicht selbst Korrektur lesen - man 
sieht seine eigenen Fehler nicht!" 
Also, jemand Fremdes muss he- 

ran. Die Preise für ein Lektorat eines 
Buches mit einem Umfang von 
100-200 Seiten sind heutzutage er- 
schwinglich und über das Internet 
finden sich Ansprechpartner, die 
diese Dienstleistung gern überneh- 
men (www.interlektor.de oder www. 
lektorat.de). Man wird erstaunt sein, 
welche Fehler ein professioneller Lek- 
tor im eigenen Werk noch findet und 
welche orthografischen Korrekturen 
oder Umbildungen im Satzbau vor- 
geschlagen werden. Man selbst - mit 
seinem Buch vor Augen - käme nie 
auf solche Korrekturen. Diese kom- 
men letztlich dem Leser zugute, der 
ein gut geschriebenes Buch vor Augen 
haben will, das in sich orthografisch 
korrekt und stilistisch schlüssig auf- 
gebaut ist. 


man bei einem der Grossisten „den Fuß 
in der Tür" und der Barsortimenter nimmt 
das Buch als Einkauf in sein Sortiment 
auf, kann man schon einmal durchatmen. 
Der Barsortimenter - oder auch Zwi- 
schenbuchhändler - gewährleistet, dass 
Kunden das gewünschte Buch in einer 
örtlichen Sortimentsbuchhandlung inner- 
halb von ein bis zwei Tagen erhalten. Die 
Bestellung geht vom örtlichen Sortiments- 
buchhandel aus und gelangt zum ange- 
schlossenen Zwischenbuchhandel. Dieser 
hat das Buch im Lager und kann es sofort 


€ Libri.de Der Barsortimenter bietet 
auch eine Reihe von Dienstleistungen 
für Käufer wie Autoren. 


liefern. Der Barsortimenter übernimmt 
Logistik, Vertrieb, Rechnungsstellung und 
Mahnwesen. Er verlangt aber für diese Ar- 
beiten Rabatte von etwa 50 Prozent auf 
den Buchverkaufspreis. Wer sich überlegt, 
diese Dienstleistungen selbst zu bieten, 
sieht schnell, dass dies hohe Kosten ver- 
ursacht und der selbst durchgeführte 
Verkauf des Buches fast keine Verdienst- 
marge mehr liefert. Geschweige denn, 
wenn man sich um das Mahnwesen oder 
Inkasso-Forderungen kümmern muss. 
TIPP Wichtig ist die Anmeldung des 
Buches im VLB - Verzeichnis lieferbarer 
Bücher (www.vib.de). Diese Anmeldung, 
die über den Börsenverein des Deutschen 
Buchhandels in Frankfurt erfolgt, ist 
kostenpflichtig. Man ist damit bei allen 
Buchhändlern in Deutschland präsent, die 
diese Buchmeldung auf CD/DVD oder 
das Internet parat haben. Deren Kunden 
können sich über diese Eintragung vor 
dem Kauf des Buches über seinen Inhalt- 
informieren. 

Erfolg versprechend kann es sein, sein 
Buch für die Buchmessen in Leipzig im 
März und in Frankfurt im Oktober anzu- 
melden. Der Börsenverein des Deutschen 
Buchhandels veranstaltet auf diesen Mes- 
sen immer eine Sammelpräsentation von 
Selbst- und Kleinverlagen. Gegen eine 
geringe Gebühr kann man sich dort mit 
seinem neu erschienenen Buch anmelden 
und es dort präsentieren lassen. Inwie- 
fern sich daraus Erfolgschancen für den 
Verkauf des Buches ergeben, muss man 
selbst feststellen. 

Abschließend sei noch erwähnt, dass 
man sich als Autor keine „goldene Nase" 
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verdienen kann. Vielleicht ist es ein 
kleines Zubrot zu den sonstigen norma- 
len, monatlichen Einnahmen. Nur die we- 
nigsten Menschen schreiben Bücher, die 
in den einschlägigen Bestsellerlisten von 
Zeitschriften auftauchen, sich wirklich 
gut verkaufen und von denen man leben 
kann. Für alle anderen trifft dies sicher- 
lich nicht zu. Trotzdem sollte man nie die 
Flinte ins Korn werfen. Autoren wie bei- 
spielsweise Patrick Süskind haben schließ- 
lich mit einem Roman - „Das Parfüm"- 
einen Millionenerfolg gemacht. Das Buch 
ist in zig Sprachen übersetzt und verfilmt 
worden. Die Einnahmen, die Patrick Süs- 
kind dadurch hat, sind kaum zu schätzen. 
Allein der Preis für die Filmrechte dürfte 
im 7-stelligen Euro-Bereich liegen. 


Fazit 


Gerade bei der Veröffentlichung des ers- 
ten Buches zählt für viele Autoren ein 
anderes, humanistisches Ideal: Der Autor 
kann seinen „Geist” unter die Leser brin- 
gen. Denn nichts anderes bedeutet es, ein 
Buch zu publizieren: Wenn es nicht gerade 
ein Sach- oder Fachbuch ist, konfrontiert 
man den Leser mit seinen persönlichen 
Einstellungen und Gedanken, zu denen 
sich der Leser eigene Gedanken machen 
wird. Man erzwingt somit eine Beschäf- 
tigung mit den eigenen Vorstellungen, 
provoziert beim Leser eine persönliche, 
gedankliche Reaktion und bringt eine 
Auseinandersetzung und vielleicht auch 
persönliche Diskussion mit Freunden und 
Bekannten ins Rollen. 

Thomas Biedermann 


Feedback: marlene.buschbeck@macwelt.de 12) 


Tipp Barsortimenter 


Ein weiterer Vorteil beim Vertrieb 
über einen Barsortimenter ist, 
dass der Titel automatisch bei 
den großen Online-Buchhänd- 
lern gelistet ist - beispielswei- 
se bei Amazon. Man kann als 
Autor oder Kleinverleger ein 
Buch nämlich nicht selbst bei 
Amazon anmelden. Ausnahme 
ist Amazon Marketplace, aller- 
dings ist diese Plattform nur für 
gebrauchte Bücher mit einem 
entsprechend niedrigeren Ver- 
kaufspreis geeignet. 


Online-Präsenz ein 
normaler Eintrag für ein neues 
Buch mit einer Bestellmöglich- 
keit über Nacht geht so nicht. 
Hat man jedoch einen Barsor- 
timenter und ist auf dessen 
Website und Buchportal gelis- 
tet, dann findet man sich nach 
einigen Wochen automatisch 

bei Amazon & Co. Denn diese 
Online-Portale beziehen ihre 
Buchlistungen automatisiert von 
den größten deutschen Barsorti- 
mentern. Da Amazon der größte 
Online-Buchhändler ist, sollten 
damit auch eine ausreichende 
Verbreitung des eigenen Buches 
und gute Verkaufszahlen ge- 
währleistet sein. 


Verzeichris Lieferbarer Bücher 


vi.f 


€ Buchverzeichnis 
Wer seinen Titel 
beim Bösenverein 
des Deutschen 
Buchhandels in 
Frankfurt anmeldet, 
ist automatisch bei 
allen Buchhändlern 
präsent, die das Ver- 
zeichnis nutzen. 
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H PRAXIS Vorlagen für E-Mails 


HTML ALS BASIS 


Hinter den E-Mail-Vor- 
lagen stecken HTML- 
Dateien und einige 
Tricks, die zum Beispiel 
die Drehung von Bil- 
dern erlauben. Wer des 
Englischen mächtig ist 
und bereits mit HTML- 
Befehlen (der Layout- 
sprache für Internet- 
Seiten) gearbeitet hat, 
sollte unsere Anleitung 
schnell in eigene Vorla- 
gen umsetzen können. 


8 
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Praxis: Vorlagen für E-Mails 


E-Mail-Vorlagen 
selbst gemacht 


Version 3 des Programms Mail (Teil von 
Mac-OS X 10.5) bringt relativ anspre- 
chende Vorlagen mit. Einziger Schönheits- 


fehler: Die mitgelieferten E-Mail-Vorlagen 
lassen sich nicht ändern. Wer die Vorlagen 
aber privat oder gar beruflich nutzen will, 
sollte selbst Hand anlegen. Dazu braucht 
man jenseits von Photoshop- und HTML- 
Kenntnissen nur einen Hauch XML, um 
ans gewünschte Ziel zu gelangen. 


Tief in der Ordnerhierarchie 


Die E-Mail-Vorlagen zählen zu jenen Tei- 
len des Betriebssystems, der allen Benut- 
zern zur Verfügung steht. Deshalb befin- 
den sich die Vorlagen im Ordner „Library“ 
auf der obersten Ebene der Festplatte, im 
Ordner „/Library/Application Support/ 
Apple/Mail/Stationery". In unserem Bei- 
spiel bleiben wir in diesem Ordner. 

TIPP Wer eigene Unterordner anlegen 
will, sollte sich genau an die Ordnerstruk- 
tur halten, die Apple in diesem Ordner 
„Stationery" geschaffen hat, andernfalls 
funktionieren die Mail-Vorlagen nicht. 


Kategorien der Vorlagen 


Im Ordner „Stationery" (auf Deutsch „Vor- 
lagen") gibt es einen einzigen Unterord- 
ner „Apple”. In diesem stecken - entspre- 


chend der Grundstruktur eines „Packages" 
(Deutsch: „Paket”, siehe Randspalte) in 
dem Unterordner „Contents/Resour- 
ces" ein Inhaltsverzeichnis und weitere 
Unterordner. Jeder dieser Unterordner 
entspricht einer Kategorie von Mail-Vor- 
lagen. Deshalb findet man den Namen 
jedes Unterordners in der Datei „TableOf- 
Contents.plist". Solange man keine neuen 
Mail-Kategorien einführen und keine der 
bestehenden Kategorien ändern oder lö- 
schen will, muss man diese Datei nicht 
modifizieren. 

Das eigene elektronische Briefpapier 
weist man für den Anfang am besten 
einer der bestehenden Kategorien zu. 
Dazu legt man die nötigen Ordner und 
Dateien im passenden Ordner ab - in 
unserem Beispiel erstellen wir eine neue 
Mail-Vorlage im Ordner „Library/Appli- 
cation Support/Apple/Mail/Stationery/ 
Apple/Contents/Resources/Stationery/ 
Contents/Resources". Bereits dort ge- 
speichert sind mehrere der von Apple 
gelieferten Vorlagen, die in Mail in der 
Kategorie „Vorlage" sichtbar sind, unter 
anderem „Freizeit" oder „Notizzettel". Die- 
se Vorlagen sind allerdings nur mit ihren 
englischen Namen sichtbar („Fun” respek- 
tive „Sticky"); den deutschen Namen der 


Die E-Mail-Software von 
Apple kommt seit Okto- 
ber 2007 mit Vorlagen. 
Wer eigene Vorlagen 
haben will, muss sich in 
die Apple-Konstruktion 
einarbeiten - insgesamt 
sind sechs Arbeitsschritte 
notwendig 


Vorlagen enthält eine Datei im Inneren 
der Packages („DisplayName.strings"). 

Eine Mail-Vorlage ist ein Ordner mit 
Namensendung „.mailstationery". Die- 
se Namensendung macht den Ordner 
zu einem „Package“. Ein Package öffnet 
man im Finder nicht mit einem Doppel- 
klick, sondern nur über das Kontextmenü; 
sprich: entweder einen Klick mit der rech- 
ten Maustaste oder einen Klick mit der 
linken Maustaste, wenn man zusätzlich 
die Control-Taste gedrückt hält. In diesem 
Kontextmenü steht der Befehl „Paketin- 
halt zeigen". Er öffnet im Finder ein neues 
Fenster, das den Inhalt des Ordners zeigt. 

Im Inneren des Ordners findet man 
die gewohnte Struktur eines Package; 
im Ordner „Resources" stehen allerdings 
mehrere Dateien, die man erstellen oder 
anpassen muss, um eine eigene Vorlage 
zu erzeugen. 


Bestandteile einer Vorlage 


Im Ordner „Resources" einer Mail-Vorlage 
müssen die folgenden Bestandteile vor- 
handen sein: 

- der Ordner „German.lproj" 

- die Datei „Description.plist" 

und die eigentliche Vorlagendatei mit 
HTML-Befehlen „content.html". 
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* Eindeutig Jede Vorlage ist mit einer langen Zif- 
fern- und Buchstabenfolge eindeutig gekennzeichnet. 


Der Ordner „German.lproj" enthält die 
Datei „DisplayName.strings”, die den Na- 
men der Vorlage festlegt (das heißt, dass 
der in Mail sichtbare Name und der Name 
des Ordners unterschiedlich sein können). 

„Description.plist” ist eine XML-Da- 
tei, die den Aufbau der Mail-Vorlage be- 
schreibt. Die eigentliche Vorlage ist ein 
sehr simples HTML-Dokument mit dem 
Namen „content.html", die Querverweise 
zu Bildern und den Mustertext der Vorlage 
enthält. Diese Datei kann man mit einem 
Texteditor wie Smultron oder BB-Edit be- 
arbeiten (oder einem speziellen HTML- 
Editor wie Dreamweaver). Zum Anpassen 
der Bilddateien arbeitet man mit einem 
beliebigen Bildbearbeitungsprogramm 
- es sollte die Bilder aber im Format JPEG 
und PNG exportieren können. 


Erstellen einer Mail-Vorlage 


Um eine neue Vorlage anzulegen, wech- 
selt man im Finder in den Ordner „Lib- 
rary/Application Support/Apple/Mail/ 
Stationery/Apple/Contents/Resources/ 
Stationery/Contents/Resources". Dort 
legt man einen neuen Ordner (Befehl 
„Neuer Ordner" aus dem Menü „Ablage“) 
und wählt zum Beispiel den Namen 
„Macwelt.de.mailstationery". Der Finder 
erkennt die Namensendung „.mailstati- 
onery" (= Vorlage für Mail) blendet eine 
Rückfrage ein, ob diese Umbenennung 
wirklich geplant ist. Denn danach scheint 
der Ordner im Finder eine einzelne Datei 
zu sein. In den nächsten Schritt füllen wir 
dieses Paket mit Inhalten. 

Zuerst öffnet man das Paket über das 
Kontextmenü und legt zuerst den Unter- 
ordner „Contents" an und darin wieder 


den Ordner „Resources". Das Paket weist 
dann die folgende Struktur auf: 


„Macwelt.de.mailstationery/Contents/ 
Resources". 


Namen der Vorlage festlegen 


Im Ordner „Resources“ erzeugt man den 
Unterordner „German.lproj", öffnet ei- 
nen Texteditor (zum Beispiel Textedit, 
Smultron oder Textwrangler) und erstellt 
eine Textdatei mit dem Namen „Display- 
Name.strings". Der Inhalt besteht aus 
einer einzigen Zeile (Die Anführungszei- 
chen sind wichtig): 


„Display Name" = „Macwelt-Mail"; 


Wer Textedit verwendet, sollte unbedingt 
darauf achten, vor dem Speichern der Da- 
tei, den Befehl „Format > In reinen Text 
umwandeln" auszuführen. Zusätzlich muss 
man kontrollieren, dass diese Zeile vier 
Anführungszeichen und am Ende einen 
Strichpunkt enthält (keine deutschen An- 
führungszeichen am oberen und unteren 
Rand der Zeile verwenden!). Wenn die 
Zeile stimmt, zeigt Mail unsere Vorlage 
unter dem Namen „Macwelt-Mail" an. 


Inhalt in die HTML-Datei 


Den Inhalt der HTML-Datei („content. 
html") erstellen wir mit einem einfachen 
HTML-Editor wie Smultron oder BB-Edit. 
Wer mit grafischen HTML-Editoren ar- 
beiten will, sollte die Überprüfung des 
HTML-Codes abschalten, da Apple in den 
Mail-Vorlagen einige zusätzliche Codes 
verwendet, die bei der Überprüfung ge- 
löscht oder bemängelt würden. 


TIPP Vor allem am Anfang empfehlen wir 
einen Blick in die Vorlagen, die Apple an- 
bietet. Wer unsicher ist, sollte den HTML- 
Code von dort kopieren. 

Eine Mail-Vorlage besteht aus ver- 
schiedenen Elementen; etwa Texte, die 
man beim Erstellen der E-Mail editiert. 
Zum Kennzeichnen der Textbereiche, die 
man bearbeiten kann, dient das Attribut 
„contenteditable", zum Beispiel: 


<span contenteditable="true">Das 
ist editierbarer Text</span> 


Das Attribut „apple-content-name* hilft 
dem E-Mail-Programm beim Wechseln 
von Vorlagen, zum Beispiel, um den Titel 
der E-Mail festzulegen: 


<span contenteditable="true" apple- 
content-name="title">Macwelt- 
Newsletter</span> 


Die Datei „Description.plist" beschreibt 
unter anderem die Bestandteile der Vor- 
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PACKAGE (PAKET) 


Package (Deutsch: 
„Paket“) ist ein (klei- 
ner) Trick von Apple, 
der zum Beispiel den 
Umgang mit Program- 
men einfach macht. Da 
jedes Programm aus 
vielen Teilen besteht, 
packt man diese unter 
Mac-0S X in einen Ord- 
ner. Der Ordner erhält 
eine bestimmte Na- 
mensendung („.app“ 
für Programme, „.mail- 
stationery” für E-Mail- 
Vorlagen) und sieht 
dann im Finder wie 
eine einzige Datei aus, 
die sich einfach kopie- 
ren oder verschieben 
lässt. Innerhalb eines 
Package gibt es immer 
den Unterordner „Con- 
tents" und darin fast 
immer den Unterordner 
„Resources". Bei Mail- 
Vorlagen stecken alle 
Bestandteile im Ordner 


; ; i Resources". 
lage. Wir empfehlen, eine der Dateien ni 
von Apple zu kopieren und den Inhalt 
anzupassen. Das heißt, man wechselt aus 
dem Inhalt des Pakets zurück zu einer 
der mitgelieferten Vorlagen, öffnet diese 
über das Kontextmenü und kopiert von 
dort die Datei „Description.plist" in die 
eigene Vorlage. Die Endung „.plist" weist 
die Datei als „Property List" (Deutsch: 
Werteliste) aus. Sie lässt sich ebenfalls » 
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+ HTML-Editor Wer den HTML-Teil einer Vorlage in einem 
Programm wie Adobe Dreamweaver editiert, darf sich nicht 
an den Warnmeldungen über fehlende Bilder stören. 


mit einem Texteditor editieren (notfalls 
auch mit Textedit). Wer häufiger damit 
arbeiten will, sollte sich aber nach einem 
XML-tauglichen Editor umsehen oder von 
der Original-DVD von Mac-OS X die Ent- 
wickler-Werkzeuge installieren. Sie ent- 
halten unter anderem das Hilfsprogramm 
„Property List Editor", das allerdings eine 
ziemlich gewöhnungsbedürftige Oberflä- 
che hat und nur in Englisch erhältlich ist. 

Alle Hintergrundbilder, die in der 
Vorlage verwendet werden, muss man in 
der Datei „Description.plist" im Abschnitt 
„Background Images“ nennen. Im fol- 
genden Beispiel nutzen wir zwei solcher 
Bilder, eines für den Hintergrund des E- 
Mail-Textes („content_bg.png") und eines 
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für die Überschrift in der E-Mail („hea- 
der_bg.png"): 


<key>Background Images</key> 
<array> 
<string>content_bg.png<istring> 
<string>header_bg.png<I/string> 
<larray> 


Platzhalter für Bilder 


„Drop Zone” nennt Apple jene Bereiche 
in einer HTML-Datei, in denen man die 
Bilder der Vorlage durch eigene ersetzen 
kann. Leider sind in den vorgefertigten 
Mail-Vorlagen aber nicht alle grafischen 
Elemente konsequent als „drop zone" de- 
finiert. Eigene Bereiche anzulegen, erfor- 
dert einen etwas höheren Aufwand. 

Eine „drop zone“ besteht aus drei 
Elementen: einem Hintergrundbild, einer 
oder mehrerer Masken und einer Vorder- 
grundebene. Die Maske ist der einfachste 
Teil: Sie ist schwarz in dem Bereich, durch 
den die Bilder sichtbar sein sollen und an 
allen anderen Stellen transparent. 

In der HTML-Datei fügt man dazu zum 
Beispiel folgenden Code ein: 


<img src="Bilder" class="Apple 
Compositelmage" width="496" 
height="186" style="display:block" /> 


Der Wert des Attributs „src" bezeichnet in 
der HTML-Datei einen Parameter in der 
„Description.plist"- im Beispiel sieht man 
das von uns gewählte Wort „Bilder“ nach 
dem Schlüsselwort „Composite Name". 


<key>Composite Images</key> 
<array><dict> 
<key>Base Image</key> 
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<string>banner.png<Istring> 

<key>Composite Name</key> 

<string>Bilder</string> 

<key>Masks</key> 

<array> <dict> 
<key>Drop Zone Angle</key> 
<integer>0<J/integer> 
<key>Drop Zone Offset</key> 
<array><integer>0</integer> 
<integer>0</integer></array> 
<key>Drop Zone Size</key> 
<array><integer>496<l/integer> 
<integer>186</integer><l/array> 
<key>File Name</key> 
<string>mask.png<istring> 
<key>Placeholder Image</key> 
<string>placeholder.jpg</string> 
</dict> 

<larray> 

<key>Overlay Image</key> 

<string>shadow.png</string> 

</dict> 

<larray> 


„Base Image” ist der Hintergrund des aus- 
wechselbaren Bildes, der nur sichtbar ist, 
wenn die „drop zone" leer ist (das heißt, 
es wurde noch kein Bild eingefügt). 

Im Abschnitt „Masks" definiert man 
die Bildmasken. Der optionale Wert „Drop 
Zone Angle" erlaubt das Drehen des In- 
halts der „drop zone". Negative Werte 
drehen das Bild gegen den Uhrzeigersinn, 
positive Werte im Uhrzeigersinn; die Ein- 
heit ist Grad. Danach folgen die Werte für 
das Offset (sprich den Versatz des Bildes 
gegenüber dem linken oberen Punkt der 
Maske) und den sichtbaren Bereich inner- 
halb der Maske in Pixel. Der Name der 
Bilddatei, die als Maske eingesetzt wird, 
steht nach „File Name", während „Place- 
holder Image" der Platzhalter ist, der 


€ Oberbegriff 
Im Programm 
Mail sind die 
Vorlagen in 
Kategorien un- 
terteilt; deren 


nam warnen amenenn 


1 une Se Namen spiegeln 
- sich in der Ord- 
= u nerstruktur (1 
J bis 4) wieder. 


Schritt 1 man dupliziert eine der vorinstal- 
lierten E-Mail-Vorlagen im Ordner „/Library/ 
Application Support/Apple/Mail/Stationery/ 
Apple/Contents/Resources/Stationery/Contents/ 
Resources". 


Schritt 2 Diese Kopie benennt man um 
(hier „Macwelt.de.mailstationery“). 


Schritt 3 Anschließend öffnet man diese 
Kopie im Finder (Befehl „Paketinhalt anzei- 
gen“) und wechselt zum Unterordner „Contents 
> Resources". Dort löscht man alle Ordner mit 
der Endung „.Iproj“ außer „German.lproj" (für 
die deutsche Sprache) und „English.lproj" (für 
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Englisch). In diesen beiden Ordnern befindet 
sich jeweils die Datei „DisplayName.strings". 
Diese Datei enthält den Namen der Vorlage und 
muss entsprechend angepasst werden. Den 
Namen der Vorlage trägt man außerdem noch 
in der Datei „content.html" ein. 


Schritt L ın der Datei „Description.plist“ 
trägt man eine eindeutige „Stationery ID" ein, 
die man im Dienstprogramm Terminal mit dem 
Befehl „uuidgen” erhält. 


Schritt 5 Danach beginnt die eigentliche 
Arbeit am Design. Man öffnet die Dateien „De- 
scription.plist" und „content.html" in einem 
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Übersicht Eine E-Mail-Vorlage in sechs Schritten 


Texteditor. Bei Bildern und dynamische Ele- 
menten in der HTML-Datei muss man die da- 
zugehörigen Dateinamen in der Beschreibung 
(„Description.plist”) eintragen. 


Schritt 6 Hat man die Bilder der Vorlage 
nach eigenen Wünschen geändert, sollte man 
sie - zumindest am Anfang - unter demselben 
Namen abspeichern. Das erspart das aufwen- 
dige Umbenennen der Einträge in der HTML- 
und der XML-Datei. Wer die Farben der Dateien 
ändert, sollte kontrollieren, ob die Bilder in der 
Vorlage korrekt nebeneinander stehen können 
- andernfalls sieht man horizontale Linien in 
der Vorlage. 


beim Erstellen einer E-Mail sichtbar ist. 
Mit „Overlay Image" kann man ein Bild 
über der „drop zone" platzieren (zum Bei- 
spiel, um einen Schatten zu simulieren). 


Automatisch ersetzt 


eben Text und Bildern kann man in die 
HTML-Datei Vorlage weitere Platzhalter 
einfügen, die das Mail-Programm auto- 
matisch füllt, wenn man die Vorlage ver- 
wendet. Mail kann zum Beispiel Vor- oder 
Nachnamen des Benutzers eintragen (die 
Daten holt sich die Software von der Vi- 
sitenkarte des Benutzers im Adressbuch). 
Ein dynamisches Element wird im HTML- 
Code der Vorlage durch die Markierung 
„<span>" gekennzeicht, zum Beispiel für 


den Vornamen: 


<span class="AppleStationeryDy 
namicElement" apple-content- 
type="first-name"> </span> 


Wenn man in diese Markierung Text oder 
andere HTML-Befehle einfügt, wird dieser 
übersprungen. Sollte sich die gewünschte 
Information nicht laden lassen, wird der 
Text innerhalb der Markierung angezeigt. 
Andere Werte bei „apple-content-type" 
sind „full-name” (der Vorname aus dem 
Adressbuch), „emai 


j" 


oder „date". 


Infos in der Property List 


Am Ende der Datei „Description.plist" ste- 
hen noch einmal beschreibende Elemente 
und die Namen der nicht veränderbaren 
Bilder, die nicht auf der Hintergrund- 


ebene stehen. Diese Bilder werden in der 
HTML-Datei ebenfalls mit dem Befehl 
„<img>" platziert; ihr Inhalt wird aber 
über den Hintergrundbildern („Back- 
ground Images") angezeigt. 


<key>Folder Name</key> 
<string>Mac.mailstationery<I/string> 
<key>HTML File</key> 
<string>content.htmi</string> 
<key>Images</key> 
<array> 
<string>header.png<I/string> 
<string>bottom.png<iIstring> 
<larray> 
<key>Stationery ID</key> 
<string>52CF436E-68DA-4842-A638- 
2B912C5F7361</string> 
<key>Thumbnail Image</key> 
<string>thumbnail.png<istring> 


„Folder Name" ist der Name des Ordners, 
in dem die Vorlage steht (inklusive der 
Namensendung „.mailstationery"); „HTML 
File” ist der Name der HTML-Datei. 

Bei „Stationery ID" muss man eine 
Nummer eintragen, die diese Vorlage 
eindeutig identifiziert. Diese Nummer er- 
zeugt man im Dienstprogramm Terminal 
mit dem Befehl „uuidgen”. Tippt man ihn 
ein und drückt die Eingabetaste, erzeugt 
das Dienstprogramm eine lange Folge 
von Buchstaben und Ziffern, die man aus- 
wählt und in die Beschreibung kopiert. 

Letzter Parameter ist das Vorschaubild. 
Es wird in Mail angezeigt, wenn man den 
Befehl „Vorlagen einblenden” aufruft. Um 


diese Vorschau zu erzeugen, erstellt man 
in Mail ein Bildschirmfoto der Vorlage. 
Dieses Foto verkleinert man auf 69 x 90 
Pixel und speichert es mit dem Dateina- 
men „thumbnail.png“ im Vorlagenordner. 


Fazit 


Die Entwicklung eigener E-Mail-Vorlagen 
ist eher etwas für Softwareentwickler. Das 
erklärt, weshalb Namensgebung und Do- 
kumentation in Englisch sind. Doch mit 
etwas Geduld lassen sich die mitgeliefer- 
ten Vorlagen zumindest etwas anpassen. 


Anna Kobylinska /Filipe Martins/wm 
Feedback: walter.mehl@macwelt.de 


- J 
a 


+ Dreiteilig Der interne Aufbau eines aus- 
tauschbaren Bildes: Hintergrundbild (1), Mas- 
ke (2) und Vordergrundbild (3). 
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ZUVERLÄSSIG 


Eine E-Mail ist keine 
rechtlich bindende Äu- 
Berung. Zu hoch ist die 
Gefahr von Fälschungen 

oder verspäteter Zu- 

stellung. Außerdem ist 
es nicht einfach, eine 
E-Mail fälschungssicher 
zu unterschreiben. So- 
lange diese Probleme 
nicht gelöst sind, emp- 
fehlen wir für wirklich 
wichtige Dinge, die 
gute alte Kommunika- 
tion auf Papier. 


FE PRAXIS Serie Mac-OS X 10.5, Folge 6 
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E-Mail, die gut 
ankommt 


E-Mails sind schnell. Aber bitte auch hübsch anzusehen und mit gut gepacktem 
Anhang. Manche dieser Wünsche sind mit Apples aktuellster E-Mail-Software, 
die Teil von Mac-OS X 10.5 ist, zu haben - andere nicht 


Oft gewünscht, aber trotzdem nicht 
machbar, ist zum Beispiel die Lesebestä- 
tigung. Das ist eine E-Mail-Erweiterung 
von Microsoft, die es in den E-Mail-Pro- 
tokollsprachen (IMAP, POP3 und SMTP) 
nicht gibt. Technisch ist die Lesebestäti- 
gung eine Antwort, die die Software des 
Empfängers abschickt, sobald dieser die 
E-Mail öffnet. Eine zweischneidige Sache: 
Einerseits weiß der Absender damit, dass 
seine Nachricht geöffnet wurde; anderer- 
seits wollen sich vielleicht nicht alle Emp- 


fänger derart in die Karten sehen lassen. 
Apples Software Mail unterstützt diese 
Funktion nicht, deshalb kann man beim 
Versand keine Lesebestätigung verlangen 
und umgekehrt reagiert Mail auf solche 
Bestätigungsanfragen nicht. 


Paradedisziplin schönes 
Aussehen 
Vorlagen für E-Mails basieren in Apples 


Mail-Software auf einem HTML-Design 
und einigen frei wählbaren Parametern 


(siehe Artikel „Mail-Vorlagen" auf Seite 
84). Die Übersicht über alle Vorlagen be- 
kommt man, wenn man eine neue E-Mail 
schreibt, über den gleichnamigen Knopf 
rechts oben im Fenster. Er öffnet eine zu- 
sätzliche Leiste unter der Zeile „Betreff", 
in der man links die Kategorien der Vorla- 
gen und rechts ein kleines Beispielbild für 
jede Vorlage sieht. 

Wenn man in einer solchen Vorlage 
Bilder einfügen darf, kann man diese 
wahlweise über iPhoto auswählen (dazu 


dient der Knopf „Fotoübersicht" bezie- 
hungsweise der Befehl „Fenster > Foto- 
übersicht") oder direkt vom Finder in die 
E-Mail ziehen. Anschließend klickt man 
doppelt auf das Bild, um den Ausschnitt 
und die Vergrößerung zu bestimmen. 
Nicht möglich sind dagegen Änderungen 
an Rotation oder Überlappung der Bilder. 


Notizen und Aufgaben mit 
IMAP oder POP 


Bei Notizen und Aufgaben bedient sich 
Apple eines kleinen Tricks: Wenn man 
eine Notiz oder Aufgabe erstellt, erzeugt 
Mail eine neue Nachricht im Postfach 
des Benutzers und kennzeichnet sie mit 
einem speziellen Eintrag im Nachrichten- 
vorspann als Notiz (für Profis: „X-Uniform- 
Type-Identifier: com.apple.mail-note"). 
Notwendig dafür ist aber ein E-Mail- 
Server, der IMAP-Befehle versteht. Das 
funktioniert unter anderem mit Apples 
kostenpflichtigem Dienst .Mac, aber auch 
mit kostenlosen E-Mail-Diensten wie Web. 
de oder Google Mail. Wer nur einen ein- 
facheren POP3-Server hat, kann auch No- 
tizen verwenden, allerdings sind das dann 
E-Mails, die man an sich selbst schickt. 
Wer sein IMAP-Postfach (zum Beispiel 
.Mac) mit dem Browser betrachtet, sieht, 
dass eine Notiz wirklich nur eine E-Mail 
wie jede andere ist: Im Browser wird die 
Notiz als E-Mail angezeigt, die erste Zeile 
des Notiztextes überträgt Mail dabei au- 
tomatisch in die Betreffzeile. Ein Effekt, 


*+ Gelb Notizen sind E-Mails, die man 
an sich selbst schickt; Apple Mail stellt 
sie mit gelbem Hintergrund dar. 
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den man auch sieht, wenn man eine 
Notiz öffnet und oberhalb des Textes auf 
den Knopf „Senden” klickt. 

In den Voreinstellungen definiert 
man, in welchem IMAP-Postfach diese 
Notizen gespeichert werden. Ab Werk ist 
eingestellt, dass die Notizen im zuletzt 
genutzten Postfach landen; über ein Auf- 
klappmenü kann man aber ein bestimm- 
tes IMAP-Postfach auswählen. 

In unserem Beispiel hier und auf der 
folgenden Seite haben wir eine neue 
Notiz erzeugt („Control-Wahltaste-N") 
und den Text eingegeben. Anschließend 
haben wir die letzte Zeile des Textes mit 
einem Klick auf den Knopf „Aufgabe“ um- 
gewandelt. Allerdings erkennt Mail dabei 
nicht automatisch das eingegebene Da- 
tum. Deshalb sollte man bei Aufgaben, 
die zu einem bestimmten Termin fertig 
sein müssen, auf den roten Pfeil neben 
der Aufgabe klicken und dort den Termin 
aktivieren und das Datum eintragen. 

Eine Aufgabe wird parallel in Apples 
Kalendersoftware iCal eingetragen. Sie ist 
dort in der Aufgabenliste sichtbar („Be- 
fehl-Wahltaste-T"). 


RSS-Nachrichten als E-Mail 


Viele Internet-Seiten (unter anderem auch 
Macwelt Online) veröffentlichen Über- 
schrift und einige beschreibende Worte 
zu allen neuen Nachrichten in einem 
RSS-Nachrichtenstrom (Englisch: „RSS 
feed" = „really simple syndication"). Die- 
se RSS-Daten sieht man zum Beispiel im 
Browser Safari, wenn neben der Adresse 
der Internet-Seite das blaue Logo „RSS“ 
eingeblendet wird und man mit der Maus 
auf dieses Logo klickt. 

Mail ist von Apple so eingestellt, dass 
es für RSS-Daten links in der Seitenleiste 
einen eigenen Eintrag anzeigt und - falls 
eine Internet-Verbindung vorhanden ist 
- die Zahl der ungelesenen Nachrichten 
im RSS-Format. Ein Klick auf den Eintrag 
zeigt dann im Hauptfenster die einzelnen 
Überschriften; die zusätzliche Beschrei- 
bung sieht man, wenn man eine Über- 
schrift auswählt. 

In den Einstellungen zu einem RSS-Da- 
tenstrom (Eintrag „RSS" aufklappen, RSS- 
Nachrichtenstrom auswählen und ganz 
unten im Mail-Fenster auf das Symbol mit 
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Verlassen 
Format der E-Mail 
Rechtichreibprühung: | Während der Tenteingabe NE 

we E23] an mich 


U) immer in 


Adınnyen 
WM Adressen automatisch vervollständigen ( LDAP ) 
WM Be E-Mails an eine Gruppe alle Mitglieder einblenden 


WM Adressen markieren. die nicht enden mit macwet.de, Idgcom.de 
Neue [-Mai senden von Account des zuletzt besuchten Postiachs + 


Dasselbe Format verwenden wie in der Origimal-E-Mail 
Antwort mut florieren oder rumem "ent 


HU Tent der Originab-E-Mail als Zirat einsetzen 
WM Dratebene ermöhen 

Text beim Antworten oder Weiterlonen wie folgt zitieren 

Ö Casamte Originai-E-Mail einsetzen 

@ Ausgemählten Text eimetzen, sonst ganzen Tent Mn 


* Ablage In den Einstellungen von Mail definiert man, in wel- 
chem Postfach die Notizzettel gespeichert werden. 


dem Zahnrad klicken) kann man alterna- 
tiv die Nachrichten auch im Posteingang 
anzeigen lassen. Wir raten von dieser 
Einstellung aber ab, da sich damit die 
Zahl der Nachrichten im Posteingang in 
enorme Höhe schrauben lässt. 

TIPP Hinter den Kulissen arbeiten Mail 
und Safari beim Umgang mit RSS-Daten 
mit dem selben Hilfsprogramm „PubSub- 
Agent". Wer die Firewall von Mac-OS X 
auf bestimmte Programme und Dienste 
beschränkt (Systemeinstellungen > Si- 
cherheit > Firewall), muss deshalb diesem » 


Serie Mac-0S X 10.5 


Wechsel mit System Folge 1 
Backup mit Time Machine Folge 2 
Finder bietet mehr Hilfe Folge 3 
Spotlight - Suche im Netz Folge 4 
Safari 3 - näher am Standard Folge 5 
Mail mit Vorlagen und Notizen Folge 6 
Helfen/präsentieren mit iChat Folge 7 
Bootcamp und Alternativen Folge 8 
Gemeinsame Kalender mit iCal Folge 9 
Die besten Tipps & Tricks Folge 10 
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Info Grundbegriffe E-Mail 


E-Mails sind technisch gesehen Texte oder 
genauer: Textdateien. Abgespeichert im ur- 
alten US-ASCII-System, in dem es nur Klein- 
und Großbuchstaben, einige Interpunktions- 
zeichen wie Komma und Punkt sowie Ziffern 
gibt - aber keine Umlaute und schon gar 
keine Dateien. 


Aufbau beshaib muss ein deutscher Text 
übersetzt oder technisch: kodiert werden. Die 
E-Mail-Software macht das automatisch. Wer 
eingreifen will, findet in Mail die einstellba- 
ren Kodierungen in „E-Mail > Textkodierung”. 
Vor dem eigentlichen Text der E-Mail steht 
der „Header“ (Deutsch: Vorspann), dessen In- 
halt teilweise automatisch erzeugt wird, teil- 
weise über die Zeilen, die im E-Mail-Fenster 
oberhalb des Nachrichtentextes stehen: „An:" 
und „Betreff:" gehören zu diesem Header. Die 
E-Mail-Software fügt unter anderem den Ab- 
sendezeitpunkt und die Kodierung dazu. 


Anha N8g verschickt man Bilder oder an- 
dere Dateien mit der E-Mail, kodiert sie das 
E-Mail-Programm, damit die Nachricht beim 
Versand nur US-ASCIl-Zeichen enthält. Für die 
Kodierung des Anhangs sind kompliziertere 
Verfahren notwendig, weil bei Dateien ne- 


ben dem Inhalt auch der Name (inklusive 
Sonderzeichen!) übertragen werden muss. 

In Mail hat man auf diese Anhangkodierung 
nur begrenzt Einfluss: Im Menü „Bearbeiten > 
Anhänge" kann man die Windows-Kompati- 
bilität aktivieren und (seit Mac-0S X 10.5) den 
Anhang zwangsweise an das Ende der Nach- 
richt verschieben, was mancher Empfänger- 
software hilft, den Anhang zu dekodieren. 


Versand ıst die gesamte E-Mail korrekt 
kodiert, wird diese Textdatei über eine In- 
ternet-Verbindung an den Postversandserver 
übertragen. Er ist quasi die Spedition, die den 
Versandauftrag annimmt und die Nachricht 
bis zum Empfänger transportiert. Technisch 
spricht man von einem SMTP-Server („Simple 
Message Transfer Protocol“). Ärgerlicherweise 
gibt es kein einheitliches Verfahren, wie man 
sich gegenüber diesem Server als berechtigter 
Benutzer ausweist: Manche Internet-Provider 
verlangen, dass man kurz vorher E-Mails vom 
Empfangsserver abruft, andere arbeiten mit 
Benutzername und Kennwort. 


Em pfa N8g Da eine E-Mail eine simple 
Textdatei ist, besteht der E-Mail-Empfang 
(manchmal auch: „Abruf“) in der Übertragung 


dieser Textdatei vom Server auf den Mac. Der 
Server unterhält das Postfach, dessen Inhalt 
man nach Hause holt. Befüllt wird dieses 
Postfach von der Spedition des Absenders 
(siehe Absatz vorher). Technisch spricht man 
von einem POP3-Server (alternativ von einem 
IMAP-Server). Oft ist die Größe des Postfachs 
begrenzt; wird sie überschritten, erhält meis- 
tens der Absender eine Information, dass die 
Nachricht nicht zugestellt werden konnte. Ein 
IMAP-Server versteht mehr Befehle als ein 
POP3-Server, unter anderem erlaubt IMAP das 
Postfach in Ordner einzuteilen und Nachrich- 
ten aus dem Posteingang in diese Ordner zu 
verschieben. Zudem kann man meistens den 
verbleibenden Platz im Postfach kontrollieren 
(in Mail nur über das kleine Zahnradsymbol 
ganz unten links im Hauptfenster; dort steht 
der Befehl „Account-Informationen"). Wie 
beim Versand gibt es auch beim Empfang kein 
einheitliches Verfahren, mit dem man sich 
als Postfachbesitzer ausweist: Benutzername 
und Kennwort dienen häufig als Legitimation. 
Um die Sicherheit zu erhöhen, muss für deren 
Übertragung aber häufig eine Verschlüsselung 
gewählt werden, so dass im Zweifelsfall nur 
ein Blick in die Unterlagen oder ein Anruf 
beim E-Mail-Dienstleister hilft. 


Programm den Zugriff auf das Internet 
erlauben. Andernfalls werden keine RSS- 
Nachrichten angezeigt. 


Wenn es mit Mail hakt 


Eine E-Mail zu verschicken, dauert nor- 
malerweise nur Sekunden: Text tippen, 
Betreff und Empfängeradresse eintragen 
und abschicken. Wenn alle beteiligten 
Server einwandfrei funktionieren, sollte 
die E-Mail etwa eine Minute später (oder 
schneller) beim Empfänger sein. 

Da E-Mail aber ein relativ altes Sys- 
temt ist, kann es gelegentlich etwas län- 
ger dauern oder ganz scheitern. Ärgerli- 
cherweise sind die Fehlermeldungen in 
diesem Fall nur selten aussagekräftig. 

Hinzu kommt eine Einstellung, die 
Apple seit Jahren unverändert lässt, ob- 
wohl sie immer wieder zu Ärger führt 


- der „time out". Darunter versteht man 
die Zeitspanne, an der Mail nicht länger 
auf eine Antwort des E-Mail-Servers war- 
tet, sondern den Vorgang abbricht. Das 
bedeutet, dass Mail beispielsweise nur 60 
Sekunden wartet, bevor es den Versuch 
abbricht, E-Mails vom Server zu laden. 
Bricht die Verbindung ab, ohne dass E- 
Mails gelesen werden konnten, vermutet 
Mail, dass ein falsches Kennwort für den 
Posteingangsserver eingegeben wurde 
und zeigt eine entsprechende Rückfrage. 
In 9 von 10 Fällen ist das Kennwort völlig 
korrekt - Mail hat einfach einen falschen 
Schluss gezogen. Würde die Software län- 
ger warten, hätte der E-Mail-Server mehr 
Zeit für die Rückmeldung. 

Solch ein Abbruch der Verbindung 
geschieht häufiger, als man denkt. Wenn 
der Posteingangsserver stark belastet ist 


oder das Postfach sehr viele neue Nach- 
richten enthält, ist die Wahrscheinlichkeit 
hoch, dass nach der Anmeldung mit Be- 
nutzername und Kennwort eine geraume 
Zeit verstreicht, bevor der Server antwor- 
tet. Denn am Anfang der Kommunikation 
zwischen E-Mail-Software auf dem Mac 
und dem E-Mail-Server liefert der Server 
die Information, wie viele ungelesene 
Nachrichten im Postfach sind und (meis- 
tens) zusätzlich die Dateigröße dieser 
Nachrichten. Das bedeutet aber, dass der 
Server jede ungelesene Nachricht im Post- 
fach ermitteln und deren Länge berech- 
nen muss. Bei viel beschäftigten Servern 
kann das mehrere Minuten dauern. 

TIPP Wenn sich nach längerer Abwesen- 
heit ein Postfach nicht mehr öffnen lässt 
und Mail mehrmals nach langer Wartezeit 
behauptet, dass das Kennwort ungültig 


sei, bleibt nur der Ausweg, die E-Mails 
mit einer anderen Software zu lesen oder 
- wenn der E-Mail-Provider diese Option 
bietet - die E-Mails über eine Internet- 
Seite zu lesen und die überflüssigen aus- 
zusortieren. Es ist in Mail nicht möglich, 
die Zeitspanne bis zum Abbruch der Ser- 
ververbindung einzustellen. 

Wertvolle Hilfe über den Grundzu- 
stand der E-Mail-Server liefert Mail über 
den Verbindungsassistent („Fenster > 
Verbindung prüfen"). Er stellt für jede 
E-Mail-Adresse, die in Mail in den Vorein- 
stellungen eingetragen ist, eine Verbin- 
dung zum Posteingangsserver und zum 
Postversandserver her. Zudem zeigt das 
Fenster in der obersten Zeile an, ob die In- 
ternet-Verbindung einwandfrei ist. Wenn 
alle Einträge in diesem Fenster mit einem 
grünen Punkt beginnen, sollten Empfang 
und Versand eigentlich funktionieren. 


Wenn das Postfach überläuft 


Manchmal aber hakt es an ganz anderer 
Stelle: Wenn Freunde E-Mails schicken, 
Mail aber keine neuen E-Mails anzeigt, 
gibt es eigentlich nur zwei mögliche 
Gründe: Entweder das Postfach ist über- 
füllt oder die E-Mail wurde auf dem Ser- 
ver oder in Mail als Werbemüll klassifiziert 
und aus dem Posteingang entfernt. 

Der Überlauf des Postfaches ist be- 
sonders tückisch: Bei den meisten E-Mail- 
Providern erhält man keine Warnung. 
Stattdessen sind ab einem bestimmten 
Zeitpunkt keine neuen E-Mails im Postein- 
gang. Mail ist ab Werk eigentlich so ein- 
gestellt, dass dieser Fall nicht eintreten 
kann - in den Einstellungen von Mail ist 
definiert, dass die Software alle Mails auf 
dem Posteingangsserver löscht, die älter 
als einen Monat sind („Mail > Einstel- 
lungen > Accounts > [E-Mail-Account] > 
Erweitert > Option: Nach Erhalt einer E- 
Mail Kopie vom Server löschen"). 

TIPP Sollte der Posteingang tatsächlich 
überlaufen, startet man Mail, öffnet die 
Einstellungen, klickt unter „Accounts" auf 
das entsprechende Postfach und wechselt 
dann rechts in den Bereich „Erweitert”. 
Dort ist der Knopf „Jetzt löschen”, der 
alle bereits gelesenen E-Mails vom Ser- 
ver löscht. Verhängnisvoll ist dieser Be- 
fehl nur, wenn man die E-Mails mit zwei 


Macwelt 05/2008 


Irledien U) 


Mein Omme?t 


Termin % 28.03.2008 
Erinnerung Nachricht 2 
m 3 Taglı) dawor 3 
um 2145 
Irinnerumg Obne : 


Kahener ER Kalender 3 

i um Mal anaeinen 
Weile Ole 

ji 


terg 


* Gedoppelt Aufgaben, die man in 
Mail notiert, wandelt Mac-OS X 10.5 
hinter den Kulissen so um, dass sie 
auch im Kalender iCal sichtbar sind. 


verschiedenen Rechnern liest und beide 
nicht auf dem selben Stand sind: Löscht 
man mit dieser Methode die E-Mails vom 
Server, fehlen möglicherweise einige der 
Nachrichten auf dem zweiten Rechner. 


E-Mails, die versehentlich 
ausgefiltert wurden 


Schwieriger zu finden sind E-Mails, die 
beim Provider oder in Mail ausgefiltert 
werden, weil sie die Prüfsoftware für un- 
erwünschte Werbung hält. Einziger Tipp 
ist deshalb, sich mit dem Prüfmechanis- 
mus vertraut zu machen. Manche Provider 
(zum Beispiel Web.de oder GMX) verschie- 
ben solche Werbung in spezielle Ordner 
im Postfach; andere wie Apples Dienst 
.Mac markieren die Werbung nur. Bei al- 
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*+ Termin Notizen lassen sich mit 
einem Knopfdruck in Aufgaben um- 
wandeln - auf Wunsch mit Termin und 
Erinnerung. 


schieben, empfehlen wir einen täglichen 
Blick in die Ordner, die die Werbe-E-Mails 
enthalten - in der Regel dürfte man be- 
reits an der Überschrift oder dem Absen- 
der erkennen, ob die E-Mail brauchbare 
Informationen oder nur Werbung enthält. 


Fazit 


E-Mails sind schnell geschrieben und 
übermittelt. Lesen und sinnvoll antworten 
dagegen kostet oft deutlich mehr Zeit. 
Und zurückholen kann man E-Mails nicht. 
Deshalb sind schön anzusehende E-Mails 
mit Apples neuen Vorlagen eine Hilfe, 
die aber versagt, wenn die geschriebene 
Nachricht wirr bleibt. Wie heißt es doch 
so schön: „Auf den Inhalt kommt es an." 
Walter Mehl 


len Diensten, die E-Mails automatisch ver- Feedback: walter.mehl@macwelt.de | 
een 
@® ac Ma u Cu a0 © — Ir 2 
Name ten Ähm ale kei .. Keep: nei ein nz 
N 7 met [ . i | 
Dres 
imeren en 01 r 
OB nserın men ... Na Due . u. H 
0 1) back One (mens - - - - ie 
vn nn 
un Lin ur na nn 
& Datum 18 Mär ZOR u 100903 027 
kr 
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* Umwandlung So betrachtet man E-Mail-Notizen in einer anderen Software (hier: .Mac mit Safari). 
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Der Finder ist die zentrale Verwaltungsstelle für Da- 
teien. Um schnell auf Dokumente zuzugreifen, bietet 
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MAC BASICS 


Sind Sie neu am Mac? 
Dann ist unsere neue 
Serie Mac Basics das 
Richtige für Sie. Wir 
erklären in einfachen 
Schritten, wie Sie mehr 
aus Ihrem Mac heraus- 
holen. In diesem Teil 
geht es um die Datei- 
verwaltung im Finder. 


Der Finder ist die Zentrale zur Dokument- 
verwaltung. Während man zwar bei Doku- 
menten selbst bestimmen kann, wo diese 
auf der Festplatte landen, sollte man sich 
trotzdem an ein paar Grundregeln halten. 
Dateien sollten nur im eigenen Verzeich- 
nis gespeichert werden, sinnvoller Weise 
in den dafür vorgesehenen Ordnern. Im 
„System"- und „Library"-Ordner sollte man 
möglichst nichts abspeichern. Bei Backups 
können diese Ordner aber wichtig sein 
weshalb wir sie hier beschreiben. 


Der Privatordner 


Der vom System vorgesehene Ort für 
die Benutzerdaten ist der Privatordner, 
der mit dem Benutzernamen und einem 
Haussymbol gekennzeichnet ist. Dort gibt 
es Verzeichnisse für Bilder, Musik, Filme 
und Webseiten, die auch von iPhoto, 
iTunes, iMovie und iWeb benutzt werden. 
Als Verzeichnis für Texte, Tabellen, Präsen- 
tationen oder Datenbanken ist der Ordner 
„Dokumente“ gedacht. Zur besseren Über- 


Objekte verschieben und kopieren 


Zieht man mit der Maus einen Ordner oder eine Datei in ein 


anderes Verzeichnis auf demselben Volume, so werden sie ver- 
schoben. Um eine Kopie zu erstellen, hält man zusätzlich die 
Wahltaste gedrückt. Am Mauszeiger erscheint dann ein grünes 
Plussymbol. Man kann die Objekte auch per Tastenkombination 
kopieren. Dazu markiert man sie, drückt Befehlstaste-C, öffnet 
den Zielordner und setzt das Objekt mit Befehlstaste-V ein. Ver- 
schiebt man ein Objekt mit der Maus von einem Volume auf ein 
anderes, wird es kopiert. Soll nach dem Kopiervorgang das Origi- 
nal gelöscht werden, hält man einfach beim Verschieben zusätz- 


lich die Befehlstaste gedrückt. 
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Mac-OS X 10.5 verschiedene Möglichkeiten 


sicht lassen sich innerhalb dieser Ordner 
Unterordner anlegen. Auch der Schreib- 
tisch ist ein Verzeichnis im Privatordner, 
ebenso wie der Ordner „Downloads“. Hier 
legen Safari und iChat die auf den Rech- 
ner geladenen Dateien ab. 


Der „Library"-Ordner 


Innerhalb des Privatordners ist darüber hi- 
naus der Ordner „Library" zu finden. Hier 
legen das Adressbuch („Application Sup- 
port/AddressBook*), iCal („Calendars"), 
Mail und Safari ihre Daten ab, und der 
Schlüsselbund speichert im Ordner „Key- 
chains" die Passwörter, Zertifikate und 
sicheren Notizen. Darum muss man bei 
einem Backup dafür sorgen, dass dieser 
Ordner gesichert wird. Unter „Library/Pre- 
ferences” sind die Programm- und System- 
vorgaben abgelegt. Letztere jedoch nur, 
wenn sie nicht alle Benutzer betreffen. 
Alle Benutzer betreffende Einstellungen, 
wie beispielsweise die Netzvorgaben, fin- 
det man im Ordner „Library/ Preferences”, 
der direkt auf der obersten Ebene der 
Festplatte liegt. 


Externe Datenspeicherung 


Sofern man seine Daten nicht im Privat- 
ordner auf der internen Festplatte able- 
gen möchte, ist es problemlos möglich, 
diese auf einer weiteren internen oder 
auf einer externen Festplatte zu sichern. 
Dort legt man beliebige Ordner an und 
sichert seine Daten. Dies geht auch mit 
dem Fotoarchiv und der iTunes-Media- 
thek. Adressbuch, iCal, Mail, Safari und 
Schlüsselbundverwaltung sichern aber 
weiterhin automatisch im Privatordner. 
Um Foto- und Musiksammlungen auf 


eine externe Platte auszulagern, kopiert 
man die Datei „iPhoto Library" aus dem 
Verzeichnis „Bilder“ und den Ordner 
„ITunes" aus dem Verzeichnis „Musik" 
auf die externe Platte. Nun startet man 
die Programme mit gedrückter Wahltaste 
und klickt im sich öffnenden Fenster auf 
„Wählen“ (iTunes) beziehungsweise „Me- 
diathek auswählen“ (iPhoto) und gibt den 
neuen Speicherplatz an. Alternativ klickt 
man in den Dialog-Fenstern auf „Neu 
erstellen“ (iTunes) oder „Mediathek erstel- 
len” (iPhoto) und legt damit neue Archive 
direkt auf der externen Festplatte an. Die 
nhalte werden dabei allerdings nicht au- 
tomatisch übernommen. 


Bon 


Diese Objekte = der Seitenleiite anegen 
casa 
DT Ei Comm 


* Seitenleiste einstellen In den Einstel- 
lungen des Finder legt man fest, wel- 
che Elemente in der Seitenleiste eines 
Fensters erscheinen sollen. 


Die Seitenleiste 


Für den schnellen Zugriff auf wichtige 
Objekte gibt es im Fenster die Seiten- 
leiste. Unter „Geräte” erscheinen alle 
verfügbaren internen und externen Vo- 
lumes inklusive ins Laufwerk eingelegter 
CDs/DVDs. Sind in einem Netz Rechner 
per Filesharing freigegeben, findet man 
sie unter „Freigaben“. Über die Einträge 
unter „Orte” greift man auf den Privatord- 
ner, die Programme, den Schreibtisch und 
den Ordner „Dokumente“ zu. Und unter 
„Suche" sind gespeicherte Suchanfragen 
zu finden. 

Welche Objekte standardmäßig in der 
Seitenleiste erscheinen, legt man in den 
Voreinstellungen des Finder fest. Dazu 
ruft man „Finder > Einstellungen" auf, 
aktiviert „Seitenleiste" und markiert die- 
jenigen Elemente, die in der Seitenleiste 
erscheinen sollen. Außerdem lässt sich 
die Seitenleiste manuell bearbeiten. In- 
nerhalb der einzelnen Kategorien ändert 
man mit der Maus die Reihenfolge der 
Elemente, nicht benötigte Elemente zieht 
man aus der Leiste heraus. Sie verabschie- 
den sich in einer kleinen Wolke - möchte 
man sie später zurückbekommen, muss 
man die Einstellungen unter „Finder/Ein- 
stellungen” ändern. Außerdem kann man 
jeden beliebigen Ordner per Maus in die 
Abteilung „Orte“ ziehen. 


Darstellung im Finder- 
Fenster 


Das Finder-Fenster bietet vier Ansichten, 
zwischen denen man über Symbole in 
der Symbolleiste wechselt. In der Symbol- 
darstellung öffnet man einen Ordner per 
Doppelklick auf sein Symbol, die Inhalte 
werden im selben Fenster dargestellt. Um 
in der Hierarchie wieder nach oben zu ge- 
langen, klickt man entweder auf den nach 
links weisenden Pfeil in der Symbolleiste 
oder mit der rechten Maustaste (bezie- 
hungsweise mit gedrückter Control-Taste) 
auf das Ordnersymbol im Fenstertitel. In 
den „Darstellungsoptionen" lassen sich 
Symbolgröße, Symbolabstand, Schrift- 
größe und die automatische Ausrichtung 
nach eigenen Wünschen einstellen. 

In der Listendarstellung erscheinen 
vor jedem Ordnersymbol kleine Dreiecke. 
Klickt man sie an, so wird der Ordnerin- 
halt eingeblendet. Zu jedem Objekt zeigt 
der Finder in weiteren Spalten Informa- 
tionen wie Erstellungs- und Änderungs- 
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datum oder die Größe an. Klickt man in 
einen Spaltentitel, sortiert er die Objekte 
nach dieser Eigenschaft, ein nochmaliger 
Klick dreht die Sortierordnung um. In den 
Darstellungsoptionen lassen sich auch die 
Schrift- und die Symbolgröße vorgeben. 

In der Spaltendarstellung geht die 
hierarchische Ordnung von links nach 
rechts. Klickt man einen Ordner an, er- 
scheint in der daneben stehenden Spalte 
sein Inhalt. In den Darstellungsoptionen 
lässt sich diese Vorschau ein- oder aus- 
blenden. Außerdem legt man hier die Sor- 
tierordnung für die Spalten fest. 

Die Ansicht Cover Flow zeigt analog 
zu iTunes Vorschauen auf alle Objekte 
innerhalb eines Ordners, zwischen denen 
man entweder über den Schieberegler 
oder per Mausklick auf die Ansichten 
blättert. Der untere Teil des Fensters ent- 
spricht der Listenansicht. Blendet man 
hier den Inhalt von Unterordnern ein, 
zeigt der Finder auch Voransichten für die 
dort enthaltenen Objekte oben im Fenster 
an. Die Darstellungsoptionen für diese 
Ansicht entsprechen denjenigen für die 
Listenansicht. 


Fenstervorgaben sichern 


n den Darstellungsoptionen für jedes 
Fenster gibt es ganz oben eine Option 
„Immer öffnen", die bewirkt, dass diese 
Darstellung zukünftig für den momen- 
tan geöffneten Ordner verwendet wird. 
Um eine Einstellung für alle Fenster vor- 
zunehmen, klickt man ganz unten auf 
„Als Standard verwenden". Dann gilt die 
getroffene Einstellung für alle Verzeich- 
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nisse. Über „Immer öffnen” getroffene in- 
dividuelle Einstellungen für einen Ordner 
werden von den Standardvorgaben nicht 
geändert. 


Dateien in der Übersicht 


Ein praktisches Hilfsmittel bei der Doku- 
mentverwaltung ist die Übersicht. Mar- 
kiert man ein Dokument oder ein Bild im 


Finder und drückt die Leertaste, wird der 
Inhalt des Objekts vergrößert dargestellt, 
wenn sich das System auf das Dokument- 
format versteht. Unterstützt werden viele 
Formate, darunter auch Office-Dateien. 
Bei mehrseitigen Textdateien oder PDFs 
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€ Vorgaben Möchte man im 
Finder einen Ordner immer 
in einer bestimmten Dar- 
stellung angezeigt bekom- 
men, muss man die Option 
„Immer in ...darstellung 
öffnen“ auswählen. 


SYMBOLVORSCHAU 


Die Option „Symbol- 
vorschau” in den Dar- 
stellungsoptionen der 
Fenster bewirkt, dass 
der Finder aus dem 
Inhalt eines Doku- 
ments das Dateisymbol 
generiert. Deaktiviert 
man die Symbolvor- 
schau, nimmt der Fin- 
der Standardsymbole, 
die den Dokumenttyp 
kennzeichnen. 


« Übersicht Eine Vor- 
schau auf mehrere Bilder 
bekommt man im Finder, 
wenn man die Bilder 
anklickt, die Leertaste 
drückt und dann die Option 
„Index-Seite" aktiviert. 
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TASTENKÜRZEL 


Um in den Dialog- 
Fenstern zum Öffnen 
und Sichern schnell 
auf den Schreibtisch 
zuzugreifen, drückt 
man Befehlstaste-D. 
Mit Befehl-Umschalt- 
taste-H landet man im 
eigenen Privatordner. 


kann man über die Scroll-Balken durch 
das Dokument blättern. Ein nochmaliges 
Drücken der Leertaste schließt die Über- 
sicht wieder. Per Klick auf die beiden 
Pfeile lässt sich das Objekt bildschirmfül- 
lend anzeigen. 

Die Übersicht funktioniert auch mit 
mehreren Objekten. Dazu markiert man 
diese und drückt erst dann die Leertaste. 
Nun erscheinen unten im Übersichtsfens- 
ter Symbole, mit denen man vor- oder 
zurückblättert, eine Diashow abspielt 
oder eine Indexseite mit einer Übersicht 
anzeigen lässt. Klickt man auf der Index- 
seite ein Objekt an, wird dieses in der 
Übersicht dargestellt. Bilder lassen sich 
über das Symbol mit der Kamera direkt 
an iPhoto übergeben. 


Dokumente öffnen 


Ruft man in einer Anwendung den Befehl 
„Ablage > Öffnen" auf, so präsentiert das 
System ein Dialog-Fenster, das analog 
zum Finder-Fenster aufgebaut ist. Links 
sind die Elemente der Seitenleiste zu se- 
hen, mit Ausnahme der gespeicherten 
Suchanfragen. Dafür gibt es eine Kate- 
gorie „Medien“. Über die drei Symbole in 
der Symbolleiste wechselt man zwischen 
Symbol-, Listen- und Spaltenansicht. Man 
kann hier auch die Seitenleiste bearbeiten 
und einen Ordner aus dem Fenster in die 
Gruppe „Orte” ziehen. 


Mediendateien öffnen 


Über die Einträge „Musik“ und „Fotos“ 
unter „Medien" greift man direkt auf die 
Bibliothek von iTunes und das Fotoarchiv 
von iPhoto zu. In iPhoto sind die Ereig- 
nisse und die Alben separat zugänglich, 
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+ Stapel Die neuen Stapel in Mac-OS X 
10.5 lassen sich als Vorschaubilder dar- 
stellen. Apple nennt dies „Gitter". 


in iTunes die Wiedergabelisten, Hörbü- 
cher, Filme und Podcasts. Wählt man 
„Filme" in der Seitenleiste aus, werden die 
im Ordner „Filme“ sowie in iTunes gespei- 
cherten Filme angezeigt. Man muss aber 
berücksichtigen, dass viele Programme 
auch Daten anzeigen, die sie nicht öffnen 
können. Eine Ausnahme ist beispielsweise 
Vorschau, das nur Bilder anzeigt. 

Das Aufklappmenü oben im Fenster 
zeigt den Namen des momentan geöff- 
neten Ordners. Klickt man das Menü an, 
wird die Ordnerhierarchie eingeblendet, 
und man kann in ein übergeordnetes Ver- 
zeichnis wechseln. Unten im Menü sind 
alle mit dem aktuellen Programm zuletzt 
benutzten Ordner aufgelistet, so dass sich 
diese schnell öffnen lassen. 


Dokumente sichern 


Sichert man eine Datei, öffnet sich stan- 
dardmäßig das kleine Dialogfenster. Es 
zeigt nur die Eingabezeile für den Datei- 
namen sowie ein Aufklappmenü, um den 
Speicherort auszuwählen. Klappt man das 
Menü nach unten, sind dort die Elemente 
„Geräte" und „Orte” der Seitenleiste ge- 
listet sowie die zuletzt mit dem aktuellen 
Programm benutzten Ordner. Die weiteren 
Optionen unten im Fenster betreffen Ein- 
stellungen der jeweiligen Anwendung für 
den Dokumenttyp. 

Nach einem Klick auf das Dreieck 
neben der Eingabezeile wird der große 
Sichern-Dialog geöffnet. Dieser entspricht 
dem Dialog-Fenster zum Öffnen. Wie dort 
wird links die Seitenleiste mit den Kate- 


« Medienvorschau Im „Öff- 
nen"-Dialog lässt sich über den 
Eintrag „Medien“ bequem auf 
die Bibliotheken von iTunes und 
iPhoto zugreifen - inklusive 
einer Vorschaufunktion. 


gorien „Geräte" und „Orte gezeigt, und 
man kann zwischen drei Darstellungen 
wählen. Das Aufklappmenü listet die Ord- 
nerhierarchie sowie die zuletzt mit dem 
Programm benutzten Ordner auf. 


Stapel anlegen 


Neu in Mac-OS X 10.5 sind die Stapel. 
Zieht man im Finder einen Ordner rechts 
neben die Trennlinie in das Dock, wird 
er zu einem Stapel. Standardmäßig sind 
Stapel für die Ordner „Dokumente” und 
„Downloads“ im Dock angelegt. Klickt 
man den Stapel an, zeigt das Dock sei- 
nen Inhalt. Man hat die Wahl zwischen 
drei Darstellungen: Fächer, Gitter oder 
Liste. Beim Fächer blendet das Dock die 
Objekte in einer geschwungenen Kurve 
ein. Ein Klick auf ein Objekt öffnet es, 
ein Klick auf „Im Finder anzeigen" öffnet 
den Ordner. Sind mehr als acht Objekte 
in einem Stapel vorhanden, öffnet sich 
dieser in der Gitterdarstellung, wenn „Au- 
tomatisch” in den Vorgaben gewählt ist. 
Auch hier genügt ein Klick, um das jewei- 
lige Objekt zu öffnen. Das Symbol eines 
Stapels im Dock ändert sich automatisch, 
wenn man dem Ordner ein neues Objekt 
hinzufügt und zeigt dann dessen Symbol. 
Das lässt sich in den Vorgaben ändern. 


Hierarchische Liste 


Ab Mac-OS X 10.5.2 gibt es wie unter 
Mac-OS X 10.4 die Listendarstellung. Sie 
zeigt den Ordnerinhalt in einer Hierar- 
chie an. Markiert man mit der Maus ei- 
nen Ordner mit Unterordner und hält die 
Maustaste gedrückt, blendet sich dessen 
Inhalt ein. Man kann so durch alle Stu- 
fen der Ordnerhierarchie navigieren, bis 


man zu einem Dokument gelangt. Ist ein 
Objekt markiert und lässt man die Maus- 
taste los, wird es im Finder (bei Ordnern) 
oder in der jeweiligen Anwendung (bei 
Dokumenten) geöffnet. 

Hält man die Maustaste über einem 
Stapelsymbol im Dock etwas länger ge- 
drückt, öffnet sich ein Kontextmenü. Un- 
ter „Inhalt anzeigen als" legt man fest, 
wie der Stapel gezeigt werden soll. Die 
Optionen bei „Anzeigen als" bestimmen, 
ob im Dock ein Ordnersymbol oder das 
zuletzt hinzugefügte Objekt zu sehen ist 
(Stapel). Und bei „Sortiert nach” legt man 


die Sortierreihenfolge fest. 
Thomas Armbrüster/sh 


Feedback: sebastian.hirsch@macwelt.de ® 
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UMSTELLUNG 


Office 2008 war viel 
Arbeit für Microsoft 

- große Teile der Soft- 
ware sind neu, weil 
sich die alte Fassung 
nicht reibungslos auf 
Intel-Macs nutzen ließ. 
Ein Opfer dieser Neu- 
programmierung ist die 
Makrosprache Visual 
Basic; sie fehlt in der 
neuen Version komplett 
und wird auf abseh- 
bare Zeit nicht nach- 
geliefert. Excel- und 
Word-Dokumente mit 
Makros sind deshalb 

in Office 2008 nicht 
nutzbar. 
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Tipps zu Microsoft Office 2008 


Office 2008 in 
&J der Praxi 


Office 2008 ist seit rund zwei Monaten erhältlich. Unsere Erfahrungen decken 
sich mit Berichten in amerikanischen und deutschen Diskussionsrunden: Das 
erste Update von Mitte März behebt einige, aber nicht alle Probleme 


Mit Office 2008 ist es wie mit anderen 
großen Software-Updates: Einige Käufer 
sind zufrieden, andere empfehlen da- 
gegen allen Ernstes, auf Office 2008 zu 
verzichten und statt dessen auf dem Intel- 
Mac Windows zu installieren und dort Of- 
fice 2007 zu nutzen. Hauptgrund für sol- 
che radikalen Anweisungen ist das Fehlen 
der Makrosprache VBA („Visual Basic for 
Applications"). 


Tipps zur Installation 


Die Installation von Office ist recht pro- 
blemlos. Vor der Installation von Office 
2008 empfiehlt Microsoft allerdings, 
ältere Office-Versionen zu löschen. Das 
Tool „Office Entfernen" zum Suchen und 
Entfernen von Office-X- oder Office-2004- 
Bestandteilen startet bei der Installation 
automatisch. Ziel ist, Ärger mit alten Pro- 
grammbestandteilen vermeiden. Scheut 
man die Löschung der Vorgängerversion, 
kann man alternativ den Ordner mit den 
Programmen komprimieren. Die kompri- 
mierte Datei lässt sich dann nicht mehr 
aus Versehen starten und die Hilfspro- 
gramme in den diversen Unterordnern von 
Word, Excel & Co. stören die neue Version 
nicht mehr. Voreinstellungen früherer 
Office-Versionen verursachen Stabilitäts- 
probleme, durch das Update von Mitte 
März 2008 soll dies aber behoben sein. 
Ebenso wie ein Problem bei der Vergabe 
von Rechten an andere Benutzer. 
Vorsicht ist bei der Aktualisierung der 
Entourage-Datenbank angebracht. Hatte 
man vor Office 2008 eine ältere Version 
von Entourage genutzt, fragt Entourage 


2008, ob man die Hauptidentität impor- 
tieren möchte. In der Regel funktioniert 
dies problemlos, wir empfehlen aber 
trotzdem vorher ein Backup wichtiger 
Daten und gegebenenfalls eine Prüfung 
der Entourage-Datenbank. Dazu hält man 
am besten beim Start von Entourage die 
Wahltaste gedrückt, denn dann startet 
bei allen Entourage-Versionen das dafür 
zuständige Microsoft Datenbank Utility 
- auch bei Entourage 2008. 

Stellt man kurz nach der Installation 
Probleme fest, oder gibt es kurz nach 
dem Update auf Version 12.0.1 Probleme 
(zum Beispiel nicht mehr startende Pro- 
gramme), kann man mit dem Deinstal- 
lationsprogramm Office 2008 komplett 
entfernen und danach neu installieren. 


Die Probleme mit Makros 


Das wohl größte Problem für viele Profi- 
Anwender ist die fehlende Unterstützung 
der Makrosprache VBA („Visual Basic for 
Applications"). Office 2008 unterstützt 
im Unterschied zu Office 2004 keine 
VBA-Makros. Vor allem viele Excel-Profis 
sind davon betroffen, da man bisher recht 
einfach Arbeitsabläufe mit einem Makro 
vereinfachen konnte. Gerade bei Finanz- 
berechnungen sind Excel-Makros beliebt; 
es gibt eine Fülle an nützlichen Vorlagen 
und in deutschen Firmen unzählige intern 
genutzte Makros. Laut einem Microsoft- 
Vertreter ist aber der Code der VBA-Kom- 
ponente in der Mac-Version von Office 
so alt, dass er nicht in die neue Version 
übernommen werden konnte - und es auf 
absehbare Zeit auch nicht wird. 


Öffnet man mit Office 2008 ein Do- 
kument mit Makros, zum Beispiel eine Ex- 
cel- oder ein Word-Dokument, öffnet sich 
ein Warnfenster und man hat die Wahl 
zwischen „Öffnen“ und „Öffnen und Ma- 
kros entfernen". Letzteres öffnet die Datei 
schreibgeschützt, so dass man sie unter 
neuem Namen speichern muss. Alle ein- 
gebauten Makros werden dabei entfernt. 

Beim einfachen Öffnen bleibt das 
Makro intakt, was hilft, wenn die Datei 
zurück an Personen geht, die Office un- 
ter Windows nutzen. Microsoft empfiehlt, 
statt VBA Applescript zu nutzen. Eine 
Empfehlung aber, der man wohl in den 
seltensten Fällen problemlos folgen kann. 

Man kann in solchen Fällen weiter Of- 
fice 2004 nutzen, was aber auf längere 
Sicht keine Lösung ist. Denn Office 2004 
kann nur einen Teil der Makrobefehle ver- 
stehen; wenn jemand auf der Windows- 
Seite mit Office 2007 arbeitet, funkti- 
oniert auf dem Mac in der Regel nichts. 
Bekommt man öfter Dokumente aus der 
Windows-Welt zugeschickt, können wir 
deshalb im Moment nur dazu raten, einen 
Intel-Mac zu nutzen und dort Windows 
und Office 2007 für Windows zu installie- 
ren. Bei simplen Makros in einer Tabellen- 
datei kann man in Einzelfällen auf Open 
Office oder Neo Office zurückgreifen. Die 
Tabellenkalkulation bei der Open-Source- 
Lösungen ist in der Lage, einfache VBA- 
Befehle auszuführen. 

Die Streichung von VBA betrifft leider 
auch Erweiterungen für Office, die VBA 
nutzen. Unter anderem den Formeleditor 
Math Type 5 von Design Science, der mit 


Office 2008 nicht kompatibel ist. Eine mit 
dem neuen Mac-Office kompatible Ver- 
sion namens Math Type 6 soll im Juni er- 
scheinen, wird aber keine Funktionen wie 
Nummerierung, Formatierung oder eine 
Funktionsleiste mehr enthalten. Vermisst 
wird von vielen Mathematikern das eben- 
falls auf VBA basierende Hilfsprogramm 
Solver von Frontline Systems. 


Word beschleunigen 


Vor allem bei älteren Rechnern mit lang- 
samer Notebook-Festplatte dauert der 
Start von Word ärgerlich lange. Nach 
einem Neustart von Mac-OS X nimmt 
sich Word recht viel Zeit, beim nächsten 
Programmstart wird die Dauer aber er- 
träglich. So messen wir bei einem relativ 
langsamen Mac Mini mit G4-Prozessor 48 
Sekunden für den ersten Start von Word, 
beim nächsten Anlauf sind es immer noch 
15 Sekunden. Das ist für ungeduldige 
Anwender deutlich zu lang; vor allem im 
Vergleich zu Word X - auf dem selben 
Mac dauert der Start von Word X nur 
vier Sekunden. Offensichtlich profitiert 
Word aber von einer schnellen Festplatte: 
Auf einem aktuellen iMac messen wir für 
den zweiten Programmstart nur wenige 
Sekunden, auf einem Macbook Pro unter 
zehn Sekunden. 

Um Word und andere Office-Pro- 
gramme zu beschleunigen, gibt es eine 
Reihe einfacher Tipps, die zum Teil 
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ebenso für ältere Versionen gelten: Alle 
Office-Programme reagieren flotter, wenn 
man in den Voreinstellungen unter „All- 
gemein" die Option „WYSIWYG-Schrift 
und Formatvorlagenmenüs” deaktiviert. 

Kann man auf die Schreibhilfen ver- 
zichten, lohnt sich die Deaktivierung der 
Optionen „Rechtschreibung während der 
Eingabe überprüfen" und „Grammatik 
während der Eingabe überprüfen". Vor 
allem die Grammatikprüfung ist eine 
echte Bremse. Eine weitere Verbesserung 
der Performance liefert die Nutzung der 
Entwurfs-, statt der Layoutansicht. 

Den Start verzögern außerdem viele 
Schriften. Nach der Deaktivierung von 
rund 250 Schriften im Benutzerordner 
(„/Benutzer/[benutzername]/Library/ 
Fonts") stellen wir bei Word 2008 einen 
deutlich schnelleren Programmstart fest. 
Die Zeit reduziert sich dadurch etwa auf 
die Hälfte dessen, was wir mit diesen 
Schriften messen. 


Ärger mit Schriften und der 
Speicherverwaltung 


Womit wir beim Thema Schriften im all- 
gemeinen wären. Ein optisches Problem 
ist, dass nach dem Installieren von Office 
2008 plötzlich Texte in Mail und Safari 
anders aussehen. Der Grund dafür ist, 
dass Office einige Schriften neu instal- 
liert, auf deren Originale Mail und Safari 
zurückgreifen. Dabei geht Office recht ri- 


goros vor: Existiert im Schriftenorder des 
Benutzers oder im Schriftenordner des 
Systems eine ähnliche Schrift gleichen 
Namens, deaktiviert das Installationspro- 
gramm sie und verschiebt sie in den Ord- 
ner „Fonts Disabled". Möchte man dies 
verhindern, muss man bei der Installation 
von Office die Installation der Microsoft- 
Schriften verhindern. Dazu deaktiviert 
man im Installationsdialog die betref- 
fende Installationsoption. 

Wie die Vorversionen nutzt Office 
2008 einen eigenen Zwischenspeicher 
für die Buchstaben, „Font cache”. Dabei 
werden im Prinzip alle auf dem Rechner 
aktiven Schriften in einer Datei gespei- 
chert. Ist eine der Schriften jedoch de- 
fekt, kann dies die Stabilität stören. Mit 
dem Programm Schriftsammlung sollte 
man deshalb nach der Installation eine 
Überprüfung der Schriften durchführen. 
Defekte Schriften, zu erkennen in Schrift- 
sammlung an einer roten Markierung, 
sollte man baldmöglichst entfernen. We- 
niger kritisch sind gelb markierte Fonts: 
Durch die Installation von Office 2008 
sind viele Schriften doppelt vorhanden, 
was Schriftsammlung bemängelt. Mit der 
Funktion „Duplikate auflösen“ kann man 
dies schnell beheben. Nach jeder Installa- 
tion oder Deaktivierung einer Schrift baut 
Office dann aber den Zwischenspeicher 
neu auf. Dadurch dauert der folgende 
Programmstart etwas länger. Probleme 


Office entfernen 


© Entfernen Wählen Sie nur die Office- Versionen aus, die Sie enziernen 
möchten, und klicken Sie dann auf "Weiter". 


tine Office-Testversion muss enzferm werden, da dene 


| 


|) Sezenumbruch im Humergrung 
U] Formazerten Text in Zwischenablage einigen 
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Probleme mit Vollversionen won Office verursachen kann, 
Wenn entsprechende Versionen gefunden werden. werden 
diese in "Office entfernen“ automatisch für das Entfernen _ 
ausgewählt |] Knmvernierung beim Öffnen bestärigen 
M Automat Verknüpfungen beim Öffnen aktwafineren 
M Iutarat geöffnete Donumanıe nachwertsigen 

Anpeigen won 10 12) Dokumenten in "öuetet verwendete öffnen“ 
U) write und Formatvorlagenmenin 
|) Searıen von Anwendungen in "Oltnen’ und Neu’ baktängen 
U) Proyskikatalog Gem Jtarı anzeigen 


Wateinneisen | Zerumee IE) 


I) Microsoft Office 2004 


Weboptionen... 


Berchretsung der Onntellung 
Allgeme 
Anger! age Umstellungen. 2.8 ange Menu-. Sound. und Daniedungsöoptisnen. 


*+ Radikalkur Mit „Office 
entfernen" kann man ältere 
oder beschädigte Office- 
Versionen entfernen. 


Beschleunigen > 

Deaktiviert man die WYSIWIG-An- 
zeige der Schriften, beschleunigt 
dies Word deutlich. 
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Deaktiviert > 

Bei der Installation 
werden nicht nur . 
neue Schriften 
installiert, sondern . 
auch alte Schriften 
deaktiviert. 


ARBEITSSPEICHER 


Gut versteckt am Bo- 
den der Verpackung 
nennt Microsoft die 

Systemanforderungen 

für Office 2008: ab 

Power Mac G4 mit ei- 
ner Mindesttaktrate 

von 500 MHz und ab 

512 MB Arbeitsspeicher 
(RAM). Wir empfeh- 
len mindestens 1 GHz 
Taktrate und 1 GB RAM. 
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verursacht mitunter die Nutzung eines 
Schriftverwaltungsprogramms wie Font 
Explorer. Es greift ebenfalls auf die instal- 
lierten Schriften zu, was Office offenbar 
durcheinanderbringen kann. 

Was bei Word 2008 besonders nega- 
tiv auffällt, ist der hohe Speicherbedarf. 
Besonders wenn man mit mehreren of- 
fenen Dokumenten arbeitet, belegt Word 
mehr als 1 GB („RSIZE") des Arbeitsspei- 
chers. Auf Macs, die weniger als 2 GB Ar- 
beitsspeicher eingebaut haben, führt das 
dann zu extremen Verzögerungen, weil 
die Daten zwischen Arbeitsspeicher und 
Festplatte verschoben werden. 

Ein Grund für diesen hohen Speicher- 
bedarf können sehr viele installierte 
Schriften sein, vor allem wenn die WYSI- 
WYG-Anzeige der Schriften aktiviert ist. 
Ärgerlicherweise ändert das Update auf 
Version 12.0.1 von Office nichts daran. Es 
hilft nur, Word zu beenden, neu zu starten 
und das Dokument neu zu öffnen. Erst als 
wir die Grammatikprüfung, deaktivieren, 
tritt das Phännomen nicht mehr auf. 

Probleme machen auch ältere Office- 
Dokumente. Eine Tabelle, die wir mit Ex- 
cel X erstellen, lässt im Test Excel 2008 
mehrmals abstürzen. Die Lösung des Pro- 
blem ist, die Tabelle sofort nach dem Öff- 
nen unter neuem Namen zu speichern. 

Nicht beheben konnten wir einen eher 
kuriosen Fehler. Auf bestimmte Zeichen- 
kombinationen reagiert die Autokorrektur 
von Word mit einer Fehlermeldung. Tippt 
man in Word etwa eine Floskel wie „Lie- 
ber Herr" oder „82001 München” und 
drückt die Zeilenschaltung, sieht man 
die Fehlermeldung „Dieser Befehl ist in 
dieser Version von Microsoft Word nicht 


.. 


verfügbar". Deaktiviert man die Autokor- 
rektur oder hält man beim Drücken der 
Zeilenschaltung die Shift-Taste gedrückt, 
erscheint die Meldung nicht mehr. 


Synchronisation von Termi- 
nen und Adressen 


Bei der Synchronisierung der Daten zwi- 
schen iCal, Adressbuch und Entourage 
mittels iSync registrieren wir mehrmals 
unvollständige Daten. Dabei geht unter 
anderem die Information „Kategorien" 
verloren, die sich in Entourage nutzen 
lässt, um Termine zu gruppieren. iCal 
kennt keine Kategorien, wie Entourage 
sie verwendet und benutzt zum Sortieren 
verschiedene Kalender. 

Trickreich ist der Abgleich mit einem 
iPhone. Um ein Ereignis oder einen Kon- 
takt auf ein iPhone zu übertragen, muss 
man die Daten zuerst zwischen Entourage 


und iCal oder Adressbuch synchronisieren. 
Erst dann kann man sie mit iTunes auf ein 
iPhone oder einen iPod Touch übertragen. 
Sollen sie in Entourage auftauchen, muss 
man beim Import in iTunes den iCal-Ka- 
lender für Entourage wählen. 

In der Praxis zeigen sich weitere Pro- 
bleme bei der Terminverwaltung. Es ge- 
lingt uns nicht, einen in Entourage erstell- 
ten Termin auf dem iPhone zu löschen. 
Außerdem meldet iSync beim Abgleich 
der Adressdaten bei jeder Synchronisa- 
tion fünf Sychronisationskonflikte mit 
dem Adressbuch. Das Update von Of- 
fice soll diese Fehler beheben, was sich 
bei uns im Test aber nicht bewahrheitet. 
Selbst als wir die Synchronisation neu 
einstellen bleibt das Problem bestehen. 
Weitere Eingriffe in Apples „SyncServices" 
sollte man trotzdem meiden. So schreibt 
Apple in einem Supportdokument in un- 
gewöhnlich deutlichem Ton: „Sie sollten 
sich vom Ordner „SyncServices" in Mac OS 
X 10.4/10.5 genauso fern halten wie von 
einem Wespennest." 

Abhilfe verspricht die kostenpflichtige 
Software Go Between von Pocket Mac, die 
zuverlässig die Daten zwischen Entourage 
und iCal und Adressbuch synchronisieren 
will. Die Software konnten wir bis Redakti- 
onsschluss aber nur kurze Zeit testen. Die 
genannten Fehler sind damit behoben. 


Daten austauschen mit 
Office für Windows 


Wenn man die Dokumente an Windows- 
Anwender sendet, kann man am Mac 
mit Office 2008 wenig falsch machen: 
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+ Gefräßig Nutzt man die Grammatikprüfung, kann ein Word-Dokument manch- 


mal sehr viel Speicher beanspruchen. 


Word- oder Excel-Dokumente sollten sich 
unter Windows ohne Probleme öffnen 
lassen. Für Windows gibt es das Microsoft 
Compatibility Pack, das auch mit den ko- 
stenlosen Dateibetrachtern Word Viewer, 
Word Excel und Word Power Point 2003 
kompatibel ist. Sind Mac- oder Linux-An- 
wender die Adressaten, sollte man be- 
vorzugt auf ältere Office-Formate setzen, 
ein kleines Programm namens Kompati- 
bilitätsbericht hilft bei der Formatwahl. 
Umgekehrt ist das Konverterprogramm 
für den Mac (mit dem man mit älteren 
Office-Versionen neue Dokumente von 
Office 207 für Windows lesen kann) noch 
im Betastadium und soll erst in den näch- 
sten Wochen erscheinen. 

Bei den von Office 2008 erzeugten 
Dateien gibt es trotzdem Besonderheiten: 
Eine der neuen Funktionen von Office 
2008 ist die Unterstützung von PDF. Ko- 
piert man eine Vektor-PDF-Datei in ein 
Word-Dokument, bleibt die Vektorgrafik 
erhalten. Sogar EPS-Dateien lassen sich 
importieren, intern wandelt Word sie mit 
Hilfe der Hilfsfunktionen von Mac-0S X 
aber in das Format PDF um. Speichert 
man das Dokument mit dem PDF-Objekt, 
wird allerdings zeitgleich eine PNG-Ver- 
sion des PDFs im Dokument angelegt. 
Das ist notwendig, da die Windows-Ver- 
sion von Office das Format PDF nicht le- 
sen kann und deshalb auf die zusätzlich 
vorhandene PNG-Version zurückgreifen 
muss. Beim Bearbeiten eines PDFs, etwa 
beim Anwenden eines Schatteneffekts, 
wird das PDF in eine Bitmap-Datei umge- 
wandelt. Das kann unter Umständen bei 
einem späteren Ausdruck eines solchen 
Dokuments unter Windows zu Qualitäts- 
verlusten führen. 

Wie bisher kann man am Mac mit Bild- 
und Videodateien arbeiten, doch wenn 
Windows-Anwender diese Präsentationen 
oder Dokumente öffnen, werden einige 
Formate nicht angezeigt. Der einfachste 
Ausweg ist, auf dem Windows-PC die 
Erweiterung „Quicktime für Windows” zu 
installieren (www.apple.com/quicktime). 
Eine typografische Funktion von Mac-OS 
X wie Ligaturen kann Office 2007 eben- 
falls nicht anzeigen. 

Erstmals kann man Office Dokumente 
zudem direkt als PDF sichern. Im Prin- 
zip nutzt Office dazu aber die gleichen 
Systemkomponenten, wie alle Mac-Pro- 
gramme. Hat man höhere Anforderungen, 
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* Alternative Hat man Probleme beim 
Synchronisieren, kann unter Umstän- 
den Go Between helfen. 


die die Möglichkeiten des eingebauten 
Konverters übersteigen, ist eine Vollver- 
sion von Adobe Acrobat unabdingbar. 


Letzte Mittel 


Ein Grund für Stabilitätsprobleme oder 
Performance-Probleme kann die un- 
scheinbare Datei „normal.dotm" sein. 
Bei jedem Programmstart greift Word 
auf diese globale Dokumentvorlage zu, 
die als Vorlage für alle neu angelegten 
Dateien dient. Gibt es mehrere Versionen 
dieser Datei, oder ist diese Datei defekt, 
treten Probleme auf, die in der Regel ver- 
schwinden, wenn man die Datei löscht. 
Die Datei steht im Ordner „/Benutzer/ 
[benutzername]/Library/ Application 
Support/Microsoft/Eigene Vorlagen." 
Unter Umständen hilft auch das An- 
legen einer neuen Voreinstellungsdatei. 
Die Datei für Word etwa befindet sich im 
Ordner „/Benutzer/[benutzername]/Li- 
brary/Preferences“ und heißt „com.micro- 
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soft.word.plist". Bewegt man diese Datei 
auf den Schreibtisch und startet Word 
neu, legt Word eine neue Datei an. Löst 
das dieses Problem nicht, kann man die 
Datei wieder zurückkopieren. 

Defekte Cache-Dateien können bei 

Office 2008 ebenfalls Probleme verursa- 
chen. Eine dieser Cache-Dateien liegt in 
einem Unterordner des Benutzerorders, 
konkret in „Library/Cache/Microsoft Of- 
fice/OP Cache". Die Datei „thumb_cache. 
xml" enthält Voransichten für Bilder und 
Dokumente. Löscht man diese Datei, kann 
dies ebenfalls Darstellungsprobleme be- 
heben. Will man den Fontcache von Word 
löschen, muss man im Benutzerordner in 
den Unterordner „/Library/ Preferences/ 
Microsoft/Office 2008" wechseln. 
TIPPS: Hat man ein bestimmtes Problem 
mit Office, lohnt es sich, in den System- 
einstellungen einen neuen Benutzer zu 
kreieren und sich unter dessen Namen an- 
zumelden. Treten die Probleme dort nicht 
auf, liegen die Probleme voraussichtlich 
an den Einstellungen des Benutzers. 


Fazit 


Office 2008 bietet nicht die Arbeitsge- 
schwindigkeit und Stabilität, die viele 
erhofft hatten. Vor allem der langsame 
Programmstart ist ärgerlich. Wir hoffen 
auf ein baldiges zweites Update, das 
unter anderem Fehler mit den Sync Ser- 
vices und den hohen RAM-Verbrauch 
der Grammatikprüfung behebt. Stünden 
wir vor der Aufgabe, eine Magisterarbeit 
oder Diplomarbeit zu schreiben, würden 
wir wohl ein anderes Textverarbeitungs- 
programm wählen. Arbeitet man nur mit 
kurzen Dokumenten, treten aber nur sehr 
selten Probleme auf. Stephan Wiesend/wm 

Feedback: stephanwiesend@gmx.de @ 


Tipps Spezial Office 2008 


Sollen Daten vom 
iPhone in Entourage 
übertragen werden, 
muss man den Ka- 
lender Entourage 


- 
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Auf der Heft-CD fin- 
den Sie das aktuelle 
Update für Office 2008 


Version 12.0.1. 
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EI PRAXIS Tipps Spezial Schriften 


TRUETYPE 


Truetype ist im gra- 
fischen Gewerbe unbe- 
liebt: Microsofts Schrif- 
tenformat galt und gilt 
als weniger präzise als 
Postscript- oder Open- 
type-Schriften. Außer- 

dem lassen sich 
Truetype-Schriften 
nicht einwandfrei nut- 
zen, wenn der Drucker- 
treiber mit Postscript 
arbeitet (meist bei 
hochwertigen Druckern 
oder Druckmaschinen). 
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Truetype- und Postscript-Schriften parallel nutzen 


Hilfe für Helvetica 


Apple hat bei Mac-OS X 10.5 die Schriftverwaltung und zugleich die Grundaus- 
stattung an Schriften geändert. Alles andere als optimal für Grafiker und Layou- 
ter, die die Schriften Helvetica und Futura nutzen 


Mac-OS X 10.5 enthält eine Überraschung 
für Grafiker und Layouter: Die Schrift Hel- 
vetica gibt es nur noch im Format True- 
type; die bisher zusätzlich vorhandene 
Postscript-Variante (Helvetica Linotype) 
fehlt. Genauso ist es bei der Futura. 

Die meisten Mac-Benutzer werden 
keinen Unterschied sehen, doch in der 
Druckvorstufe wird weiter fast ausschließ- 
lich die Postscript-Type1-Version dieser 
Schriften verwendet. Da Mac-OS X 10.5 
in der intern geführten Liste mit eindeu- 


tigen Kennzeichen („Font ID") „Futura“, 
„Helvetica" und „Helvetica Neue" mit den 
Truetype-Versionen belegt, lassen sich 
die Postscript-Versionen dieser Schriften 
nicht mehr nutzen. Das Programm Schrift- 
sammlung führt die Postscript-Variante 
deshalb als „Duplikat" und aktiviert die 
Truetype-Schrift. 


Unterschiedliche Laufweiten 


Ärger verursacht dieser Wechsel beim Zei- 
lenumbruch von Texten in den Schriften 
Helvetica und Futura: Die Wahrscheinlich- 
keit ist hoch, dass sich der Zeilenumbruch 
ändert und die Texte deshalb anders aus- 
sehen als geplant. Außerdem bringt die 
Postscript-Familie sehr viel mehr Schrift- 


schnitte mit als die am Mac vorinstallierte 
Truetype-Familie. 

Sichtbar werden die Probleme mit Hel- 
vetica und Futura schon im Finder: Öffnet 
man den Ordner mit der Postscript-Va- 
riante der Helvetica, stockt die Darstel- 
lung der Symbole kurz und zeigt nur ein 
Standardsymbol statt der Vorschau auf 
die Schrift. Bei der Schrift Futura ist das 
Problem einfach zu lösen: Man entfernt 
die Truetype-Schrift aus dem Ordner 
„Festplatte > Library > Fonts". Danach 
kann man die Postscript-Form der Futura 
vorzugsweise im Ordner „Benutzer > Lib- 
rary > Fonts” speichern. Damit ist diese 
Schrift für alle Programme verfügbar. Bei 
der viel gebrauchten Helvetica ist der 


Tipp Schriftunterschiede erkennen 


Den Unterschied zwischen der Schrift Futura (von Mac-0S X 10.5) und der Variante von Adobe sieht man am 


einfachsten in Apples Programm Schriftsammlung. Hier kann man im Menü unter „Vorschau > Schriftinfor- 
mationen einblenden" zu jeder Schrift die wichtigsten Informationen anzeigen lassen. So sieht man unter 
„Art", dass die Futura im Ordner „Festplatte > Library > Fonts" im Format Truetype ist. Entfernt man diese 
Schrift und installiert die Futura von Adobe, so steht unter Art „Postscript-Type1". Der Name einer Schrift 

ist zugleich die ID, deshalb kann Mac-0S X nicht zwei Schriften mit identischem Namen gleichzeitig laden. 
Ärgerlicherweise bekommt die systemeigene Schrift den Vorzug vor einer Schrift im Privatordner „Benutzer/ 
[benutzername]/Library/Fonts“. Apple wäre besser beraten gewesen, wenn die Entwickler der systemeigenen 
Schrift einen anderen Namen gegeben hätten. 
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und Futura 


Fall jedoch etwas komplexer. Sie ist im 
Ordner „Festplatte > System > Library > 
Fonts" gespeichert und der Versuch, sie zu 
löschen, wird von Mac-OS X 10.5 nicht to- 
leriert. Das Betriebssystem zeigt eine Feh- 
lermeldung, die besagt, dass die Schrift 
vom System wieder hergestellt wurde und 
tatsächlich finden sich „Helvetica.dfont" 
und „HelveticaNeue.dfont" wieder aufge- 
listet im Ordner. 

TIPP Wir raten davon ab, Dateien aus 
dem Ordner „Festplatte > System” zu ent- 
fernen - bei Schriftdateien macht Mac-OS 
X das automatisch rückgängig, bei ande- 
ren Dateien legt man im schlimmsten Fall 
das Betriebssystem lahm. Selbst wenn es 
gelänge, die Schrift Helvetica zu entfer- 
nen, kann eine solche Aktion zu diversen 
Darstellungsproblemen und sogar zu Pro- 
grammabstürzen führen. 

Eine oft empfohlene Lösung für das 
Problem ist der Neukauf der Schriftfami- 
lie Helvetica als Opentype-Version. Da 
diese Version einen anderen eindeutigen 
Namen mit dem Zusatz LT (das LT steht 
für „Linotype") hat, verträgt sich diese 
Helvetica mit der Betriebssystem-eigenen 
Variante. Doch jeder Schriftschnitt dieser 
Opentype-Helvetica kostet bei Adobe 
34 Euro (die komplette Familie inklusive 
Condensed, Compressed, Light, Helve- 
tica Neue und andere kostet bis zu 1000 
Euro), außerdem ist der Kauf eigentlich 
überflüssig, weil Mac-OS X sehr wohl mit 
der Postscript-Variante arbeiten könnte 
- wenn das Namensproblem nicht wäre. 
Außerdem hat man bei der Opentype- 
Schrift das Problem, dass die Laufwei- 
ten leicht differieren. Der Umbruch der 
Textzeilen kann deshalb in der Druckerei 
möglicherweise anders verlaufen als beim 
Design geplant. 


Fazit 


Apple hat den Anwendern mit seiner 
Umstellung keinen Gefallen getan. Mit 
unseren Tipps lässt sich der Schriftenärger 
jedoch vermeiden. thü 

Feedback: walter.mehl@macwelt.de | 


Tipp Postscript-Namen ändern 


Mit einem kostenlosen Programm kann man die eindeutigen Namen der Postscript-Schrift ändern und 
dann diese geänderte Variante im Layout benutzen. Hat man die Software Fontforge installiert, braucht 
es vier Schritte, um zum Beispiel Helvetica als Postscript-Schrift unter Mac-0S X 10.5 nutzen zu können. 
Zuerst lädt man Fontforge von der Heft-CD oder von der Internet-Seite http://fontforge.sourceforge.net 
unter „Download > Application” in der für den jeweiligen Mac passenden Version: „intelmacX.5" für 
Macs mit Intel-Prozessor oder „macX.5_ppc" für die älteren Modelle mit Power-PC-Prozessor. Danach 
installiert man die Software, die sich dann aber nur mit dem Dienstprogramm X11 nutzen lässt. X11 ist 
eine andere Methode, Fenster und Menüs auf den Monitor zu bringen („X Window System“), die aus der 
Unix/Linux-Welt kommt. Ab Mac-05 X 10.5 landet X11 automatisch auf der Festplatte im Ordner „Pro- 
gramme > Dienstprogramme"“, wenn man es nicht explizit bei der Installation des Mac-0$ ausschließt. 


Sch ritt 1 zuerst muss man deshalb das Dienstprogramm X11 starten. Die Software Fontforge startet 
man über das Menü „Programme > FontForge". Um die gewünschte Schrift zu öffnen, wählt man den 
Befehl „File > Open Font" und aktiviert den Filter „All Files”. Dann kann man das LWFN-Dokument der 
Postscript-Schrift Helvetica (zum Beispiel HelveNeuRom) öffnen. 


Schritt 2 Fontforge zeigt dann im 
Fenster mit der Buchstabenliste ein 
weiteres Menü an. Dort wählt man den 
Befehl „Element > Font Info..." und trägt 
in den Zeilen „Fontname“ und „Family 
Name“ die Änderungen ein, die die Na- 
men einzigartig machen. Wir haben dazu 
die zwei Buchstaben „OT" eingefügt. Das 
Fenster schließt man mit „OK“. 
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Schritt 3 Der Befehl „File > Generate Fonts“ öffnet das Fenster mit den Bu 
Formateinstellungen. Als Ausgabeformat eignet sich Truetype oder Opentype engen ee 

i i i i ä i i i Mielwetica Niue Bot Condenned 
(jeweils Mac Dfont), alternativ kann man die geänderte Schrift wieder im une 

Format „Postscript 1" speichern, was für eine präzise Darstellung von Vorteil ers Maus mon 

ist. Alle Einstellungsmöglichkeiten zu erläutern würde hier zu weit führen, in enAPEn. 

der Regel muss man nichts verändern und kann direkt mit der Taste „Save" 

die Schrift speichern. Fehlermeldungen kann man bei der Umwandlung in 

ein anderes Schriftformat ignorieren. Sie entstehen, weil zum Beispiel Opentype einige zusätzliche 
Definitionen erlaubt, die bei Postscript 1 nicht nötig sind - die Schrift wird auch ohne sie funktionieren. 
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Sch ritt L} Die umbenannte Helvetica legt man am besten im Ordner „Benutzer > Library > Fonts" 
ab. Sie ist dann im Programm „Schriftsammlung“ und anderen Programmen sichtbar. Der Vergleich 
zeigt: Die Laufweiten der Originalschrift und der umbenannten in Mac-05 X 10.5 sind identisch. 


Imescript | Hiebvetica Neue Roman (Normal) im Tiger 
Das Problem besteht darin, dass Schwarze Löcher, die nur durch wenige Quantenzahlen 


New erzeugte OpeuType Helvenca UT Neue Fomas (Normal) m Leopmmd 
Das Problam besteht darin, dass Schwarze Löcher, die nur durch wenige Quantenzahlen 
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Gut versteckte Erweiterung für die Systemsteuerung 


Wenn man unter Mac-OS X Dateien archiviert (über das Kontext- 

3 menü oder über den Menübefehl „Ablage > ...komprimieren"), 
übernimmt im Hintergrund das Archivierungsprogramm die Arbeit. Die 
Software steckt im Ordner „/System/Library/CoreServices". Seit Mac- 
0S X 10.5 beherrscht sie einige Zusatzoptionen wie das Löschen von 
Archiven nach dem Entpacken oder das Entpacken in einen bestimmten 


# Tipps & Tricks Forum 


Mehr Kontrolle über Archive 


Ordner. Ändern kann man diese Voreinstellungen, wenn man eine 


Erweiterung für die Systemeinstellungen installiert. Dazu wechselt man in den oben 
genannten Ordner, hält die Control-Taste gedrückt und klickt mit der Maus auf das 
Archivierungsprogramm. Im Unterordner „Contents/Resources" steht die Erweiterung 


„Archives.prefPanes”. Ein Doppelklick darauf installiert sie in den Systemeinstellungen. 


Um sie wieder loszuwerden, öffnet man die Systemeinstellungen, hält die Control-Taste 
gedrückt und klickt auf das Symbol „Archive“. In diesem Kontextmenü steht der Befehl 


zum Löschen der Erweiterung. sw 


SYSTEM 


Bessere Übersicht 


So verwendet man die Übersicht ohne 
transparenten Hintergrund 
Die Übersichtsfunktion in Mac- 
a 05 X 10.5 (Datei markieren und 
Leertaste drücken) ist eine feine Sache. 
Sie hat aber, wie viele andere Darstellun- 
gen in Mac-OS X 10.5, den Nachteil, dass 
sie Gebrauch von Transparenzen macht. 


Das ist insbesondere störend, wenn man 
mehrere Bilder betrachten möchte. Klickt 
man in der Übersicht auf den Button „In- 
dex-Seite”, hat man zwar alle Bilder in 
der Übersicht nebeneinander, dazwischen 
scheint aber der Schreibtischhintergrund 
durch. Möchte man die Bilder lieber auf 
schwarzem Hintergrund betrachten, klickt 
man in der Übersicht erst den Button 
„Bildschirmfüllend” und dann „Index- 
Seite". Dann sind die störenden Transpa- 
renzen verschwunden. sh 


*+ Ohne Transparenzen Eine Bildübersicht im Finder erzeugt man ohne störende 
Transparenzen, wenn man in Übersicht erst auf „Bildschirmfüllend” und dann auf 
„Index-Seite” klickt. 
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+ Hilfreich Die Einstellungsmög- 
lichkeiten für das Archivierungspro- 
gramm erhält man erst, wenn man 
eine gut verborgene Erweiterung 
installiert. 


Mehrere Videos 
abspielen 


Vollbildansicht ist durch die Hintertür 
doch noch möglich 


Mit Mac-05 X 10.5 und der Funk- 

3 tion „Übersicht" erhält man eine 
schnelle Voransicht von Bilddateien und 
Videos. Hält man die Wahltaste gedrückt, 
wird dabei die ausgewählte Datei nicht in 
einem Fenster, sondern im Vollbildmodus 
geöffnet. Interessant ist dies besonders 
bei Videos. Hat man nämlich mehrere 
Filme ausgewählt, werden diese dann 
nacheinander abgespielt. Eine Funktion, 
die nicht einmal der Quicktime-Player be- 
herrscht. Über das Menü kann man zwi- 
schen den Videos wechseln und einzelne 
Videos gezielt auswählen. sw 


Medien-Browser 
mit Vorschau 


Versteckte Funktionen im „Öffnen"-Dia- 

log von Mac-OS X 10.5 

Man muss schon genau hinsehen 
2 - und eventuell das Dialogfens- 

ter etwas aufziehen, - um beim Befehl 

„Öffnen“ in einer beliebigen Applikation 

den unscheinbaren Eintrag „Medien" zu 
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Aktiver Dialog > 
Im „Öffnen”-Dia- 
log von Mac-OS 
X 10.5 lassen 
sich auch Filme 
abspielen und 
Lieder anhören. 
Man muss nur im 
Medien-Browser 


CREATIVE SUITE 


Installieren ohne 
Flash 


Wenn sich Photoshop & Co nicht instal- 


die Leertaste 
drücken. 


entdecken. Er befindet sich in der Seiten- 
leiste ganz unten und enthält, je nach- 
dem, welche Art Medien ein Programm 
öffnen kann, die Einträge Musik, Film und 
Fotos. Klickt man die entsprechenden Ein- 
träge an, erscheint entweder die iTunes- 
Bibliothek (Musik) oder der Bildbestand 
in iPhoto (Foto) oder es werden die am 
Mac vorhandenen Filmdateien angezeigt. 
Zwar sieht man im „Öffnen"-Dialog eine 
Vorschau auf die Dateien, es fehlt aber 
die Möglichkeit, einen Film auch anzuse- 
hen oder ein Lied abzuspielen. Zumindest 
finden sich keine entsprechenden Befehle 
oder Buttons. Drückt man allerdings in 
der Dialogbox die Leertaste, dann funkti- 
oniert es doch. In der Dialogbox werden 
Filme abgespielt, man kann die Lieder an- 
hören und Bilder werden in ihrer ganzen 
Größe dargestellt. Um dann von Datei zu 
Datei zu wechseln, drückt man die Pfeil- 
tasten nach rechts oder links. sh 


Bild drehen mit 
Vorschau 


Neuberechnung nach Drehung an- oder 
abschalten 
Mit Mac-OS X 10.5 kann man 
38 mit dem Programm Vorschau 
Bilder drehen und so speichern. In der 
Standardeinstellung wird das Bild aller- 
dings nicht gedreht, sondern nur eine 
zusätzliche Information eingetragen. Soll 
heißen: Im Vorspann der Bilddatei („EXIF 
header") steht dann beispielsweise „90° 
im Uhrzeigersinn drehen". Dadurch muss 
das Bild nicht neu berechnet werden, was 
die Bildqualität verschlechtern würde. Ein 
Programm mit EXIF-Unterstützung wie 
Photoshop liest diese Zusatzinformation 


und zeigt das Bild korrekt an. Unterstützt 
ein Zielprogramm diese Metadaten aller- 
dings nicht, wird das Bild unverändert an- 
gezeigt. Wer das Bild also wirklich drehen 
(mit der einhergehenden Reduktion der 
Qualität) will, muss beim Sichern in Vor- 
schau die Option „EXIF-Ausrichtungsattri- 
but verwenden" deaktivieren. sw 


iCAL 


Neue Zeile 


Einen Zeilenumbruch in einen iCal-Ein- 
trag einfügen 


Will man in einem Eintrag in iCal 
mit dem Zeilenschalter einen Zei- 
lenumbruch einfügen, dann beendet das 
Programm den Editier-Modus, statt wie 
gewünscht, eine neue Zeile zu beginnen. 
Um dies dennoch zu erreichen, hält man 
einfach die Wahltaste gedrückt, während 
man die Eingabetaste betätigt. mas 


lieren lassen, ist mitunter der kosten- 
lose Flash-Player schuld 
Manche Systeme streiken, wenn 
man versucht, Adobes Creative 
Suite 3 oder Photoshop CS3 zu installie- 
ren. Entweder startet die Installation gar 
nicht erst, oder sie bricht nach den ersten 
Schritten ab und die Dialogbox verschwin- 
det. Hilfe gibt es nun vom Hersteller. Ado- 
be empfiehlt, zu prüfen, ob Flash-Player 
auf dem Rechner installiert ist, und dieses 
Programm gegebenenfalls zu deinstallie- 
ren. Einen Deinstaller gibt es auch von 
der Adobe-Website unter www.adobe. 
com/go/tn_14157. Sobald der Flash-Pla- 
yer nicht mehr auf dem Rechner ist, sollte 
die Installation klappen. Darüber hinaus 
rät Adobe, Flash-Player 9 in der Version 
9.0.115.0 zu benutzen, also das dritte Up- 
date des Plug-ins zu installieren. mbi 


Transparenzen 
schnell aufspüren 


Hintergrundraster ist bei transparenten 

Objekten sichtbar 

Indesign CS zeigt nicht das 
schwarz-weiße Schachbrettmuster, 

wenn Teile eines Layouts transparent sind. 

Das macht es schwerer, diese Stellen zu 

finden. Aber das Dokumentraster funkti- 


MEHR TIPPS 


Jede Menge Tipps zu 
iPod und iPhone lesen 
Sie in unserem aktu- 
ellen Sonderheft iPod 
Special 2/2008. 


Webcode 345852 


>» 


€ EXIF Wer ein Bild 
dreht, entscheidet 
beim Speichern, ob 
dabei wirklich die 
Bilddaten verändert 
werden oder ledig- 
lich die Drehung als 
Zusatzinfo mitgespei- 
chert wird. 
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E PRAXIS Forum 


6 
AUF CD 


Auf der Heft-CD im 
Ordner „Praxis” finden 
Sie die Quicktime-Er- 
weiterung Perian 1.1, 
die iPhoto um weitere 
Videoformate ergänzt. 
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NEU MacvonA-Z 


Für Ein- und Umsteiger, aber 
auch für alle, die einfach 
nochmal nachblättern wollen, 
wie etwa Videoeffekte in iChat 
funktionieren, ist unser neues 
Sonderheft. Alphabetisch 
sortiert, erklärt es mit vielen 
Schaubildern die Welt des Mac. 


(MB JomDtamtrT Der Mac von A-2 | 


Maewell = 


oniert ganz gut als Ersatz: In den Vorein- 
stellungen unter „Raster“ definiert man 
die Farbe dieser Gitterlinien und aktiviert 
das Ankreuzfeld „Raster im Hintergrund". 
Wenn man nun in einem Dokument dieses 
Dokumentraster einblendet („Ansicht > 
Raster und Hilfslinien > Dokumentraster 
einblenden"), werden diese Gitterlinien 
sichtbar. Scheinen sie durch ein Objekt 


hindurch, ist dort eine Transparenz de- 
finiert, die beim Druck auf Papier mög- 
licherweise Probleme macht. Bei einem 
solchen Dokument sollte man deshalb die 
Einstellungen zur Transparenzreduktion 
prüfen („Datei > Drucken > Erweitert‘). 


IPHOTO 


Schlagworte teilen 


Mehrere Mediatheken in iPhoto 6 an- 
gleichen 


Seit Version 6 von iPhoto kann 

@]] man mehrere Mediatheken erstel- 
len (aber immer nur eine öffnen). Um zwi- 
schen den Mediatheken zu wechseln, hält 
man beim Start von iPhoto 6 die Wahl- 
taste gedrückt und wählt mit einem Klick 
auf den gleichnamigen Knopf die ge- 
wünschte aus. Um die Schlagworte von ei- 
ner Mediathek in eine andere zu kopieren, 
genügt es, ein Bild aus der einen in die 
andere zu exportieren. Dazu wählt man 
ein beliebiges Bild aus, öffnet die Palette 
für die Schlagwörter und klickt alle an, die 
in die andere Mediathek übernommen 
werden sollen (Wer keines der vorhande- 
nen Bilder verändern will, dupliziert eines 
und weist diesem die Schlagwörter zu). 
Dieses Bild exportiert man über den Be- 
fehl „Ablage > Exportieren” zum Beispiel 
im Format TIFF und aktiviert das Ankreuz- 
feld „Inklusive Titel und Schlagwörter". 
Anschließend beendet man iPhoto, star- 
tet es mit gedrückter Wahltaste neu und 


+ Transfer Vor dem Export als TIFF-Bild wählt man alle Schlagwörter aus, die man 
in eine andere Mediathek übertragen wil. 


wählt die andere Mediathek. Dort impor- 
tiert man dieses Bild und erhält damit alle 
Schlagwörter. Nur die Schnellwahltas-ten 
muss man neu zuweisen. wm 


Suche im Kalender 


Weihnachtsfotos oder Geburtstags- 
bilder aus den letzten Jahren finden 


1) 


Kalendersymbol. Wenn man es anklickt, 
springt ein Kalender auf, in dem man, 
nach Jahren sortiert, durch die Monate 
navigieren kann. Sobald man einen Mo- 
nat anklickt, zeigt iPhoto alle Photos, 
die in diesem Monat abgelegt sind. Ein 
Doppelklick auf einen Monat führt in 
die Monatsansicht, über die sich gezielt 


iPhoto 6 und 7 haben im Haupt- 
fenster links unten ein kleines 


©) Dezember 2007 © 
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* Lila Tage Ein Klick mit gedrückter 
Wahltaste bringt iPhoto dazu, alle Bil- 
der zu zeigen, die je zu diesem Datum 
abgelegt wurden. 


bestimmte Tage auswählen lassen. Wenn 
man nun mit gedrückter Wahltaste auf ein 
Datum klickt, färbt es sich lila und iPhoto 
zeigt alle Fotos, die an diesem abgelegt 
wurden, egal aus welchem Jahr. mbi 


Mehr Formate 


iPhoto 08 kompatibler mit Speicherkar- 
ten von Kameras machen 
& Wenn iPhoto Daten, etwa von 
@] einer XD-Picture Card nicht lesen 
will, kann das an einem inkompatiblen 
Filmformat liegen. Hier hilft die Quick- 
time-Erweiterung Perian 1.1 (auf CD), 
die man einfach in den Ordner „Library/ 
QuickTime" kopiert. mbi 


Redaktion: Walter Mehl 
Feedback: walter.mehl@macwelt.de ® 


E PRAXIS Hotline 
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Tipps & Tricks Hotline 


Firewall behindert CD-Sharing 


Ist die Firewall von Mac-OS X 10.5 vollständig geschlossen, funktioniert das DVD/CD-Sharing nicht 
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* Kein Sharing Damit das Macbook Air über das Netz auf 
das CD-Laufwerk eines anderen Mac zugreifen kann, darf auf 
diesem die Firewall nicht geschlossen sein. 


6 
3 
AUF CD 


Auf der Leser-CD fin- 
den Sie das Applescript 
„FixVCUIFramework” 
zur Reparatur von Ver- 
sion Cue. 
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SYSTEM 
Schriftvoransicht 


Mit der Übersicht im Finder von Mac-OS 
X Leopard lassen sich Voransichten von 
Schriften anzeigen 
"7 | PROBLEM: Die Schriftsammlung 
zeigt in ihrem Fenster nur Vor- 
schauen auf Schriften an, die schon instal- 
iert sind. Wie erhält man eine Vorschau 
auf nicht installierte Zeichensätze? 
LÖSUNG: Eine elegante Lösung ist die 
Übersicht (Quick Look) von Mac-OS X Leo- 
pard. Man markiert im Finder eine oder 
mehrere Schriftdateien (diese sind an 
ihrem Icon mit den Buchstaben „Ag" zu 
erkennen) und drückt die Leertaste. Die 
Übersicht zeigt nun ein komplettes großes 


ABCDEFGHIJKLM | 
NOPQRSTUVWXYZ 
abcdefghijklm 
nopgrstuvwxyz 


PROBLEM: Beim Versuch, von einem Macbook Air aus auf das CD-Laufwerk 
eines iMac im Netz zuzugreifen, erscheint dieser nicht im Finder, obwohl auf 


dem iMac „DVD- oder CD-Sharing" aktiviert ist. 

LÖSUNG: Die Firewall in der Systemeinstellung Sicherheit darf auf dem iMac mit dem 
CD-Laufwerk nicht auf „Nur notwendige Dienste erlauben" eingestellt sein. Bei die- 
ser Einstellung ist der Zugriff über das Netz auf das CD-Laufwerk nicht möglich (auch 
Filesharing funktioniert dann nicht, trotzdem es eingeschaltet ist). Um den Zugriff zu 
erlauben, aktiviert man stattdessen „Zugriff auf bestimmte Dienste und Programme 
festlegen". Weitere Einstellungen sind nicht notwendig, da die Programme für den 
entfernten Zugriff auf das CD-Laufwerk (ODSAgent, Entfernte Mac OS X-Installation 
und der Migrationsassistent) automatisch autorisiert und der Liste der erlaubten Pro- 
gramme hinzugefügt werden, wenn man das DVD/CD-Sharing aktiviert oder eines der 
Programme startet. Nicht empfehlenswert für die Firewall ist die standardmäßig einge- 
stellte Option „Alle eingehenden Verbindungen erlauben", da man sie damit ausschal- 
tet und dann auch nichtautorisierte Programme auf den Rechner zugreifen können. th 


und kleines Alphabet sowie die Ziffern 
an. Hat man mehrere Schriften markiert, 
kann man mit den Pfeiltasten durch die 
Voransichten blättern, eine Diashow ab- 
spielen oder sich die Index-Seite anzeigen 
lassen. Eine Alternative, die auch unter 
Tiger funktioniert, ist der Doppelklick auf 
eine Schriftdatei. Dann öffnet die Schrift- 
sammlung ein Vorschau-Fenster. Über das 
Aufklappmenü oben im Fenster lassen 
sich, sofern verfügbar, die Schriftschnitte 
auswählen. Anschließend beendet man 
die Schriftsammlung wieder, ohne die 
Schrift zu installieren. th 


Ladeanzeige 


Der Batteriestatus für eine frisch gela- 
dene Bluetooth-Tastatur zeigt nur vier 
anstatt fünf Balken an 

K PROBLEM: Obwohl vier frisch ge- 
| ladene Akkus in die weiße Apple- 
Bluetooth-Tastatur eingebaut sind, zeigt 


€ Vorschau Die Übersicht im Fin- 
der von Mac-OS X Leopard zeigt 
auch eine Vorschau auf eine oder 
mehrere Schriften an. 


die Ladeanzeige in der Systemeinstellung 
Tastatur & Maus unter „Bluetooth” nur 
vier Balken an. Bei neuen, nichtauflad- 
baren AA-Batterien sind dagegen fünf 
Balken aktiviert. 

LÖSUNG: Wiederaufladbare NiCd- oder 
NiMH-Akkus haben eine Spannung von 
1,2 Volt, während nichtaufladbare Batte- 
rien eine Spannung von 1,5 Volt haben. 
Das System vermutet deshalb bei wieder- 
aufladbaren Akkus eine etwas zu niedrige 
Spannung und zeigt darum einen Balken 
weniger an. In der Praxis hat dies aber 
keine Auswirkungen. th 


Eine Info 


Nur ein Informations-Fenster für meh- 

rere Dateien öffnen 

[9 PROBLEM: Möchte man sich zu 
mehreren Dateien im Informa- 

tions-Fenster die Details anzeigen lassen, 

öffnet Finder jeweils ein neues Fenster, 

was die Angelegenheit schnell unüber- 

sichtlich werden lässt. 

LÖSUNG: Anstatt das Informations-Fens- 


ter mit Befehlstaste-I zu öffnen, nimmt 
man die Tastenkombination Befehl-Wahl- 


taste-I für das Informations-Fenster der 
ersten Datei. Markiert man im Finder an- 
schließend eine andere Datei, ändert sich 
automatisch der Inhalt des Informations- 
Fensters. Das funktioniert unter Mac-OS X 
10.4 und unter Version 10.5. th 


SAFARI 
Nicht privat 


Selbst wenn man Safari zurücksetzt 
oder das private Surfen benutzt, blei- 
ben Spuren zurück 

PROBLEM: Wer mit Safari so ins 
I) Internet gehen möchte, dass auf 
dem Rechner keine Spuren der besuchten 
Seiten hinterlassen werden, benützt die 
Option „Privates Surfen" oder setzt Sa- 
fari am Ende zurück. Nicht bekannt sein 
dürfte jedoch, dass unter Mac-OS X 10.5 
trotzdem Spuren auf dem Rechner blei- 
ben. Tippt man im Terminal folgendes ein, 
werden alle besuchten Seiten aufgelistet: 


dscacheutil -cachedump -entries Host 


LÖSUNG: Um diesen versteckten Cache 
zu löschen, setzt man ebenfalls das Termi- 
nal ein und tippt dort diesen Befehl ein: 


dscacheutil -flushcache 


Das Abmelden oder auch ein Neustart 
löscht den Cache dagegen nicht. th 


MAIL 
Nicht durchsuchbar 


Ein archiviertes Postfach lässt sich nicht 
mit Spotlight durchsuchen 
s PROBLEM: Erstellt man unter 
Mac-OS X 10.5 in Mail mit „Post- 
fach > Archivieren" eine Sicherungskopie 
eines Postfachs, lässt sich diese nicht mit 
Spotlight durchsuchen. Unter Mac-OS X 
10.4 war es jedoch möglich, ein Postfach 
aus dem Fenster von Mail auf den Schreib- 
tisch zu ziehen und damit eine durchsuch- 
bare Sicherungskopie anzulegen. 
LÖSUNG: Leider verweigert Mail un- 
ter Mac-OS X 10.5 das Kopieren eines 
Postfachs mit Drag-and-drop. Man muss 
darum im eigenen Privatordner das Ver- 
zeichnis „Library/Mail/Mailboxes" öff- 
nen und dann eine Kopie des zu archi- 
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Lost Ioyin: Wed mar $ 13:26:0 on Lirain 
nimi$olo:= thowask Umostmur Li urtmamp -enteles Host 
DirectoryService Cache Overview: 


Hotline PRAXIS E 


€« Spurensuche 
Auch beim privaten 
Surfen bleiben 


Ai Queries - Erables 
Dicket: Ined -M 
Cache Fize 2 
Inary ame Ivy eatageıny: 
Grup 3 
"use 10 
Sarvien = 1 
User -6 


Cache entries (orderes as stares im tra cache): 


Cstreoxrtr Dest Defore Loss Access Mita Rats T 
1 Meg Ei Mac 
um awuisun 1m re Le ‘ ‘ » 
k 
Kr Human vun LrDyounmocn soo Apırhzh iewä:t . 
Keyı I_name uw. lröyourane ‚com Ipwörk . 


Key: Anamnese ww. iröyoursoe ‚com \pwirt 


vierenden Postfachs erstellen. Die Kopie 
ist dann so wie unter 10.4 durchsuchbar. 
Bei einem IMAP-Konto findet man unter 
„Library/Mail" die Postfächer in einem 
Ordner, der mit dem Namen des Accounts 
bezeichnet ist. th 


iICAL 


Ereignisse ver- 
schwunden 


Nach dem Update auf Mac-OS X 10.5.2 

fehlen in iCal Einträge 

PROBLEM: Hat man das Update 
auf Mac-OS X 10.5.2 installiert 

und öffnet anschließend iCal, können 

mehrere Einträge fehlen. 

LÖSUNG: Man beendet iCal und öffnet 

anschließend den Ordner „Library/Ca- 


kann. 


lendars" im eigenen Privatordner. Nun 
entsorgt man die Datei „Calendar Cache“ 
(und sofern vorhanden auch „Calendar 
Cache-1") in den Papierkorb und startet 
iCal neu. Dann aktualisiert das Programm 
die Kalender und es sollten wieder alle 
Einträge vorhanden sein. Abschließend 
leert man den Papierkorb. th 


iPHOTO 
Bilddatei finden 


Spotlight sucht nach Titeln und Schlag- 
wörtern im iPhoto-Archiv 


PROBLEM: Um eine Bilddatei 

in iPhoto 7 zu finden, muss man 
zuerst iPhoto starten, dort nach dem ge- 
wünschten Bild suchen und dann über 
den Befehl „Datei anzeigen" im Kon- 


Festplatte zu schnell 


PROBLEM: Eine 320-GB-Festplatte von Toshiba (MK3252GSX) er- 
scheint nach dem Einbau in ein Macbook nicht im Festplatten- 
Dienstprogramm, wenn der Rechner von der System-DVD gestartet ist 
und lässt sich deshalb nicht initialisieren. 
LÖSUNG: Der Chipset im Macbook (und im Mac Mini) unterstützt nur 
den normalen SATA-Standard mit 1,5 GBit/s und nicht die schnellere 
Version SATA 2 mit 3 GBit/s und erkennt deshalb die Platte nicht. Durch 
setzen eines Jumpers lässt sich eine SATA-2-Platte, die vom Rechner 
nicht erkannt wird, aber kompatibel zum normalen SATA-Standard ma- 
chen. Wo genau der Jumper gesetzt werden muss, entnimmt man der 
der Festplatte beiliegenden Beschreibung. Nicht alle SATA-2-Laufwerke 
haben jedoch dieses Problem, da manche Hersteller sie so ausstatten, 
dass sie sich automatisch an den Controller im Rechner anpassen und 
dann entweder mit 1,5 GBit/s oder mit 3 GBit/s arbeiten. th 


Spuren auf dem 
Rechner, die man 
sich mit dem Termi- 
nal anzeigen lassen 


ENGLISCHE NAMEN 


K PROBLEM: Die Ord- 
— nernamen in den 
Privatordnern anderer 
Benutzer werden auf 
Englisch und nicht auf 
Deutsch angezeigt, 
beispielsweise „Pic- 
tures“” anstatt „Bilder“. 
LÖSUNG: Die Sprach- 
einstellung eines Be- 
nutzers wird für Ordner 
in einem unsichtbaren 
Verzeichnis innerhalb 
der Ordner gespeichert. 
Da man auf den Inhalt 
des Privatordners an- 
derer Benutzer nicht 
zugreifen darf, lassen 
sich diese Einstellun- 
gen nicht feststellen, 
und das System ver- 
wendet die standard- 
mäßigen englischen 
Bezeichnungen. th 
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APPLEWORKS 


PROBLEM: Ob- 

-— | wohl Pages laut 
Produktbeschreibung 
Appleworks-Dateien 
öffnet, funktioniert 
dies mit manchen Da- 
teien nicht. 

LÖSUNG: Pages öffnet 
nur Textdokumente 
und keine Zeichendo- 
kumente. Außerdem 
müssen die Dateien im 
Format von Appleworks 
6 gesichert sein. Ältere 
Dateiformate werden 
nicht geöffnet. ih 


Macwelt 05/2008 
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* Bildersuche Spotlight sucht im 
Archiv von iPhoto 7 nach Titeln und 
Schlagwörtern und listet die dazu pas- 
senden Bilddateien auf. 


textmenü des Bildes das Verzeichnis im 
iPhoto-Archiv öffnen, welches das ge- 
suchte Bild enthält. 

LÖSUNG: Hat man den Bildern in iPhoto 
Titel und Schlagwörter zugewiesen, kann 
man über das Spotlight-Menü nach die- 
sen Eigenschaften suchen. Die Liste mit 
den passenden Objekten listet dann die 
dazu passenden Objekte aus dem iPhoto- 
Archiv auf. Das funktioniert sowohl unter 
Mac-OS X Tiger als auch mit Leopard. 
Einziger Nachteil ist, dass die Bilder dort 
nicht mit ihrem in iPhoto vergebenen Ti- 
teln erscheinen, sondern mit dem Datei- 
namen. Hat man diese nicht geändert, 
sind die Einträge nicht sehr aussagekräf- 
tig. Um die Suche nur auf Bilddateien 
einzuschränken, gibt man nach dem 
Suchbegriff und einem Leerzeichen noch 
„Art:Bild" ein (Groß- und Kleinschreibung 
beachten!). Dann sucht Spotlight aus- 
schließlich nach Bildern. th 


[3 
Tunes 7 
a\. 
ITUNES 
Seriennummer 


Mit iTunes 7.6 die Seriennummer eines 
gestohlenen iPod feststellen 


PROBLEM: Ist ein iPod durch 
\@ Diebstahl abhanden gekommen, 
ist es nützlich, wenn man bei der Verlust- 
meldung auch die Seriennummer ange- 
ben kann. Was tun, wenn man sie sich 
nicht aufgeschrieben hat? In der letzten 
Macwelt gab es dazu einen Tipp, hier ist 
ein anderer. 

LÖSUNG: Verwendet man iTunes 7.6 oder 
neuer, hat sich das Programm die Seri- 
ennummer des zuletzt mit dem Programm 
synchronisierten iPod (oder iPhone) ge- 
merkt. Um die Nummer abzufragen, hält 
man die Control-Taste gedrückt und ruft 
im iTunes „iTunes > Über iTunes” auf. 
Dann kann man die Taste loslassen und 
im Fenster werden als erstes die Versions- 
nummern von iTunes, Quicktime und des 
iPod-Updaters angezeigt und anschlie- 
ßend die iPod-Seriennummer. Um das 


€ Nummer gemerkt 
iTunes 7.6 merkt sich die 
Seriennummer des zu- 
letzt mit dem Programm 
synchronisierten iPod 
oder iPhone. 


Scrollen des Textes anzuhalten, drückt man 
die Leertaste, um nach unten zu scrollen die 
Wahltaste. Man muss sich die Seriennummer 
auch nicht aufschreiben, sondern drückt Be- 
fehlstaste-C und setzt dann den Text in einer 
Textverarbeitung ein. th 


INDESIGN 
Absturz 


Defektes Update von Version Cue lässt In- 
design CS3 abstürzen 
Io} PROBLEM: Indesign CS3 stürzt ab, 
wenn man ein Dokument sichert 
oder das Programm beendet. 
LÖSUNG: Ursache für das Problem kann 
ein unvollständiges Update auf Version Cue 
3.1.0 sein. Auch andere CS3-Programme 
sind von dem Problem betroffen. Von Adobe 
gibt es das Applescript „FixVCUIFramework" 
(auf der Leser-CD), mit dem sich der Fehler 
schnell beheben lässt. th 


Redaktion: Thomas Armbrüster 
Feedback: thomas-armbruester@t-online.de ® 


Info Die Apple-USB-Tastatur (Aluminium) 


Helligkeitsregelung 


Expose Dashboard 


iTunes/Player- 
| | Steuerung 


Lautstärkeregelung Entfernentaste 


Auswurftaste | fn-Taste 


Tabulator- ; 
taste —-_\ 
En cum EI EI 
taste E 1 


Umschalt- — 
taste 


Taste © 


Eingabe- 
taste 


Wahltaste 
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Control- —T | 


Leertaste 
€-Taste 


@-Taste 


Befehlstaste Zeilenschalter Sondertasten 
Rückschritttaste Pfeiltasten Separater 
Zahlenblock 


PD & Shareware 
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SYSTEM 


Winclone 1.6.6 


Abspeichern von Boot-Camp-Partiti- 
onen mit Windows XP oder Vista 

Zu den wenigen Programmen, die 
5 eine Boot-Camp-Partition sichern 
und wiederherstellen können, zählt Win- 
clone. Die Freeware unterstützt Windows 
XP und Vista. Man speichert eine Partition 
als Image-Datei auf der Mac-Partition der 
Festplatte oder auf einem externen Lauf- 
werk. Eine Windows-Partition vergrößert 
man bei Bedarf nachträglich. Mitunter 
kommt es zu Problemen, wenn man die 
Partition wiederherstellen möchte. Daher 
empfehlen wir das Programm nur erfah- 
renen Anwendern. sw 


Systemanforderungen ab Mac-OS X 10.4 Her- 
steller Twocanoes Preis Freeware 


MULTIMEDIA 


iTunes Timer 1.0 


iTunes mit einem Widget nach einer 
vorgegebenen Zeit abschalten 

Wer zu seiner Lieblingsmusik 
ku einschlafen möchte, schaltet die 
Musik zeitgesteuert mit iTunes Timer aus. 
Man gibt eine bestimmte Zeitdauer vor, 
nach der das Widget die Wiedergabe in 
iTunes stoppen soll. Auf Wunsch schickt 
die Freeware von Matthew Hansen den 


Rechner auch gleich in den Ruhezustand. 
Das Widget lässt sich umgekehrt auch als 
Wecker nutzen, der iTunes nach einer be- 
stimmten Zeit aufruft und die Wiedergabe 
eines gewünschten Songs startet. sw 


Systemanforderungen ab Mac-OS X 10.4 Autor 
Matthew Hansen Preis Freeware 


Fernsehen 1.8.8 


Das aktuelle Fernsehprogramm in Dash- 

board anzeigen 

eg Einen schnellen Überblick über 
das Fernsehprogramm verschafft 


Cover Stream 
1.4 


Mit Cover Stream blättert man seine Musikalben direkt auf 
dem Schreibtisch durch, gleichzeitig bietet das Tool mehr 
Optionen als die Cover-Flow-Ansicht in iTunes. Fast alle Funktionen 


einem das Programm Fernsehen. Das 
Widget holt sich die Informationen zum 
Programm in Deutschland, Österreich 
und der Schweiz von TV Today. Man sieht 
aktuelle Sendungen und kann nach be- 
stimmten Filmen oder Schauspielern su- 
chen. Nutzer der Anwendungen Eye TV 
oder Watchandgo speichern eine TV-Sen- 
dung per Mausklick ab. Optional erinnert 
die Software Grow| an den Beginn einer 
bestimmten Sendung. Es gibt ebenfalls 
ein Java-Programm für Handys, um das 
Widget per Bluetooth fernzusteuern. sw 


Systemanforderungen ab Mac-OS X 10.4 Autor 
Sebastian Krauss Preis Freeware > 


Spiel des Monats Scenario Poker 2.8.2 


Im Trend liegen Poker-Turniere, die in Online-Casinos ausgetragen 
werden. Um nicht gleich abgezockt zu werden, sollte man seine 
cenario Poker gibt es ein Pokerspiel ün | 


Fähigkeiten vorher trainieren. Mit 
das Dashboard. Das Spiel hält 
bis zu 27 Computergegner be- 
reit und überzeugt mit einer 
gut gemachten Grafik. Wer 
viel unterwegs ist, spielt mit 
einer speziellen Webapplika- 
tion auf seinem iPhone oder 
iPod Touch. Kauft man das 
Widget, erhält man die mobi- 
le Version gratis dazu. sw 


Systemanforderungen ab Mac-OS X 
10.4 Hersteller Scenario Software 
Preis US$ 10 


gi 
P\ 


lassen sich per Tastenkombination aufrufen, mit den Pfeiltasten 
blättert man durch die einzelnen Musiktitel. sw 


Systemanforderungen Mac-OS X 10.5 Hersteller Snarb Tk Preis US$ 15 


6 
I 
AUF CD 


Die hier besprochenen 
Free- und Shareware- 
programme finden 

Sie mit Ausnahme des 
Spiels Scenario Poker 
auf der Heft-CD. Letz- 
teres erhalten Sie wie 
immer über unsere 
Internet-Seite www. 
macwelt.de 


Webcode 352895 
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LANGENSCHEIDT 
FREMDWORTSUCHE 
Das kostenlose ee 
Widget ermittelt 
die korrekte Bedeutung 
von Fremdwörtern. 
Es greift auf die On- 
line-Datenbank des 
Langenscheidt Verlags 
zurück, die rund 33 000 
der häufigsten Fremd- 
wörter beinhaltet. Dazu 
zählen Begriffe aus der 
Medizin, Technik, Wirt- 
schaft, dem Rechtswe- 
sen und der Politik. sw 
Systemanforderungen ab Mac- 


05 X 10.4 Hersteller DE Design 
Preis Freeware 
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Diary 1.3 


Multimediales Tagebuch mit Video- und 
Audioaufnahmen führen 

Wem das geschriebene Wort als 
w Erinnerung nicht ausreicht, peppt 
sein Tagebuch mit Videos oder Tondo- 
kumenten auf. Diary zeigt sämtliche 
Tagebucheinträge in einer Zeitleiste an. 
Man macht Tonaufnahmen mit Hilfe des 
eingebauten Mikrofons oder nimmt ein 
kurzes Video mit der iSight auf. Reine 
Texte lassen sich selbstverständlich auch 
eingeben. sw 


Systemanforderungen ab Mac-OS X 10.4 Her- 
steller Anarchysoft Preis US$ 25 


Signal 1.0.4 


Mit iPhone oder iPod Touch vom Sofa 
aus iTunes bedienen 
„m Auf dem Sofa sitzen und mit sei- 
\ nem iPhone Zugriff auf die ge- 
samte Musikbibliothek auf dem Rechner 
haben? Kein Problem mit dem Tool Signal. 
Die Software installiert einen Webserver, 
über den man iTunes ansteuert. Mit der 
Mobilversion von Safari oder jedem ande- 
ren Browser kann man per Webinterface 
die Grundfunktionen des Players nutzen. 
Man spielt Titel ab, sucht nach bestimm- 
ten Künstlern oder ändert iTunes-Play- 
listen. Es gibt eine alternative Version für 
Windows. sw 


Systemanforderungen ab Mac-OS X 10.4 Her- 
steller Alloysoft Preis US$ 24 


NETZ 
Analyzer 0.46.5 


Datenpakete anzeigen, die über das 
Netz übertragen werden 

FEN Cocoa Packet Analyzer ist eine ein- 
SE) fach zu bedienende Oberfläche für 
das Analyse-Tool „libPCAP". Man zeichnet 
damit die über ein Netz übertragenen Da- 
tenpakete auf. Protokolliert man etwa die 
Update-Anfrage eines Programms, sieht 
man, welche Daten an den Hersteller 
übertragen werden. Die Freeware unter- 
stützt alle gängigen Netzprotokolle. IP- 
Adressen schlüsselt das Programm auf. sw 


Systemanforderungen ab Mac-OS X 10.4 Her- 
steller Tastycocoabytes Preis Freeware 


Download Wizard 
1.7b2 


Dateien sammeln und zeitgesteuert 


herunterladen 
Lädt man regelmäßig viele Da- 
?) teien herunter, erleichtert Down- 
load Wizard die Arbeit. Das Tool stoppt 
Downloads bei Bedarf und nimmt sie 
zu einem späteren Zeitpunkt wieder auf. 
Im Offline-Modus sammelt man Down- 
load-Links, die man später zeitgesteuert 
aufruft. Das Cocoa-Programm verwaltet 
ebenfalls Passwörter, um sich beispiels- 
weise bei FTP-Servern anzumelden. Für die 
Browser Firefox und Safari sind Erweite- 
rungen erhältlich. sw 


Systemanforderungen ab Mac-OS X 10.3 Her- 
steller Whizzo Software Preis Freeware 


Up! 0.8.1 


Bilder auf einen Blog hochladen und 
vorher bearbeiten 

Die Freeware Up! lädt Bilder auf 
SF einen Blog hoch. Up! ist mit Blog- 
Anwendungen kompatibel, welche die 
Programmierschnittstelle Metaweblog 
unterstützen. Dazu gehören Drupal und 


* Bilder für den Blog Mit der Freeware 
Up! lädt man Bilder per Drag-and-drop 
auf seinen Weblog. 


« Alle auf einmal 
Im Offline-Modus 
von Download 
Wizard sammelt 
man Download- 
Links, um die Da- 
teien später alle 
auf einen Schlag 
herunterzuladen. 


Wordpress. Hat man die Anmeldedaten 
des Blogs eingegeben, lassen sich die 
Bilder per Drag-and-drop hochladen. Bei 
Bedarf skaliert man die Bilder und ändert 
Schärfe, Kontrast oder Kompressionsrate. 
Wer Up! unter Mac-OS X 10.4 nutzt, muss 
zusätzlich die Software Rubycocoa instal- 
lieren. sw 


Systemanforderungen ab Mac-OS X 10.4 Her- 
steller Burning Soda Preis Freeware 


Filezilla 3.0.7 


Mac-Version des beliebten FTP-Pro- 
gramms 

Unter Windows ist der FTP-Client 
recht beliebt, unter Mac-Nutzern 
hingegen kaum bekannt. Die Mac-Ver- 
sion bietet eine Vierspaltenansicht und 
unterstützt die Protokolle SFTP, FTPS sowie 
FTPES. Praktisch: Mit Hilfe einer Warte- 
schlangenfunktion wählt man mehrere 
Dateien oder Ordner aus, die man dann 
auf einen Schlag herunterladen kann. Ein 
Verbindungstest überprüft die Einstellun- 
gen einer Firewall oder eines Routers. Es 
gibt verschiedene Versionen für Nutzer 
eines Power-PCs oder Intel-Rechners. Der- 
zeit befindet sich die Software noch im 
Betastadium. sw 


Systemanforderungen ab Mac-OS X 10.4 Her- 
steller Filezilla Project Preis Freeware 


Whois Analyzer 
Pro 1.0 


Für alle Domains ermitteln, wer hinter 
einer Internet-Adresse steckt 

am Das Netzwerk-Dienstprogramm 
u J unter Mac-OS X zeigt den eingetra- 
genen Besitzer einer Internet-Adresse an. 
Wer hinter einer URL steckt, ermittelt man 
bequemer mit Hilfe von Whois Analyzer 


Pro. Man sucht wahlweise nach einer URL, 
einer IP- oder E-Mail-Adresse. Das Tool er- 
mittelt je nach Domain automatisch die 
passende Datenbank und spart so Zeit bei 
der Suchabfrage. Sinnvoll für alle, die oft 
die unterschiedlichsten Internet-Adressen 
überprüfen müssen. sw 


Systemanforderungen ab Mac-OS X 10.4 Her- 
steller Vostrom Preis US$ 25 


BÜRO 


Rechnungen 1.1 


Rechnungen mit verschiedenen Vorla- 
gen erstellen und verwalten 

Das Tool hilft Freiberuflern, ihre 
= Rechnungen zu erstellen und zu 
verwalten. Man verfasst bequem Vorla- 
gen, deutsche Standards wie Rechnungs- 
und Steuernummer werden berücksichtigt. 
Hilfe beim Rechnen bietet das Programm 
nicht. Kreative können mit dem Tool wert- 
volle Arbeitszeit einsparen. Für Selbst- 
ständige wie Shopbetreiber, die viele 
Rechnungen versenden müssen, ist das 
Programm weniger geeignet. sw 


Systemanforderungen ab Mac-OS X 10.4 Her- 
steller Moapp Preis Euro 7 


PUBLISH 
Tart 0.8.1 


HTML-, CSS- und RSS-Dateien auf Syn- 
taxfehler überprüfen 


Einzelne Internet-Seiten, CSS-Da- 


teien und RSS-Feeds überprüft Tart 


auf Fehler in der Syntax. Die Freeware 
greift dafür auf die drei Online-Dienste 
CSS Validator, Markup Validator und Feed 
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PD & Shareware PRAXIS E 


Freeware des Monats 
> Möchte man die Namen von 
mehreren Dateien ändern, 
leistet Name Mangler gute Hilfe. 
Das Tool unterstützt „Suchen und 
Ersetzen“, nummeriert Dateien 
durch und ändert die Groß- und 
Kleinschreibung von Dateinamen. 
Es lassen sich auch Präfixe und Suf- 
fixe vergeben. Benötigt man eine 
Einstellung öfter, erstellt man ein 
Droplet. Damit benennt man Da- 
teien per Drag-and-drop um. sw 


Systemanforderungen Mac-OS X 10.5 
Hersteller Many Tricks Preis Freeware 


Validator zurück und listet die Fehler auf. 
Die Freeware überprüft sowohl Internet- 
Seiten als auch lokale Dateien auf der 
Festplatte. Vorteil gegenüber der direkten 
Nutzung der Online-Dienste: Per Maus- 
klick auf einen Fehler springt Tart zur ent- 
sprechenden Stelle im Code. Bei einer lo- 
kalen Datei lässt sich so der Fehler gleich 
beheben. Das Programm unterstützt ver- 
schiedene Zeichensätze, HTML-Spezifikati- 
onen und CSS-Definitionen. sw 


Systemanforderungen ab Mac-OS X 10.4 Her- 
steller Illumit Preis Freeware 


Decompose 1.0.2 


Bildobjekte anhand von Umrissen ein- 


fach freistellen 

Hilfe beim Freistellen von Bildob- 
® jekten verspricht die Shareware 
Decompose. Man gibt grob den Umriss 
des Objektes vor und bestimmt den Hin- 


« Wem gehört die URL? 
Whois Analyzer Pro 
durchsucht Datenbanken 
nach dem eingetragenen 
Besitzer einer Internet- 
Adresse. 


Name Mangler 2.0 


tergrund des Bildes. Decompose berech- 
net aus den Eingaben den Umriss des 
freizustellenden Objekts. Das Programm 
erinnert an die Freistell-Automatik des 
kommerziellen Photoshop-Plug-ins Knock- 
Out. In unserem Kurztest reicht die Quali- 
tät allerdings nicht an das Programm von 
Corel heran. Die Demoversion versieht 
Bilder mit einem Gitternetz. sw 


Systemanforderungen ab Mac-OS X 10.3 Her- 
steller Metakine Preis US$ 26 


HILFSPROGRAMME 
Span Burner 1.0.02 


Daten auf mehrere DVDs oder CDs ver- 
teilt brennen 
Span Burner brennt Daten auf 
mehrere CD- oder DVD-Rohlinge. 
Man wählt die zu sichernden Ordner aus 
und die Software verteilt die Daten auto- 
matisch auf die einzelnen Medien. Span 
Burner gibt den Ordnern aber teilweise die 
gleichen Namen. Das kann zu Problemen 
führen, wenn man die Daten von den CDs 
oder DVDs wieder auf den Rechner ko- 
piert. Möchte man viele Dateien sichern, 
benötigt Span Burner einige Minuten, um 
die Aufteilung der Daten zu berechnen. 
Die Demoversion speichert nur auf maxi- 
mal zwei Rohlingen. sw 


Systemanforderungen ab Mac-OS X 10.4 Her- 
steller Basepath Preis US$ 10 


Redaktion: Martin Strang 
Feedback: stephanwiesend@gmx.de | 


PAPERCLIP 1.2 
Paperclip ist ein 


F virtuelles Post-it 


für Notizen. Man weist 
einzelnen Dokumenten 
jeweils eine Notiz zu. 
Öffnet man beispiels- 
weise ein Word-Doku- 
ment, zeigt Paperclip 
die abgespeicherten 
Informationen auto- 
matisch an. Man hat 
die Auswahl zwischen 
verschiedenen Hinter- 
grundfarben und fügt 
Bilder, Videos oder In- 
ternet-Adressen ein. sw 


111 


KOLUMNE 


Walter Mehl, 
Redakteur 


HEUTE 
EINE ANDERE 
SPRACHE 


„Save as” heißt in der 
deutschen Fassung 
„Sichern unter”. Das geht 
ja noch. Aber aus „Mini- 
mize” wird im Deutschen 
„Im Dock ablegen”. Die 
Lokalisation einer Soft- 
ware zum Beispiel ins 
Deutsche, ist eine Arbeit, 
die niemand gerne 
macht. Deshalb sei an 
dieser Stelle ein beson- 
derer Dank an Max Seele- 
mann untergebracht, der 
eine Übersetzungshilfe 
anbietet. Die hilft Ent- 
wicklern mit einer Über- 
setzungsautomatik, wenn 
eine Software zum Bei- 
spiel in Englisch vorliegt 
und Menübefehle verwen- 
det, die bereits von Apple 
übersetzt wurden. Version 
3 der Localization Suite 
(www. blue-tec.com) ist 
derzeit in Arbeit, wird an 
Mac-05 X 10.5 und Xcode 3 
angepasst und der Beifall 
der Entwicklerkollegen 
beim Cocoadevhouse in 
München war so groß, 
dass uns das hoffen lässt, 
dass es künftig mehr 
Software mit deutscher 
Oberfläche geben wird. 
Wir würden uns freuen... 
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Leserbriefe 


Eee-PC 


Ich bin schon einer der wenigen!? Asus 
Eee PC-Besitzer, auf dem angeblich auch 
Mac-OS X (Tiger oder Leopard) laufen 
soll. Es wäre super, wenn Ihr hierüber mal 
einen Beitrag inklusive Hilfestellung für 
weniger Fachkundige machen würdet (am 
besten alles auf der CD-Beilage). Nach 
einer längeren Internet-Suche scheint das 
doch leider sehr kompliziert zu sein. 


Holger Schomer, Sinzig-Westum 


Mac-Elite 


Ich administriere an der Uni mehrere 
Rechner, einige Linux-Maschinen und 
eine Mac-Maschine. Meiner Erfahrung 
nach ist es wirklich so, dass einige Mac- 
Benutzer eine „Eliteeinstellung” pflegen. 
Wenn ich die Schwachpunkte und das 
schlechte Preis-Leistungs-Verhältnis an- 
spreche, werden diese meistens sehr pam- 
pig, beschimpfen einen entweder oder 
gehen beleidigt weg. Meistens erinnert 
mich das eher an einen religiösen Kult als 
an rationales Abwägen von Argumenten. 
Deswegen sind das wohl eher weniger ir- 
gendwelche Vorurteile, sondern es steckt 
viel Wahrheit drin. 


Tobias Köck, via E-Mail 


Seriöse Kritik 


Ich erwarte mir von einer kompetenten 
Fachzeitschrift schon auch seriöse Kritik, 
die sich meiner Meinung nach artikulieren 
muss, wenn man Macs nicht aus einer ge- 
wissen Begeisterung heraus kommentiert, 
sondern mit der soliden Portion Skepsis, 
die einem Konsumenten von hochprei- 
sigen Gadgets heutzutage ganz gut an- 
stehen würde. Liebe macht bekanntlich 
ein bisschen blind. Und vielleicht fehlt 
es manchmal an entsprechendem Ver- 
gleichsmaterial. Ich bin schon dem Alter 
von ersten Verliebtheiten entwachsen und 
habe als PC Early Adopter vielleicht auch 
sehr anspruchsvolle Erwartungen, gerade 


an einen Mac, den ich sehr schätze, aber 
eben auch an die entsprechenden Fach- 
zeitschriften. 

Mir scheint hier eine Lücke zu klaffen. Zu 
wenig kritische Distanz zum Mac und of- 
fensichtlich gibt es auch in der Redaktion 
wenige Leute, die in der Lage wären, PCs, 
Linux-Systeme und Macs mit Mac-OS im 
direkten Vergleich zu behandeln. 

Das ist eben schade, weil man dabei als 
Käufer auch Ihrer Zeitschriften, einfach 
sehr viele leere Kilometer macht und 
immer wieder zum Schluss kommt, dass 
sich hinter oft vielversprechenden Aufma- 
chern, meistens eher banale Binsenweis- 
heiten verbergen. 

Das soll Ihnen die Freude am Tun nicht 
verderben, aber einfach ein Signal dahin- 
gehend sein, wo „in my humble opinion" 
eventuell Verbesserungspotenzial in der 
Zeitschrift steckt. (Kaufen tu ich sie oh- 
nedies :-)) 


Erich Zonsics, via E-Mail 


iPhone in China 


Entgegen Ihrer Notiz in Macwelt 
04/2008 möchte ich Ihnen mitteilen, 
dass sowohl in einem autorisierten, sehr 
gut ausgestatteten Appleshop an der 
Hongmei Lu in Shanghai, als auch in Bei- 
jing iPhones zu haben waren. In beiden 
Geschäften hat man mir versprochen, 
dass ich sie zurückgeben könne, wenn sie 
in Deutschland nicht funktionieren. Der 
Preis lag bei etwa 4500 RMB etwa 435 
Euro. Gekauft habe ich nicht. Die Preise 
gehen dort sicher noch runter. 


Klaus W. Dellith, Düsseldorf 


Große Hilfe 


Für Ihren Artikel zum Installieren der 
Canonscan-Software auf dem Mac un- 
ter 10.5 möchte ich mich sehr bedan- 
ken. Ich setze einen Canonscan 4400F 
ein und habe das Problem, dass seit der 
Migration auf 10.5. der Scanner nicht 
mehr arbeitet, weil er den Treiber nicht 


mehr findet. Ich habe die Anleitung in 
Ihrem Artikel gelesen und versucht, die 
Schritte für meinen Scanner nachzu- 
vollziehen... Gibt es auch die Möglich- 
keit, statt der Toolbox die Apple eigene 
Software Digitale Bilder zu verwenden? 
Im Übrigen bleibt festzuhalten, dass die 
Canon-Software alles andere als Mac-like 
ist und man niemanden den Kauf eines 
Canon-Scanners empfehlen kann, sollte 
ein Mac im Einsatz sein...Weiter so mit sol- 
chen Artikeln, die sind wirklich sinnvoll! 


Jan von Werthern, Bischofswiesen 


E-Book weg 


Ich komme leider erst jetzt dazu, das 
Heft und die CDs intensiver zu durch- 
stöbern und möchte gern das E-Book 
zu PHP und MySQL lesen, es fehlt aber 
auf meiner CD. Das Verzeichnis exis- 
tiert zwar, aber es ist komplett leer. 
Könnten Sie mir mit einem Link helfen? 


J.Schmidt, Braunschweig 


Macwelt: Alle auf Macwelt-CDs veröf- 
fentlichten E-Books finden Sie auch auf 
der Website unseres Kooperationspartners 
Eload 24. Sie müssen sich nur unter www. 
elaod24.com registrieren und den in der 
jeweiligen Ausgabe der Macwelt veröf- 
fentlichten Promocode eingeben, dann er- 
halten Sie ein Passwort und können damit 
das E-Book auch nachträglich laden. 


Keine Erklärung 


Ich lese sehr gern Ihre Zeitschrift, finde es 
aber als Manko, dass nie Angaben über 
die auf der CD enthaltenen Programme 
gemacht werden, jedenfalls finde ich 
nichts darüber im Heft noch auf der CD 
selbst, wie es etwa bei der c't der Fall ist. 


Horst Rudolf, Rödinghausen 


Briefe an redaktion@macwelt.de oder per Post. 
Die Redaktion behält es sich vor, Leserbriefe 
gekürzt wiederzugeben. Anonyme Briefe bleiben 
unberücksichtigt. 


iPhone od 


Die 


er IPod? 


3 Antwort finden Sie unter 


I-welt.e 


Ihr kompetenter Begleiter 
für iPod, iPhone und iTunes 
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TEST 
Hausapotheke 


Für Mac-Besitzer gibt es eine Reihe von Hilfsprogrammen, die nach einem Absturz hel- 
fen. Manche sollen sogar vorbeugend wirken. Diese Helferlein stellen wir nach deren 
Wirksamkeit, Preis und Bedienbarkeit in der nächsten Ausgabe zusammen - garniert 


mit unseren Empfehlungen für den reibungslosen Betrieb eines Mac. 


PRAXIS 
Frühjahrsputz für Mac-0S X 


Passend zur Hausapotheke zeigen wir, welche Dateien und Ordner dafür verantwort- 
lich sind, wenn der Mac lahmt. Denn zu den Bremsern gehören einige Hintergrundpro- 
gramme, aber auch die kleinen Helferlein, die manche Entwickler mitliefern, um den 
Komfort beim Umgang mit Mac-OS X zu erhöhen. 


PUBLISH 
Bilder optimieren in Photoshop 


Normalerweise steht bei einer Bildoptimierung die Kontrastverbesserung im Mittelpunkt 
- einhergehend eventuell mit einer Farbstichentfernung. Dass Photoshop mit seinen Ka- 
nälen und Ebenen weit mehr Korrekturmöglichkeiten in petto hat, zeigt Macwelt-Autor 
Günter Schuler in der nächsten Ausgabe 


Aus aktuellem Anlass kann es zu Themenänderungen 
kommen. Wir bitten um Ihr Verständnis. 


MACWELT-SONDERHEFTE 


Sonderhefte können Sie entweder abonnieren, 
oder einzeln an ausgesuchten Verkaufsstellen 
sowie unter www.macwelt.de/shop erwerben. 
NEU: DER MAC VON A - Z Der ultimative Guide zu 
allen Mac-Funktionen - Hardware, Software, 
Internet, Entertainment - alphabetisch und 
mit zahlreichen Schaubildern - 150 Begriffe von 
Adressbuch bis WLAN - 100 Tipps zu Mac-05 X 
10.5 iPOD SPEZIAL 2/2008 Die besten Tipps für 
iPod & iPhone für Einsteiger und Profis. CDs 
schneller rippen - Sound optimieren - CD-Co- 
ver laden - TV-Aufnahmen überspielen - gratis 
shoppen in iTunes - Filme im US-Store leihen 
u.v.m Infos unter www.macwelt.de/shop 


122 


